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I. Transkribierte Interviews 1 

1. Interview I 2 

Gesprächspartner 
Sigel  Berufsausbildung  Fächer Tätig als Lehrkraft seit … 

A Lehrkraft  Politik und Wirt-

schaft, Deutsch & 

Geschichte 

… etwa 12 Jahren. 

Gesprächsdaten 
Kommunikationssituation Keine weiteren Personen anwesend, ruhig, allerdings eine Unter-

brechung durch eine andere Lehrkraft  

Aufnahmedaten 
Datum/Zeit 10.12.2021 / 9:45 –10:28 Uhr  

Ort In einem Klassenraum in der Schule der Lehrkraft 

Dauer  42:52  

Interviewerin (I): Also erstmal wollte ich nochmal sagen „Vielen Dank für das Gespräch“ und 3 

erstmal nochmal „Hallo“. Genau.  4 

Also das Ziel insgesamt meiner Arbeit besteht halt darin, zu untersuchen, welche Möglichkei-5 

ten und Grenzen quasi europapolitische Bildung im schulischen Politikunterricht hat, speziell 6 

auf die Sekundarstufe II bezogen. Und das eben am Beispiel der Rechtsstaatlichkeitskrise der 7 

EU. Das haben Sie ja bestimmt auch schon in meinem Video gesehen. [.] Genau. Erstmal 8 

möchte ich mit so ein paar Einstiegsfragen anfangen und zwar bezüglich der Expertise. Ähm. 9 

Vielleicht können Sie kurz erläutern, wie lange Sie schon als Lehrkraft arbeiten, welche Fächer 10 

Sie studiert haben und welche Jahrgänge Sie vorrangig in Politik unterrichten. 11 

Experte (E): Also ich bin jetzt seit 12/13 Jahren jetzt am [Name der Schule] und habe hier 12 

auch meine Ausbildung gemacht – Referendariat auch hier gemacht. Habe die Fächer PoWi, 13 

Geschichte und Deutsch. Und ähm. Unterrichte auch alle drei Fächer … ähm .. regelmäßig 14 

…neh? Also relativ gleichmäßig und bin immer eingesetzt von der fünf bis zur dreizehn. Ei-15 

gentlich in allen Jahrgangsstufen. Fünf, sechs weniger, das liegt daran, weil dort noch kein 16 

Geschichte – oder erst Geschichte in der sechs losgeht und PoWi erst in der sieben losgeht. 17 

Der Unterricht und ähm. Genau. Ich bin auch viel oder regelmäßig in der Oberstufe eingesetzt, 18 

also bin jedes Jahr im Abitur. [.] Hab auch regelmäßig Leistungskurse. Eigentlich in allen drei 19 

Fächern schon Leistungskurse gehabt und Tutorenkurse. Und ähm genau. 20 

I: Okay. Und aktuell unterrichten Sie auch einen Leistungskurs? 21 

E: Im Moment in der Oberstufe kein PoWi. Aber … 22 
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I: [Okay.]  23 

E: … ich habe die ganzen letzten – das ist jetzt im Moment eine Ausnahme gewesen – die 24 

letzten Jahre bin ich eigentlich immer regelmäßig Grundkurs in PoWi gewesen. Ich hatte jetzt 25 

gerade einen Leistungskurs bis vor ein/zwei Jahren in PoWi. Und. Genau. Jetzt im Moment 26 

aber bin ich in der Oberstufe in Deutsch und Geschichte eher eingesetzt. 27 

I: Ja, dann kann man Sie ja auf jeden Fall als Experte bezeichnen. Oder dich. Achso, wir haben 28 

uns ja das Du gesagt. Dann mache ich mit dem Du weiter.  29 

Dann würde ich dich fragen, so als Einstieg, welchen Stellenwert überhaupt die Behandlung 30 

der EU für dich im Unterricht hat? 31 

E: Ähm. Grundsätzlich ein wichtiges Th – also es ist ein wichtiges Thema, was es zu behan-32 

deln gilt. Aber ähm es ist halt so, dass wir insgesamt relativ wenig Zeit dafür haben uns mit 33 

der EU zu beschäftigen. Also das ist so ein Thema, was wirklich oftmals so ein bisschen run-34 

terfällt, was eigentlich nicht so viel unterrichtet wird, weil wir im Grunde nur zwei Schuljahre 35 

haben, wo die EU überhaupt sozusagen im Lehrplan steht. Das ist einmal die zehn und einmal 36 

halt dann die Q4. Ne? Ein bisschen kommt es auch mit in der Q2 nochmal – in der Q1 nochmal 37 

mit rein, wenn es so um das politische System der BRD geht, dann kommt manchmal dann 38 

Deutschlands – dann geht es sozusagen – dann geht es bisschen auch um Verflechtungen 39 

mit der EU. Ähm. Aber grundsätzlich ist es, wie gesagt, ein Thema, was nicht so einen hohen 40 

Stellenwert – was eigentlich einen höheren Stellenwert haben müsste – aber, wo glaube ich, 41 

viele das ähm – ja was, wie gesagt, eher mal schneller runterfällt, ne, als andere Themen. 42 

I: Also würdest du auf jeden Fall sagen, dass das auch an den curricularen Vorlagen liegt, 43 

dass das so selten quasi thematisiert wird im Unterricht? 44 

E: Ja genau. Genau. Ja. 45 

I: Okay. Und wenn du jetzt sagst, dass du die EU ja schon auf jeden Fall behandelst, aber 46 

nicht so viel, auf welche Themen legst du dann den Schwerpunkt? Also orientierst du dich 47 

dann sehr nah am Curriculum oder … ja … genau? 48 

E: Ähm. Ja, in der – in der - Q4 hat man ja ein bisschen Freiheit, das ist, was auf jeden Fall 49 

die schriftlichen Prüfungen jetzt angeht – ähm - hat man ja ein bisschen die Freiheit, dass man 50 

da auch Schwerpunkte setzen kann. Wenn Schüler jetzt nur eine – keine schriftliche Prüfung 51 

machen, weil es dann ja schon nach dem schriftlichen Abitur ist. Aber wenn jetzt halt – aber 52 

wenn die es jetzt als mündliches Thema wählen – muss man sich natürlich schon an die äh 53 

Themen halten, die auch im Curriculum stehen, ne? 54 

I: [Ja.]  55 
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E: Deswegen hat man da jetzt nicht so viel Spielraum. Ich denke so am Wichtigsten ist es, 56 

dass die Schüler was erfahren über ähm die Institutionen, über die Organe der EU. Dass sie 57 

da im Grunde Bescheid wissen. Auf jeden Fall Grundkenntnisse haben, müsste man sagen. 58 

Und ähm. Wie die EU funktioniert, wenn man das jetzt mal so sagt. Und dann im Grunde auch 59 

wichtig ist ähm, was hat das eigentlich mit mir zu tun, ne? Also inwieweit bin ich eigentlich als 60 

Einzelner jetzt auch – als Bürger – jetzt auch – ähm – von der EU betroffen. Oder ähm inwie-61 

weit gibt es da sozusagen – also beeinflusst das meinen Alltag, ne? 62 

I: Und hast du da ein Beispiel, wie du den Schülern das näher bringst? Also inwieweit das den 63 

Alltag beeinflusst? Was hast du da für Mittel? 64 

E: Also da kann man halt verschiedene – da gibt’s in den Büchern immer mal verschiedene 65 

Beispiele so aus Politikfeldern. So aus ganz konkreten Politikbereichen. Das man da halt 66 

schaut, ähm ähm. Es gibt zum Beispiel eine in der zehn zum Beispiel dann so eine Einstiegs-67 

übung – ähm – wie so ein normaler Alltag aussieht, wenn ich irgendwie aus dem Haus gehe 68 

morgens und was ich so im Alltag mache, um dann – um dann deutlich zu machen, wie viel 69 

eigentlich von den Entscheidungen, die jetzt getroffen werden über ähm ja zum Beispiel Ener-70 

giepolitik oder halt in anderen Bereichen auch – inwieweit man jetzt selbst eben – ähm – also 71 

Entscheidungen getroffen werden von der EU, die mich jetzt sozusagen in meinem Alltag auch 72 

betreffen. 73 

I: Ja. Und hast du das Gefühl, die Schüler nehmen das Thema gut an? Also – interessiert die 74 

das quasi? Betrifft die das? Also merkst du, dass die Schüler dadurch betroffen werden – 75 

merken, „okay, das ist ja wirklich ein Thema, was mich angeht“ oder eher nicht so? 76 

E: Ja grundsätzlich sehe ich schon Interesse. Aber ich habe – ähm – ich glaube, dass für viele 77 

das so ein komplexes Thema ist und irgendwie auch ein bisschen weiter weg ist. Ähm. Einfach 78 

so die EU als – das ist ja auch ein Problem sozusagen der EU – dass sie vielleicht auch ein 79 

Kommunikationsproblem hat oder, dass sie auch ähm in der Wahrnehmung eben als sehr sehr 80 

komplex und als – also wie soll ich sagen. Ich glaube, dass die Schüler sich eher dann halt 81 

identifizieren können mit dem politischen System Deutschlands und dann halt vielleicht auch 82 

mit der internationalen Politik – also mit international – es ist ja internationale Politik – aber 83 

eher dann vielleicht auch mit internationalen Organisationen wie UNO und so weiter als ir-84 

gendwie mit der EU. Aber das ist vielleicht auch nur so ein Eindruck von mir, dass das doch 85 

irgendwie so ein Gebilde ist, was ähm – so schwer zu, ja, durchschauen ist und auch – viel-86 

leicht dann auch, was man lernt auch dann schnell wieder in Vergessenheit gerät, ne? 87 

I: Ja. [.] Ja, jetzt hast du ja auch schon nochmal das politische System der BRD angesprochen. 88 

Hast du in dem Zuge quasi schonmal das Thema das Rechtsstaatlichkeit behandelt? Also 89 

überhaupt im Unterricht? 90 
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E: Ja genau. Also es gibt halt in der Klasse acht ist das in PoWi. Da geht es halt um Grund-91 

werte, Grundgesetz. Da geht es natürlich um – um Rechtsstaatlichkeit.  92 

I: [Ja.] 93 

E: Und dann spielt das natürlich auch eine Rolle in der Q1, wenn es eben um das politische 94 

System Deutschlands geht. Also da geht es eben auch um Grundwerte der Verfassung – 95 

Rechtsstaatlichkeit ist da natürlich ein ganz wichtiger – ganz wichtiger Bestandteil auch, ne? 96 

I: Okay. Und hast du es denn auch schonmal in Bezug auf die EU behandelt quasi oder nur 97 

auf die BRD bezogen? 98 

E: Im Grunde wirklich hauptsächlich auf die E – auf die BRD bezogen – auf Deutschland be-99 

zogen. Also in der EU spielt eigentlich Rechtsstaatlichkeit nicht so eine Rolle. Das liegt viel-100 

leicht auch daran, weil du gerade gefragt hast, also man hat halt nur eine begrenzte Zeit, wo 101 

man sich mit der EU beschäftigt und dann macht man – oder einen Schwerpunkt legt man – 102 

legen die meisten wahrscheinlich auf Institutionen, Gesetzgebungsverfahren und so weiter, 103 

aber weniger auf die Frage der Rechtsstaatlichkeit, ne? Würde ich sagen. 104 

I: Ja, das hast du ja auch gerade schon erwähnt, dass es halt zeitlich einfach so begrenzt ist 105 

und man dann irgendwas auslassen muss. 106 

E: [Genau.] 107 

I: Und die Grundwerte der EU dann vielleicht nicht mehr so eine große Rolle spielen oder 108 

vielleicht auch das Demokratiedefizit irgendwie der Rechtsstaatlichkeit vorgezogen wird an-109 

statt Rechtsstaatlichkeit. Könnte ich mir jetzt vorstellen. 110 

E: Also es ist schon was, was – also es wird schon thematisiert. 111 

I: [Ja.] 112 

E: Dass man sagt. Also erstmal damit auch einsteigt, was hat die EU für Werte, für Grund-113 

werte. Und dass man auch auf – ähm – schon auch sich kritisch mit der EU auseinandersetzt. 114 

Das ist auch Teil des Unterrichts. Also das man halt schaut – ähm also – Demokratiedefizit, 115 

ne? Oder Legitimationsdefizite und so weiter oder Krise der EU. Ähm. Genau. Also demokra-116 

tische Legitimation oder fehlende demokratische Legitimation – das ist sozusagen schon was, 117 

was auch mit den Schülern dann eben auch besprochen wird oder was angesprochen wird. 118 

I: Ja. Aber eben weniger Rechtsstaatlichkeit, so wie ich jetzt rausgehört habe? 119 

E: Ja, weniger Rechtsstaatlichkeit würde ich schon sagen. Ja. 120 
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I: Ja. [.] Und, wenn du das Thema jetzt aber so … Stell dir vorher, du würdest das Thema jetzt 121 

genauer behandeln wollen – Rechtsstaatlichkeit. In welcher Klassenstufe würdest du das ma-122 

chen und warum? Hast du da eine Idee? 123 

E: [.] Jetzt ganz allgemein oder auf die EU bezogen? 124 

I: Auf die EU bezogen. 125 

E: Ehm. [.] Also frühestens in der zehn … 126 

I: [Mhm.] 127 

E: … würde ich es machen. Eher wahrscheinlich in der Oberstufe. Ähm. [.] Weil ich oft das 128 

Gefühl das beim Thema Rechtsstaat, also man beschäftigt sich ja in der achten schonmal mit 129 

dem Thema Rechtsstaat.  130 

I: [Ja.] 131 

E: Aber ich habe das Gefühl, dass die Schüler das oftmals nicht so durchdringen. Also das die 132 

halt eher – also die lernen das dann auswendig, ne? Irgendwie: „Was sind die Merkmale des 133 

Rechtsstaates?“ Aber wirklich zu durchdringen, was bedeutet das eigentlich – was ist eigent-134 

lich sozusagen der Sinn von einem Rechtsstaat, ne? Ähm. Und warum ist der Rechtsstaat so 135 

wichtig für eine Demokratie? Da – Da bin ich nicht sicher, inwieweit das sozusagen bei den 136 

Jüngeren wirklich deutlich wird. Insofern ist das wahrscheinlich eher was, was wirklich dann in 137 

der Oberstufe so problematisiert werden kann. 138 

I:  Ja. Und könntest du dir vielleicht auch vorstellen, dass das mit dem Rechtsstaat so schwierig 139 

für die Schüler ist, weil es vielleicht so selbstverständlich ist, dass wir in einem Rechtsstaat 140 

leben? Also das könnte ich mir jetzt ganz gut vorstellen. 141 

E: Ja. Ja, das mag auch sein. Also wenn ich halt auch allgemein die Grundwerte – das ist ja 142 

sozusagen, dass man schon auch eine – ähm – ja, so eine Art Sättigung eigentlich auch in 143 

Deutschland merkt so. Was du gerade sagst, die Selbstverständlichkeit von – von ja – manch-144 

mal das Gefühl, dass es uns eigentlich zu gut geht. Das ist ein bisschen anderes Thema. Das 145 

wir halt bestimmte Dinge gar nicht mehr zu schätzen wissen. Wenn Leute dann hier halt ir-146 

gendwie hier sprechen über Diktatur – Merkel-Diktatur – Corona-Diktatur und so weiter. Und 147 

dann Menschen aus anderen Ländern dann sagen: „Ihr wisst gar nicht was eine Diktatur ist“, 148 

ne?, „Ihr wisst gar nicht, wie das ist in einem Land zu leben, wo ihr im Grunde keine Redefrei-149 

heit habt, keine Demonstrationsfreiheit habt“, ne? Und das ist dann vielleicht so das – das 150 

dann man – das ist eigentlich schon uns zu gut eigentlich – ne?  151 
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I: Ja. Genau. Also würdest du auch allgemein zustimmen, dass das Thema Rechtsstaatlich-152 

keitskrise der EU – also in Bezug auf die EU vor allem – zu selten im Unterricht thematisiert 153 

wird? 154 

E: Ja. Ja. 155 

I: Also du würdest schon sagen, dass wäre schon schön, wenn dafür vielleicht auch noch Zeit 156 

wäre? 157 

E: Ja.  158 

I: Dass man den Schülern das so ein bisschen näherbringt.  159 

E: Ja. 160 

I: Vielleicht sehen sie es dann auch nicht so als selbstverständlich an, wenn man sagt: „Okay 161 

hier haben wir ein Land, wie Ungarn, wo es das eben nicht gibt“. Dass die Schüler sich in diese 162 

Lage hineinversetzen.  163 

Genau. Dann kommen wir jetzt so von dem eher allgemeineren Teil zu dem Unterrichtsent-164 

wurf, den ich dir im Vorfeld ja habe zukommen lassen. Und da wollte ich dich erstmal allgemein 165 

fragen, ob du den Unterrichtsentwurf so in der Form für deinen Unterricht verwenden würdest 166 

und warum oder warum nicht? 167 

E: Ähm. Genau, also ich habe – ich habe ein paar Punkte mir aufgeschrieben. Weiß nicht 168 

inwieweit ich – soll ich das mal aufführen, oder? Soll ich es eher länger oder kürzer machen? 169 

I: Du kannst es ruhig ausführen. 170 

E: Also ich habe ein paar positive Punkte aufgeschrieben und ein paar mögliche Probleme. 171 

Also ich weiß nicht – wie ich das … 172 

I: Ja genau, das ist super. Vielleicht können wir es so ein bisschen gliedern in … 173 

E: [Ja.] 174 

I: … vielleicht in Inhalt, Methode und Material, sodass es einen roten Faden gibt. Und vielleicht 175 

dann noch Kompetenzen. Du kannst es ja probieren, es ein bisschen zu gliedern. 176 

E: Mhm. 177 

I: Vielleicht kannst du mit den – ähm - Schwächen anfangen zum Beispiel, die du bei dem 178 

Entwurf sieht und dann die Stärken sagen. Und anschließend vielleicht noch sagen, ob du es 179 

verwenden würdest. 180 

E: Ja. Ich wollte eigentlich eher mit den Positiven erstmal anfangen. 181 
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I: Ja sehr gerne. 182 

E: Also grundsätzlich – ähm – auf jeden Fall find ich es sehr strukturiert. Es macht einen sehr 183 

strukturierten Eindruck und es ist auch eine sehr – ähm – finde ich – eine sehr ambitionierte 184 

Ausbil – ähm – Ausarbeitung, die du jetzt gemacht hast, ne? Also es ist sehr sehr komplex 185 

und sehr umfangreich. Und – ähm – was ich auf jeden Fall gut finde, ist das, was du hier auf 186 

jeden Fall überall eingebracht hast – gute Problemorientierung, handlungsorientiert ist es 187 

durch dieses Hearing. Dann, dass die Urteilsfähigkeit eben geschärft wird. Das sind insgesamt 188 

wirklich Dinge, die gut sind. Dann ist es natürlich toll, dass es ein aktuelles Thema ist, ne? 189 

Und, dass es auch ein relevantes Thema ist im Moment. Also nicht nur aktuell, sondern auch 190 

relevant ist für die EU und, dass es auch – also gut – so exemplarisches Arbeiten, ne? Also, 191 

dass man da an diesem aktuellen Fall eben auch exemplarisch arbeiten kann. 192 

I: Ja.  193 

E: Genau. Das wären so ein paar Punkte, die ich mir dazu aufgeschrieben habe. Was ich – 194 

ähm – was ich so ein bisschen – wo ich Schwierigkeiten – wo es Schwierigkeiten geben 195 

könnte, wäre möglicherweise die Überfrachtung. Also es ist schon relativ viel für die Stunden 196 

und es ist auch sehr eng getaktet. Also die Stundenstruktur, die du gemacht hast mit den zehn 197 

Minuten, fünfzehn Minuten für verschiedene Arbeitsschritte, die sind sehr sportlich, also die 198 

sind sehr sehr eng getaktet und du hast auch keinen Puffer eingebaut, wo man sagen würde: 199 

„Wir haben irgendwie das nicht geschafft, sondern müssten dann halt, wenn dann mal in eine 200 

andere Stunde rübergehen“. Und da habe ich mir halt gedacht, wenn ich das so durchlese – 201 

denke ich mir: Selbst für eine Oberstufe, Grundkurs, die – ja, müssten die schon sehr kon-202 

zentriert arbeiten und schon sehr fokussiert, dass sie wirklich das in der Zeit schaffen. Teil-203 

weise es ist auch so, dass ich dann – ähm – weiß nicht, wo genau das war – denke so: „Hm, 204 

in zehn, fünfzehn Minuten das so zusammenzutragen und das so ähm auszuformulieren und 205 

so, das könnte schon – das könnte knapp werden“. 206 

I: Ja. Ja auf jeden Fall. [.] Jetzt hast du ja ganz am Anfang das gesagt – hast du gesagt, du 207 

findest das Thema - dass es relevant ist und du das gut findest. Jetzt haben wir ja vorhin drüber 208 

gesprochen, ist das wirklich so relevant für die Schüler? Was hast du da für Erfahrungen ge-209 

macht? Denkst du, das Thema Rechtsstaatlichkeitskrise in der EU ist wirklich relevant für die? 210 

Also, dass die Schüler dann wirklich sagen: „Ich habe richtig Lust, das Thema zu behandeln“. 211 

Oder findest du, dass wird in dem Unterrichtsentwurf irgendwie deutlich, dass man Lust be-212 

kommt, sich damit zu beschäftigen? 213 

E: Ähm. Ja, ich kann das natürlich – kann das natürlich nicht einschätzen, wie die Schüler das 214 

jetzt wirklich sehen. Ich habe ja gerade eingangs gesagt, dass das Thema EU grundsätzlich 215 

ein bisschen weniger Interesse vielleicht auch – ähm – sozusagen weckt, weil es halt einfach 216 
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ein bisschen weit weg ist oder ein bisschen abstrakt für die Schüler ist. Aber es ist ja durchaus 217 

was, was sie in der Zeitung auch lesen. Also wo – also diejenigen, die jetzt Nachrichten gucken 218 

und die sich damit beschäftigen halt – sehen, dass es halt ein aktuelles Thema ist und ähm – 219 

insofern – ähm – denke ich schon, wenn man sich – gerade, wenn es jetzt in der Q4 ange – 220 

sozusagen angegliedert ist – wenn man sich jetzt wirklich mal ein bisschen genauer damit 221 

beschäftigt, ist es grundsätzlich interessant, also ähm - mal ein bisschen genauer hinzu-222 

schauen. Man erfährt immer – oder liest immer ein bisschen was in den Medien – aber genau 223 

jetzt das mal zu überprüfen – ähm – ist auf jeden Fall spannend, wenn man sich für Politik 224 

interessiert.  225 

I: Ja. 226 

E: Und in der Q4 ist es ja so, dass die halt in Politik – ich weiß nicht, ich glaub es ändert sich 227 

oder soll sich ändern – aber es ist ja jetzt noch Pflicht – nein, nicht Pflicht, sie können es ja 228 

abwählen nach der Q2 und insofern kann man davon ausgehen, dass dann die, die dort sind, 229 

auch interessiert sind an Politik. Aber das müsste natürlich vorliegen. Man müsste sich wirklich 230 

– das ist ja doch relativ speziell – man müsste sich schon für Politik dann doch interessieren, 231 

dass es spannend wird. 232 

I: Ja. Und was sagst du dazu, dass jetzt nicht nur den Fokus quasi daraufgelegt habe, auf die 233 

Mitgliedsstaaten, sondern auch noch geschaut habe, was betrifft die EU-Institutionen, was 234 

machen die vielleicht falsch hinsichtlich der Rechtsstaatlichkeit? Fandest du das gut oder fan-235 

dest du, das ist zu viel? 236 

E: Ähm. Ne, das fand ich grundsätzlich gut. Weil – ähm – Weil das im Grunde zeigt, dass die 237 

– weil das nochmal eine kritische Hinterfragung auch ist der – also, dass die – wie soll ich das 238 

formulieren - die EU selbst sozusagen auf die Mitgliedsländer zeigt und ihnen – ähm – und 239 

ihnen sozusagen vor Augen hält, ne, sozusagen sich kritisch mit ihnen auseinandersetzt, aber 240 

sozusagen selber es in der EU auch Defizite gibt. 241 

I: Ja. 242 

E: Ähm. Und – ähm – das ist natürlich wichtig, dass man das eben auch mit einbringt. Dass 243 

man sozusagen auch sich kritisch mit der EU an sich dann beschäftigt. 244 

I: Ja. Und deshalb habe ich auch am Ende das Hearing eingebaut, dass dann eben zu neuen 245 

Vorschlägen kommt mit der Handlungsorientierung, was du auch schon angesprochen hast. 246 

E: Ja genau. Und da könnte man im Endeffekt auch – ähm – ja, Handlungsmöglichkeiten oder 247 

Lösungen – da könnte man natürlich auch – ähm – Reformen. Da müssten dann natürlich auch 248 

Reformen entsprechend auch miteingebracht werden. 249 
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I: Ja, das ist natürlich auf jeden Fall auch noch ein guter Vorschlag. 250 

[kurze Unterbrechung durch einen anderen Lehrer – 2:14 min.] 251 

Ja. Dann hatten wir schon darüber gesprochen – ähm – du hast ja schon gesagt oder es ist 252 

schon angeklungen, wann – in welcher Klassenstufe du das behandeln würdest. Du hattest 253 

jetzt ja auch eine jüngere Klassenstufe gesagt – durchaus – also die zehnte Klasse hattest du, 254 

glaube ich, angesprochen. 255 

E: Ja, also das es in der zehnten im Curriculum steht – die EU.  256 

I: Würdest du jetzt auch den Entwurf in der zehnten Klasse behandeln? 257 

E: [.] Wahrscheinlich nicht, weil ich denke, dass es zu komplex – also zu komplex und zu – 258 

man muss zu stark auch reflektieren. Also erstmal braucht man das Hintergrundwissen, man 259 

muss aber auch – ja, doch ganz schön reflektiert sein, um – und auch hinterfragen sozusagen 260 

– also die – das, was du gerade angesprochen hast. Das heißt also auch, sich mit der EU 261 

dann halt auch kritisch beschäftigen – und ich denke, dass da in der Klasse zehn – ja, man so 262 

– wie gesagt – einen Schwerpunkt auf die Institutionen legt und, dass man dann halt möglich-263 

erweise schon auch – natürlich kann man da auch schon was – eine kritische Hinterfragung 264 

einbringen. Aber inwieweit man das auf dem Niveau, wie das jetzt hier ist, mit diesen Wiki-265 

Einträgen, mit den vielen Texten und so weiter – ist das eigentlich grundsätzlich eher was, was 266 

sich für die Oberstufe anbietet.  267 

I: [Ja.] 268 

E: Denn es geht hier auch darum – weiß nicht, ob wir das nachher nochmal ansprechen – es 269 

geht hier auch darum, mal zu schauen – deswegen finde ich das mit der kritischen sozusagen 270 

Hinterfragung der EU auch ganz gut, weil man ja durchaus auch sagen kann: „Wie kommt 271 

denn diese Perspektive von Ungarn zustande?“  272 

I: Ja. 273 

E: Also das ist ja auch nochmal so ein Punkt. Und das ist – also, ob man das jetzt gut heißt 274 

oder nicht, wie Ungarn jetzt sozusagen vorgeht oder auch in Polen – das ist nochmal eine 275 

andere Frage, aber grundsätzlich ist es so, dass wir in Deutschland natürlich sehr stark diese 276 

Perspektive haben, das was in Ungarn oder Polen passiert ist halt schlecht und wir sind halt 277 

sozusagen die, die auf der richtigen, auf der guten Seite sind und ihr seid die – ne, das ist ja 278 

im Grunde genau dieser Diskurs. Und das – das finde ich immer ein bisschen schwierig, wenn 279 

man sagen muss, das sind halt Länder, die unterschiedliche Geschichte, eine unterschiedliche 280 

Geschichte, die unterschiedliche Prägungen haben und die vielleicht auch eine unterschiedli-281 

che Sicht von Rechtsstaatlichkeit haben, ne? Was jetzt nicht heißen soll, ob das gut oder 282 
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schlecht ist. Aber es gibt auch Länder, die haben ein bisschen eine andere Ein – eine andere 283 

Sichtweise auf Demokratie – oder den Demokratiebegriff. Und – ähm – man muss halt aufpas-284 

sen, glaube ich, dass man so diesen, ja, sehr westlich, westeuropäischen, deutschen – die 285 

deutsche Sicht auf die osteuropäischen Länder hat – ich will hier jetzt nicht abschweifen – es 286 

geht hier auch um die Rolle von Russland zum Beispiel. Das man immer sagt: „So wie Russ-287 

land regiert, mit Putin und so weiter.“ Das wird immer sehr negativ dargestellt. Kann man sicher 288 

auch vieles kritisieren, aber man muss auch sehen, dass dieses Land, wie gesagt, auch eine 289 

ganz andere Geschichte hat, eine ganz andere Größe hat, also ganz andere Rahmenbedin-290 

gungen hat. Und deswegen muss man auch immer versuchen, eine andere Perspektive viel-291 

leicht auch einzunehmen. Und das – denke ich – ist bei dem Thema von dir halt auch wichtig, 292 

dass man da vielleicht halt auch nochmal guckt: „Wie ist eigentlich jetzt die Perspektive von 293 

Ungarn?“. 294 

I: Ja, das stimmt. In diesem Zusammenhang ist es auch ganz spannend, zum Beispiel die EU 295 

definiert ja den Rechtsstaatlichkeitsbegriff selber als einen quasi Begriff, der irgendwie – ja – 296 

pluralistisch ausgelegt werden kann. Das steht ja auch so in den Verfassungen – nicht in den 297 

Verfassungen, nein, in den Verträgen – hat ja keine Verfassung. Genau, also das ist ja auch 298 

die Sache. Also da hast du auf jeden Fall Recht, dass das vielleicht nochmal ein bisschen 299 

mehr zur Geltung kommen sollte. Ich habe es halt probiert über diesen Schweif quasi zu 300 

Deutschland, dass man da nochmal den Vergleich hat: Deutschland macht auch nicht alles 301 

richtig. 302 

E: Ja genau.  303 

I: Aber da hast du auf jeden Fall Recht. Man sollte auch noch ein bisschen die Historie ein-304 

bringen: „Warum ist das eigentlich so?“ 305 

E: Oder auch dann nochmal deren Sicht halt einbringen. Also, weil die Texte, die du hast, sind 306 

jetzt ja von dem – Was sind das nochmal? 307 

I: Aus dem Rechtsstaatlichkeitsbericht. 308 

E: Ja genau, genau. Der ist natürlich von der EU sozusagen in Auftrag gegeben worden. 309 

I: Genau. 310 

E: Und man müsste eigentlich dann – also das war auch was, was ich mir nochmal aufge-311 

schrieben habe – was heißt müsste man – aber es wäre natürlich schön, wenn man halt auch 312 

nochmal eine – eine ähm – nochmal die Sichtweise von Ungarn jetzt miteinbringen würde. 313 

Warum handeln die denn so? Was haben die denn für eine Sichtweise auf Rechtsstaatlichkeit? 314 

Wo gibt es da möglicherweise da auch Unterschiede? Das wäre vielleicht auch ganz span-315 

nend, auch ne? 316 
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I: Und auf was würdest du da schauen? Würdest du sagen, du guckst eher darauf was zum 317 

Beispiel Orbán selbst dazu gesagt hat oder würdest du sagen, man schaut sich an, was die 318 

Zivilgesellschaft dazu sagt in Ungarn? Also worauf würdest du eher den Fokus legen oder auf 319 

beides? 320 

E: Ja gut, da wäre es natürlich interessanter, was die Zivilgesellschaft sagt, ne? 321 

I: Ja. 322 

E: Weil man da nämlich dann gucken könnte, dass es nicht nur ein Einzelner ist, der jetzt 323 

sozusagen jetzt gerade an der Macht ist, sondern halt zu schauen, wie sieht das eigentlich – 324 

wie sieht das – wie das die Zivilgesellschaft. Vielleicht gibt es da möglicherweise auch unter-325 

schiedliche Ansichten. Ich meine, wir sehen jetzt ja auch bei der Corona-Krise wieder, dass 326 

die Ostdeutschen auch anders ticken als die Westdeutschen. Und das wäre zum Beispiel auch 327 

ein Beispiel. Und da muss man halt auch aufpassen – bei aller Kritik jetzt an diesen Vorgängen 328 

im Osten, ne, was die Corona-Politik angeht. Aber deswegen sag ich – weil ich da schon auch 329 

Parallelen sehe – weil Osteuropa natürlich einfach auch – und Ostdeutschland da einfach ir-330 

gendwie – anders ticken und anders geprägt sind und – ähm – man muss halt – ähm – vor-331 

sichtig sein, dass man – ähm – nicht sagt – wie gesagt – wir haben jetzt diese richtige Sicht-332 

weise, das ist jetzt unsere Sichtweise und, dass was ihr im Osten macht und wir ihr das seht, 333 

das ist halt – das ist halt – falsch. Und das ist halt – ne – das ist so eine moralische Überheb-334 

lichkeit im Grunde zu sagen, wir sagen euch jetzt wie das läuft. Und ich glaube, dass das auch 335 

Teil des Problems ist auch in der EU, dass halt gesagt wird, ihr wollt es uns sozusagen sagen, 336 

wie wir das zu sehen haben und – ähm – dann kommt natürlich auch zur Abwehrreaktion. Aber 337 

nochmal darauf zu – genau das wäre interessant mal zu schauen, wie, gibt es tatsächlich auch 338 

von der Zivilgesellschaft eine unterschiedliche Sichtweise auf Rechtsstaatlichkeit. 339 

I: Ja! Ja, das finde ich auf jeden Fall eine gute Idee. 340 

Und hast du sonst nochmal irgendwelche Punkte dir aufgeschrieben, wo du sagst, ja, das 341 

fandest du noch wichtig oder spannend an dem Entwurf? 342 

E: Also was ich auf jeden Fall gut fand, ne, spannend fand, das hast du ja gerade schon auch 343 

gesagt – ähm – ist die – ähm – dieser Vergleich mit Deutschland. Und auch durchaus und das 344 

ist ja im Grunde – geht das ja auch in die Richtung, was ich gerade gesagt habe – nämlich zu 345 

schauen: Wir Deutsche, wenn wir zeigen auf andere Länder, dann müssen wir selber mal 346 

schauen, wie steht es eigentlich bei uns mit Rechtsstaatlichkeit oder wie steht es eigentlich bei 347 

uns mit Menschenrechtsverletzungen. Das ist ja auch immer so eine Sache. Das heißt, wir 348 

sagen immer – ähm – wir tun immer so, als wenn wir sozusagen so der Polizist sind, der auf 349 

andere zeigt und bei uns selber läuft auch nicht alles so, ne? Und deswegen fand ich so gut – 350 

deswegen fand ich es gut, dass du da auch nochmal – also, dass es nicht so Schwarz-Weiß 351 
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ist: „Hier in Deutschland ist der Begriff von Rechtsstaatlichkeit und wir machen das alles super. 352 

Und ja, das läuft alles gut. Und in Ungarn läuft das alles schlecht.“ Sondern zu sagen: „Auch 353 

in Deutschland gibt es Defizite.“ Also das fand ich auf jeden Fall – fand ich auf jeden Fall gut. 354 

Ja. 355 

I: Also würdest du auch sagen, die Passagen aus diesem Rechtsstaatlichkeitsbericht waren 356 

gut ausgewählt? Weil, also ich habe da ja einzelne Passagen rausgenommen aus dem Bericht 357 

und ich habe probiert, dass so ein bisschen gemischt zu machen. Ne? Das mal bei Ungarn 358 

positive Sachen hervorgehoben werden, mal bei Deutschland? 359 

E: Also ich habe den Text jetzt nicht in Gänze durchgelesen… 360 

I: Okay. 361 

E: … Aber – aber ich habe das, wie gesagt, nur durchgesehen. Aber grundsätzlich, wie gesagt, 362 

diese Vorgehensweise finde ich gut. 363 

I: Ja. Okay. 364 

E: Dann habe ich ja gerade – genau das habe ich. Wichtig wäre nochmal für diese Unterrichts 365 

– für diese Stunden – habe ich aufgeschrieben, dass vorher nochmal auch die Kenntnisse 366 

über die EU nochmal aufgefrischt werden müssten. Also das heißt, das kann man ja machen, 367 

wenn man sich – also das müsste nur vorher nochmal sein. Weil die ja das letzte Mal sich mit 368 

der EU beschäftigt haben in der Klasse zehn. 369 

I: Ja.  370 

E: Und dann müsste man halt gucken – weil du gesagt hast, das wäre eine Voraussetzung. 371 

Das heißt dann … 372 

I: [Genau.]  373 

E: … nochmal gucken, dass man das vorher nochmal macht, ne? 374 

I: Also du würdest sagen, dass man in den Stunden davor vielleicht nochmal das wiederholt? 375 

Oder davor  376 

E: [Genau.]  377 

I: nochmal  378 

E: [Genau]  379 

I: überhaupt allgemein in das Thema EU einsteigt? 380 

E: Genau. Nochmal allgemein was zur EU macht – genau – damit das sozusagen, weil das ja 381 

auch eine Grundvoraussetzung ist für – für deinen – ähm  382 
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I: [Entwurf.] 383 

E: [für] deinen Entwurf. 384 

I: Ja. 385 

E: Genau. [.] Ähm. Ich habe mir noch so ein paar methodische Sachen aufgeschrieben, aber 386 

ich weiß nicht, wie du da weiter vorgehen möchtest. 387 

I: Also du kannst ruhig gerne sagen, was du bei der Methodik an Stärken oder Schwächen 388 

gesehen hast. 389 

E: Gut, das sind jetzt nur so – ich habe einfach die Schritte durchgeguckt. Ich habe jetzt noch-390 

mal hier aufgeschrieben, was man nochmal überlegen müsste diese Auswahl der Präsen – 391 

dieser Präsentierenden. Das ist die erste Doppelstunde.  392 

I: Mhm. 393 

E: Da müsste man nochmal überlegen. Also erstmal hört sich das gut an, dass du sagst, es 394 

wird einer ausgewählt vom Lehrer, damit alle sozusagen arbeiten.  395 

I: Ja. 396 

E: Ähm. Das ist auch erstmal eine ganz gute Idee, dass man halt dann sagt, die müssen – 397 

dass die überrascht werden. Das kann sein, dass die vorstellen müssen und deswegen müs-398 

sen sie vernünftig arbeiten. Ähm. Man muss halt dann nur gucken, wenn sie das vorstellen, 399 

dann muss es natürlich auch schon jemand sein, der das dann auch ordentlich gemacht hat. 400 

I: Ja. 401 

E: Weil – weil, wenn das jemand macht, der sozusagen das unordentlich gemacht hat und der 402 

wird dann ausgewählt „Du präsentierst jetzt“. Dann ist es natürlich so, dass er den anderen 403 

etwas präsentiert, was halt irgendwie lückenhaft ist dann – das heißt, also entweder müsste 404 

man das so methodisch machen, dass halt wirklich das so ein Gruppenergebnis ist. 405 

I: Ja.  406 

E: Dass alle das Gleiche aufgeschrieben haben. Und dann halt – dann ist es im Grunde egal, 407 

wer präsentiert. Also gut, dann geht es um das Präsentieren an sich, aber nicht um den Inhalt. 408 

I: Ja genau. 409 

E: Ähm. Und dann ist sozusagen die gleiche Information. Wenn das nicht so ist, wie gesagt, 410 

dann könnte es natürlich sein, dass das jemand präsentiert, der das unvollständig hat, ne? 411 

I: Ja. Oder wahrscheinlich mehr Zeit einplanen, damit mehrere präsentieren können. 412 
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E: Ja. 413 

I: Wäre ja auch [denkbar.] 414 

E: Gut, dann müsste man natürlich gucken mit den Doppelungen wäre das natürlich nicht so 415 

gut. 416 

I: [Das stimmt.] 417 

E: [Also dann] müsste halt gucken – dann müssten es nur noch Ergänzungen. Also, dass – 418 

ich mache das oft so, dass ich dann sage – was weiß ich – „Einer präsentiert, stellt das vor 419 

und die anderen – und die anderen ergänzen dann oder nehmen nur noch Ergänzungen vor“, 420 

ne? 421 

I: Ja. 422 

E: Weil sonst ist das natürlich – ähm – im Unterricht, wenn du halt – wenn jemand das wieder-423 

holt und stellt das nochmal vor und das Dritte und Vierte, das ist natürlich total langweilig und 424 

redundant.  425 

I: Genau.  426 

E: Also das andere hatte ich ja schon gesagt mit dem – das habe ich ja schon gesagt – mit 427 

den Zeiten, ne? Dass die Zeit – sozusagen, also diese Wikieinträge schreiben zwanzig Minu-428 

ten und auch andere – das habe ich dir ja schon gesagt – andere Abschnitte sozusagen in 429 

den Stunden, wo ich denke, das ist wirklich relativ knapp von der Zeit, also das könnte schwie-430 

rig werden.  431 

I: Also würdest du, wenn du jetzt den Unterrichtsentwurf durchführen würdest – dann würdest 432 

du wahrscheinlich mehr Stunden einplanen, oder? [.] Oder würdest du Sachen kürzen thema-433 

tisch? 434 

E: Ne, kürzen würde ich es nicht. Ich finde grundsätzlich – das ist vielleicht auch noch ein 435 

positiver Punkt – ich finde grundsätzlich, dass es schlüssig ist – auch das Vorgehen halt schon 436 

schlüssig ist. Also du hast dir da wirklich auch eine gute Struktur überlegt. Ich finde auch gut, 437 

dass du erstmal mit der Definition auch einsteigst – das habe ich noch vergessen zu sagen, 438 

genau – jetzt bin ich ein bisschen unstrukturiert – dass du erstmal halt mit diesen Definitionen 439 

erstmal einsteigst. „Was ist eigentlich Rechtsstaatlichkeit?“ und so weiter. Das ist natürlich, 440 

weil erstmal – erstmal ein Grundstock gelegt wird – insofern ist das schon auch insgesamt 441 

eine gut durchdachte Einheit, was sozusagen – die sozusagen von diesem Einstieg – von 442 

einer Erarbeitung – und nachher so einer Art Lösung – oder Lösungsansätze sozusagen hat. 443 

Insofern ist das auch schon gut aufgebaut. Ähm. [.] Ich würde dann halt einfach, man müsste 444 

wie gesagt einfach, ein bisschen Zeitpuffer oder sowas vielleicht nochmal dann einplanen oder 445 
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so. Das man dann halt sagt, wenn man dann – wenn es halt doch länger dauert, dass man 446 

einfach nochmal ein bisschen als fünf Stunden vielleicht hätte. 447 

I: Genau. Also, dass man dann halt quasi das ausweitet auf mehrere Stunden? 448 

E: Ja. Also ausweitet jetzt gar – also ausweitet auf mehr Stunden. Also jetzt nicht in die Länge 449 

zieht, sondern einfach guckt – wenn es sozusagen knapp wird, man müsste es nochmal in 450 

Ruhe durchgehen und gucken, jeder Abschnitt, den du jetzt hast, wo du geschrieben hast 451 

„Zehn Minuten, Fünfzehn Minuten“, dann müsste man jetzt einfach nochmal das durchgucken 452 

und schauen – ähm – „Ist, ist – Reicht das wirklich mit zehn Minuten?“. Denn der Unterrichts-453 

alltag – das eine ist ja immer so ein Entwurf, der sozusagen, eine Theorie ist …  454 

I: [Genau. Ja.] 455 

E: … und das andere ist dann der Unterrichtsalltag. Und dann ist es so – ich meine, ich will 456 

jetzt gar nicht reden von irgendwelchen Dingen, die dazwischenkommen, unerwarteterweise. 457 

Aber wenn man jetzt nur mal den Unterricht hat, dann müsste man wirklich – ähm – auch der 458 

Lehrer müsste dann halt sehr – der kann natürlich schon – also der Lehrer kann natürlich 459 

schon sehen, dass er das – der muss dann natürlich sehr stark das dann lenken. Das heißt, 460 

das ist natürlich richtig so, das muss man ja als Lehrer. Das heißt, du musst wirklich sehen, 461 

dass du genau in der Zeit bleibst und dann halt auch entsprechend mal die Schüler ermahnst 462 

und sagst „So ihr habt jetzt noch fünf Minuten Zeit, müsst jetzt fertig werden“. Das ist das eine, 463 

was man auch durchaus machen kann als Lehrer – oder machen sollte – muss. Aber, wenn 464 

du merkst, dass die Schüler sozusagen, dass die es nicht schaffen. Also die sind wirklich kon-465 

zentriert am Arbeiten, aber das ist halt einfach zu wenig Zeit in zehn, fünfzehn Minuten und 466 

die jetzt natürlich nicht rumtrödeln, sondern irgendwie wirklich arbeiten. Dann müsste man 467 

natürlich schauen – dann muss man nochmal zehn Minuten draufgeben. Und dann verlängert 468 

es sich natürlich. 469 

I: Und das wird dann wahrscheinlich auch wieder ein Zeitproblem allgemein. Weil wir ja schon 470 

am Anfang gesagt haben, es ist immer schwierig, die EU überhaupt irgendwie unterzubekom-471 

men zeitlich noch. Wahrscheinlich, oder? 472 

E: Ja.  473 

I: Also du würdest wahrscheinlich zustimmen, wenn ich sage: „Es ist schon schwer, das Thema 474 

oder den Entwurf so in den Unterricht einzubauen?“ 475 

E: In der Kürze der Zeit? 476 

I: Richtig. 477 

E: Ja.  478 
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I: Ja. 479 

E: [.] Ansonsten müsste man mal – hm – müsste ich aber ein bisschen drüber nachdenken – 480 

also inwieweit man … ich habe gesagt, grundsätzlich finde ich diese – finde ich das schlüssig, 481 

aber man könnte natürlich auch nochmal, das kann ich jetzt aber nicht so ad hoc sagen, da 482 

müsste man nochmal schauen, inwieweit man nochmal das ein oder andere rauskürzen oder 483 

rausnehmen kann. 484 

I: Ja. Ich habe da tatsächlich auch viel drüber nachgedacht – ne? – wie das zeitlich alles passt, 485 

weil es ja wirklich schon sehr sehr sportlich ist von der Zeit her. Und habe dann aber auch 486 

gedacht: Ja, es ist irgendwie auch schwierig, irgendwas rauszunehmen, weil es ja doch ir-487 

gendwie alles aufeinander aufbaut und man will ja auch irgendwie, dass die Schüler dann doch 488 

die Zusammenhänge verstehen können. Deswegen fand ich es ein bisschen – fand ich es ein 489 

bisschen schwierig von der Zeit her tatsächlich, dass so einzuplanen. 490 

E: Genau. 491 

I: Ist dir methodisch sonst noch irgendwas aufgefallen? 492 

E: Das ist – wie gesagt – eine kleine Sache. Weil du hier geschrieben hast: „Das Video ab-493 

spielen“ – ähm – in der zweiten Doppelstunde. In der zweiten Doppelstunde – Video abstellen 494 

– ähm – abspielen. Und dann – danach dann Fragen aufschreiben an die Tafel und die dann 495 

beantwortet werden sollen zu dem Video waren das, ne? 496 

I: Genau richtig. 497 

E: Da würde ich dann eher das andersrum machen, dass die Fragen schon vorher aufge-498 

schrieben werden und nicht nachher. 499 

I: Okay. 500 

E: Damit die Schüler dann schon entsprechend – ähm – das macht halt immer Sinn, wenn 501 

man vorher schon den Arbeitsauftrag gibt, dass die Fragen vorher schon angeschrieben wer-502 

den oder den gegeben werden, dass sie dann halt schon – sozusagen – ähm. Also entweder 503 

sagt man, sie sollen schon während des Guckens halt sich Notizen machen oder aber, wenn 504 

man das nicht will, dass sie halt wirklich zuschauen, dass sie aber schon so ein bisschen im 505 

Hinterkopf die Fragen haben. Also: „Da muss ich jetzt drauf achten“.  506 

I: Ja. 507 

E: Weil man dann natürlich – also das ist einfach so methodisch, würde ich das halt so ma-508 

chen, dass man halt sagt: „Ich muss den Fokus jetzt beim Zuschauen auf diese Fragen – dass 509 

ich das so im Hinterkopf habe. Weil dann kann ich im Grunde schon beim Schauen darauf 510 

achten und danach das Zusammenschreiben“. Wenn ich die Fragen erst danach bekomme, 511 
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dann habe ich – wie gesagt –  den - das angeguckt, aber hab nicht darauf geachtet, auf diesen 512 

Schwerpunkt. Und dann wird es halt schwierig, das so – dann halt vielleicht – also möglicher-513 

weise wird es dann schwierig. 514 

I: Genau. Das ist auf jeden Fall ein guter Kritikpunkt. Allerdings ist es ja auch so, dass die 515 

Schüler das Video kurz sehen und danach die Fragen bekommen und das Video dann noch-516 

mal sehen. Aber was du sagst, klingt auf jeden Fall nachvollziehbar.  517 

E: Also das ist so im Unterricht, dass man das halt auch oft so sagt, dass man schon gleich 518 

einen Arbeitsauftrag – oder gleich einen Leseauftrag. Das man sagt: „Lese den Text unter der 519 

Fragestellung oder mit dem und dem Fokus“ oder so. 520 

I: Ja auf jeden Fall. 521 

E: Aber das ist ja eine Kleinigkeit, das ist jetzt keine Kritik, sondern es wäre ein bisschen ein 522 

Verbesserungsvorschlag oder so. 523 

I: Ja, aber das ist ja genau das, was ich will, also, dass du mir sagst, was verbessert werden 524 

kann. Hast du sonst noch einen Punkt? 525 

E: Ja, ich habe noch einen Punkt aufgeschrieben. Ähm. Was ich nicht – also – was man – wo 526 

man nochmal drüber nachdenken müsste. Ungarn ist ja auch Mitglied in diesem Hearing, ne? 527 

I: [Mhm.] 528 

E: Da ist natürlich die Frage jetzt, wenn sie selber sozusagen – also es geht ja im Grunde um 529 

die Kritik eigentlich auch an der Rechtsstaatlichkeit in Ungarn und sozusagen eine Reform 530 

oder Lösungsvorschläge. [.] Ja, deswegen habe ich überlegt, ob das eigentlich schlüssig ist, 531 

dass sie dann dabei sind. Aber dann muss man dann natürlich gucken – gut, wenn man jetzt 532 

– vielleicht muss man jetzt ein bisschen absehen von Orbán, sondern muss da jetzt sagen, 533 

dass da jetzt eben auch zivilgesellschaftliche Gruppen dabei sind – die mögliche – die auch 534 

Interessen an einer Re – also da, weißt du was ich meine? Also, dass man da halt gucken 535 

muss: „Ist das jetzt schlüssig, dass die jetzt dabei?“ Aber grundsätzlich wäre es jetzt natürlich 536 

schon gut, wenn sie dabei sind, dass man, die die auch - dass man nicht einfach über die 537 

wieder –  538 

I: Genau. 539 

E: Dass man dann wieder über sie sozusagen spricht, sondern sie auch mit in das Boot holt. 540 

I: Ja. Und vielleicht wäre da ja auch die Möglichkeit, das nochmal einzubauen, was du vorhin 541 

gesagt hattest. Eben diese Sicht von Ungarn selber. Also, wir haben ja diese Geschichte, wir 542 

sehen das so und so. 543 
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E: Ja gut okay, stimmt. Dann wäre das sogar eigentlich erledigt. Dann wäre das sozusagen 544 

eigentlich sogar gut. 545 

I: Ja. 546 

E: Dass sie da die Möglichkeit haben, auch nochmal ihre Sichtweise einzubringen. 547 

I: Also das man das vielleicht nochmal explizit einbaut und vielleicht sogar in die Rollenkarte 548 

schreibt von Ungarn, dass sie darauf nochmal Bezug nehmen sollen, wie sie das eigentlich 549 

sehen. Auch aus ihrer Historie heraus. 550 

E: Aber dann müsste natürlich, wenn man das machen würde – wenn das jetzt in dieses Hea-551 

ring mit reinkommt – dann müsste man natürlich aber das auch im Unterricht vorbereitet ha-552 

ben. 553 

I: [Richtig, genau.] 554 

E: Das heißt – dann müsste das halt dann, wo wir drüber gesprochen haben – dann müsste 555 

man denen halt auch Materialien geben, ähm, wo diese Sichtweise dann auch nochmal mit 556 

reinkommt – mit reinspielt. 557 

I: Richtig, dass sie das nochmal genau wissen. 558 

E: Ja genau. Weil sonst ist es ja – können sie da nur spekulieren oder so und das ist natürlich 559 

viel zu ungenau. Das heißt, da müssten sie schon – müssten die Schüler dann halt – also für 560 

das Hearing müssten sie natürlich schon – ähm – Textgrundlage haben und müssen schon da 561 

sozusagen verschiedene Argumente dann halt herausarbeiten können, die sie dann eben dort 562 

eben einarbeiten können. Natürlich in der Q4 muss man auch erwarten können, dass sie auch 563 

über diese Texte hinausgehen und, dass sie selber sozusagen sich auch Gedanken machen 564 

und selber ein paar Punkte aufschreiben. Aber man muss ihnen auf jeden Fall sowas wie so 565 

einen Text – einen Basistext auch geben – zu dieser Sichtweise von Ungarn. 566 

I: Ja, so einen Leitfaden irgendwie an die Hand. [.] Ja genau. Also dann habe ich ja auch schon 567 

nochmal rausgehört quasi bei dir so in der ganzen Zeit, dass du gesagt hast: „Okay zeitlich 568 

wäre es deiner Meinung nach schwierig quasi so ein spezifisches Thema im Unterricht zu 569 

behandeln“. Würdest du da zustimmen, dass es schwierig ist, dass einzubauen oder könntest 570 

du dir vorstellen, das einzubauen in den Unterricht? 571 

E: Ja, ich kann es mir auf jeden Fall in der Q4 auf jeden Fall vorstellen. Weil ich denke, dass 572 

die Q4 – also insofern finde ich auch, dass es da richtig verankert ist sozusagen in der Q4 – 573 

weil man gerade in der Q4 auch nochmal die Möglichkeit hat auch sowas zu machen, nochmal 574 

einen Schwerpunkt zu setzen. Also, weil man ja – weil man ja den Luxus hat, das habe ich ja 575 

eingangs gesagt, dass man in der Q4 in der Regel – ähm – also diejenigen, die, wie soll ich 576 
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sagen – also diejenigen, die sozusagen eine schriftliche Prüfung machen, die sind ja sowieso 577 

dann raus, weil die Q4 dann ja nicht mehr relevant ist. Und, die die mündliche Prüfung machen, 578 

da ist dann auch – da kann man dann sozusagen auch in der Q4 auch vielleicht nochmal 579 

selber den Schwerpunkt setzen. Bei dem mündlichen Abitur hat man immer den Vorteil, dass 580 

man sich zwar dranhalten muss und das auch gemacht haben muss im Unterricht, aber man 581 

kann natürlich selber, weil man die mündliche Prüfung selber erstellt – kann man natürlich 582 

Schwerpunkte – ähm – dann halt – oder weiß, was man im Unterricht schwerpunktmäßig ge-583 

macht hat – das weiß man bei der Abiturklausur nicht. Da – Deswegen hat man immer – ist es 584 

immer ein bisschen eine Erleichterung als Lehrer, wenn man weiß, die Schüler machen halt 585 

nur eine mündliche Prüfung, da ist keiner der schriftlich macht, weil man dann halt – wie gesagt 586 

– sagen kann: „Da habe ich die Schwerpunkte gesetzt“. Und da könnte man natürlich jetzt halt, 587 

wenn man mündliche Prüflinge hätte, könnte man natürlich sagen, wir – könnte man natürlich 588 

das Thema, was du jetzt ausgearbeitet hast, könnte man natürlich dann auch in eine mündli-589 

che Prüfung mit reinnehmen. Also zum Beispiel, wenn es jetzt irgendwie gewählt würde die 590 

Q4 als Prüfungshalbjahr, dann könnte man jetzt sagen, man nimmt jetzt – man nimmt das mit 591 

rein. Insofern hätte man auch ein bisschen Spielraum. Man könnte ein bisschen Schwerpunkte 592 

ansetzen und könnte das durchaus auch als ein Thema mit reinnehmen. 593 

I: Okay ja. Dann würde ich jetzt einmal kurz zusammenfassen und dich fragen, ob das so 594 

richtig ist. Also du würdest sagen, dass eben die Grenzen quasi jetzt - es geht ja um die Gren-595 

zen und Möglichkeiten der europapolitischen Bildung in der Sekundarstufe II am Beispiel der 596 

Rechtsstaatlichkeitskrise – du würdest sagen, die Grenzen sind auf jeden Fall zeitlich gesetzt 597 

und curricular in dem Sinne auch. Also da würdest du, glaube ich, zustimmen? 598 

E: Ja. 599 

I: Und auch zeitlich in Bezug auf den Entwurf, den ich dir gezeigt habe. Und auch ja auch 600 

themenspezifisch, weil es vielleicht auch sowas ist, was die Schüler – wo sie jetzt nicht direkt 601 

das Gefühl haben, dass sie das betrifft quasi. Genau und die Möglichkeiten … 602 

E: Und noch komplex ist in der Mittelstufe ist. 603 

I: Genau, und noch die Komplexität in der Mittelstufe wäre auch noch eine Grenze. Also, dass 604 

man sagt, wirklich nur in der Sek. II, nur Oberstufe. Genau. Und, dass halt auch viel Vorwissen 605 

da sein muss wahrscheinlich, das hast du ja auch angesprochen. Und die Möglichkeiten – hast 606 

du ja schon gesagt – siehst du ja auf jeden Fall darin, dass man ja irgendwie nochmal eine 607 

andere Sicht auf das Thema bekommt, vielleicht doch nochmal vermittelt bekommt „Okay, das 608 

ist das, was uns alle was angeht“. Hast du sonst noch irgendwas, was du sagen würdest? 609 

E: Ja, also das, was ich dir nochmal als Anregung gegeben habe. Diese Sichtweise von Un-610 

garn einbringen, das wäre dann nochmal eine Sache der Perspektivität – also sozusagen auf 611 
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unterschiedliche Perspektiven auf einen – auf einen – auf einen Punkt, das finde ich halt sehr 612 

spannend. Und vor allem, weil das auch ein bisschen verknüpft wird nochmal mit Geschichte, 613 

wo man dann wirklich auch nochmal so geschichtliche Rahmenbedingungen hat. Also eine 614 

unterschiedliche Entwicklung auch von West- und Osteuropa sozusagen im Kalten Krieg und 615 

so weiter. Das hat sicher damit auch zu tun.  616 

I: Ja. 617 

E:  Ähm. Urteilsbildung – das habe ich ja gerade gesagt – also im Endeffekt – die Perspektivität 618 

habe ich genannt, die Problematisierung, Handlungsorientierung aber auch Urteilsfähigkeit – 619 

das ist dann natürlich auch was, was ganz zentral ist im PoWi-Unterricht halt, ne? Also im 620 

Grunde sich eine eigene Meinung zu bilden, unterschiedliche Sichtweisen zu haben – ähm – 621 

und ähm – genau. Und ich habe ja auch gesagt, wenn man sich für Politik interessiert, dann 622 

ist es natürlich auch spannend, sich damit zu beschäftigen. 623 

I: Dann danke für das Gespräch! 624 

E: Sehr gerne!625 
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2. Interview II 1 

Gesprächspartner 
Sigel  Berufsausbildung  Fächer Tätig als Lehrkraft seit … 

B Lehrkraft  Politik und Wirt-

schaft & Ge-

schichte 

… etwa zehn bis elf Jah-

ren. 

Gesprächsdaten 
Kommunikationssituation Keine weiteren Personen anwesend, ruhig, keine Unterbrechungen 

Aufnahmedaten 
Datum/Zeit 13.12.2021 11.00–11.39 Uhr 

Ort Online über Zoom 

Dauer  39:38 

I: Dann würde ich jetzt das Interview starten und ihnen einfach nochmal ganz kurz erklären, 2 

um was es gehen soll. Also das Ziel besteht darin herauszufinden, welche Möglichkeiten und 3 

Grenzen europapolitische Bildung im Unterricht der Sekundarstufe II hat. Und das eben am 4 

Beispiel der Rechtsstaatlichkeitskrise. Und da Sie quasi als Experte fungieren, befrage ich Sie. 5 

Genau. Und genau. Die erste Frage richtet sich so ein bisschen an Ihre Expertise, also wel-6 

chen Hintergrund Sie mitbringen. Und zwar ist es, wie lange Sie bereits als Lehrkraft arbeiten, 7 

welche Fächer Sie studiert haben und welche Jahrgänge Sie unterrichten. 8 

E: Also ich habe ähm PoWi studiert. Ich habe es in [Bundesland] studiert, da hieß das Ge-9 

meinschaftskunde, Rechtsetzungserziehung, Wirtschaft und Geschichte. Und habe dann in 10 

[Bundesland] noch so Ergänzungsfächer gemacht. Also zum Beispiel Wirtschaft ist ein Extra-11 

fach dort. Dort habe ich nochmal so ein Kompaktstudium gemacht in [Nennung des Studien-12 

ortes]. Und ähm – Psychologie habe ich mir dann auch nochmal gegönnt. Aber im Wesentli-13 

chen, so von meiner Lehrerausbildung her, PoWi und Geschichte, würde man in Hessen sa-14 

gen. 15 

I: Okay. Und wie lange arbeiten Sie bereits als Lehrkraft? Also vor allem im Fach PoWi. 16 

E: Ja. [.] Also das Referendariat war 2009 bis 211 und dann seit 2011 – das können Sie mal 17 

rechnen – zehn, elf Jahre – zehn, elf Jahre so ungefähr. 18 

I: Ja. Und ähm – welche Jahrgänge unterrichten Sie vorrangig? Also eher Sek. I, eher Sek. II 19 

oder so gemischt? 20 

E: Ja. [.] Ähm – ziemlich gemischt, Sek. I, Sek. II, aber in der Sek. I eher die acht, neun, zehn 21 

als jetzt zum Beispiel eine fünfte Klasse. PoWi wird ja ohnehin erst ab der Sieben in den meis-22 

ten Schulen unterrichtet. Geschichte gibt es auch nur zwei Stunden – immer so – irgendwie 23 
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sechste Klasse. Also ähm – ja, so ganz ausgewogen zwischen Sek. I und Sek. II. In der Sek. 24 

II nicht die ganz Kleinen. 25 

I: Okay. Dann können wir Sie ja auf jeden Fall als Experte bezeichnen. Und – genau – dann 26 

steigen wir jetzt quasi in das Inhaltliche ein. Und zwar als Einstieg möchte ich Sie fragen: 27 

Welchen Stellenwert hat die Behandlung der EU im Unterricht für Sie persönlich? 28 

E: [.] Ja, einen sehr hohen Stellenwert. Ähm. Weil Sie bei diesen – Sie wollen jetzt aber erstmal 29 

auf die Sek. II hinaus, ne? 30 

I: Genau. 31 

E: Weil sie bei diesen Sek. II Themen immer wieder auftaucht und angedockt. Also, wenn Sie 32 

mal in der Sek. I anfangen, da haben Sie das Leitthema „Demokratie Mehrebenensystem“. 33 

Das wird zwar dort im Schwerpunkt – ähm – mit Bezug zur Bundesrepublik behandelt, ne? 34 

Bund, Länder, Kommunen. Aber oben drauf kommt eben dann auch das Mehrebenensystem 35 

oder der Baustein – die EU. Ähm. Da taucht das auf. Bei der internationalen Politik in der Q3 36 

taucht es auch wieder auf. Und in der Q4 ist es sogar im Schwerpunkt, wie Sie es ja selber in 37 

der Einheit beschrieben haben. Das heißt also, das Thema hat einen sehr sehr hohen Stellen-38 

wert. 39 

I: [Ja.] 40 

E: Und, wenn Sie didaktisch begründen, könnten Sie ja auch sagen: „Wir sind ja nicht nur 41 

Bürger eines Nationalstaates, sondern wir sind auch EU-Bürger mit vielen vielen äh Rechten 42 

und Pflichten, Freiheiten und ähm – ja – Lästigkeiten, die die EU vielleicht für den einen oder 43 

anderen auch mitbringt“. Und von daher müssten sich Schüler da auch ein bisschen mit be-44 

schäftigen und sich da auskennen. 45 

I: Ja. Und, wenn Sie jetzt das Thema EU selbst im Unterricht behandeln: Welche Schwer-46 

punkte setzen Sie da thematisch? 47 

E: Also ähm [.] Bei den Kleineren fange ich erstmal so ganz grob an, was die Europäische 48 

Union ist, welchen Weg sie gegangen hat, welchen historischen Hintergrund sie hat – da 49 

komme ich auch nicht so ein bisschen drumherum, dass ich eben auch Geschichtslehrer bin, 50 

ne? Da taucht dann eben so ein bisschen was auf wie Montanunion und ähm EGKS, diese – 51 

diese Sachen halt vom Ursprung her. Und ähm – ich versuche auch ein bisschen Institutio-52 

nenkunde zu machen, auch wenn das ein bisschen verschrien ist. Das ist nämlich bei der EU 53 

äußerst schwierig. Das werden Sie auch bei der Einheit gemerkt haben. Es ist für die Schüler 54 

schwer zu – die Institutionen zu greifen, weil sie im Moment zumindest noch auch manchmal 55 

entgegengesetzt funktionieren vom Schwerpunkt her wie die nationalen Institutionen. Also 56 

zum Beispiel der äh Rat der EU ist sehr sehr stark dominant und das Parlament eher so noch 57 



xxiii 
 

Mitbestimmungsorgan, während natürlich bei den nationalen – bei den nationalen politischen 58 

Systemen das Parlament im Schwerpunkt steht und dann vielleicht noch irgendwie so eine 59 

Föderativkammer da ist, die dann aber nicht so dominant ist wie auf der EU. Also diese Ge-60 

schichte ähm [.] – ja, da versuche ich einen Schwerpunkt zu setzen. Versuche das auch erst-61 

mal relativ einfach anzugehen durch einen Vergleich zwischen den Institutionen auf der EU 62 

und in den Nationalstaaten. 63 

I: Ja. Also der Schwerpunkt liegt quasi also bei Ihnen eher auf den Institutionen, auch dann 64 

noch später in der Sek. II? Weil, Sie haben jetzt ja gesagt „Bei den Jüngeren“. 65 

E: Ja, später auch noch. Aber da geht es natürlich ein bisschen spezieller weiter. Also den – 66 

bei den Jüngeren zum Beispiel den Schengenraum sich mal technisch anzugucken, das macht 67 

man vielleicht mal, wenn man Flucht und Migration – wenn das irgendwie so – wenn ein Prob-68 

lem als Nebensache auftaucht. Das würde eher in der Sek. II, weil es eben komplex ist, ne? 69 

I: [Ja.]  70 

E: Auftauchen. [.] In der Sek. II merkt man natürlich, dass man das politikwissenschaftlicher 71 

angeht. Also zum Beispiel dieses Spannungsverhältnis zwischen – zwischen der Finalität der 72 

EU, ne? Also: Was wollen wir denn eigentlich? Ever-closer-union, die Vereinigten Staaten von 73 

Europa oder vielleicht doch ein Europa der Vaterländer oder so eine Art Wirtschaftsgemein-74 

schaft? Da benutzt man in der Sek. II, oder ich mache das zumindest, auch diese Fachbegriffe 75 

von Supranationalismus und Intergouvernementalismus. Ich weiß nicht, ob Sie da auch drauf 76 

gestoßen sind – irgendwie mal. 77 

I: [Ja.] 78 

E: Das würde ich jetzt in der Sek. I so nicht machen. Da spricht man halt vielleicht eher dar-79 

über, welche Wunschvorstellungen habt ihr an die EU oder so. Und bei den Großen guckt man 80 

sich das schon so ein bisschen technischer an und welche Konflikte sich daraus ergeben – 81 

genau. 82 

I: Okay. Und um jetzt quasi den Bogen ähm zur Rechtsstaatlichkeit zu spannen, erstmal die 83 

allgemeine Frage: Haben Sie die Rechtsstaatlichkeit, jetzt vielleicht nicht unbedingt auch auf 84 

die EU bezogen, schonmal im Unterricht behandelt? 85 

E: Ja, also beides. 86 

I: Mhm. 87 

E: In der Sek. I versuche ich, nicht so ganz lehrplankonform – aber ich versuche so eine Leit-88 

frage zu machen, wie man Herrschaftsmacht bändigen kann. Und da fällt natürlich neben De-89 

mokratieprinzip, Gewaltenteilung, auch die Rechtsstaatlichkeit rein. Und das dann auch – auch 90 
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ein bisschen technisch, ne? So der Unterschied zwischen einem formalen Rechtsstaat, mate-91 

riellen Rechtsstaat. Also da taucht das auf in der Q1 schon. Und tatsächlich Ihr Thema habe 92 

ich ähm vor ein paar Wochen besprochen. Ich habe es nur ein bisschen anders gemacht. Der 93 

Anlass war eine Presseclubsendung. Und da ging es nicht um Ihre beiden Fälle, sondern es 94 

ging um Polen. 95 

I: Ah okay. 96 

E: Das wäre jetzt wahrscheinlich der dritte naheliegende Fall gewesen, denn man dann hätte 97 

untersuchen können. Und anhand von Polen habe ich das gemacht und habe im Prinzip die 98 

Stunde aufgezogen über diese Presseclubsendung. Die konnte man ganz gut einteilen sogar. 99 

Also man konnte sozusagen die erste Phase der Sendung zum Einstieg neben und die mittlere 100 

dann also ein bisschen um die Rechtsstaatkonflikte sich anzuschauen. Und dann kam am 101 

Ende noch dieses „Nachgefragt“ und so. Also das könnte man ganz gut aufdröseln und ne-102 

benher Ergebnissicherung betreiben, die Probleme raussezieren. Ja. Also kurzum: Ähm – ich 103 

bin an sich mit Ihrem Thema vertraut. 104 

I: Okay. Und Sie haben das aber, was jetzt aber angeklungen ist, aber nur auf mitgliedsstaat-105 

licher Ebene das Problem behandelt? Also nur in Bezug auf Polen oder auch auf die EU all-106 

gemein, also, was die EU-Institutionen falsch machen? 107 

E: Ja. [.] Ja, also das war vernetzt. Allerdings muss ich sagen, ich bin nicht, so wie in Ihrer 108 

Einheit, darauf eingegangen, welche Rechtsstaatsprobleme es in der EU gibt, sondern ich 109 

habe nach Demokratie- und Legitimationsdefiziten ähm gefragt sozusagen im Unterricht, ne? 110 

I: Ja.  111 

E: Also das war eher unser Leitansatz. Weil nämlich in dem Konflikt mit Polen immer wieder 112 

dann auch der Vorwurf auftauchte – also das war ja vermischt mit – nicht nur die Rechtsfragen, 113 

sondern es ist vermischt auch mit dem Vorwurf: „Ihr Deutschen wollt ja im Prinzip eine immer 114 

engere Union, am besten unter eurer Führung“. Also flappsig gesagt vielleicht. Und in dem 115 

Kontext ist das aufgetaucht und da sind wir dann auch auf die Demokratiedefizite eingegan-116 

gen. Ähm. [.] Keine europäische Öffentlichkeit zum Beispiel, ne, in den Medien oder auch, 117 

dass die Vorstellung von „die Wahlgewinner der Europawahl sollten sozusagen den Kommis-118 

sionspräsidenten stellen, was dann letztlich mal zu einem parlamentarischen Regierungssys-119 

tem führen könnte“, das ist ja eine ziemlich deutsche Vorstellung. Das ist in den Öffentlichkei-120 

ten der Nachbarländer überhaupt nicht der Fall, dass da der Manfred Weber irgendwie als 121 

Wahlkämpfer und dann – so auftaucht, ne? Also diese Sachen habe ich ja angesprochen, aber 122 

nicht sehr juristisch. Also das eher in puncto Demokratiedefizite. 123 
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I: Okay. Und jetzt allgemein aus Ihren Erfahrungen quasi heraus, vielleicht mal auch mit Kol-124 

leginnen und Kollegen, würden Sie zustimmen, dass das Thema Rechtsstaatlichkeitskrise der 125 

EU eben im Unterricht zu selten thematisiert wird? Also das es viel öfter Thema sein sollte 126 

oder vielleicht auch im Lehrplan stehen sollte, im Curriculum? 127 

E: [.] Äh. Ich würde es glaube nicht so sehr im Lehrplan verankern, weil das ähm – das ist 128 

zwar strukturell interessant, aber ich glaube im Moment ist es gerade medial akut. Jetzt könnte 129 

man natürlich ein bisschen weiterdenken, dass die EU natürlich als Wertegemeinschaft so 130 

nicht weitermachen kann, wenn sich das steigert. Also, wenn jetzt sozusagen Ungarn [.], viel-131 

leicht Polen, keine Einzelfälle bleiben, sondern, wenn es sozusagen in den – in manchen 132 

Nachbarstaaten – ich hoffe in Deutschland nicht – wenn es so einen Rollback in Richtung 133 

Autoritarismus geben sollte, ne? Das ist halt die Gefahr gerade – oder vielleicht sogar schon 134 

ziemlich vorangeschritten in – in Polen und Ungarn. Ähm. Das finde ich aber kaum gleichzu-135 

setzen mit dem Vorwurf an das deutsche Bundesverfassungsgericht, dass es da irgendwie 136 

Skepsis hat, sich den Urteilen des EuGH da zu fügen. Das finde ich schwierig, das gleichzu-137 

setzen. Also dann müsste man es wahrscheinlich verankern, wenn das sozusagen strukturel-138 

les Dauerproblem würde. Ansonsten meine ich, ist für die Schüler die Frage nach der Funkti-139 

onsweise der europäischen Demokratie und die damit einhergehenden Defizite interessanter 140 

als diese Rechtsstaatsgeschichte. 141 

I: Also Sie würden schon sagen, dass, wenn es jetzt quasi medial aktuell nicht so präsent 142 

wäre, dass man es vielleicht jetzt nicht unbedingt behandeln müsste, sondern vielleicht eher 143 

das Demokratiedefizit behandelt? 144 

E: Ja. [.] Naja schauen Sie mal, jetzt nehmen wir mal an, die in Polen und in Ungarn würden 145 

die Systeme wieder auf den Pfad der Gerechten zurückkommen – sage ich jetzt mal so ein 146 

bisschen flapsig. Dann ähm wäre das ja nicht – dann würde man ja bei den Nachbarn gar nicht 147 

auf das Problem stoßen, dass es da Rechtsstaatsprobleme gibt. Also ich meine, die EU hatte 148 

ja jahrelang mit ihren bisherigen Mitgliedsstaaten keinerlei solche Probleme gehabt, weder in 149 

Frankreich, noch in Großbritannien noch in Deutschland. Ähm. So dass ich glaube, es ist nur 150 

akut, wenn es eben Fälle von kritischen Entwicklungen in einzelnen Mitgliedsstaaten gibt. 151 

I: Ja. Okay. Dann haben wir jetzt ja gerade schon ein bisschen über den Entwurf geredet oder 152 

es angedeutet. Jetzt würde ich Sie erstmal als Einstieg fragen quasi, wo Sie die Stärken mei-153 

nes Entwurfes sehen. Vielleicht können wir es auch ein bisschen gliedern in Inhalt, Methodik 154 

und ähm Materialien zum Beispiel. 155 

E: Ja. Also ein paar Stärken finde ich – ich zähle erstmal ein paar auf, so wie die mir ad hoc 156 

einfallen. Und vorher gucke ich erstmal noch auf meinen Spickzettel – ich habe mir nämlich 157 

ein bisschen was aufgeschrieben. Also ich finde die Themenwahl gut, ich finde die 158 
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Fahlauswahl passend. Ungarn – klar unbestritten – passt. Ich finde es – das ist aber auch 159 

persönlicher Geschmack – ich finde es sehr gut, dass Sie so viel Wert auf diesen Beutelsba-160 

cher Konsens und auf die Kontroversität legen, denn das fällt in der Debatte einigen tatsächlich 161 

schwer. Da wird dann irgendwie Polen und Ungarn ziemlich einfach gebrandmarkt und die EU 162 

steht dann sozusagen als Hüter von Recht und Gerechtigkeit oder sowas dar – [.] jetzt nicht in 163 

Anlehnung an diese polnische Partei – aber Sie wissen, wie ich es meine, ne? Auf der einen 164 

sind die Guten und auf der anderen Seite sind sozusagen die Bösen und das vereinfacht das 165 

Thema zu sehr.  166 

I: Mhm. 167 

E: Das finde ich, kann man nicht so machen. Deshalb finde ich eine große Stärke, dass Sie 168 

mit Verweis auf den Beutelsbacher Konsens versuchen, äh, auch aufzuzeigen, dass es nicht 169 

nur in einzelnen Mitgliedsstaaten Probleme gibt, sondern, dass die EU selber sich schwertut 170 

– ähm ja – bei ihrem eigenen Agieren, sage ich jetzt mal. 171 

I: Ja. 172 

E: Was ich auch noch gut fand [.] äh ist, dass Sie das immer gut didaktisch begründen. Sie 173 

haben sich – Sie haben immer Verweise auf die Literatur, Sie halten sich sehr schulmäßig an 174 

zum Beispiel die Verlaufsphasen, die Massing, Ackermann und Co. vorschlagen. Also das ist 175 

so schulmäßig gemacht einfach. Sie legen großen Schwerpunkt auf die TPS-Geschichte – 176 

kooperatives Lernen. Da ist sozusagen ein roter Faden bei Ihnen. Da hätte ich gleich noch 177 

einen – einen kleinen Verbesserungsvorschlag vielleicht oder eine Ergänzung.  178 

I: Ja. 179 

E: Aber erstmal so als Stärke. Sehr sehr schülerorientiert und das Ganze mündete am Ende 180 

ja auch in diese ähm gespielte Expertenrunde. 181 

I: Genau. 182 

E: Das ist so das. Ja, das finde ich sehr handlungsorientiert. Der Kommentar ist handlungsori-183 

entiert. Also da haben Sie eine Menge Sachen wirklich gut gemacht, aus meiner Sicht natür-184 

lich. Nach meinem Urteil. 185 

I: Genau. Ja. Und ähm – Ja, Sie haben ja gerade schon quasi die Schwächen so ein bisschen 186 

angesprochen oder Verbesserungsvorschläge. Was haben Sie denn da? Also haben Sie da 187 

irgendwas gefunden, was sie sagen: „Okay, da könnte man jetzt nochmal an einer Stell-188 

schraube drehen?“  189 
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E: Ja. Also zunächst erstmal, ich weiß nicht, ob es Schwächen sind. Ich würde es nur mal als 190 

Alternativvorschläge, wenn Sie das Ding ausprobieren. Sie haben es ja nicht durchgeführt, 191 

ne? 192 

I: Nein, habe ich nicht. 193 

E: Genau. Ja, also deshalb, alles, was ich anspreche, würde ich so handhaben, dass, wenn 194 

Sie es durchführen und merken, an einer Stelle, ähm, hakt es oder so, dann vielleicht das 195 

andere Mal ausprobieren. 196 

I: Okay. 197 

E: Nach meiner Wahrnehmung war der Entwurf – nach schnellem Drübergucken war der Ent-198 

wurf ja deduktiv. Sie fangen sozusagen mit dem analytischen Werkzeug an, indem sie die 199 

Rechtsstaatlichkeit behandeln, ganz allgemein, ne? Und dann die Definition von Rechtsstaat-200 

lichkeit haben und wenden das dann auf die Fälle an. Und das wird genauso auch funktionie-201 

ren, können Sie genauso machen. Vielleicht ist es eine Idee, die Fälle vorher schon auftauchen 202 

zu lassen. 203 

I: Mhm. 204 

E: Ne, also? Weil nämlich dann klar ist, warum wir uns mit Rechtsstaatlichkeit beschäftigen. 205 

Also, wenn das Problem – Sie müssen das Problem nicht – nicht in das Detail analysieren 206 

oder so – sondern als Einstieg in die ganze Reihe … 207 

I: [Ja.] 208 

E:  … würde ich das Problem oder die Fälle sogar vorwegnehmen. 209 

I: Okay. 210 

E: Und dann gucken wir uns als ersten Schritt jetzt einfach mal an, was ist denn überhaupt 211 

Rechtsstaatlichkeit und so weiter. So könnte der rote Faden – ähm – ein bisschen günstiger 212 

aufgespannt werden. Wäre vielleicht … 213 

I: [Und wahrscheinlich] auch die Problemorientierung gleich nochmal ganz am Anfang viel viel 214 

deutlicher wird. 215 

E: Genau. [.] Vielleicht ist es eine Idee, diese zwei Tagesschauspieler, die Sie da haben zum 216 

Fall Deutschland oder zum Fall Ungarn, ich meine, das sind ja nur so dreißig Sekunden Ab-217 

schnitte oder sowas oder eine Minute – ich weiß es nicht –  218 

I: [Ja.] 219 
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E: Vielleicht sogar mit denen einstiegen, die später gerne nochmal auftauchen lassen. Ähm. 220 

Weil dann einfach das Problem sofort da ist, worum es geht, ne? 221 

I: Mhm. 222 

E: Und dann fängt man einfach an mit dem ersten Schritt Rechtsstaatlichkeit zu definieren. 223 

Dann gehen Sie nämlich in den ersten Phasen im Prinzip induktiv vor – vom Fall zum Allge-224 

meinen und dann wieder zurück zu den Fällen und gucken sich die Fälle etwas tiefer an. 225 

I: Ja. [.]  226 

E: Ja, ein Gedanke von mir war auch, ich weiß aber nicht, ob das schlau ist, das zu machen. 227 

[.] Inhaltlich kommen Sie bei dem Thema nicht darum herum, die Verschränkung mitzudenken. 228 

Die Verschränkung nämlich zwischen dem – zwischen der – der Rechtsstaatproblematik ei-229 

nerseits und dem inneren Spannungsverhältnis innerhalb der EU. 230 

I: Mhm.  231 

E: Zwischen der Realität, ne? Also die deutsche Regierung und auch die Akteure in den EU-232 

Institutionen, die sind überwiegend supranational ausgerichtet. Und sie halten vieles für Rech-233 

tens, was diesem Ziel dient.  234 

I: Mhm. 235 

E: Und ich glaube, dass das – dass man – dass das irgendwo noch einfließen sollte oder eine 236 

Rücksicht haben sollte oder so, damit man das versteht. Weil nämlich oft die Vorwürfe ähm 237 

die sind auch klar gemünzt auf die Probleme und auf die ganz unguten rechtsstaatlichen Ent-238 

wicklungen in Ungarn und Polen. 239 

I: [Ja.] 240 

E: Aber diese Rolle, die diese Rolle auch in der EU und in den Debatten einnehmen, die hän-241 

gen auch daran, dass sie ganz andere Vorstellungen von der EU und auch von vielen der 242 

Politikfelder in der EU haben. Sodass ich glaube, dass dieser Kontext entweder vor der Reihe, 243 

nach der Reihe oder in der Reihe – der muss irgendwie mitgedacht werden. 244 

I: Ja. 245 

E: Darf ich kurz zurückfragen? [.] War so nicht, so wie ich es – war so nicht drin? 246 

I: Ja, war nicht drin. Habe ich ehrlich nicht so dran gedacht. 247 

E: Ja, das ist aber auch schwierig, deshalb will ich es nicht sagen, dass Sie das in der Reihe 248 

machen sollen. Vielleicht ist es nämlich auch genau richtig, das so zu lassen, wie Sie es ge-249 

macht haben, weil Sie dadurch einen schlüssigen roten Faden Thema Rechtsstaatlichkeit 250 
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haben. Aber ich – ich nenne Ihnen mal so zwei, drei Beispiele, wo Sie merken: „Da kommt 251 

man kaum drumherum“.  252 

I: Mhm. 253 

E: Die EU ist ja ein politisches System im Werden, ne? 254 

I: [Ja.] 255 

E: [Sie] ist, was sie sich an Regeln stellt, sind keine ähm Regeln, die von allen EU-Staaten 256 

sozusagen als Verfassungsrang akzeptiert werden. 257 

I: Ja. 258 

E: Ne? Also wenn zum Beispiel – Es gibt keine Verfassungskonvention, die sagt: „Der Sieger 259 

der Europawahl soll Kommissionspräsident werden.“ Das steht in den Ver – Verträgen schlicht 260 

nicht drin. Wenn man das natürlich drei, vier Mal so machen würde und das würde gute Übung 261 

werden, dann würde das im Sinne von Gewohnheitsrecht wahrscheinlich Verfassungskonven-262 

tion werden – keine Frage – aber es ist im Moment nicht so. 263 

I: Ja. 264 

E: Und auch die Auslegung von Asylrecht und von Zuwanderungen. Dort haben die meisten 265 

osteuropäischen Staaten ein ganz anderes Bild und eine ganz andere Vorstellung davon, was 266 

die EU sein sollte. Und wenn man dann zum Beispiel ihnen dann mit Mehrheitsbeschlüssen, 267 

die ja noch nicht sehr legitimiert sind, weil sie neu sind über den Lissabon-Vertrag – wenn man 268 

dann sozusagen ihnen Dinge aufzwingt, die sie nicht haben wollen und die dann wiederum in 269 

Reaktion sagen: „Nö, dann halten wir uns an die Beschlüsse nicht“. Dann delegitimiert man 270 

seinen eigenen, gerade erst neu geschaffenen Mehrheitsbeschluss. Also die Regeln selber – 271 

und das hängt alles so krass ineinander, dass ich glaube, dass das irgendwie und wenn es 272 

nur in einem Unterrichtsgespräch ist – ein bisschen so mitgedacht werden muss. 273 

I: Ja. Also, dass man das den Schülern nochmal deutlich macht, diesen Hintergrund, diese 274 

Verwobenheit einfach. [.] Ja. 275 

E: Ja. Ja, genau. Verträge sind keine Verfassung, ich weiß nicht, ob das auch irgendwo auf-276 

taucht, so tief habe ich nicht reingeguckt. 277 

I: Ne, tatsächlich nicht, ich habe das nicht angesprochen, aber es wäre eigentlich schon wich-278 

tig, das stimmt. Ja. 279 

E: Ja. Weil das nämlich bei diesen Verfahren – ähm, ich bin jetzt in dem Fall gegenüber Polen 280 

bin ich etwas firmer – dieser Rechtsstaatsmechanismus der soll ja Vertragsstrafen sozusagen 281 

ähm. 282 
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I: Ja. 283 

E: Sanktionieren. Und das ist im Fall von Ungarn, glaube ich, relativ einfach, weil die ja tat-284 

sächlich auch EU-Gelder ähm [.] – da gibt es Korruptionsfälle und so weiter – EU-Gelder un-285 

zweckmäßig oder missbräuchlich verwenden. Das zum Beispiel ist bei Polen schwierig, ne? 286 

Weil viele andere das dann auch machen, wie die Griechen auch und so weiter. Und diese 287 

Rechtsstaatsverfahren beziehen sich, glaube ich, zunächst auf die Vertragsverletzungen.  288 

I: Ja. 289 

E: Nicht so sehr auf das, was man eigentlich will, nämlich, dass die sich an die – an die übli-290 

chen Standards von Demokratie und Rechtsstaatlichkeit eben halten. 291 

I: Ja.  292 

E: Joa. Letzter Punkt. 293 

I: Ja. 294 

E: Von dem was ich mir aufgeschrieben habe. Die Inhalte sind komplex, das wiederholen Sie 295 

ja beim Beschreiben Ihrer Einheit immer wieder. Und Sie nehmen die Komplexität als eine 296 

Begründung, da dann Gruppenarbeit zu machen. 297 

I: Mhm. 298 

E: Und das ist einerseits begründbar, weil Sie dadurch arbeitsteilig vorgehen können, ne? Also 299 

Sie können die Fälle arbeitsteilig machen oder Sie können auch Facetten von Rechtsstaats-300 

problemen arbeitsteilig durchführen. Finde ich sehr sehr zweckmäßig. Ich würde das aber er-301 

gänzen, um Zeit oder Raum für ein Unterrichtsgespräch. Das ist nämlich immer, wenn ein 302 

Thema komplex ist, dann stoßen Sie an Punkte, wo Schülerinnen oder Schüler nicht weiter-303 

kommen und, wo Sie es dann im Gespräch aufdröseln müssen. Und das ist nach meiner Er-304 

fahrung bei dem EU-Thema besonders krass der Fall. 305 

I: Mhm. 306 

E: Weil es so vernetzt ist – weil das Institutionengefüge so komplex ist. Ähm. Und, weil es 307 

auch in der – in der medialen ähm – im Medienkonsum der Schüler und auch von uns zu wenig 308 

Raum hat, ne? Also wir reden sehr sehr viel über nationalstaatliche Politik, aber nicht syste-309 

matisch über EU-Themen so richtig. Und ähm da könnte es gut sein, wenn Sie ab und zu mal 310 

so eine Teilzusammenfassung einbauen. Ein bisschen Unterrichtsgespräch machen, ne? Um 311 

das aufzufangen. 312 

I: Also würden Sie sagen, man müsste den Entwurf quasi zeitlich noch ein bisschen ausweiten, 313 

damit man diese Phasen noch viel viel mehr drin hat? 314 
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E: Ja vielleicht so oder manche Gruppenarbeit ersetzen durch ein gesprächslastigeres Setting. 315 

I: Also, dass die Schüler dann eher weniger in Gruppen arbeiten und man sagt: „Okay, mehr 316 

Plenumsgespräch, mehr Unterrichtsgespräch“? 317 

E: Genau. Da halt immer gucken, welche Sachen sind denn – zum Beispiel, wenn sie jetzt so 318 

eine arbeitsteilige Gruppenarbeit haben oder ein Gruppenpuzzle – jetzt ist meine Schwäche, 319 

dass ich mir das Material nicht so genau angeguckt habe – aber, wenn das sehr komplex ist 320 

mit vielen Fremdworten, sehr abstrakt ist, ne, was ja beim Thema Rechtsstaatlichkeit eigentlich 321 

in der Natur der Sache liegt – äh, da kann es gut sein, eine Sache auch mal im Gespräch zu 322 

machen oder mal auch eine Quelle im Gespräch durchzugehen, denn sonst – bei diesem ar-323 

beitsteiligen Setting – sind die ja alleine mit ihren Quellen.  324 

I: Mhm. 325 

E: Also da können Sie nur sozusagen als ähm Lernbegleiter fungieren und ab und zu mal in 326 

die Gruppen reinschauen und gucken „Haben die das gut verstanden?“ und so weiter. Und 327 

spätestens, wenn Sie da merken, „oh, da hängt eine Gruppe“ und es hängen mehrere Gruppen 328 

an derselben Stelle, dann gehen Sie sowieso in so ein Frontalsetting oder in das Plenum über. 329 

I: Ja. Also würden Sie zum Beispiel sagen, ich habe jetzt ja bei dem Material zum Beispiel so 330 

Originalzitate aus dem Rechtsstaatlichkeitsbericht. Das wäre zum Beispiel so wahrscheinlich 331 

so eine Stelle, wo man andocken würde und sagen würde: „Okay, vielleicht eher nochmal ein 332 

Plenumsgespräch?“ 333 

E: Was heißt denn das überhaupt, ne? Haben Sie gerade mal ein Beispiel für so ein Zitat? 334 

I: Ja, ich suche es kurz raus. 335 

[I sucht im Material] 336 

E: Während Sie suchen, fällt mir noch ein, dass diese konsequente Verwendung von Leitfra-337 

gen – das machen Sie auch noch sehr gut in dem Entwurf, finde ich. Das passt gut zusammen, 338 

das wird sich auch beim Ausführen – also wird man das merken. 339 

I: Ja. [.] Genau, also ein Beispiel wäre jetzt: „Ungarn hat ein vierstufiges, ordentliches Gerichts-340 

system. Die Hauptaufgabe des Obersten Gerichtshofes, der Kúria, besteht darin, die einheitli-341 

che Gewährleistung des Rechts zu gewährleisten. Das Grundgesetz beauftragt den vom Par-342 

lament gewählten Präsidenten des NOJ mit der zentralen Verwaltung der Gerichte …“ Also 343 

sowas alles. Also gerade, weil auch viele Fachbegriffe sind wahrscheinlich? 344 

E: Ja. Ja, genau. Wenn Sie die da in diesem TPS-Setting, dann kriegen die Schwierigkeiten, 345 

ne? Bei solchen – ist ja nur ein Beispiel, aber das ist deutlich. 346 
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I: Ja. [.] Genau. Dann haben wir jetzt ja das angesprochen, dass es halt sehr komplex ist. 347 

Würden Sie aus Ihren Erfahrungen quasi heraus sagen, dass es schon schwierig ist für die 348 

Schüler, das Thema allgemein zu durchdringen? Also das man da schon viel Zeit benötigt, um 349 

das näherzubringen? 350 

E: Ja gut, das war eine geschlossene Frage, da kann ich „ja“ sagen. Ja, also es ist so. Das ist 351 

komplex, deshalb ist es auch nicht schlecht, da nach Fallprinzip vorzugehen, das haben Sie 352 

da ja auch gemacht. Gut, Sie haben ja zwei Fälle verglichen. Fallprinzip ist nicht so schlecht, 353 

um einfach dort, in der Zeit die man – die ja immer begrenzt ist, ne? – um da sich etwas tiefer 354 

mal – etwas – ja, so eine Facette mal anzuschauen. Und ähm ich glaube, man muss die Schü-355 

ler einfach entlasten, dass die zum – zu Systemkennern der EU werden, ne? Also, dass – da 356 

ist der Unterricht überfordert, da sind manche Studenten noch mit überfordert. Ähm. Ja. Also 357 

kurzum: Ja, das ist so. 358 

I: Okay. [.] Und ähm jetzt haben Sie ja gerade nochmal die Fälle angesprochen. Fanden Sie, 359 

die Fälle waren gut gewählt? 360 

E: Ja, sie sind gut gewählt, weil der Ungarnfall der ist sehr sehr eindeutig und der verdeutlicht 361 

auch die Schwierigkeiten mit der EU. Es ist ja letztlich so, wenn ähm das am Ende – am Ende 362 

steht ja diese Horrorvorstellung, dass da irgendwie die Ungarn oder die Polen darüber nach-363 

denken könnten, aus der EU auszutreten. Das wäre zwar für die wirtschaftlich nicht schlau, 364 

das zu machen, aber ähm da sind ja riesige Fliehkräfte innerhalb der EU dann auch vorhan-365 

den. 366 

I: Ja.  367 

E: Und ich glaube der Ungarnfall, der ist, einfach weil er so klar ist, gut gewählt. 368 

I: Mhm. 369 

E: Der deutsche Fall ist deshalb interessant, weil Sie einerseits, was die innere Rechtsstaat-370 

lichkeit an – so mein Urteil – den Kontrastfall für den Staat eigentlich mit einer weißen Weste 371 

haben. Also klar gibt es hier Rechtsstaatsprobleme, aber zum Beispiel wird hier nicht – anders 372 

als zum Beispiel – ich weiß, es ist jetzt Polen, aber nicht Ungarn – aber hier zum Beispiel hat 373 

das Verfassungsgericht eine riesige Legitimität. 374 

I: Mhm. 375 

E: Und auch das Verfahren, was gegen Deutschland ähm da eingeleitet wurde wegen eines 376 

Verfassungsgerichtsurteils, was ja hier nicht von der Regierung bestellt wurde, ganz im Ge-377 

genteil, ne?  378 

I: Ja. 379 
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E: Da ist nach meiner Einschätzung das Problem eher bei der EU als bei unserem System 380 

oder bei unserem Verfassungsgericht – mal ganz – so meine Einschätzung. Von daher finde 381 

ich die Fälle – finde ich die Fälle ziemlich gut gewählt. 382 

I: Ja. Und würden Sie auch sagen, dass die Fälle beispielsweise gut gewählt sind, weil es auch 383 

ein bisschen alltagsnah ist? Also am Alltag der Schüler? Also wie fanden Sie die Begründung 384 

dafür, dass man das quasi verwendet? 385 

E: Ja. Also der Fall Deutschland ist insofern alltagsnah, als dass sie in Deutschland leben, ne? 386 

Und damit viel mit dem – wenn sie was mitbekommen vom Rechtssystem – natürlich das 387 

deutsche Rechtssystem – oder eher darauf stoßen. Der Ungarnfall ist auch medial präsent, 388 

einfach wegen der – wegen der Figur Orbán, ne? 389 

I: Mhm. 390 

E: Also das ist präsent, von daher okay. Ich bin mir aber nicht sicher, ob die Schüler wirklich 391 

mitkriegen, wo die Rechtsstaatsdefizite bei – bei Orbán sind. Also medial erscheint der für 392 

einen Schüler, glaube ich, irgendwie als ein Halb-Diktator oder sowas oder als ein unvernünf-393 

tiger Mensch. Der ist ja so ein bisschen – da sind die Medien ja sehr kritisch ihm gegenüber. 394 

Das glaube ich schon. Aber ich glaube, man sollte sich da nicht zu viel erwarten. Also man 395 

sollte sich da nicht erwarten, dass große Kenntnis von der Situation in Ungarn da ist, auch, 396 

wenn sie davon schon gehört haben, so würde ich es mal nennen. 397 

I: Und würden Sie sagen, dass es quasi aber zeitlich schwerfällt, die EU so in ihrer Gänze 398 

unterzubringen im Unterricht?  399 

E: Ja. 400 

I: Also würden Sie sagen, man würde schon mehr Zeit benötigen, um die EU oder das System 401 

der EU zu erklären? 402 

E: Ja, wenn Sie nur auf die Funktionsweise eingehen, das ist glaube ich so – schauen Sie sich 403 

mal an, wie das üblicherweise in so einem Schulbuch aufgebaut ist, ne? Da haben Sie irgend-404 

wie diese Institutionen beschrieben, dann ist noch ein Bild von dem Gebäude daneben irgend-405 

wie, aber das reicht nicht aus, um zum Beispiel zu kapieren, wie ungefähr dieser Rat der EU 406 

funktioniert mit seinen verschiedenen Formaten, wo sich immer unterschiedliche Minister zu 407 

einem Politikfeld treffen. Ähm. Das kriegen die Schüler ganz gut verinnerlicht, die eben die 408 

Nachrichten verfolgen und dann irgendwie neben dem unterrichtlichen Medienkonsum – Be-409 

schäftigung, Zeitungen lesen – die dann darauf stoßen und dann wiedererkennen: „Ah, das 410 

haben wir mal so irgendwie anskizziert“. Aber so im Sinne von Systemkenntnisse oder so oder 411 

eine vergleichbare Tiefe, die wir erreichen, wenn wir jetzt meinetwegen das deutsche Wahl-412 

system – sowas, was ja immer wieder drankommt, wo man irgendwann sagt „Nach dreizehn 413 
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Schuljahren darfst du mal wissen, wie das funktioniert“ – da kommt man in der EU nicht hin. 414 

Und da – Die Zeit ist so begrenzt, wie sie ist. Ich finde nicht, dass man sich da jetzt irgendwie 415 

mehr nehmen müsste. Man muss sich nur bewusst sein äh, dass es da jetzt kein umfassendes 416 

– keine umfassende Kenntnis erreicht wird oder so. 417 

I: Ja. Und Sie haben jetzt ja gesagt, Sie haben ja selber schonmal das ähm Rechtsstaatlich-418 

keitsthema in Bezug auf die EU am Beispiel von Polen behandelt. Wie war das? Mussten Sie 419 

da thematisch bei anderen Sachen kürzen oder konnten Sie das zeitlich ganz gut unterbrin-420 

gen? Was haben Sie davor gemacht? Haben Sie davor nochmal die Institutionen behandelt? 421 

Genau. 422 

E: Ähm. Ja, also das habe ich gemacht. Das war bei mir jetzt so ein bisschen kurios. Ich bin 423 

eigentlich ja in einer Q3 gerade – Ihr Entwurf ist in der Q4. In der Q3 haben wir den ähm – da 424 

ist vom Lehrplan eine Konfliktanalyse vorgesehen – und wir haben die – äh wir haben den 425 

Ukraine-Konflikt uns angeguckt. Und der ist wiederum eingebettet in einen größeren Konflikt 426 

zwischen dem Westen in Anführungsstrichen und Russland. Und dort spielt der Nachbarstaat 427 

Polen eine ganz ganz große Rolle, zum Beispiel bei dem Konfliktfeld um Nordstream 2, ähm 428 

um die Stationierung von irgendwelchen NATO-Truppen in Osteuropa. Ähm. Wie solle man 429 

mit Russland umgehen, ne? Soll man Russland als Vertragspartner oder als einen Konkurren-430 

ten, Gegner, potenziellen Feind sehen, wie auch immer? Da spielt Polen eine ganz ganz große 431 

Rolle. Und auch die – äh – was die Polen und die anderen osteuropäischen Nachbarn von der 432 

EU erwarten. Und über diese Geschichte sind wir auf die – das Verhältnis zwischen Polen und 433 

der EU gestoßen. 434 

I: Mhm. 435 

E:  Weil natürlich, wenn Polen im Streit mit der EU ist, dass das gesamte Westbündnis, also 436 

im Sinne von Bündnispolitik – ähm also im Sinne von Zusammenhalt und Handlungsfähigkeit 437 

nach außen – ist – sind natürlich die Spannungen ähm ja ganz ganz wichtig und machen die 438 

EU nach außen sehr sehr schwach. Deshalb muss eigentlich das Thema, wenn Sie das Ganze 439 

konfliktmäßig oder außenpolitisch sehen, muss das Thema eigentlich mit Polen vom Tisch. 440 

I: Mhm. 441 

E: Und auf der anderen Seite kann man nicht pragmatisch sagen: „Ja, dann macht einfach so 442 

weiter.“ Also über den Kontext sind wir darauf gestoßen. Und ich hatte jetzt kein Zeitproblem, 443 

weil ich einfach im Leistungskurs mal sagen kann: „Ich nehme mir – Wir machen das mal eine 444 

Woche.“ Dann sind das ja fünf Stunden, ne? 445 

I: Ja. 446 
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E: Machen Sie eine Doppelstunde ein bisschen Institutionenkunde, Wiederholung oder so. 447 

Und dann gucken Sie sich das Problem an. Und dann haben Sie das eigentlich schon ganz, 448 

zumindest für den aktuellen Moment, ganz brauchbar sortiert. 449 

I: Ja. Und wie haben die Schüler das angenommen? War das für die eher einfach das Thema 450 

zu bearbeiten? Haben Sie gemerkt, die hatten eher Schwierigkeiten? 451 

E: Ja, mal so, mal so. Das kommt natürlich darauf an, wie der Kurs ist. Also mein Kurs ist wie 452 

die meisten Kurse natürlich auch heterogen.  453 

I: [Mhm.] 454 

E: Ähm. Manchen fällt das leicht, einerseits diese Institutionenlogik zu durchdringen, weil sie 455 

einfach schon dann wissen, wie es auf nationalstaatlicher Ebene funktioniert und anderen fällt 456 

das schwer. 457 

I: [Mhm.] 458 

E:  Fiel das auch in der Q1 schon schwer. Diese Presseclubsendung, die ging ziemlich gut. 459 

I: [Mhm.] 460 

E: Weil man da immer mal Pause macht und dann bespricht – merken Sie was, das ist ähnlich 461 

wie bei meinem Tipp zu Ihrer Reihe? 462 

I: Mhm. Ja. 463 

E: Ähm. Man braucht dann ein bisschen Frontalsetting einfach. Nicht, weil Frontalsetting so 464 

mega wäre, sondern einfach, weil es wichtig ist, um Dinge im Gespräch zu klären so, ne?  465 

I: Mhm. 466 

E: Aber das ging doch recht gut. Und dann haben wir auch einfach [.] – wir sind dann gegen 467 

Ende sogar nochmal in Richtung Presseformate, weil dann ein Anrufer war, der – der kritisiert 468 

hatte, dass die Runde einseitig besetzt sah/findet. 469 

I: Mhm. 470 

E: Also es waren ihm zu viele Fans von ever-closer-union in dieser Runde, ne? Und da war 471 

so ein Anrufer, der hat gesagt, die EU solle doch den Nationalstaaten auch stark halten und 472 

nicht zu übermächtig werden. Und da hat er die Runde kritisiert. Und dann hatten wir wieder 473 

so einen Kontext zurück zu diesem Thema „Massenmedien“, was dann auch in der Q1 ja 474 

kommt, ne? 475 
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I: Ja. [.] Genau. Und, wenn wir jetzt so ein Fazit quasi aus den genannten Stärken und Schwä-476 

chen des Entwurfes ziehen, würden Sie den Entwurf, so wie ich ihn jetzt quasi vorgelegt habe, 477 

mit den genannten Alternativen für Ihren Unterricht verwenden? 478 

E: Ja, das würde ich machen. Habe ich auch schon überlegt. Müsste jetzt mal gucken – die 479 

Q4, die ist in der Praxis ein bisschen – wie soll ich sagen – äh die wird oft auch zur Wiederho-480 

lung von Q1-, Q2-, Q3-Themen genommen, weil das natürlich die Themen sind, die im Abi im 481 

Schwerpunkt stehen. Und dann wird dieses EU-Thema manchmal auch ein bisschen Schmal-482 

spur gehandhabt. Aber ich finde Ihren Entwurf sehr sehr geeignet dafür und, wenn ich ihn 483 

einsetzen würde, dann gleich im nächsten Semester, weil er eben gerade aktuell ist, ne? 484 

I: Ja.  485 

E: Ja, finde ich. Ich würde aber, wie gesagt, mit dem Problem vorher einsteigen und dann … 486 

I: Genau. Also den Entwurf nochmal ein bisschen abändern, mit dem, was sie quasi vorher 487 

gesagt haben mit den Schwächen oder Alternativen? 488 

E: Ja. [.] Kleine Ergänzung noch: Wenn Sie danach ähm die Türkei als einen potenziellen EU-489 

Partner, ne, noch in den Blick neben. Das ist ja eigentlich eine Klassikerfrage, ne? Soll die 490 

Türkei die EU – jetzt gerade ist das natürlich völlig unrealistisch, weil die sich natürlich in eine 491 

ganz ungute Richtung entwickelt haben – aber an sich ist das ja so eine Klassikerkontroverse 492 

um die EU. „Wie weit sollte sich die EU erweitern und sollte die Türkei dazu gehören, ja oder 493 

nein?“ 494 

I: [Mhm.] 495 

E: Und da spielen diese Rechtsstaatsgeschichten, die jetzt hier im Fall von Ungarn ja in Punkt 496 

auf Mitglieder auftauchen ja schon immer eine Rolle. Weil die Beitrittskriterien der EU schon 497 

immer diese Rechtsstaatlichkeit als einen Maßstab vorgesehen haben und die Staaten, die 498 

dann dazu gekommen sind – denken Sie an Griechenland oder an Spanien – die mussten sich 499 

ja vorher demokratisieren.  500 

I: Ja. 501 

E: Dass die überhaupt beitrittsreif waren. Von daher eignet sich die Reihe gut, um dem da 502 

vorzubauen. 503 

I: Um quasi dann auch noch danach das dann zu beleuchten. Also die neuen Beitritte zum 504 

Beispiel. 505 

E: Genau. 506 

I: Um das Problem zu verdeutlichen. Ja. 507 
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Dann kommen wir jetzt quasi schon zum Schluss. Ich würde jetzt nochmal die genannten 508 

Möglichkeiten und Grenzen zusammenfassen, die Sie jetzt sehen bei der europapolitischen 509 

Bildung in der Sek. II am Beispiel der Rechtsstaatlichkeitskrise und würde Sie bitten zu ergän-510 

zen oder zu sagen „Nein, das ist falsch, das habe ich falsch verstanden“.  511 

Genau, Sie haben ja auf jeden Fall gesagt, ähm dass eine Möglichkeit darin besteht, dass man 512 

am Fallprinzip das ganz schön aufzeigen kann, das Problem, was die EU quasi hat, vor allem 513 

auch mit den Mitgliedsstaaten. Und, dass es auch sehr alltagsnah ist, weil es halt aktuell me-514 

dial präsent ist. Und sie sagten auch, dass äh die Fälle gut gewählt sind. Bei den Grenzen 515 

haben Sie gesagt, dass es halt sehr komplex ist und man wahrscheinlich einfach mehr ähm 516 

Plenumsarbeit einbauen müsste, mehr Unterrichtsgespräche. Und die Grenzen natürlich viel-517 

leicht auch zeitlich in der Q4 liegen, weil man da vielleicht auch eher nochmal Q1, Q2, Q3 518 

wiederholt und dann vielleicht das Thema EU enger stecken muss. 519 

E: Genau, dem kann ich zustimmen. Haben Sie gut aktiv zugehört. 520 

I: Okay gut. Also haben Sie nichts mehr zu ergänzen? 521 

E: Nein, ich glaube, das passt so. 522 

I: Okay, dann danke für das Gespräch. Dann beende ich jetzt mal die Aufnahme.523 
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3. Interview III 1 

Gesprächspartnerin 
Sigel  Berufsausbildung  Fächer Tätig als Lehrkraft seit … 

C Lehrkraft  Politik und Wirt-

schaft & Ge-

schichte 

… etwa elf Jahren. 

Gesprächsdaten 
Kommunikationssituation Keine weiteren Personen anwesend, ruhig 

Aufnahmedaten 
Datum/Zeit 15.12.2021 / 13.35 – 14:12 Uhr 

Ort In einem Klassenraum in der Schule der Lehrkraft 

Dauer  37:38 

I: Dann fangen wir jetzt an. Also das Ziel der Untersuchung oder meiner Arbeit besteht darin, 2 

herauszufinden, welche Möglichkeiten und Grenzen europapolitische Bildung in der Sekun-3 

darstufe I hat – ähm in der II hat, so. Und das eben am Beispiel der Rechtsstaatlichkeitskrise. 4 

Und deshalb frage ich dich, weil du ja Lehrkraft des Faches Politik und Wirtschaft bist und 5 

dahingehend eben als Expertin gewertet werden kannst. 6 

E: Mhm. 7 

I: Um das nochmal zu unterstreichen, möchte ich dich erstmal ja, ein paar Sachen fragen zu 8 

deiner Profession. Und zwar: Wie lange arbeitest du bereits als Lehrkraft und welche Fächer 9 

hast du studiert? 10 

E: Also studiert habe ich Geschichte und Politik. [.] Weil das ja – ich habe ja in [Bundesland] 11 

studiert und da war halt das Sozialkunde, weißt du? Da habe ich nur Politik, aber nicht Wirt-12 

schaft studiert. Aber das ist ja egal – unterrichte ich ja trotzdem mit. Und ich bin seit 2010 hier, 13 

also seit elf Jahren. Wenn ich das Ref halt noch mitrechne, dann halt dreizehn Jahre. 14 

I: Ja. 15 

E: Ja.  16 

I: Okay. Und welche Jahrgänge unterrichtest du vorrangig? Also eher in der Sek. I / Sek. II? 17 

E: Äh. Also vornehmlich Sek. II. Ich habe sehr viele Oberstufenstunden – zwar auch viel in 18 

Geschichte, aber auch PoWi-Kurse und ansonsten halt auch eigentlich ja viel in der Sek. I, 19 

das kann ich gar nicht so unterteilen, ne? Also ich habe auch eine siebte Klasse, eine neunte 20 

Klasse und zwei zehnte Klassen, also. Aber ich sag mal eher – ich sag mal so ab Klasse neun 21 

aufwärts. Eher in dem Bereich. 22 
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I: Ja. Und auch Leistungskurse und Grundkurse? 23 

E: Genau. Leistungs- und Grundkurse. Jetzt gerade keinen PoWi-Leistungskurs. Jetzt habe 24 

ich gerade einen Geschichtsleistungskurs – aber ich hatte schon zwei oder drei PoWi-Leis-25 

tungskurse – habe ich schon gehabt. 26 

I: Also dann kann man dich ja auf jeden Fall als Expertin bezeichnen für das Fach. 27 

E: Ja. 28 

I: Genau. Und dann – ähm – würde ich dich erstmal allgemein fragen, welchen Stellenwert die 29 

Behandlung der EU im Unterricht für dich persönlich hat. 30 

E: [.] Also ich finde, dass es ein wichtiges Thema ist, dass es aber allgemein im Unterricht zu 31 

kurz kommt. Also auch bei mir. Ähm. Weil es ja eigentlich nur in dieser Q1-Phase im Vergleich 32 

mit den bundespolitischen Organisationen/Institutionen – ähm – jetzt gemacht wird mit diesem 33 

neuen Curriculum. Da macht man das irgendwie so zwangsmäßig mit mit diesen Organen 34 

aber – ähm – man verwurstet das – also man verwendet das ja dann nicht wirklich, ne? Und 35 

dadurch, dass man eben zu dieser Q4, wo man das nochmal gut – ähm – aufgreifen könnte 36 

eigentlich nie kommt, weil man da Wiederholungen macht für das Abitur, finde ich es halt ein 37 

bisschen schade. Also ich versuche es dann immer – ähm – dass ich in der Q1 so eine Auf-38 

gabe habe, wo eben – das ist so eine Lernaufgabe im Grunde genommen. Also in unserem 39 

jetzigen Buch, was wir verwenden, Beispiel: Da geht es um Terrorismus. 40 

I: Ja. 41 

E: Ja. Und dann halt man halt eine bestimmte Ausgangssituation. Und, dass man eben guckt: 42 

Also wer trifft denn da jetzt eigentlich die Entscheidungen auf BRD-Ebene und auf EU-Ebene. 43 

Dass man das eben in so einem Zusammenhang dann macht. Damit man nicht nur ganz sinn-44 

frei Institutionenkunde macht. Und, wo ich es versuche auch nochmal mit einzubringen, ist in 45 

der Q3, wenn es dann um internationale Beziehungen und Globalisierung und so geht. Da 46 

kann man es noch gut miteinbeziehen. Aber alles in allem finde ich, dass es oft zu kurz kommt 47 

im Unterricht. 48 

I: Also legst du den Schwerpunkt eher auf … 49 

E: Eher auf [inter] 50 

I: [Institutionen aber auch?]. In Bezug auf die EU schaust du dir eher Institutionen an? 51 

E: Richtig. Weil im Grunde genommen ich immer denke: „Was müssen die Schüler wissen – 52 

äh – für das Abitur?“. Und da ist erstmal so grundlegendes Wissen – muss dann halt da sein. 53 
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I: Und hast du das Gefühl, die Schüler können das so richtig durchdringen mit den Institutionen 54 

oder fällt das eher schwer? 55 

E: Ne. Das fällt denen schwer, weil es ja oft sehr abstrakt ist, ne? 56 

I: Ja. 57 

E: Und, wenn man dann eben kein Praxisbeispiel irgendwie dazu hat, wo man dann sagt: 58 

„Guckt mal, das war der Fall. Und dann ist das halt in das Europaparlament gegangen und die 59 

Kommission hat Folgendes dazu gesagt. Und die im Europarat waren aber ganz anderer Mei-60 

nung.“ Dann ist das für die natürlich wie bei der BRD auch mit den Institutionen erstmal – ja, 61 

„ich muss das auswendig lernen für die Klausur“ und das war es, ne? 62 

I: Ja. Aber hast du das Gefühl, die Institutionen in Bezug auf die BRD fallen den einfacher als 63 

EU-Institutionen?  64 

E: Ja, finde ich. Würde ich schon sagen. Weil sie eben auch – wenn sie denn eben interes-65 

sierte Menschen sind an Politik, in der Presse auch eher mit den deutschen Institutionen in 66 

Verbindung kommen – und, weil die werden ja auch in der Mittelstufe ausführlicher gemacht 67 

als die EU-Institutionen. Also liegt denen das schon irgendwie näher. 68 

I: Mhm. 69 

E: Ja. 70 

I: Ja. Und jetzt, um quasi zum Thema Rechtsstaatlichkeit zu kommen: Hast du das Thema 71 

Rechtsstaatlichkeit allgemein, also jetzt nicht unbedingt mit EU-Bezug, schon einmal im Un-72 

terricht behandelt? 73 

E: Ja. Ähm. Das mache ich meistens bei der Q1 dann mit. Also im Grundkurs schneide ich es 74 

halt an mit diesen Verfassungsprinzipien, ne? Die wir ja haben in Deutschland.  75 

I: Mhm. 76 

E: In der – Im Leistungskurs kann man es eben nochmal ein bisschen ausführlicher machen: 77 

„Was heißt das eigentlich? Wo können wir das denn erkennen jetzt hier?“ Aber dann mache 78 

ich es halt meistens eben auf Deutschland bezogen. 79 

I: Genau. Also würdest du auch sagen, dass du es eigentlich nicht auf die EU beziehst? 80 

E: Nein, habe ich noch nicht so gemacht. 81 

I: Und hast du andere Grundwerte der EU schon einmal angeschnitten, also sowas wie De-82 

mokratie? 83 

E: Ja. 84 
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I: Also legst du dann eher da den Fokus als auf Rechtsstaatlichkeit? 85 

E: Also ich habe das schonmal auf den Bereich gemacht: eine europäische Verfassung. 86 

Pro/Kontra, welche Versuche gab es in der Richtung? Das hatte ich schonmal gemacht, das 87 

geht ja so in den Proz – in diese Richtung. Und ansonsten ist es dann halt in der Q3 sehr viel 88 

halt auch sicherheitspolitischer Bereich, ne? Wirtschaftlicher Bereich. 89 

I: Ja. Und kannst du so grob sagen, warum du das Thema Rechtsstaatlichkeit in der EU nicht 90 

thematisierst? Also woran liegt das? 91 

E: Weil ich – das klingt jetzt blöd – aber, weil ich irgendwie nie dazu komme. 92 

I: Also zeitlich? 93 

E: Zeitlich, weil ich das andere eben erstmal abarbeite, ne? Also was jetzt gerade so ansteht. 94 

I: Ja. Und weil es ja auch im Prinzip sehr voraussetzungsvoll ist, auch dieses [zu durchdrin-95 

gen.] 96 

E: [Richtig.]  97 

I: Weil selbst wahrscheinlich auf BRD-Ebene fällt es den Schülern schon schwer. 98 

E: Total. Ja. Also, dass merke ich ja auch jetzt, ich habe jetzt auch wieder eine Q3 in PoWi. 99 

Das ist so schwierig, wenn man jetzt mal was wiederholt zu der Wahl jetzt oder Bundeskanz-100 

lerwahl – das fällt denen immer noch sehr schwer. Und das von der EU ist quasi noch irgend-101 

wie einen Schritt weiter weg, ne? 102 

I: Ja.  103 

E:  Das ist auch was, was du ja auch in deiner – also ich habe mir das Video angeguckt von 104 

dir – was du ja auch sagst, dass du ja darauf baust, dass in der Q1 das Vorwissen aufgebaut 105 

worden ist.  106 

I: Genau.  107 

E: Das ist dann aber – also das ist ja der heere Gedanken an diesem Ding. Aber in der Praxis 108 

wäre das nicht so. Also da hätte man das erstmal – also da hätte man das alles erst vorher 109 

nochmal wiederholen müssen, ne? 110 

I: Ja auf jeden Fall. Genau, und bevor wir jetzt nochmal zu dem Entwurf kommen, den hast du 111 

ja jetzt schon angesprochen – würde ich dich erstmal nochmal fragen: Wenn du das Thema 112 

„die Krise der Rechtsstaatlichkeit in der EU“ jetzt selber behandeln würdest im Unterricht: In 113 

welcher Klassenstufe würdest du das behandeln und wo würdest du den thematischen 114 

Schwerpunkt quasi setzen? 115 
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E: Also ich würde definitiv in die Oberstufe gehen. Ich würde es nicht in der Mittelstufe machen. 116 

Hat einfach damit zu tun, dass – ich glaube, das ist zu ein komplexes Thema. Also man muss 117 

dann nicht nur von Deutschland ausgehen, sondern wie du es auch gemacht hast – von an-118 

deren Ländern in Europa. Und eben diese Ebenen zu haben: Was passiert bei denen quasi 119 

im souveränen Nationalstaat und was – wie reagiert die EU darauf? Das ist, finde ich, zu kom-120 

pliziert für die Mittelstufe. Und auch mit zwei Stunden pro Woche [.] ja, kaum machbar, Da 121 

müsstest du andere Sachen vernachlässigen. [Ähm.] 122 

I: [Ja.] 123 

E: Also in der Oberstufe könnte ich es mir zum Beispiel vorstell – also das könnte ich mir im 124 

Grund- und Leistungskurs vorstellen, weil du ja auch eher sagst, dass du denkst, dass es eher 125 

Leistungskurs ist. Das wäre natürlich der Idealfall und, dass man das auch in der Q4 macht. 126 

Aber man könnte das bestimmt auch in beiden Kursarten in der Q1 schonmal mitanklingen 127 

lassen. 128 

I: Ja. 129 

E: Welchen Schwerpunkt würde ich setzen? Was meinst du da jetzt genau? Meinst du, spezi-130 

ell, was würde ich mir da als Beispiel rausnehmen? 131 

I: Genau ja. Also hast du da vielleicht eine Vorstellung oder sowas? 132 

E: Also [.] Aktuell würde ich wahrscheinlich auf – ähm – die Sache mit Polen. Also, dass ich 133 

mir Polen aussuchen würde.  134 

I: Ja. 135 

E: Über so Aktualität: „Was ist da in letzter Zeit passiert? Wo liegt da eigentlich das Problem?“ 136 

Also so wie du es auch gemacht hast so ähnlich. Und dann eben darauf eingehen. Also ich 137 

würde wahrscheinlich Polen als Beispiel nehmen. 138 

I: Ja. Das ist ja der nächste naheliegende Fall. 139 

E: Ja, weil wir müssen ja auch immer – du weißt es mittlerweile auch selber – wir müssen ja 140 

auch gucken: „Wo finden wir was dazu?“ Weil wir müssen ja immer sehr viel recherchieren. 141 

Da würde es mir wahrscheinlich auch am leichtesten fallen in relativ kurzer Zeit irgendwelche 142 

ergiebigen Texte und so zu finden. Und das ist – ich sag mal es ist ja auch unser Nachbarland 143 

und man könnte es ja auch aktuell halt aufziehen mit Besuch von unserer neuen Außenminis-144 

terin jetzt gerade letzte Woche bei denen. Und so. Also ja, so würde ich das machen. 145 

I: Ja. Und du hast ja vorhin auch schon angesprochen, dass ihr ein Buch habt, ne? 146 

E: Ja richtig. 147 
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I: Und steht da auch was zu dem Thema drin? Also weißt du das zufällig, ob das da auch 148 

behandelt wird? Das wäre jetzt ja auch mal ganz interessant. 149 

E: Ne, das weiß ich gerade nicht. Da müsste ich nochmal kurz reinschauen, aber das habe 150 

ich jetzt zu Hause. Aber ich maile dir das nochmal zurück. 151 

I: Das wäre jetzt ja auch nochmal ganz interessant in dem Kontext, ob das in den Schulbüchern 152 

so präsent ist. 153 

E: Und ob das so vorkommt, ne? 154 

I: Weil, das ist ja auch immer ein Problem von Schulbüchern, also die Aktualität. 155 

E: Ja.  156 

(Exkurs zum Thema Schulbücher und deren Aktualität, 1 Minute) 157 

I: Genau. Dann jetzt zu dem Unterrichtsentwurf. Erstmal so als Einstiegsfrage: Hast du dir 158 

alles angucken können oder was hast du dir angucken können? 159 

E: Also ich habe mir dein Video angeguckt. Da gehst du ja durch die Prezi. Und ich habe mir 160 

die Arbeitsblätter – da bin ich mal drüber gegangen – also ich habe die jetzt nicht en detail 161 

gelesen. Ich habe da so gescrollt und mal so grob drüber geguckt. Ich habe mir aber nicht die 162 

Erklärvideos, die du da kurz mit einbindest von der Tagesschau waren die, glaube ich. Ja, die 163 

habe ich mir jetzt nicht angeguckt, aber ansonsten habe ich – denke ich – schonmal ganz gut. 164 

I: Genau. Also es ist schon einmal ganz gut, wenn du so einen groben Überblick hast. Also 165 

vielleicht erstmal so als Frage: Wo siehst du die Stärken des Entwurfes? Vielleicht magst du 166 

es auch ein bisschen gliedern in erstmal vielleicht Inhalt, Methode und dann Material? 167 

E: 168 

Also ähm – also erstmal Inhalt, ne?  169 

I: Mhm. 170 

E: Ich finde gut, dass du erstmal überhaupt so ein Thema genommen hast und nicht so ein 171 

Standardthema, was man immer macht zur EU. Und dann fand ich gut, dass man immer – 172 

egal, ob du die Einheit jetzt 2021 machst oder 24, du kannst es quasi im Grunde genommen 173 

verändern. Du könntest ja – ähm – einfach ein anderes Land dann nehmen, ja? 174 

I: Ja. 175 

E: Also, dass es eben relativ leicht austauschbar ist, ähm um aktuell zu bleiben. Dass du damit 176 

überhaupt erstmal ein aktuelles Thema ansprichst. Und dann fand ich auch gut – fand auch 177 
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gut, dass du auch nicht nur die üblichen Verdächtigen hast bezogen auf die Kritik, sondern, 178 

dass du eben auch auf Deutschland guckst. 179 

I: Ja. 180 

E: Weil oft ist es ja so, dass wir uns in einer irgendwie überlegenen Rolle fühlen und sagen: 181 

„Ja, bei den osteuropäischen Ländern, die haben damit ein Problem.“ Und das fand ich halt 182 

sehr schön, dass du eben halt dieses – dass du diese Ebene Deutschland „Was machen wir 183 

denn da eigentlich?“ auch mit reinnimmst, ne? 184 

I: Ja. Also würdest du auf jeden Fall sagen, dass die Fälle gut gewählt waren?  185 

E: Ja, würde ich schon so sagen. So, warte mal, das war Inhalt. Was wolltest du dann noch 186 

wissen – methodisch? 187 

I: Ja. Vielleicht können wir ja kurz auch erstmal noch zu den Materialien gehen. Und zwar, wo 188 

wir jetzt gerade schon einmal bei den Fällen waren: Wie fandest du das denn, dass ich so 189 

Originalzitate aus dem Rechtsstaatlichkeitsbericht – da hatte ich ja quasi so dieses Original 190 

genommen? Fandest du das gut oder würdest du sagen, das würde eher die Schüler überfor-191 

dern oder ja? 192 

E: Nö, ich fand das gut. Weil, ich meine, wir gehen jetzt davon aus, wir sind hier in der Q4. 193 

I: [Ja.] 194 

E: Kurz vor dem Abitur. Wir sind im besten Fall im Leistungskurs, aber auch in einem Grund-195 

kurs. Und da denke ich, das sollten die dann auch schonmal im Original bekommen. 196 

I: Okay. 197 

E: Ja. Ich würde das nicht irgendwie noch umschreiben und vereinfachen. 198 

I: Ja. Also würdest du auf jeden Fall auf so einen Originaltext mal draufgehen? 199 

E: Ja. 200 

I: Genau und dann – Vielleicht kannst du nochmal was zu den Methoden sagen. Jetzt aber 201 

bezüglich der Stärken erstmal. 202 

E: Achso, was mir auch aufgefallen ist: Du hast ja hier immer wieder W-Fragen. Also kann ich 203 

durchaus nachvollziehen, weil ich finde immer, man kann damit besser ausdrücken, was man 204 

eigentlich möchte von den Schülern, was sollen die rausfinden. Ähm. Aber ich weiß nicht, wie 205 

es bei euch ist dann später im Studienseminar, die wollen ja immer diese Operatoren haben.  206 

I: Mhm. 207 
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E: Dass du also nicht mit diesen W-Fragen arbeitest, sondern, dass du die Operatoren ver-208 

wendest.  209 

I: Also „beschreibt …“ 210 

E: Also zum Beispiel hast du jetzt hier: „Warum ist die Justiz bedeutsam in Bezug auf die 211 

Rechtsstaatlichkeit?“, ne? Das du dann zum Beispiel machst: „Erläutere, warum die Justiz 212 

bedeutsam in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit ist.“ 213 

I: Ja. 214 

E: Das wollen die dann auf jeden Fall haben. Da brauchst du dann nicht mit W-Fragen kom-215 

men. Ob das jetzt sinnvoll ist oder nicht, sei dann dahingestellt, aber es ist dann halt so. Und 216 

ich würde auch definitiv – jetzt mal abgesehen davon, in der Oberstufe auch immer mit Ope-217 

ratoren arbeiten, ja. Weil die dann auch in der Abiturarbeit – ähm – haben die zwar die Ope-218 

ratorenliste auch zum Nachgucken dabei, aber dann müssen die – weil eigentlich müssten die 219 

das schon so wissen/draufhaben. Also zumindest für die Gängigsten, was man da eben ma-220 

chen muss.  221 

I: Ja. 222 

E: Das nochmal zu dem Material. Und dann, warte, hätte ich vielleicht noch zu dem Material. 223 

Da sind jetzt ja ganz viele Texte.  224 

I: Mhm. 225 

E: Ich würde das, wenn ich es jetzt tatsächlich verwenden würde, würde ich das noch ein 226 

bisschen anschaulicher ähm gestalten.  227 

I: Ja. 228 

E: Also würde vielleicht – ähm – eine Karte mitreinmachen, irgendwelche Statistiken, Grafiken 229 

oder so – die natürlich zum Inhalt beitragen, aber einfach um das aufzulockern. Weil, ich stelle 230 

mir halt vor, die haben jetzt halt diese Doppelstunden und die Einzelstunde und kriegen da 231 

quasi eine Seite nach der anderen.  232 

I: Ja. 233 

E: Also, dass man da vielleicht das Ganze noch ein bisschen auflockert und andere  – andere 234 

Grundlagen nimmt, andere Medien – also außer nur Text. 235 

I: Also auch mal ein Schaubild. 236 

E: Genau, ein Schaubild oder so. Ähm zur Methode – ich muss nochmal kurz reinschauen.  237 

[E blättert durch die Prezi] 238 
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I: Also, was so die wichtigsten Methoden sind – ist einmal das Gruppenpuzzle quasi bei diesen 239 

Fällen und einmal am Ende dieses Hearing, was dann stattfindet. 240 

E: Genau, richtig, stimmt. Das hast du ja ausführlich dargestellt. Warte mal, Gruppenpuzzle 241 

machst du nochmal in welcher Stunde? 242 

I: In der zweiten Doppelstunde. 243 

E: Also Frage jetzt nochmal von mir. Weil ich hatte mir jetzt nämlich hier als erstes nochmal 244 

hier aufgeschrieben „Mindmap zu Art. 2“. Den Artikel 2 hast du ja gar nicht – der ist ja nicht so 245 

lang. Also nur für mich: Du willst ja dann, dass die herausfinden, da steht drin „Freiheit“ und 246 

dann sollen sie selber ja überlegen, was bedeutet das in dem Zusammenhang? 247 

I: Genau. Und da können sie auch in einem Lexikon quasi nachgucken, was ihnen zur Verfü-248 

gung gestellt wird. 249 

E: Genau, da habe ich nochmal kurz gestutzt, weil ich dachte: „Was sollen die denn da groß-250 

artig?“ Aber dann hat es sich mir erschlossen, dann macht auch Mindmap irgendwie Sinn. 251 

Einfach, um das optisch gut darzustellen, ne? So warte nochmal – Gruppenpuzzle war … 252 

I: … zweite Doppelstunde, relativ mittig in der Prezi wahrscheinlich. 253 

E: Warte, ich gehe da nochmal schnell drauf, damit ich nochmal kurz reinschauen kann. 254 

[blättert in der Prezi – 25 sek.] 255 

Da bin ich nämlich ein bisschen rausgekommen, auch bei deiner Erklärung jetzt.  256 

I: Mhm. 257 

E: Das heißt, das ist das Material, richtig?  258 

I: Genau, das ist das Material zu dem Gruppenpuzzle. 259 

E: So und du hast quasi eine Stammgruppe Ungarn, eine Stammgruppe Deutschland? 260 

I: Ja, also zwei jeweils. Also zwei Mal Ungarn, zwei Mal Deutschland. Wegen den Schülern. 261 

E: Achso, damit es nicht so viele Schüler sind? Also genau. À vier Schüler. Und dann hat jeder 262 

von denen quasi ein spezielles Expertenthema? 263 

I: Genau. Zu dem Land. Und dann gehen die in die Expertengruppen und besprechen sich da. 264 

E: Ja. 265 

I: Genau. Und dann kommen die wieder zurück in die Stammgruppe. 266 
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E: [.] Ja klar, warum nicht? Das ist ja eine gute Möglichkeit äh verschiedene Themen – ver-267 

schiedene Themen im Grunde genommen abzuarbeiten und auch eine gewisse Sicherung 268 

dann zu haben im Hefter oder im Tablet oder wo auch sonst/wo auch immer. Ähm. Es ist 269 

natürlich – du musst halt wissen, dass das ähm leistungsstärkere Schüler sind, weil im Grunde 270 

genommen ist das ja mit so der Kernpunkt von allen, ne? Und das überlässt du ja den Schülern 271 

in ihren eigenen Händen, weil, wenn sie es da eigentlich nicht richtig hinkriegen, können sie ja 272 

auch wenig in ihrer Stammgruppe dann letztendlich erzählen. 273 

I: Richtig. 274 

E: Aber das ist ja gerade das am Gruppenpuzzle, dass man denen eben bewusst macht, dass 275 

sie jetzt eine Verantwortung haben, was dabei rauskommt. Also insofern ähm könnte ich mir 276 

das gut vorstellen, ein Gruppenpuzzle zu machen. 277 

I: Okay ja. Und was sagst du zu dem Hearing am Ende? Also alles arbeitet ja quasi auf dieses 278 

Hearing hin? In der letzten Stunde ganz am Ende.  279 

E: Ja. Warte, da musst du mir noch kurz erklären. 280 

[E sucht in der Präsentation, I erklärt nebenbei die Placemat-Methode und nochmals das Vor-281 

gehen, wie es bereits in dem Video erläutert worden ist – 1:34 min.] 282 

So und diese Lösungsmöglichkeiten, die zuvor erarbeitet werden, ne? Und die Schüler sind 283 

dann im Grunde genommen die Experten? 284 

I: Genau, die übernehmen die Expertenrollen, die ich da aufgeschrieben habe: Also Journa-285 

listen – was war es noch? – Ungarn, Deutschland und so weiter. 286 

E: Und ähm. Die erarbeiten das aber in – in Gruppen und einer von denen setzt sich dann 287 

quasi vor in die – in die Hearing-Gruppe – in die Hearing – weißt du wie ich meine? 288 

I: Ne, also alle sollen mit in die Hearing-Gruppe. Also die erarbeiten das in Gruppen, aber alle 289 

sind dann Experte. Also, wenn es jetzt heißt Journalisten, dann sind es halt mehrere Journa-290 

listen. Genau. 291 

E: Ah okay. 292 

I: Damit alle halt so ein bisschen teilhaben können, damit nicht nur einer spricht. 293 

E: Okay. Das heißt also, da sind an diesem Hearing – an diesem Hearing sind quasi alle 294 

beteiligt dann? Ne? 295 

I: Doch, doch. Und ein paar von den Schülern, die sind ja quasi Moderatoren, zwei Stück, und 296 

eine Person sichert die Ergebnisse. 297 
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E: Aha. Jetzt habe ich es verstanden. Ich dachte, es wäre so eine Expertenrunde, das aus der 298 

Gruppe quasi einer nach vorne kommt, nein. 299 

I: Genau, das wollte ich nämlich nicht. Weil ich das nicht so gut finde, gerade auch, weil ich 300 

auch gesagt habe, es ist ja eine Lerngruppe, wo sich nicht so viele beteiligen. Da wäre die 301 

Gefahr ziemlich groß, dass gesagt wird: „Wir schicken den besten nach vorne!“ 302 

E: Gegenfrage: Was denkst du, mit was für einer Kursgruppe du das machen könntest? 303 

I: Also es sind 20 jetzt da eingeplant gewesen. 304 

E: Meinst du, das ist nicht zu viel? 305 

I: Ja, es könnte – es könnte schon zu – also, wo du es gerade angesprochen hast, habe ich 306 

es auch gemerkt. Ja, es könnte zu viel sein. Die Frage ist halt, wie man dann auf dieses Di-307 

lemma irgendwie reagieren könnte, ne? Das man halt hat: Entweder wird nur der Beste vor-308 

geschickt – entweder wählt dann halt, sage ich mal, die Lehrkraft aus, wer aus der Gruppe 309 

hervortritt. Das könnte man halt machen. 310 

E: Oder es wird gelost. 311 

I: Dann müsste man den anderen dann halt nur vielleicht einen Beobachtungsauftrag reinge-312 

ben, damit die auch wieder was machen und nicht nur zu gucken. 313 

E: Richtig, ja. Also, weil ich finde das jetzt hier ein bisschen viel. Also einfach von der, weißt 314 

du? Du hast ja dann – ähm – du hast da zwanzig Minuten für angesetzt, ne? 315 

I: Ja. 316 

E: Also, wenn du jetzt mal annimmst: Einer protokolliert, zwei moderieren, ja? Bist du noch bei 317 

siebzehn Leuten, die da teilnehmen. Guck mal, da könnte ja jeder vielleicht eine Minute … 318 

I: … sprechen. 319 

E: … sprechen, ne? Dann haben die ja immer noch Bedenkzeit: „Was hat der jetzt gesagt? 320 

Ich muss da irgendwie drauf eingehen.“ Und da kommt es wahrscheinlich auch zu inhaltlichen 321 

Überschneidungen. Also ich würde auf jeden Fall die Teilnehmer reduzieren. 322 

I: Ja. 323 

E: Dann kannst du es aber so machen, dass du entweder als Lehrer dann sagst: „Also der 324 

sagt nie was, also ich will unbedingt, dass der das macht.“ Oder du lässt das auslosen, dann 325 

ist das halt Zufall, wen es trifft. Wenn du es in der Gruppe ausmachst, hast du Recht, dann 326 

schicken die immer den vor, der sowieso immer den Kram macht. Also dann bringt es nicht 327 

viel. 328 
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I: Mhm. 329 

E: Du könntest dann – also du musst dann aber – auf jeden Fall, wenn nicht alle teilnehmen, 330 

den anderen Beobachtungsaufträge geben.  331 

I: Ja. 332 

E: Ähm. Und da du das ja in Richtung Urteilsbildung machst, würde mir ähm da einfallen, dass 333 

die eben jetzt nicht nur die Argumente aufschreiben, die da gekommen sind, sondern eben 334 

auch gleich priorisieren. Also: „Welches von den Argumenten war für mich jetzt das stärkste 335 

und warum?“ Wie ist dann so die Reihen- – also das muss dann schon eine andere Ebene 336 

haben, außer, ich protokolliere damit, was die da sagen. Und, was eigentlich auch noch ganz 337 

gut ist ähm, was ich schon ein paar Mal gemacht habe ist, wenn du jetzt die Experten da vorne 338 

sitzen hast und in der Mitte den Moderator. Da habe ich links und rechts neben dem Moderator 339 

zwei Stühle freigelassen. 340 

I: Ja. 341 

E: Und das war quasi für Gäste, die daran teilnehmen und jetzt zum Beispiel noch was beitra-342 

gen wollen oder noch eine Frage stellen wollen. Und dann könntest du im Grunde genommen 343 

die, die jetzt nicht vorne sind, aber noch irgendwas loswerden wollen – die vielleicht sagen: 344 

„Mensch, wir haben das doch in der Gruppe besprochen, warum sagt der das jetzt nicht?“ – 345 

die könnten quasi still nach vorne gehen, sich auf den Stuhl setzen, dann müsste der Mode-346 

rator – und bindet das im Grunde dann quasi mit ein. 347 

I: Also da hast du dann quasi die Fishbowl-Methode benutzt. 348 

E: Achso, Fishbowl kenne ich nur im Stehen. 349 

I: Ich glaube, die gibt es auch im Sitzen. 350 

E: Achso, ich kenne die nur in einem anderen Zusammenhang den Begriff, ne? [.] Also auf 351 

jeden Fall dann Beobachtungsauftrag mit anspruchsvollen, sinnvollen Aufgabenstellungen 352 

hier zur Urteilsbildung.  353 

I: Ja. 354 

E: Und dann eben die Möglichkeit, dass man eben aus dem Publikum nicht dazu verdammt 355 

ist da zu schweigen, sondern, dass man sich da eben auch nochmal miteinbringen kann. 356 

I: Ja. 357 

E: Aber so finde ich es ein bisschen viel. Das wird dann wahrscheinlich zu groß. 358 

I: Wenn dann nicht so viele was sagen können, entsteht ja keine richtige Diskussion. 359 
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E: Richtig, dann entsteht da keine richtige Diskussion. Die ersten fünf haben vielleicht noch 360 

Sachen zu sagen als Argument und dann sagen die anderen: „Mensch, das haben die jetzt 361 

schon, was soll ich da jetzt noch sagen?“ Und dann verläuft sich das quasi so ein bisschen, 362 

ne? 363 

I: Ja. Hast du sonst noch irgendwas hinsichtlich des Entwurfes an Stärken und Schwächen? 364 

E: Ja. Also der ist natürlich sehr detailliert ausgedacht und ähm profund belegt, warum du was 365 

machst. Also deine didaktische Begründung war für mich zum Beispiel immer sehr einleuch-366 

tend: „Was will ich jetzt gerade damit erreichen?“ Ja. Also was ich noch hatte – Operatoren 367 

habe ich [.] – der Zeitplan, ne? Der ist halt sehr optimistisch. 368 

I: Ja. 369 

E: Also ich weiß ja nicht, inwieweit da bei der Beurteilung Wert draufgelegt, aber ich habe mir 370 

zum Beispiel beim Gruppenpuzzle – ich weiß gerade nicht mehr, wie viel Zeit du da jetzt ge-371 

rade eingeplant hast. 372 

I: Ich glaube, zwanzig Minuten. Also nicht viel, zwanzig bis fünfundzwanzig höchstens immer. 373 

E: Also das wirst du nie – also, ich sag mal, du hast es jetzt mit drei Doppelstunden und einer 374 

Einzelstunde – ich würde schätzen, wenn du es umsetzt, wie du es hast mit den Texten, bist 375 

du locker bei – mal drei sind sechs sind sieben Stunden – äh – [.] musst du schon mindestens 376 

zehn Stunden bis dreizehn oder so, würde ich rechnen, würdest du bestimmt für diese Einheit 377 

brauchen.  378 

I: Ja. Also du würdest auf jeden Fall, wenn du es jetzt so anwenden würdest, würdest du 379 

sagen, auf jeden Fall mehr Zeit.  380 

E: Auf jeden Fall. 381 

I: Aber würdest du dann aber sagen, es würde dir überhaupt Zeit bleiben, das soweit auszu-382 

weiten? 383 

E: Nein, wenn ich es jetzt in der Q4 mache … 384 

I: Ja. 385 

E: … wahrscheinlich nicht. Ne. Also, wenn man überhaupt zur Q4 kommt, hat man ja vielleicht 386 

noch – wo man sagt: „Ich könnte noch ein kurzes Thema machen bevor ich nochmal Wieder-387 

holung mache.“ Da wäre das schon – wenn ich da schon bei zehn Stunden bin – im Leistungs-388 

kurs sind das schon zwei Wochen. [.] Ja, schwierig. 389 

I: Wird schwierig, ja. 390 
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E: Wird schwierig. Also, dass was du hier alles reinpackst, dass ist in der Zeit, wie du dir das 391 

gedacht hast, echt nicht zu schaffen. 392 

I: Ja. 393 

E: Oder man müsste halt irgendwas rauskürzen. 394 

I: Ja und das ist dann wahrscheinlich wieder schwierig. Also ich habe es als schwierig ange-395 

sehen – ich habe den ja auch ein paar Mal überarbeitet und auch umgeworfen – weil ich halt 396 

fand, das ist schon wichtig für die Schüler die Zusammenhänge zu verstehen und, wenn man 397 

irgendwas rauslässt, fehlt der Zusammenhang. 398 

E: Richtig. 399 

I: Und dann ist es ja auch so, dass mir halt auch wichtig war, die Kritik nicht nur auf die Mit-400 

gliedsstaaten zu beziehen, sondern auch auf die EU selbst. 401 

E: Ja. 402 

I: Und da brauchte ich dann ja auch nochmal eine Extrastunde. Und dadurch wurde es ja 403 

nochmal mehr. 404 

E: Und das – hier mit der Urteilsbildung – das ist ja eigentlich das Ziel und Zweck der ganzen 405 

Sache. Den kannst du ja eigentlich auch nicht wirklich einkürzen. 406 

I: Ja. 407 

E: Ja. Also es ist extrem schwierig. Also ich hätte schon Lust, wenn ich zum Beispiel einen 408 

Leistungskurs hätte – also ich kann ja mal mit Frau [Name] reden, die hat gerade den Q1-409 

Leistungskurs, da könnte man das ja vielleicht mal ausprobieren. Ich finde auch, weil du ja so 410 

viel Material und alles – dass das durchaus machbar ist, aber man braucht echt mehr Zeit. 411 

I: Ja. Also das wäre jetzt auch meine nächste Frage gewesen, ob du dir vorstellen könntest, 412 

das selbst anzuwenden in der Form quasi mit deinen abgeänderten, ja, was du jetzt gesagt 413 

hast? 414 

E: Ja, könnte ich mir durchaus vorstellen. 415 

I: Und dann wollte ich dich noch fragen, ob du den Unterrichtsentwurf angemessen für eine 416 

Q4 findest und, ob du dir auch eventuell vorstellen könntest, ihn in anderen Jahrgangsstufen 417 

zu machen? 418 

E: Also, wenn dann vielleicht in der Q1 in Zusammenhang mit den Institutionen. Vorher nicht. 419 

I: Also du würdest sagen, das wäre jetzt nichts für eine Realschule? 420 

E: Nein. 421 
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I: Okay. 422 

E: Ja. Dann müsste man. Also dann würde ich das noch ganz ganz massiv runterbrechen auf 423 

bestimmte – also es wäre – nein, das ist zu kompliziert. Also das klingt jetzt immer böse, wenn 424 

man das sagt, aber ähm, da gehört ja auch [.] – also ne. Ich hatte ja auch schon Realschul-425 

klassen, die haben sich besser ausgekannt in der aktuellen Politik als die Abiturienten, also 426 

das hat nichts zu sagen. Aber das würde – das würde, glaube ich auch, vom Lehrplan her und 427 

was wir da so machen sollen – das würde über das Ziel drüber hinaus schießen. 428 

I: Genau. Und es geht ja auch um zeitliche Aspekte. Das hast du ja vorhin auch schonmal 429 

angesprochen.  430 

E: Genau, da ist dann auch noch zu wenig Zeit. Ich sag mal, wenn du jetzt im Gymnasialzweig 431 

bist und hast eine starke Klasse in der zehn zum Beispiel, kannst du ja sagen, du machst das, 432 

weil du ja weißt, dass du in der Oberstufe im Grunde genommen ja nochmal irgendwie die 433 

Themen besprichst. Bei der Realschule ist es ja so, die sind dann ja weg. Die haben dann 434 

ihren Abschluss. Da ist halt – musst irgendwie bis dahin wenigstens das Wichtigste denen 435 

vermittelt haben, ne? 436 

I: Ja. 437 

E: Ähm ja, schwierig. Also ich meine, ich kann mir schon vorstellen, das Thema an sich mit 438 

denen vielleicht in einer Stunde mal so anzusprechen. Also: „Was – ähm – Was haben wir zu 439 

Rechtsstaatlichkeit gemacht? Und jetzt übertragen wir das mal – was ist denn jetzt hier mit 440 

Polen, Ungarn oder so?“ Aber da würde ich quasi einen Aspekt von diesen ganzen hier raus-441 

greifen und würde es kurz machen. 442 

I: Genau ja. Da sind wir jetzt auch schon am Ende. Ich würde jetzt nur nochmal ganz kurz 443 

zusammenfassen, was du gesagt hast und das in Möglichkeiten und Grenzen unterteilen. Also 444 

du hast gesagt, die Möglichkeiten liegen auf jeden Fall darin, so ein aktuelles Thema zu be-445 

handeln.  446 

E: Ja.  447 

I:  Und, was hattest du noch gesagt?  448 

E: Also da ergänze ich noch: Und dass man überhaupt das macht auf die EU bezogen, ja? 449 

Weil das ja schon wichtig ist. Wir reden ja immer davon: „Wir müssen uns mehr einbinden und, 450 

wie soll das in Zukunft sein mit Europa, welche Kompetenzen soll der Nationalstaat, welche 451 

Europa haben?“. Wir machen – also ich mache es, sage ich ganz ehrlich, aber zu wenig. Auch 452 

im Oberstufenunterricht. Und das finde ich auch gut, dass du es da mit reinnimmst. 453 
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I: Also auch sowas hinsichtlich europäisches Bürgerleitbild? Dass das zu kurz kommt und man 454 

es dadurch nochmal so ein bisschen in den Vordergrund rückt. 455 

E: Ja. 456 

I: Und wahrscheinlich auch nochmal, das ist ja ein bisschen angeklungen, dass man es noch-457 

mal ein bisschen vernetzt auch mit den – den Institutionen, was man schon ein bisschen weiß. 458 

Dass man das nochmal ein bisschen weiterstrickt auch auf was Aktuelles. 459 

E: Genau. Also das – das wäre auch für die Schüler nochmal schön, sofern sie das ordentlich 460 

gemacht haben in der Q1 – dass für sie die Gewissheit ist: „Ich habe das nicht sinnlos für eine 461 

Arbeit, eine Klausur gelernt, sondern, ach, ich brauche das jetzt tatsächlich als Vorwissen, 462 

damit ich mich jetzt hier in diesem Thema halt zurechtfinde, ne?“ Quasi die Anleitung, Anwen-463 

dung und der Transfer, ne? 464 

I: Ja. Genau. Und die – die Grenzen hattest du ja quasi gesagt sind auf jeden Fall zeitlich. 465 

E: Zeitlich ja. Das ist der größte Faktor, zeitlich. Und ähm. Von der Materialauswahl eben auch 466 

her, ne? Dass die zu textlastig ist. 467 

I: Dass man halt auch noch andere Medien mit einbaut, vielmehr. Vielleicht auch mal eine 468 

Grafik abdruckt, ein Bild, wo die Schüler was erkennen können, auch [um die Motivation zu 469 

stärken.] 470 

E: [um die Motivation hochzuhalten, ne?] Weil du musst dir ja vorstellen: Guck mal, du hast 471 

jetzt insgesamt sieben Stunden und in jeder Stunde kriegen die so mehrere Texte dahingelegt, 472 

das führt automatisch bei denen dazu, dass die irgendwann mal sagen: „Och ne!“. Auch, wenn 473 

die Methode dahinter immer eine andere ist – also Positionslinie, Gruppenpuzzle, ähm hier 474 

Placemat, Experten-Hearing und so – aber die Ausgangslage ist quasi ähm Text.  475 

I: Ja.  476 

E: Ähm. Ich weiß nicht, das ist ja bei dir auch sehr straff getaktet, auch, in welche Richtung du 477 

da inhaltlich gehen willst. Wäre vielleicht auch noch möglich, da so einen Aspekt einzufügen: 478 

„Also ich habe mein Material, das habe ich mir vor sechs Monaten rausgesucht oder vor einem 479 

Jahr, weil ich das mit eurem Vorgängerkurs gemacht habe.“ Das man da vielleicht denen die 480 

Möglichkeit gibt, da nochmal zu recherchieren. 481 

I: Mhm. 482 

E:  Wie ist es denn aktuell? Gab es da irgendwelche Entwicklung? Also das man jetzt sagt: 483 

„Ich baue nochmal so eine Aktualitätsphase dann ein.“ Das könnte ich mir noch vorstellen. 484 
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I: Oder vielleicht eine aktuelle Minute, dass jemand speziell zu dem Thema irgendwie eine 485 

aktuelle Minute hält im Vorfeld. 486 

E: Genau. Oder, dass man sagt: „Wir behandeln Ungarn, aber ich würde mir wünschen, einer 487 

macht nochmal eine aktuelle Minute zu Polen.“ Weißt du, sowas könnte ich mir gut vorstellen. 488 

Die aktuelle Minute ist dann eben die Chance, auch in der Oberstufe solche Themen anzu-489 

sprechen.  490 

I: Ja. Okay. Dann danke für das Interview.  491 

E: Gerne! 492 
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1. Lerngruppenanalyse  
Die vorliegende geplante Unterrichtseinheit richtet sich an keine spezifische Lerngruppe, da 

die Anwendung in diversen Kursen möglich sein soll. Dennoch ist die Einheit aber nicht für alle 

Gruppenzusammensetzungen geeignet, da bestimmte Eigenschaften der Lerngruppe, aber 

auch des Lernumfeldes, gegeben sein müssen. Im Folgenden soll daher beschrieben werden, 

für welche Lerngruppen sich die Einheit eignet und welche organisatorischen Voraussetzun-

gen vorzufinden sein müssen. 

Die Unterrichtseinheit richtet sich an Lernende der Qualifikationsphase im vierten Schulhalb-

jahr (Q4). Dies begründet sich insbesondere dadurch, dass der Lehrplan für dieses Halbjahr 

das Thema „Gegenwart und Zukunft Europas in einer globalisierten Welt“692 vorsieht. Die Ein-

heit ist zudem für Leistungskurse vorgesehen, kann aber auch in leistungsstärkeren Grund-

kursen abgehalten werden. Zu beachten ist bei der Anwendung in Letzteren allerdings, dass 

die Einheit dann reduziert werden oder andere Themenbereiche verkürzter behandelt werden 

müssten, da den Grundkursen weniger Unterrichtszeit zur Verfügung steht. Die Entscheidung 

für einen leistungsstärkeren Grundkurs oder einen Leistungskurs lässt sich überdies hinaus 

damit erklären, dass die vorgesehene Thematik sehr spezifisch ist und daher umfassende 

Kenntnisse über die Europäische Union (EU) erforderlich sind. Das Schaffen dieser Voraus-

setzungen nimmt daher bereits einen großen zeitlichen Umfang in Anspruch, weshalb dies nur 

bei einer höheren Anzahl an Wochenstunden oder einer verkürzten Behandlung anderer the-

matischer Bereiche möglich ist. Zudem wird angenommen, dass der Kurs von 20 Schülerinnen 

und Schülern (SuS) besucht wird. Bei einer größeren Anzahl an Lernenden müsste der Ent-

wurf entsprechend angepasst werden, was allerdings keine größere Hürde darstellt. Lediglich 

bei einer kleineren Gruppe von Lernenden müssten Gruppenarbeitsphasen ggf. verlängert 

oder statt dieser Partner- oder Plenumsphasen eingeplant werden, um denselben themati-

schen Umfang behandeln zu können. Eine weitere Möglichkeit bestünde darin, thematische 

Aspekte auszulassen, was jedoch mit Blick auf den stufenartigen Aufbau zur Erreichung des 

Lernziels am Ende der Einheit problematisch wäre.  

Aus den oberen Ausführungen geht bereits hervor, dass es für die Unterrichtseinheit unum-

gänglich ist, dass die SuS bereits über Wissen in Bezug auf die Institutionen der EU verfügen. 

Zudem sollten die Lernenden bereits mit dem Begriff Rechtsstaatlichkeit und dessen Definition 

vertraut sein. Es wird angenommen, dass dieser in der Q1 im Rahmen der Beschäftigung mit 

dem Grundgesetz thematisiert worden ist. Dies sieht das Hessische Kerncurriculum vor.693 

 
692 Hessisches Kultusministerium (2019). Kerncurriculum gymnasiale Oberstufe. Politik und Wirtschaft. Online ver-
fügbar unter: https://kultusministerium.hessen.de/sites/kultusministerium.hessen.de/files/2021-07/kcgo_powi.pdf 
[zuletzt abgerufen am: 06.12.2021]: 30. 
693 Vgl. ebd.: 38. 

https://kultusministerium.hessen.de/sites/kultusministerium.hessen.de/files/2021-07/kcgo_powi.pdf
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Da in der Einheit eine Vielzahl von Methoden genutzt wird, sollten die Lernenden im Vorfeld 

einige dieser kennengelernt haben, um eine mögliche Überforderung zu verhindern. So wäre 

es von Vorteil, wenn die SuS mit mindestens der Hälfte aller Methoden bereits gearbeitet ha-

ben. Insbesondere die größeren und komplexeren Methoden, wie die des Gruppenpuzzles 

oder des Hearings, sollten bekannt sein. Falls dies nicht der Fall ist, sollte die Lehrkraft mehr 

Zeit einplanen, um diese einzuführen und hinreichend zu erläutern. 

Die Lernenden sollten außerdem bereits überfachliche Kompetenzen besitzen. Anzuführen ist 

an dieser Stelle eine ausgeprägte Medienkompetenz, da im Rahmen der Unterrichtseinheit mit 

digitalen Medien gearbeitet werden soll. Die SuS sollten zudem in der Lage sein, gemeinsam 

mit anderen zu arbeiten, d.h. es sollten keine größeren Spannungen zwischen den Lernenden 

existieren, die eine gemeinsame Arbeit erschweren würden. Falls dies nicht der Fall ist, muss 

dies der Lehrperson bewusst sein und sie sollte gegebenenfalls Gruppenbildungsmaßnahmen 

einbauen, um das Miteinander zu fördern. Dies würde dann allerdings ebenfalls deutlich mehr 

Zeit als die eingeplante in Anspruch nehmen. 

Insgesamt kann in den Doppelstunden sowie der Einzelstunde sowohl an Stärken als auch an 

Schwächen einer Lerngruppe angeknüpft werden, was die Einheit für verschiedenste Kurse 

attraktiv macht. Im Folgenden wird eine Lerngruppe angenommen, die noch Schwierigkeiten 

mit dem Beurteilen von Sachverhalten hat, weshalb die Urteilskompetenz im Fokus stehen 

soll. Zudem ist der Lehrkraft des Öfteren aufgefallen, dass die Gruppe Schwierigkeiten hat, 

Lernprozesse gemeinsam zu gestalten. Deshalb wird in dieser Unterrichtseinheit viel Grup-

penarbeit stattfinden, um die Sozialkompetenz sowie das soziale Verhältnis untereinander zu 

stärken. Außerdem beteiligt sich oft nur ein Teil der imaginierten Lerngruppe, weshalb ein 

starkes Leistungsgefälle im mündlichen Bereich beobachtet werden konnte. Deshalb sollen in 

der geplanten Unterrichtseinheit Methoden angewandt werden, die möglichst alle SuS zur Teil-

nahme bewegen. Mit Blick auf den vorliegenden Entwurf soll zudem erwähnt werden, dass die 

Lernenden von der Lehrkraft im Einvernehmen geduzt werden, weshalb auch das Material in 

dieser Form verfasst ist. 

Mit Bezug auf die äußeren Gegebenheiten ist anzumerken, dass die Schule technisch gut 

ausgestattet sein sollte, da in den einzelnen Stunden der Unterrichtseinheit ein Beamer, Over-

headprojektor, Computer oder iPads benötigt werden. Außerdem stellt es eine Voraussetzung 

für die Durchführung des Unterrichtsentwurfes in der angedachten Form dar, dass die Schule 

eine eigene interne Homepage hat, auf der die Lehrkraft gemeinsam mit den SuS ein sog. Wiki 

anlegen kann. Falls dies aber nicht der Fall ist, kann auch ein Google Docs-Dokument sowie 

ein E-Mail-Verteiler oder ein ähnliches digitales Format genutzt werden, um die Ergebnissi-

cherung in den einzelnen Phasen durchzuführen. Elementare Voraussetzung bleibt dann al-

lerdings trotzdem die technische Ausstattung der Schule hinsichtlich iPads oder ähnlicher 
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digitaler Endgeräte, die für die Lernenden während der Unterrichtsstunden zugänglich ge-

macht werden können. 

2. Sachanalyse und didaktisch-inhaltliche Überlegungen 

2.1. Einbettung der Unterrichtseinheit 

Das Thema der Unterrichtseinheit lautet Die Krise der Rechtsstaatlichkeit in der Europäischen 

Union (EU). Die einzelnen Stunden sind den Themenfeldern „Entwicklung des politischen Sys-

tems Europas im Kontext von Vertiefung und Erweiterung“694 und „Identitätsbildung und ge-

sellschaftlicher Pluralismus in Europa“695, verankert im hessischen Kerncurriculum für die gym-

nasiale Oberstufe des Faches Politik und Wirtschaft, zuzuordnen. 

Einen Überblick über die Einbettung der Einheit in das Halbjahr soll die folgende Tabelle ver-

schaffen: 

Titel der UE Verordnung im Lehrplan 

Von der wirtschaftlichen Integration Europas zu einer werteba-

sierten Gemeinschaft – Geschichte der Europäischen Union 

(EU) 

Q 4.1 

Grundlagen der EU – Institutionen und Mitgliedsstaaten Q 4.2 

Vertiefung – Die Grundwerte der EU und ihre Zukunft 

è Demokratie in der EU 

è Die Krise der Rechtsstaatlichkeit in der Europäi-
schen Union 

Q 4.2 und Q 4.3 

Zudem soll an dieser Stelle auf den Beschluss der Kultusministerkonferenz aus dem Jahr 1978 

in der Fassung vom 15.10.2020 verwiesen werden, in welchem auf die Europabildung in der 

Schule eingegangen wird.696 Dabei wird herausgestellt, dass diese „Bezug auf die gemeinsa-

men europäischen Werte und das gemeinsame historische und kulturelle Erbe“697 nimmt. Dies 

wird auch in dieser Einheit getan, da der Grundwert der Rechtsstaatlichkeit in den Vordergrund 

gestellt wird. Für die politische Bildung wird explizit angemerkt, dass es unter anderem „um 

die Entwicklung europapolitischer Urteils- und Handlungskompetenz sowie um die Auseinan-

dersetzung mit der europäischen Identität“698 gehen sollte. Auch dies trifft auf die geplante 

Unterrichtseinheit zu.  

 
694 Hessisches Kultusministerium 2019: 30. 
695 Ebd. 
696 Vgl. Kultusministerkonferenz (2020). Europabildung in der Schule (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
08.06.1978 i. d. F. vom 15.10.2020). Online verfügbar unter: https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentli-
chungen_beschluesse/1978/1978_06_08_Europabildung_2020-10-15.pdf [zuletzt abgerufen am: 06.12.2021]. 
697 Ebd.: 5. 
698 Ebd.: 9. 

https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1978/1978_06_08_Europabildung_2020-10-15.pdf
https://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/veroeffentlichungen_beschluesse/1978/1978_06_08_Europabildung_2020-10-15.pdf
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Die Unterrichtseinheit besteht aus drei Doppelstunden und einer eingeschobenen Einzel-

stunde. Grund hierfür ist, dass davon ausgegangen wird, dass es sich um einen Leistungskurs 

handelt, dem fünf Wochenstunden Unterricht im Fach Politik und Wirtschaft zur Verfügung 

stehen. Einen Überblick über die einzelnen Doppelstunden liefert die folgende Tabelle, welche 

jeweils das Thema, die inhaltsbezogene Kompetenz (IK) und das Wissen, welches in dieser 

Stunde erlernt werden soll, beinhaltet. 

erste Doppelstunde  Einführung 
Thema: Die Europäische Union und das Prinzip der Rechtsstaat-

lichkeit 

Leitfrage: Inwiefern lässt sich das Prinzip der Rechtsstaatlichkeit 

auf die EU anwenden? 

IK:  Die Lernenden können beschreiben, wie sich das Prinzip der 

Rechtsstaatlichkeit auf die EU anwenden lässt. 

Wissen: Definition des Begriffes Rechtsstaatlichkeit, das politische 

System der EU, Anwendung des Begriffes Rechtstaatlichkeit auf die 

EU (Art. 2 EUV) 

zweite Doppel-
stunde 

Analyse der Thematik 
Thema: Fallstudie – Anwendung des Rechtsstaatlichkeitsprinzips 

auf die EU am Beispiel Ungarns und Deutschlands 

Leitfrage: Inwiefern haben Deutschland und Ungarn ein Rechts-

staatlichkeitsproblem? 

IK: Die Lernenden können anhand bestimmter Kriterien beurteilen, 

ob Deutschland und Ungarn ein Rechtsstaatlichkeitsproblem haben. 

Wissen: Kriterien für die Beurteilung der Rechtsstaatlichkeit, 

Rechtsstaatlichkeitsbericht, Beurteilung der rechtsstaatlichen Ver-

fasstheit Ungarns und Deutschlands durch den Rechtsstaatlich-

keitsbericht 

Einzelstunde Thema: Die EU und ihre Institutionen in der Rechtsstaatlich-

keitskrise?! 

Leitfrage: Inwiefern hat die EU ein Rechtsstaatlichkeitsproblem? 

IK: Die Lernenden können beurteilen, ob die EU ein Rechtsstaat-

lichkeitsproblem hat. 

Wissen: rechtsstaatliche Probleme der EU-Institutionen 

dritte Doppelstunde Kontrovers-Verfahren und Stellungnahme 

Thema: Die Mechanismen der EU zur Lösung der Rechtsstaatlich-

keitskrise 
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Leitfrage: Inwiefern kann die EU die Rechtsstaatlichkeitskrise lö-

sen? 

Finales Kompetenzziel: Die Lernenden können gegebene Instru-

mente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlichkeitskrise in Bezug auf 

ihre Effizienz beurteilen sowie alternative Lösungsmöglichkeiten 

aufzeigen. 

Wissen: Instrumente zur Lösung von Rechtsstaatlichkeitsproble-

men und Kritik an diesen 

2.2. Sachanalyse 

2.2.1. Aktualität des Themas  

„Dabei macht der Jahresbericht zur Rechtsstaatlichkeit sehr klar, dass sowohl Polen 

als auch Ungarn keine Demokratien mehr nach westlichem Maßstab sind. So werde 

die Medienfreiheit massiv eingeschränkt, gibt es Klientelismus sowie Vetternwirtschaft 

und gleichzeitig fehlt es an unabhängigen Kontrollmechanismen zur Korruptionsbe-

kämpfung“699. 

Wie an diesem Zitat sichtbar wird, ist die Rechtsstaatlichkeitskrise der EU so aktuell wie nie – 

nahezu täglich wird in den Nachrichten von Verstößen durch die Mitgliedsstaaten gegen den 

in Art. 2 EUV verankerten Grundsatz der Wertegemeinschaft berichtet. Jüngst wird der EU-

Kommission sogar vom Europäischen Parlament vorgeworfen, untätig auf diese zu reagie-

ren.700 Doch nicht nur osteuropäische Staaten wie Ungarn stehen in der Kritik, sondern der 

Rechtsstaatlichkeitsbericht von 2021 weist auch auf Mängel in westeuropäischen Staaten, so 

z.B. in Deutschland, hin.701 Doch trotz dessen, dass im Jahr 2021 sogar ein neues Instrument 

etabliert wurde, um die Krise zu lösen, konnte die EU diese noch nicht bewältigen, da sie sich 

bisher dagegen gesträubt hat, dieses anzuwenden. Die Rede ist vom neuen Rechtsstaatsme-

chanismus, der es möglich macht, dass denjenigen Mitgliedsstaaten, die solche Verstöße be-

gehen, finanzielle Mittel entzogen werden können.702 

Doch nicht nur die EU-Mitgliedsstaaten werden kritisiert, sondern auch die Institutionen der 

Gemeinschaft selbst. Allerdings stehen diese weniger im Fokus der Öffentlichkeit, was sich 

daran erkennen lässt, dass keine Zeitungsartikel dahingehend vorliegen. Lediglich das 

 
699 Matthias Reiche (2021). Rechtsstaatlichkeit in der EU. Nun müssen Konsequenzen folgen. Online verfügbar 
unter: https://www.tagesschau.de/kommentar/eu-bericht-rechtsstaatlichkeit-101.html [zuletzt abgerufen am: 
07.12.2021]: 1. 
700 Vgl. Stephan Ueberbach (2021). Von der Leyen, Ungarn und Polen. Zu lasch gegenüber Orban & Co.? Online 
verfügbar unter: https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-von-der-leyen-105.html [zuletzt abgerufen am: 
08.12.2021]: 1. 
701 Vgl. Reiche 2021: 1. 
702 Vgl. ebd. 

https://www.tagesschau.de/kommentar/eu-bericht-rechtsstaatlichkeit-101.html
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-von-der-leyen-105.html
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Demokratiedefizit wird immer wieder angesprochen703, nicht aber die rechtsstaatliche Verfas-

sung der EU-Institutionen. Die britische Expertin für Europastudien, Helen Wallace, kritisiert 

hingegen auch die rechtsstaatliche Verfassung der Union selbst. Sie führt unter anderem an, 

dass es in der EU „weder eine eindeutige Gewaltenteilung noch eine klare Kompetenzabgren-

zung zwischen der europäischen und der mitgliedstaatlichen Ebene [gab und gibt]“704. Auch 

der Rat, der Europäische Gerichtshof oder das Europäische Parlament stehen bei ihr im Fokus 

der Kritik.705 

Aus den Verstößen resultiert wiederum ein Identitätsproblem, denn das Rechtsstaatsprinzip 

gilt als einer der europäischen Werte, der zusammen mit anderen die europäische Identität 

konstruiert. So veröffentlichte das Europäische Parlament vor kurzem eine Pressemitteilung, 

in der erkennbar wurde, dass die Mehrheit der Unionsbürger*innen die Rechtsstaatlichkeit als 

hohes Gut ansieht, denn dort wurde deutlich dass „ [v]ier von fünf Bürgern (81 %) […] der 

Meinung [sind], dass »die EU den Mitgliedstaaten nur dann Mittel zur Verfügung stellen sollte, 

wenn deren Regierung die Rechtsstaatlichkeit und die demokratischen Grundsätze um-

setzt«“706. Durch den Verlust der europäischen Identität, welcher dadurch entsteht, dass Ver-

stöße gegen das Rechtsstaatlichkeitsprinzip in einzelnen Mitgliedsstaaten, aber auch durch 

die EU-Institutionen begangen und toleriert werden, unterliegt die EU damit auch einem Legi-

timationsdruck. So hält Vassilios Skouris treffenderweise folgende Erkenntnis fest:  

„Das ist eine betrübliche Feststellung, der sich logischerweise die unbequeme Frage 

anschließt, wofür eine Europäische Union gut und attraktiv sein soll, wenn es ihr nicht 

einmal gelingt, für rechtstaatliche Verhältnisse in den Mitgliedstaaten zu sorgen“707. 

2.2.2. Bedeutsamkeit der Thematik für die SuS und die politische Bildung 

Das Thema der Unterrichtseinheit ist bedeutsam für die SuS, da es, wie gezeigt werden 

konnte, einen hohen Grad an Aktualität besitzt. Doch dies allein reicht nicht als Grund dafür, 

die Behandlung des Themas im Unterricht zu rechtfertigen. Die Thematik ist für junge Men-

schen vor allem von Bedeutung, da sie diejenigen sind, „die im Europa von morgen leben 

werden und es gestalten sollen“708. Dafür müssen die Lernenden allerdings eine sog. europä-

ische Identität ausbilden, was nur dadurch geschehen kann, dass zuvor ein Spektrum an 

 
703 Vgl. Sabine Klein (2007). Demokratiedefizit in Brüssel? Die Angst vor dem Superstaat. Online verfügbar unter: 
https://www.tagesschau.de/ausland/meldung118708.html [zuletzt abgerufen am: 07.12.2021]: 1. 
704 Vgl. Helen Wallace (2006). Die Dynamik des EU-Institutionengefüges. In: Markus Jachtenfuchs, Beate Kohler-
Koch (Hrsg.), Europäische Integration (2. Aufl., S. 255–285). Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften: 257. 
705 Vgl. ebd.: 269–276. 
706 Europäisches Parlament (2021). Eurobarometer: EU-Gelder nur für Länder, die den Rechtsstaat respektieren. 
Online verfügbar unter: https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20210906IPR11435/eurobarometer-
eu-gelder-nur-fur-lander-die-den-rechtsstaat-respektieren [zuletzt abgerufen am: 07.12.2021]: 1. 
707 Vassilios Skouris (2018). Demokratie und Rechtsstaat. Europäische Union in der Krise? München: C.H. Beck: 
55. 
708 Stefan Rappenglück (2014). Europabezogenes Lernen. In: Wolfgang Sander (Hrsg.), Handbuch politische Bil-
dung (Reihe Politik und Bildung, Bd. 69, 4., völlig überarbeitete Aufl., S. 392–400). Schwalbach/Ts.: Wochenschau 
Verlag: 392. 

https://www.tagesschau.de/ausland/meldung118708.html
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20210906IPR11435/eurobarometer-eu-gelder-nur-fur-lander-die-den-rechtsstaat-respektieren
https://www.europarl.europa.eu/news/de/press-room/20210906IPR11435/eurobarometer-eu-gelder-nur-fur-lander-die-den-rechtsstaat-respektieren
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Wissen „zu europäischen Themen“709 geschaffen wird. Die SuS sollen damit in der Einheit zu 

dem Entschluss kommen, dass die Verstöße gegen das Prinzip der Rechtsstaatlichkeit in an-

deren EU-Mitgliedsstaaten, in dem Land, in welchem sie leben, und in der Staatengemein-

schaft insgesamt, Auswirkungen auf das Bestehen der EU und damit auf ihr eigenes Leben 

hat. Es geht folglich darum, dass die Lernenden „ein europäisches Bewusstsein“710 sowie „eine 

europäische Identität entwickeln“711 und letztlich darüber entscheiden können, ob sie die Initi-

ative ergreifen wollen, zu handeln.712  

2.3. Didaktisch-inhaltliche Überlegungen 

In der Unterrichtseinheit kommt in der Gesamtschau das fachdidaktische Prinzip der Problem-

orientierung zum Tragen. Es handelt sich um das Problem der Rechtsstaatlichkeitskrise, des-

sen Lösung „eine gewisse Dringlichkeit anhaftet“713, „[d]enn wenn sich Mitgliedsstaaten aus 

deren Rechtsordnung verabschieden und bestreiten, dass es gemeinsame europäische Nor-

men und Regeln gibt, entziehen sie dem Selbstverständnis der EU als Wertegemeinschaft die 

Grundlage“714. Auch die Verstöße der EU-Institutionen gefährden das Konstrukt dieser, denn 

wenn sich selbst die eigenen Institutionen nicht an die europäischen Prinzipien halten, sehen 

auch die Mitgliedsstaaten keinen Grund darin. Zudem darf die EU die Verstöße der Mitglieds-

staaten nicht einfach ignorieren, sondern muss tätig werden.715 Es besteht also dringender 

Lösungsbedarf, insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass das Problem besonders rele-

vant ist, da durch die Rechtsstaatlichkeitsverstöße in den Mitgliedsstaaten gesellschaftliche 

Gruppen „in ihrer Freiheit“716 bedroht werden. Dies soll am Beispiel Ungarns verdeutlicht wer-

den: Durch die Abschaltung des letzten unabhängigen Radiosenders Klubrádió Anfang des 

Jahres 2021 wurde die Pressefreiheit massiv tangiert.717  

Die Unterrichtseinheit orientiert sich dabei an dem von Bernhard Sutor definierten Dreischritt718 

kombiniert mit dem Fünfschritt von Walter Gagel719 zum Vorgehen bei der Problemstudie. Zu-

nächst wird deshalb in den ersten zwei Doppelstunden sowie in der Einzelstunde eine 

 
709 Vgl. Rappenglück 2014: 393. 
710 Ebd.: 394. 
711 Ebd. 
712 Vgl. Jansen 1994: 104 zit. n. ebd.; Vgl. Bernd Jansen (1994). Europa im Unterricht. Nicht alles ist Europa, was 
in der Schule damit glänzt. In: Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.), Lernen für Europa. Neue Horizonte 
der Pädagogik: Geschichte, Kultur, Sprachen, interkulturelles Lernen, Schüleraustausch, Europaschulen (S. 104–
106). Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung: 104. 
713 Thomas Goll (2014). Problemorientierung. In: Wolfgang Sander (Hrsg.), Handbuch politische Bildung (Reihe 
Politik und Bildung, Bd. 69, 4., völlig überarbeitete Aufl., S. 258–265). Schwalbach/Ts.: Wochenschau Verlag: 259. 
714 Reiche 2021: 1. 
715 Vgl. Skouris 2018: 87. 
716 Vgl. Goll 2014: 261. 
717 Vgl. Clemens Verenkotte (2021). Pressefreiheit in Ungarn. Klubradio darf nicht mehr senden. Online verfügbar 
unter: https://www.tagesschau.de/ausland/europa/ungarn-pressefreiheit-103.html [zuletzt abgerufen am: 
07.12.2021]: 1.  
718 Vgl. Bernhard Sutor (1984). Neue Grundlegung politischer Bildung. Band II. Ziele und Aufgabenfelder des Poli-
tikunterrichts. Paderborn: Ferdinand Schöningh: 98. 
719 Vgl. Walter Gagel (1983). Einführung in die Didaktik des politischen Unterrichts. Studienbuch politische Didaktik 
(Uni-Taschenbücher 1235). Opladen: Leske Verlag + Budrich GmbH: 59 u. 145.  

https://www.tagesschau.de/ausland/europa/ungarn-pressefreiheit-103.html


lxiv 
 

Situationsanalyse vollzogen und damit das Problem definiert, dessen Entstehung nachvollzo-

gen und die Interessen verschiedener Akteure beleuchtet.720 Anschließend kommt es in der 

dritten Doppelstunde zur Möglichkeitserörterung. Die SuS sollen die bisherigen Lösungskon-

zepte kennenlernen und denkbare Lösungen entwerfen.721 Im Anschluss daran erfolgt die Ur-

teilsbildung bzw. Entscheidungsdiskussion, indem die Lernenden die Folgen der Lösungskon-

zepte für unterschiedliche Akteure hinterfragen und anschließend sich selbst positionieren sol-

len.722 Das fachdidaktische Prinzip der Problemorientierung bestimmt damit den Aufbau der 

Unterrichtseinheit. 

Jede Stunde hat eine Leitfrage, deren Beantwortung anhand unterschiedlicher Materialien 

während der gesamten Stunde erarbeitet wird. So kommen Tagesschauberichte, ein Erklärvi-

deo, aber auch Arbeitsblätter und digitale Medien zum Einsatz. Alle Materialien dienen letztlich 

dazu, schrittweise die Kompetenz der sog. Politischen Urteilsfähigkeit zu erreichen, die 

Joachim Detjen, Peter Massing, Dagmar Richter und Georg Weißeno in ihrem Kompetenzmo-

dell aus dem Jahr 2012 verankert haben.723 Diese wird als „die wichtigste Kompetenz [be-

schrieben], die Politikunterricht in der Schule ausbilden muss“724. 

Zuletzt ist bei der gesamten Materialauswahl und der inhaltlichen Gestaltung der Unterrichts-

einheit noch auf die Prinzipien des sog. Beutelsbacher Konsens hinzuweisen. Dies merkt auch 

die Kultusministerkonferenz in ihrem Beschluss zur Europabildung in der Schule an.725 So soll-

ten sich die SuS im Sinne des Überwältigungsverbotes und der Schüler*innenorientierung ein 

eigenes Urteil bilden. Deshalb wird in der UE insbesondere auch auf die Kritik an der Rechts-

staatlichkeit eingegangen, womit keine „kritiklose Akzeptanz der aktuellen europäischen Ent-

wicklungen“726 erfolgt. Zugleich werden nicht nur osteuropäische Mitgliedsstaaten an den 

Pranger gestellt, sondern es wird auch Kritik an den westlichen Mitgliedsländern geübt, indem 

neben Ungarn auch Deutschland als Fallbeispiel dient. Auch das Kontroversitätsgebot muss 

berücksichtigt werden, was in dieser Einheit dadurch realisiert wird, dass Kontroversen aufge-

zeigt werden, so beispielsweise in Hinblick auf die Organisationsform der EU. 

3. Didaktisch-methodische Überlegungen 
Zu Beginn der Beschreibung der didaktisch-methodischen Überlegungen soll darauf hingewie-

sen werden, dass in diesem Abschnitt lediglich die Methode des Hearings (zu Deutsch: Anhö-

rung) näher beschrieben werden soll, da diese diejenige ist, auf welche die gesamte Einheit 

 
720 Vgl. Sibylle Reinhardt (2018). Politik Didaktik. Handbuch für die Sekundarstufe I und II (7. Aufl.). Berlin: Cornel-
sen Verlag: 102; Vgl. Goll 2014: 263. 
721 Vgl. Goll 2014: 263. 
722 Vgl. ebd. 
723 Vgl. Peter Massing (2020b). Kompetenzmodelle in der Politikdidaktik. In Georg Weißeno & Béatrice Ziegler 
(Hrsg.), Handbuch Geschichts- und Politikdidaktik (S. 1–16). Wiesbaden: Springer VS: 8. 
724 Ebd. 
725 Vgl. Kultusministerkonferenz 2020: 8 f. 
726 Vgl. Rappenglück 2014: 397. 
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hinarbeitet und im Rahmen der die Leitfrage der UE beantwortet werden soll. Alle anderen 

Methoden werden hinreichend in den Planungsübersichten der jeweiligen Stunden727 erörtert. 

Es wurde sich für die Methode des Expertenhearings in Kombination mit der Methode des 

Planspiels entschieden, da keine Expert*innen auftreten, sondern die SuS selbst die Rolle 

dieser übernehmen.728 Die Kombination beider Methoden eignet sich, um „Pro- und Contra-

Argumente zu einem bestimmten Thema vorzubereiten und vorzubringen“729. Das Thema des 

Hearings lautet: Inwiefern kann die EU die Rechtsstaatlichkeitskrise lösen? Im Rahmen dieser 

Fragestellung können die bereits existierenden Instrumente der EU zur Lösung der Rechts-

staatlichkeitskrise und mögliche neue Instrumente nochmals vertieft diskutiert werden. Dabei 

geht es vor allem um die Sicht verschiedener Akteur*innen. Damit entsteht eine Passung mit 

dem fachdidaktischen Prinzip der Problemorientierung, welches in einem letzten Schritt vor-

sieht, die Konsequenzen für die verschiedenen Akteur*innen in die Urteilsbildung einzubezie-

hen.730 Im Rahmen der Methode des Planspiels erhalten die Lernenden Rollenkarten mit spe-

zifischen Arbeitsanweisungen sowie sog. „Arbeitskarten, die einen Überblick über die organi-

satorische Struktur des Spiels“731 geben. Die Ausarbeitung der Argumente erfolgt in Gruppen, 

die jeweils eine Rolle übernehmen. Durch die Erarbeitung in Gruppen können sowohl die 

„Teamfähigkeit [als auch die] Kommunikationsfähigkeit“732 gestärkt werden. Beides fördert das 

angestrebte Kompetenzziel der Unterrichtseinheit, nämlich die Erweiterung der sozialen Kom-

petenz.733 Es wurde sich dafür entschieden, die Vorbereitungszeit kürzer zu gestalten, da das 

Sachwissen innerhalb der gesamten Einheit bereits geschaffen wurde.   

Durch die Methode des Hearings ist es den SuS anschließend möglich, ein eigenes Urteil zu 

fällen, da sie Argumente unterschiedlicher, am Problem beteiligter Akteur*innen gehört und 

sich „aktiv mit dem Lernstoff auseinandergesetz[t]“734 haben. Damit wird das angestrebte fach-

liche Kompetenzziel der Unterrichtseinheit, die Förderung der Urteilsbildung, erreicht.735

 
727 Siehe Kapitel 4. Planungsübersichten und Lernperspektiven unter Berücksichtigung der Kompetenzbereiche 
des Faches Politik und Wirtschaft, S. lxvi–lxxxviii.  
728 Vgl. Klaus Moegling (2018). Expertenbefragungen als Hearings. In: Sibylle Reinhardt & Dagmar Richter (Hrsg.), 
Politik Methodik. Handbuch für die Sekundarstufe I und II (5. Aufl., S. 123–125). Berlin: Cornelsen Verlag: 124. 
729 Christina Brüning (2020). Weitere Methoden (Kurzbeschreibungen). Tribunal. In: Sabine Achour, Siegfried 
Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht (Politik unterrichten, S. 
235–236). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 235. 
730 Siehe Kapitel 2.2.3. Didaktisch-inhaltliche Überlegungen, S. lxiii f. 
731 Claudia Wiepcke (2018). Planspiel. In: Sibylle Reinhardt & Dagmar Richter (Hrsg.), Politik Methodik. Handbuch 
für die Sekundarstufe I und II (5. Aufl., S. 63–67). Berlin: Cornelsen Verlag: 65. 
732 Vgl. ebd.: 66. 
733 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lvii–lix. 
734 Vgl. Wiepcke 2018: 67. 
735 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lvii–lix. 
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4. Planungsübersichten und Lernperspektiven unter Berücksichtigung der Kompetenzbereiche des Faches Politik und Wirtschaft 
4.1. Erste Doppelstunde 

Stufe: Q4  Thema: Die Europäische Union und das Prin-
zip der Rechtsstaatlichkeit 

Leitfrage: Inwiefern lässt sich der Begriff Rechtsstaatlichkeit auf die EU 

anwenden? 
Vorberei-
tet von:  

Anna Michèle Hil-
mes  

Finales 
Kompe-
tenzziel 
der 
Stunde: 

Die Lernenden können beschreiben, 
wie sich das Prinzip der Rechtsstaat-
lichkeit auf die EU anwenden lässt. 

Curriculare Verord-
nung: 

Kerncurriculum gymnasiale Oberstufe für das Fach Politik und 
Wirtschaft, Q4 Gegenwart und Zukunft Europas in einer globali-
sierten Welt, Q4.2. Entwicklung des politischen Systems Euro-
pas im Kontext von Vertiefung und Erweiterung und Q4.3 Iden-
titätsbildung und gesellschaftlicher Pluralismus in Europa 

 
Dauer Arbeitsphase Inhalt Hilfsmittel Sozialform / 

Methode 
Didaktische Begründung 

1 min. Begrüßung Die Lehrkraft begrüßt die SuS.   Frontalunter-
richt 

Die gemeinsame Begrüßung ist seit 
Übernahme der Lerngruppe durch die 
Lehrkraft zum Stundeneröffnungsri-
tual736 geworden, welches dafür sorgt, 
dass die Gruppe zur Ruhe kommt und 
die Stunde gemeinsam begonnen 
werden kann.  

10 min. Assoziativer Ein-
stieg in die Unter-
richtsreihe737 

Die SuS sollen selbstständig die Fragestellung ge-
nerieren, indem der Begriff Rechtsstaatlichkeit in 
seine einzelnen Bestandteile zerlegt wird sowie die 
Lernenden ihre Assoziationen zu den einzelnen 
Begriffen benennen.  
Davon ausgehend wird eine Definition von Rechts-
staatlichkeit erarbeitet, welche die Lehrkraft an der 
Tafel festhält. 
Anschließend sollen die SuS zu dem Schluss ge-
langen, dass es sich bei der EU nicht um einen ein-
zelnen Staat handelt, sondern um eine 

• Tafel & Kreide Plenum / Mind-
Map 

Der assoziative Einstieg hat zum ei-
nen eine Motivationsfunktion738: Die 
SuS sollen zur Mitarbeit angeregt 
werden, damit die Unterrichtsstunde 
gelingen kann. Zum anderen sollen 
Fragen provoziert werden, was Jo-
hannes Greving und Hannes Strelow 
auch als Thematisierungsfunktion be-
zeichnen. 739 
Überdies hinaus handelt es sich um 
einen problem- und 

 
736 Vgl. Johannes Greving & Hannes Strelow (2014). Methoden des Beginnens: Unterrichtseinstiege und Anfangssituationen. In: Wolfgang Sander (Hrsg.), Handbuch politische 
Bildung (Reihe Politik und Bildung, Bd. 69, 4., völlig überarbeitete Aufl., S. 424–432). Schwalbach/Ts.: Wochenschau Verlag: 425. 
737 Johannes Greving und Hannes Strelow (ebd.: 424) machen in ihrem Aufsatz den Unterschied zwischen Reihen- und Stundeneinstiegen auf. Die folgende Stunde stellt den 
Einstieg in eine neue Reihe dar, da eine „neue thematische Unterrichtseinheit […] eröffne[t]“ (ebd.) wird. 
738 Vgl. ebd.: 425. 
739 Vgl. ebd.: 425 f. 
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internationale Organisation mit mehreren Mit-
gliedsstaaten, weshalb der Begriff nicht ohne Wei-
teres auf die EU zu übertragen ist. 

konfliktorientierten Einstieg in die Un-
terrichtseinheit. Voraussetzung hier-
für ist, dass die Lernenden das Prob-
lem tatsächlich auch identifizieren 
können und sich der Implikationen 
dieses bewusst sind.740 Dies ist 
dadurch gegeben, dass vorausge-
setzt wird, dass die SuS über Vor-
kenntnisse zum Begriff der Rechts-
staatlichkeit verfügen.741 

3 min. Einführung in die 
Stunde 

Die Lehrkraft knüpft an das erarbeitete Problem an 
und erläutert den SuS das Lernziel sowie das Vor-
gehen der Stunde. 

• Plakat mit Lern-
ziel und Vorge-
hen 

Frontalunter-
richt 

Durch das Nennen der Lernziele zu 
Beginn der Stunde und das Festhal-
ten dieser an der Tafel haben die SuS 
ständig einen Überblick über das wei-
tere Vorgehen. Johannes Greving 
und Hannes Strelow bezeichnen dies 
als Strukturierungsfunktion.742 Die 
Herstellung von Transparenz trägt au-
ßerdem zur Steigerung der Motivation 
der Lernenden bei.743 

10 min. 
(Think) 
10 min. 
(Pair) 

Informations- und 
Anwen-
dungsphase I 

Anschließend soll untersucht werden, welche Or-
ganisationsform die EU aufweist. Damit soll der 
Frage begegnet werden, inwiefern sich der 
Rechtsstaatlichkeitsbegriff auf die EU anwenden 
lässt. Die SuS erhalten hierzu einen Informations-
text, den sie zunächst in Einzelarbeit lesen (Think-
Phase). Anschließend tauschen sie sich mit ei-
ner/einem Mitschüler*in, der/die etwa zeitgleich 
fertig geworden ist, über das Gelesene aus. Signa-
lisiert wird die Bereitschaft nun in die Pair-Phase 
überzugehen dadurch, dass die jeweiligen Lernen-
den aufstehen. Durch Blickkontakt kann dann 

• Informationstext Einzelarbeit & 
Gruppenarbeit 
/ Think-Pair-
Share (Think & 
Pair) 

Die SuS müssen wissen, welche Or-
ganisationsform die EU hat, damit sie 
nachvollziehen können, warum der 
Begriff Rechtsstaatlichkeit auf die EU 
anwendbar ist, obwohl es sich bei die-
ser um keinen Staat handelt. 
Es wird die Think-Pair-Share-Me-
thode gewählt, da diese genügend 
Raum bietet, damit die SuS sich in der 
Think-Phase erst einmal eigenständig 
mit dem Thema auseinandersetzen 
können. Die Pair-Phase dient zur För-
derung der kommunikativen 

 
740 Vgl. Greving & Strelow 2014: 426. 
741 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lvii–lix. 
742 Vgl. Greving & Strelow 2014: 425. 
743 Vgl. ebd. 
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der/die Mitschüler*in gesichtet werden, der/die 
ebenfalls bereits die Think-Phase durchlaufen hat.  

Handlungskompetenz744 sowie dazu, 
dass Lernende, die sich seltener be-
teiligen, durch den vorherigen Aus-
tausch mit dem/der Partner*in Mut ge-
winnen, um ihre Arbeitsergebnisse 
der Gruppe zu präsentieren. Damit 
kann das Ziel erreicht werden, das 
mündliche Leistungsgefälle auszu-
gleichen.745 Die Think-Pair-Share-Me-
thode ist damit eine kooperative Un-
terrichtsmethode, die Raum zur Indi-
vidualisierung bietet sowie der Förde-
rung der Sozialkompetenz dient.746 
Im Rahmen der Think-Pair-Share-Me-
thode sollte die Lehrkraft beachten, 
dass sie die Zielsetzungen der einzel-
nen Arbeitsphasen klar formuliert. So 
kann beispielsweise folgende Formu-
lierung genutzt werden: „[J]ede bzw. 
jeder [sollte] nach dieser Phase in der 
Lage [sein], den Bericht des/der Part-
ner*in der Gesamtgruppe vorzutra-
gen“747.  

10 min. 
(Share) 

Ergebnissicher-
ung I 

Im Anschluss werden zwei bis drei Schüler*innen 
von der Lehrkraft ausgewählt, um die Ergebnisse 
der Partnerarbeit zu präsentieren. 

 Plenum / 
Think-Pair-
Share (Share) 

Die Lehrkraft wählt die Lernenden 
aus, welche die Ergebnisse präsentie-
ren sollen, um zu vermeiden, dass ei-
nige SuS sich von vornherein nicht in 
die Partnerarbeit einbringen. Dies 
sollte vor Beginn der Arbeitsphase 
kommuniziert werden. 
Die Share-Phase ist notwendig, damit 
die Ergebnisse im Plenum 

 
744 Vgl. Peter Massing (2020d). Think-Pair-Share. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht (Politik 
unterrichten, S. 238). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 238. 
745 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lvii–lix. 
746 Vgl. Massing 2020d: 238. 
747 Ebd. 
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besprochen, kommentiert und disku-
tiert werden können. 

15 min. Informations- und 
Anwen-
dungsphase II 

Die Lehrkraft leitet nun erneut eine Informations-
phase ein, in der sich der Frage gewidmet werden 
soll, inwiefern das Prinzip der Rechtsstaatlichkeit 
in den Verträgen der EU verankert ist. Die SuS er-
halten dazu den Art. 2 EUV und sollen aus diesem 
die wichtigsten Grundwerte des Staatenverbunds 
herausarbeiten. Dies geschieht in Einzelarbeit, wo-
bei die Lernenden eine Mindmap für das Gesetz 
erstellen sollen.748 Dabei sollen sie weitere Infor-
mationen hinzufügen.749 Zur Recherche können 
politische Lexika hinzugenommen werden. 

• Gesetzestext 
• Lexikon 

Einzelarbeit / 
Mind-Map 

Die SuS sollen sich in Einzelarbeit mit 
dem Gesetzestext beschäftigen, da-
mit sie lernen, wie sie mit solchen um-
gehen können, denn auch für Klausu-
ren und die Abiturprüfungen ist dies 
von großer Bedeutung. Um die Be-
sprechung im Plenum sowie das Ver-
ständnis des Gesetzestextes zu er-
leichtern, sollen die Lernenden eine 
Mindmap erstellen.750  
Politische Lexika sollten zur Recher-
che zur Verfügung gestellt werden, 
damit sich die SuS unklare Begriffe 
selbst erschließen können. 

15 min. Ergebnissicher-
ung II 

Die Ergebnisse werden im Plenum besprochen, in-
dem eine gemeinsame Mindmap erstellt wird. Da-
mit jede*r Lernende einen Beitrag leistet, soll 
jede*r einen Begriff an der Tafel notieren. 

• Tafel 
• Kreide 

Unterrichtsge-
spräch / Mind-
Map 

Es erfolgt eine Ergebnissicherung im 
Plenum, damit die SuS alle auf den-
selben Wissenstand gebracht wer-
den, was von Bedeutung für die Wei-
terarbeit sein wird. Zudem können im 
Plenum Verständnisfragen geklärt 
werden. Außerdem werden alle SuS 
einbezogen, indem jede*r einen Be-
griff an der Tafel notieren muss. Die-
ses Vorgehen soll dem mündlichen 
Leistungsgefälle entgegenwirken, da 
sich alle Lernenden beteiligen.751 

20 min. Anwendungs-
phase und Ergeb-
nissicherung 

In der letzten Phase der Unterrichtsstunde erfolgt 
die Ergebnissicherung durch das Erstellen eines 
Wikieintrages in Kleingruppen. Zwei Gruppen 

• Tablets / Smart-
phones / 

Gruppenarbeit 
/ kollaboratives 
Schreiben 

Es erfolgt eine schriftliche Ergebnissi-
cherung, die für alle jederzeit einseh-
bar ist. Dies hat den Vorteil, dass das 

 
748 Das Vorgehen orientiert sich an: Peter Massing (2020). Kopiervorlage 10. Fünf Schritte, die das „Lesen“ eines Gesetzes erleichtern können. In: Sabine Achour, Siegfried 
Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht. Kopiervorlagen (Didaktische Reihe, S. 13). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 13. 
749 Damit ist gemeint, dass die Lernenden beispielsweise erklären sollen, was Rechtsstaatlichkeit bedeutet, was Menschenrechte sind etc. Dies aktiviert das Vorwissen. 
750 Vgl. Peter Massing (2020a). Analyse unterschiedlicher Textformate (Parteiprogramme, Gesetze, Verträge, Reden). In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit 
Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht (Politik unterrichten, S. 88–90). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 89. 
751 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lvii–lix. 
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sollen ein Wiki zu dem Thema „Das politische Sys-
tem der EU“ und die zwei anderen Gruppen eines 
zur Thematik „Rechtsstaatlichkeit in der EU“ erstel-
len. Diese Wikieinträge werden anschließend über 
die Schulplattform allen SuS zur Verfügung ge-
stellt. 

Computer oder 
Laptops 

• Wiki  
• Schulplattform 

Wiki auch in den weiteren Stunden 
genutzt werden kann. 
Das Wiki bietet den Vorteil, dass in 
ihm während der gesamten Einheit er-
lernte Informationen vernetzt werden 
können.752 

1 min. Verabschiedung Die Lehrkraft verabschiedet sich von den Lernen-
den. 

  Es kommt somit zu einem gemeinsa-
men Abschluss. 

 

Kompetenzen 

Die Analysekompetenz steht in dieser Doppelstunde im Fokus. 

Fachlicher 
Kompetenzbe-

reich 

Standards nach den Kompetenzerwartungen der Hessischen 
Bildungsstandards 

 
Die Lernenden können … 

Exemplarische Indikatoren 
 
 
 

Die SuS erweitern ihre Kompetenzen, indem sie… 
Analysekompe-

tenz 
… „den Untersuchungsgegenstand differenziert wahrnehmen und 
fachsprachlich korrekt beschreiben“753 (A1). 

… den Begriff Rechtsstaatlichkeit fachsprachlich korrekt defi-
nieren können. 

… „den Untersuchungsgegenstand aufschließende Fragen formulie-
ren“754 (A2). 

… Fragen bezüglich des Rechtsstaatlichkeitsbegriffes formu-
lieren können. 

… „den grundlegenden Problemgehalt oder die fundamentale Konflikt-
struktur differenziert beschreiben“755 (A5). 

… das Problem mit dem Begriff der Rechtsstaatlichkeit in Be-
zug auf die Staatengemeinschaft der EU beschreiben können. 

… „Sinnvorstellungen als solche erkennen und beschreiben“756 (A7). … erkennen können, warum der Begriff Rechtsstaatlichkeit 
trotz der erkannten Probleme auf die EU anwendbar ist. 

 
752 Vgl. Benedikt Roth (2020). Arbeit mit digitalen Medien. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht 
(Politik unterrichten, S. 177–181). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 181. 
753 Hessisches Kultusministerium 2019: 23. 
754 Ebd.  
755 Ebd. 
756 Ebd. 
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4.2. Zweite Doppelstunde 
Stufe: Q4  Thema: Fallstudie – Anwendung des Rechts-

staatlichkeitsprinzips auf die EU am 
Beispiel Ungarns und Deutschlands 

Leitfrage: Inwiefern haben Deutschland und Ungarn ein Rechtsstaatlich-
keitsproblem? 

Vorberei-
tet von:  

Anna Michèle Hil-
mes  

Finales 
Kompe-
tenzziel: 

Die Lernenden können anhand be-
stimmter Kriterien beurteilen, ob 
Deutschland und Ungarn ein Rechts-
staatlichkeitsproblem haben. 

Curriculare Verord-
nung: 

Kerncurriculum gymnasiale Oberstufe für das Fach Politik und 
Wirtschaft, Q4 Gegenwart und Zukunft Europas in einer globali-
sierten Welt, Q4.2. Entwicklung des politischen Systems Euro-
pas im Kontext von Vertiefung und Erweiterung und Q4.3 Iden-
titätsbildung und gesellschaftlicher Pluralismus in Europa 

 
Dauer Arbeitsphase Inhalt Hilfsmittel Sozialform / 

Methode 
Didaktische Begründung 

1 min. Begrüßung Die Lehrkraft begrüßt die SuS.  Frontalunterricht Die gemeinsame Begrüßung dient 
als Stundeneröffnungsritual757, da-
mit die Gruppe zur Ruhe kommt 
und die Stunde gemeinsam begon-
nen werden kann.758 

10 min. Einstieg & Wieder-
holung 

Der Einstieg erfolgt, indem zwei Tagesschaube-
richte abgespielt werden, in denen über Ungarn 
und Deutschland referiert wird. Nachdem die SuS 
das Video einmal angeschaut haben, erfolgt zu-
nächst eine Wiederholung des Begriffes Rechts-
staatlichkeit, da dieser in beiden Berichten ange-
sprochen wird. Im Anschluss daran stellt die Lehr-
person zwei Fragen zu den Berichten vor, die an 
der Tafel fixiert sind. Die Lehrkraft vergewissert 
sich durch Nachfragen, ob alle Lernenden die 
Fragen verstanden haben. Die Berichte werden 
nochmals abgespielt. Anschließend werden die 
Fragen im Plenum gemeinsam besprochen und 
damit das Thema der Stunde erarbeitet. 

• Beamer 
• Laptop  
• Internetzu-

gang 
• Tafel  
• Kreide  

Einzelarbeit & 
Unterrichtsge-
spräch / Video-
analyse  

Die Wiederholung dient der Aktivie-
rung von Vorwissen und damit der 
Vernetzung von bereits vorhande-
nem und neuem Wissen.759 
Die Tagesschauberichte führen die 
Lernenden in das Thema ein und 
verdeutlichen zugleich dessen Ak-
tualität. Zudem wird dadurch Nähe 
zur Lebenswelt der SuS herge-
stellt, da diese im Alltag in Kontakt 
mit Nachrichtensendungen kom-
men. 

 
757 Vgl. Greving & Strelow 2014: 425. 
758 Siehe auch Kapitel 4.1. Erste Doppelstunde, S. lxvi. 
759 Vgl. Greving & Strelow 2014: 426. 
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2 min. Einführung in die 
Stunde 

Die Lehrkraft knüpft an die erarbeiteten Ausfüh-
rungen an und erläutert den SuS das Lernziel und 
das Vorgehen der Stunde. 

• Plakat mit 
Lernziel und 
Vorgehen  

Frontalunterricht Das Nennen des Lernziels und das 
Aufführen des Vorgehens der 
Stunde sowie das Festhalten die-
ser an der Tafel dient der Struktu-
rierung der Stunde (Strukturie-
rungsfunktion) 760 und trägt zugleich 
zur Motivationssteigerung der SuS 
bei.761 

15 min. Informationsphase Es wird ein Video abgespielt, in welchem die ehe-
malige EU-Kommissarin Vera Jourova über den 
Rechtsstaatlichkeitsbericht spricht. Die Lernen-
den kriegen zuvor vier Fragen gestellt, die an der 
Tafel fixiert werden und, die sie stichpunktartig 
während des Schauens des Videos beantworten 
sollen. Anschließend werden die Fragen bespro-
chen. Dabei werden die Kriterien des Rechts-
staatlichkeitsberichtes (Justiz, Korruption, Medi-
enfreiheit und Medienpluralismus, institutionelle 
Aspekte der Gewaltenteilung) an der Tafel festge-
halten, da diese für die Weiterarbeit elementar 
sind. 

• Beamer 
• Laptop  
• Internetzu-

gang 
• Tafel  
• Kreide 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unterrichtsge-
spräch & Einzel-
arbeit  

Es wird ein Video verwendet, da 
dieses kurz und knapp die wichtigs-
ten Informationen wiedergibt, die 
die SuS bzgl. des Rechtsstaatlich-
keitsberichtes benötigen. Zudem 
werden die Informationen dort sehr 
einfach heruntergebrochen, was zu 
einem besseren Verständnis bei-
trägt. 
Durch das Stellen von Fragen vor 
dem Schauen des Videos wird die 
Aufmerksamkeit schärfer auf das 
Video gelenkt. Zudem können sich 
wichtige Informationen durch die 
vorab erfolgte Selektion besser 
herausgearbeitet und im Anschluss 
behalten werden. 
Es kommt zu einer anschließenden 
Besprechung der Fragen, damit die 
Lehrkraft sichergehen kann, dass 
alle Lernenden nun über die not-
wendigen Informationen zur Wei-
terarbeit verfügen. Die Kriterien 
des Rechtsstaatlichkeitsberichtes 
werden an der Tafel festgehalten, 
da diese für die Weiterarbeit von 
Bedeutung sein werden. 

 
760 Vgl. Greving & Strelow 2014: 425. 
761 Vgl. ebd. 
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30 min. Informations- und 
Anwendungsphase 
sowie Ergebnissi-
cherung  

Im Anschluss daran erfolgt die Einteilung der SuS 
in Gruppen für das anschließend durchzufüh-
rende Gruppenpuzzle.  
Die Lernenden bearbeiten zunächst in Einzelar-
beit ihr jeweiliges Kriterium für das ihnen zuge-
teilte Land (z.B. Medienfreiheit und Medienplura-
lismus in Ungarn) anhand von Informationstexten. 
Im Anschluss an diese Phase treffen sich die SuS 
in ihren Expertengruppen und vergleichen ihre Er-
gebnisse.  
Daran anschließend finden sich die Lernenden 
wieder in ihren Stammgruppen zusammen und 
berichten den jeweils anderen Gruppenmitglie-
dern von ihrem Ergebnis. 
Die Ergebnisse jeder Gruppe werden von diesen 
im Wiki, welches in der vorangegangenen Dop-
pelstunde angelegt worden ist, festgehalten. 

• Informations-
texte für die 
jeweiligen 
Gruppe 

• Mobiles End-
gerät 

• Wiki  
 

Einzelarbeit & 
Gruppenarbeit / 
Gruppenpuzzle 
& kollaboratives 
Schreiben 

Es wurde sich für die Methode des 
Gruppenpuzzles entschieden, da 
„das selbstständige und eigenver-
antwortliche Lernen der Schüler*in-
nen gefördert [wird]"762. So setzen 
sich die Lernenden zunächst al-
leine mit der Thematik auseinan-
der. Zudem werden soziale und 
kommunikative Kompetenzen ge-
fördert, da die SuS zuhören, aber 
auch erklären und ihre Ergebnisse 
präsentieren müssen.763 Da vor al-
lem die soziale Kompetenz in der 
Unterrichtseinheit besonders geför-
dert werden soll764, ist dies ein ein-
deutiger Vorteil des Gruppenpuz-
zles.  
Im Vergleich zu einer einfachen 
Gruppenarbeit bietet das Gruppen-
puzzle den Vorteil, dass sich die 
SuS in ihren Expertengruppen über 
den Lerngegenstand austauschen 
können, da dieser einen hohen 
Schwierigkeitsgrad dadurch hat, 
dass der Original-Rechtsstaatlich-
keitsbericht gelesen wird. Gleich-
zeitig erhalten die Lernenden aber 
auch einen Überblick über das Ge-
schehen hinsichtlich der Rechts-
staatlichkeit im ganzen Land und 
es können in der Stammgruppe 
Verknüpfungen hergestellt werden. 
Dies ist insbesondere deshalb 

 
762 Siegfried Frech (2020c). Sozialformen. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht (Politik unter-
richten, Neuauflage, S. 256–277). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 274. 
763 Vgl. ebd. 
764 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lviii. 
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bedeutsam, weil die einzelnen As-
pekte nicht isoliert voneinander be-
trachtet werden sollten. 

10 min. Ergebnissicherung Die Gruppen stellen ihre Wikieinträge dem Ple-
num vor, damit auch diejenigen Gruppen, die sich 
mit dem jeweils anderen Land beschäftigt haben, 
Kenntnisse über das jeweils andere haben. 

• Wiki  
• Laptops / 

Tablets / 
Smartphones 

Unterrichtsge-
spräch 

Alle SuS müssen für eine mögliche 
Klausur auf demselben Stand sein. 
Zudem ist diese Phase wichtig für 
die Weiterarbeit, denn ohne die 
Kenntnisse über die Informationen 
der jeweils anderen Gruppen kann 
kein Kommentar verfasst werden. 

20 min. Urteilsbildung und 
Ergebnissicherung 

Anschließend sollen die SuS ein Kommentar 
schreiben, indem sie die Frage, inwieweit 
Deutschland und Ungarn ein Rechtsstaatlich-
keitsproblem haben, beantworten.  
Einige Produkte werden im Klassenverbund vor-
gestellt. Die anderen Lernenden sollen ihren Mit-
schüler*innen Feedback geben, indem sie die 
ihnen bekannten Regeln anwenden. 

•  Einzelarbeit / 
Kommentar ver-
fassen 
 
 
 
Unterrichtsge-
spräch / Feed-
back 

Das Verfassen eines Kommentars 
dient der selbstständigen Urteilsbil-
dung sowie der Sicherung der erar-
beiteten Ergebnisse. Zudem wer-
den die bisher erarbeiteten Ergeb-
nisse vertieft, da „Kommentare […] 
Sachkunde, ein notwendiges Maß 
an Schreibfertigkeit und vor allem 
einen eigenen Standpunkt [erfor-
dern]“765. Die Lernenden sollen in 
der Unterrichtsstunde damit ein Sa-
churteil fällen, und dies „mittels 
schlüssiger und vor allem sachli-
cher Argumente [begründen]“766. 
Dies bildet eine wichtige Kompe-
tenz des Politikunterrichts, die im 
Rahmen dieser Unterrichtseinheit 
besonders gefördert werden soll.767 
Es wurde sich für das Verfassen ei-
nes Kommentars statt eines münd-
lichen Urteils durch die Lernenden 
entschieden, da "die Form des [...] 
Kommentars zur disziplinierten und 

 
765 Siegfried Frech (2020b). Schriftliche Urteile. Leserbrief, Kommentar. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den 
Politikunterricht (Politik unterrichten, S. 249–252). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 249. 
766 Ebd. 
767 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lvii–lix. 
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detaillierten Auseinandersetzung 
mit politischen Ereignissen, Proble-
men und/oder Entscheidungen 
[zwingt]“768. Dazu müssen die Ler-
nenden auf die Kategorien Effizi-
enz und Legitimität zurückgrei-
fen.769 
Angemerkt werden soll für die Lehr-
kraft an dieser Stelle, dass eine 
Verwendung einer Checkliste sinn-
voll sein kann, wenn die SuS noch 
kein Kommentar verfasst haben.770 
 
Anmerkung: 
Es wäre auch denkbar, den Kom-
mentar als Hausaufgabe verfassen 
zu lassen und mit diesem in die 
nächste Stunde einzusteigen. 

1 min. Verabschiedung Die Lehrkraft verabschiedet sich von den Lernen-
den. 

 Frontalunterricht Diese Phase dient dazu, dass die 
Stunde gemeinsam beendet wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
768 Frech 2020b: 249. 
769 Vgl. ebd. 
770 Eine mögliche Checkliste findet sich bei ebd.: 251. 
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Kompetenzen 

In dieser Doppelstunde wird die Analysekompetenz noch weiter gefördert, der Fokus liegt jedoch auf der Urteilskompetenz. 

Fachlicher Kompe-
tenzbereich 

Standards nach den Kompetenzerwartungen der Hessi-
schen Bildungsstandards 

 
Die Lernenden können … 

Exemplarische Indikatoren 
 
 
 

Die SuS erweitern ihre Kompetenzen, indem sie… 
Analysekompetenz … „Analysefragen unter Verwendung von Fachkategorien struk-

turiert bearbeiten“771 (A3). 
… die Frage danach, inwieweit Deutschland und Ungarn als 
Mitgliedsstaaten der EU ein Rechtsstaatlichkeitsproblem auf-
weisen unter Einbezug bestimmter Kategorien (u.a. Effizienz, 
Legitimität, Angemessenheit) bearbeiten können. 

Urteilskompetenz … „eigene Entscheidungen argumentativ begründen“772 (U5). … argumentativ begründen können, warum sie nach gründli-
cher Analyse zu dem Entschluss gekommen sind, dass die 
beiden Mitgliedsstaaten der EU und damit der Staatenverbund 
selbst ein oder kein Rechtsstaatlichkeitsproblem haben. 

… „Urteile anderer kriteriengeleitet überprüfen“773 (U8). … die im Rechtsstaatlichkeitsbericht 2021 dargelegten Ent-
scheidungen der Europäischen Kommission kriteriengeleitet 
überprüfen und bewerten können. … „Entscheidungen institutionalisierter Akteure kriteriengeleitet 

überprüfen und bewerten“774 (U11). 
 

 

 

 

 

 

 
771 Hessisches Kultusministerium 2019: 23. 
772 Ebd. 
773 Ebd.: 24. 
774 Ebd. 
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4.3. Einzelstunde 
Stufe: Q4  Thema: Die EU und ihre Institutionen in der 

Rechtsstaatlichkeitskrise?!  
Leitfrage: Inwiefern hat die EU ein Rechtsstaatlichkeitsproblem? 

Vorberei-
tet von:  

Anna Michèle Hil-
mes  

Finales 
Kompe-
tenzziel: 

Die Lernenden können beurteilen, ob 
die EU ein Rechtsstaatlichkeitsproblem 
hat. 

Curriculare Verord-
nung: 

Kerncurriculum gymnasiale Oberstufe für das Fach Politik und 
Wirtschaft, Q4 Gegenwart und Zukunft Europas in einer globali-
sierten Welt, Q4.2. Entwicklung des politischen Systems Euro-
pas im Kontext von Vertiefung und Erweiterung und Q4.3 Iden-
titätsbildung und gesellschaftlicher Pluralismus in Europa 

 
Dauer Arbeitsphase Inhalt Hilfsmittel Sozialform / Me-

thode 
Didaktische Begründung 

1 min.  Begrüßung Die Lehrkraft begrüßt die SuS.  Frontalunterricht Die gemeinsame Begrüßung ist 
bereits ein fest etabliertes Stun-
deneröffnungsritual775.776 

5 min. Einstiegsphase & 
Wiederholung 

Der Einstieg erfolgt über eine Wiederholung 
und eine Weiterführung des letzten Stun-
denthemas. Die Lernenden sollen wiederho-
len, was insgesamt in der letzten Stunde her-
ausgefunden wurde. Dafür wird die Methode 
des Blitzlichts genutzt. 
Im Anschluss daran wird durch die Lehrkraft 
das Problem aufgeworfen, inwieweit sich aus 
den Rechtsstaatlichkeitsproblemen der Mit-
gliedsstaaten schlussfolgern lässt, dass die 
EU ein Rechtsstaatlichkeitsproblem hat. Die 
SuS sollen zu dem Entschluss kommen, dass 
auch untersucht werden muss, ob die EU-In-
stitutionen selbst Rechtsstaatlichkeitsdefizite 
aufweisen. 

 Plenum / Blitzlicht  Die Methode des Blitzlichts 
wurde gewählt, da sie dazu 
dient, dass alle SuS etwas bei-
tragen und aktiviert werden.777 
Zudem wurde sich für diese Me-
thode entschieden, da die Lehr-
kraft somit eine schnelle Rück-
meldung von allen Lernenden 
bezüglich den aus der letzten 
Stunde mitgenommenen Inhal-
ten erhalten kann.778 

 
775 Vgl. Greving & Strelow 2014: 425. 
776 Siehe auch Kapitel 4.1. Erste Doppelstunde, S. lxvi. 
777 Dies fördert das angestrebte Ziel der Unterrichtseinheit, welches darin besteht, dem Leistungsgefälle im mündlichen Bereich entgegenzuwirken, indem alle SuS dazu angeregt 
werden, sich zu beteiligen (siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lviii). 
778 Vgl. Sabine Achour (2020c). Weitere Methoden (Kurzbeschreibungen). In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den 
Politikunterricht (Politik unterrichten, S. 254–255). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 254. 
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2 min. Einführung in die 
Stunde  

Die Lehrkraft erläutert das Thema sowie das 
Lernziel der Stunde. 

• Plakat mit Lern-
ziel und Vorge-
hen  

Frontalunterricht Das Nennen und schriftliche 
Festhalten des Lernziels und des 
Stundenthemas sowie des Ver-
laufs dieser dient der Strukturie-
rungsfunktion779, welche zu-
gleich Auswirkungen auf die Mo-
tivation der SuS haben kann780. 

25 min. Informationsphase 
I und Ergebnis-
sicherung 

Die Lernenden informieren sich in Gruppenar-
beit anhand des Informationstextes, welcher 
durch die Lehrkraft bereitgestellt wird, über 
geäußerte Kritik an den EU-Institutionen be-
züglich der Verstöße gegen die Rechtsstaat-
lichkeit. Anschließend soll sich die Gruppe ge-
meinsam für einen Kritikpunkt entscheiden, 
der vertieft werden soll. Dabei sollen die SuS 
eine weitergehende Recherche mithilfe des 
Internets betreiben. Dazu wird die Klasse in 
vier Gruppen aufgeteilt.  
Die Ergebnissicherung erfolgt im Wiki. 

• Informationstext  
• Mobiles 

Endgerät mit In-
ternetzugriff  

• Wiki 

Gruppenarbeit / kol-
laboratives Schrei-
ben 

Siegfried Frech beschreibt die 
Sozialform der Gruppenarbeit 
wie folgt: Diese „ist zugleich 
schüler- und aufgabenorientiert 
und verbindet sachbezogenes 
und soziales Lernen“781. Diese 
Vorteile sollen in dieser Unter-
richtsstunde genutzt werden, 
denn in dieser soll zum einen die 
Sozialkompetenz der SuS, ins-
besondere auch dadurch erwei-
tert werden782, dass die Lernen-
den gemeinsam den themati-
schen Schwerpunkt bestimmen. 
Zum anderen soll auch ein sach-
bezogenes Lernen stattfinden, 
denn die SuS sollen sich ge-
meinsam über die Kritik an den 
EU-Institutionen informieren. 
Zugleich findet in dieser Unter-
richtsphase eine Kombination 
von themengleichen und -diffe-
renzierenden Gruppenunter-
richt783 statt, da alle Gruppen zu-
nächst dasselbe Grundgerüst 

 
779 Vgl. Greving & Strelow 2014: 425. 
780 Vgl. ebd. 
781 Frech 2020c: 270 f. 
782 Dies wurde in der Lerngruppenanalyse als Kompetenzziel formuliert. Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lviii. 
783 Vgl. Frech 2020b: 271. 
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erarbeiten, sich anschließend je-
doch auf unterschiedliche the-
matische Schwerpunkte fokus-
sieren. 
Im Rahmen der Formulierung 
des Arbeitsauftrages sollte die 
Lehrkraft vor dem Hintergrund 
dessen, dass eine Internet-
recherche durchgeführt werden 
soll, darauf achten, dass das 
Thema aufgrund der „Informa-
tionsfülle des Mediums Inter-
net“784 genügend eingrenzt wird. 
Deshalb wurden bestimmte zu 
nutzende Internetseiten, wie die 
Seite der Bundeszentrale für po-
litische Bildung, vorgegeben.785 
Trotz des Bewusstseins dieser 
Schwierigkeiten wurde sich für 
eine Internetrecherche entschie-
den, da somit die selbstständige 
Informationsbeschaffung trai-
niert wird.786 

10 min. Informationsphase 
II 

Die Wikis werden im Plenum vorgestellt. • Beamer und mo-
biles Endgerät 
mit Internetzugriff  

• Wiki 

Plenum Die Plenumsphase ermöglicht 
es, die in den Gruppen erarbei-
tenden „Einzelaspekte des grö-
ßeren thematischen Zusammen-
hangs [zu] […]bündel[n], ver-
dichte[n], systematisier[en] und 
inhaltlich [zu] reflektier[en]“787. 
Zudem können so alle SuS auf 

 
784 Vgl. Katharina Röll-Berge (2020a). Internetrecherche. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht 
(Politik unterrichten, S. 102–105). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 103. 
785 Vgl. ebd.: 104. 
786 Vgl. ebd.: 102. 
787 Lach 2002a: 68 zit. n. Frech 2020c: 271; Vgl. Kurt Lach (2000). Art. „Gruppenarbeit“. In: Hans-Werner Kuhn & Peter Massing (Hrsg.), Methoden und Arbeitstechniken (Lexikon 
der politischen Bildung, hrsg. v. Georg Weißeno, Bd. 3, S. 68–69). Schwalbach/Ts.: Wochenschau Verlag: 68. 
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denselben Stand gebracht wer-
den, was für die nächste Unter-
richtsphase von Bedeutung ist, 
da die Lernenden sich nur mit-
hilfe aller Informationen positio-
nieren können. 

10 min. Anwendungsphase Im Anschluss sollen sich die Lernenden an-
hand einer Positionslinie zur Frage positionie-
ren, ob nicht nur einzelne Staaten gegen die 
Rechtsstaatlichkeit verstoßen, sondern auch 
die EU insgesamt. Einzelne SuS werden auf-
gefordert, ihre Meinung zu begründen. An-
schließend wird ein gemeinsames Fazit gezo-
gen. 

 Plenum / Positionsli-
nie  

Diese Phase wird vorgenom-
men, um die Leitfrage der 
Stunde zu beantworten. Dazu 
eignet sich die Methode der Po-
sitionslinie, da sich somit jede*r 
Lernende beteiligen muss. 
Gleichzeitig kommen die Lernen-
den aber auch, insbesondere 
durch die Begründung ihrer Posi-
tion, ins Gespräch miteinan-
der.788 Damit wird die soziale 
Kompetenz gefördert, was Ziel 
der Einheit ist.789  

1 min. Verabschiedung Die Lehrkraft verabschiedet sich von den SuS.  Frontalunterricht Diese Phase dient dazu, dass 
die Stunde gemeinsam beendet 
wird. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
788 Vgl. Sabine Achour (2020b). Politische Urteilsbildung. Grundlegende Methoden der politischen Urteilsbildung. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit 
Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht (Politik unterrichten, S. 244–249). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 249. 
789 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lviii. 
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Kompetenzen 

In dieser Stunde soll die Urteilskompetenz im Fokus stehen. 

Fachlicher Kompe-
tenzbereich 

Standards nach den Kompetenzerwartungen der Hessi-
schen Bildungsstandards 

 
Die Lernenden können … 

Exemplarische Indikatoren 
 
 
 

Die SuS erweitern ihre Kompetenzen, indem sie… 
Urteilskompetenz … „eigene Entscheidungen argumentativ begründen“790 (U5). … argumentativ begründen können, ob sich die EU aufgrund 

ihrer Organisationsweise und institutionellen Verfasstheit in ei-
ner Rechtsstaatlichkeitskrise befindet. 

… „Urteile anderer kriteriengeleitet überprüfen“791 (U8). … mithilfe einer Internetrecherche überprüfen können, inwie-
weit die im Informationstext dargelegte Kritik an den EU-Insti-
tutionen mit Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit nachvollziehbar 
ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
790 Hessisches Kultusministerium 2019: 23. 
791 Ebd.: 24. 
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4.4. Dritte Doppelstunde 
Stufe: Q4  Thema: Die Mechanismen der EU zur Lösung 

der Rechtsstaatlichkeitskrise  
Leitfrage: Inwiefern kann die EU die Rechtsstaatlichkeitskrise lösen? 

Vorberei-
tet von:  

Anna Michèle Hil-
mes  

Finales 
Kompe-
tenzziel: 

Die Lernenden können gegebene In-
strumente der EU zur Lösung der 
Rechtsstaatlichkeitskrise in Bezug auf 
ihre Effizienz beurteilen sowie alterna-
tive Lösungsmöglichkeiten aufzeigen. 

Curriculare Verord-
nung: 

Kerncurriculum gymnasiale Oberstufe für das Fach Politik und 
Wirtschaft, Q4 Gegenwart und Zukunft Europas in einer globali-
sierten Welt, Q4.2. Entwicklung des politischen Systems Euro-
pas im Kontext von Vertiefung und Erweiterung und Q4.3 Iden-
titätsbildung und gesellschaftlicher Pluralismus in Europa 

 
Dauer Arbeitsphase Inhalt Hilfsmittel Sozialform / Me-

thode 
Didaktische Begründung 

1 min.  Begrüßung Die Lehrkraft begrüßt die SuS.  Frontalunterricht Die gemeinsame Begrüßung ist 
bereits ein fest etabliertes Stun-
deneröffnungsritual792.793  

20 min. Einstieg und Wie-
derholung  

Der Einstieg in die Stunde erfolgt durch einen 
Rückbezug auf die vorherige Stunde, um das 
Rechtsstaatlichkeitsproblem als ein Problem 
der gesamten EU zu verallgemeinern. Ein*e 
Schüler*in soll dabei zunächst das Ergebnis 
der letzten Stunde wiederholen. Anschließend 
fragt die Lehrkraft, ob daraus geschlussfolgert 
werden könne, dass die EU ein Rechtsstaat-
lichkeitsproblem hat.794  
Im Anschluss daran wird den Lernenden eine 
Karikatur gezeigt, die sie zunächst beschrei-
ben sollen. Dabei sollen sie zu der Erkenntnis 
kommen, dass das Schwert, mit welchem ak-
tuell sanktioniert wird, kürzer ist als die mögli-
chen Sanktionsmaßnahmen. Daraus ergibt 
sich die Frage der Stunde. 

 
 
 
 
 
 
 
 
• Beamer und digi-

tales Endgerät 
oder Overhead-
projektor 

• Karikatur 

Unterrichtsgespräch 
/ Karikatur 

Die Wiederholung dient der Akti-
vierung von Vorwissen und da-
mit der Vernetzung von bereits 
vorhandenem und neuem Wis-
sen.795 
Die Karikatur dient dem Einstieg 
in das Stundenthema. Bei der 
Analyse der Karikatur gilt es zu 
beachten, dass der Dreischritt – 
Beschreibung, Interpretation, Ur-
teilsbildung – befolgt wird. Es 
wurde sich dafür entschieden, 
zunächst nur die Karikatur be-
schreiben zu lassen, damit die 
SuS neugierig darauf werden, 
welches Problem dargestellt ist. 
Zudem kann somit die Beschrei-
bung strikt von den anderen Pha-
sen getrennt werden, da diese im 

 
792 Vgl. Greving & Strelow 2014: 425. 
793 Siehe auch Kapitel 4.1. Erste Doppelstunde, S. lxvi. 
794 Hinweise zum anknüpfenden Unterrichtseinstieg finden sich bei Greving & Strelow 2014: 428 f. 
795 Vgl. ebd.: 426. 
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Unterrichtsgeschehen oft ver-
nachlässigt wird, durchaus aber 
essentiell wichtig für das Verste-
hen der Karikatur ist.796  

2 min. Einführung in die 
Stunde 

Die Lehrkraft erläutert das Thema sowie das 
Lernziel der Stunde. 

• Plakat mit Lern-
ziel und Vorge-
hen  

Frontalunterricht Das Verdeutlichen des Lernziels, 
Stundenthemas und des -ver-
laufs dient der Strukturierungs-
funktion.797 

28 min. Informationsphase Die SuS informieren sich in Vierergruppen und 
mithilfe von Informationstexten über die aktu-
ellen Instrumente der EU zur Lösung der 
Rechtsstaatlichkeitskrise. Nachdem die Ler-
nenden nach einer zehnminütigen Arbeits-
phase ihr jeweiliges Instrument beschrieben 
haben, erhalten die anderen SuS jeweils zwei 
Minuten Zeit, um sich die Informationen durch-
zulesen sowie Fragen in der jeweiligen Kachel 
des Placemats zu notieren.  
Anschließend erarbeiten die SuS gemeinsam 
Argumente für und gegen die Effizienz dieser 
gegebenen Instrumente, die sie in der Mitte 
des Placemats festhalten. Dabei sollen die 
SuS auch beachten, ob die Instrumente auch 
dafür geeignet sind, die Rechtsstaatlichkeits-
verstöße durch die EU-Institutionen selbst zu 
lösen. Die Lernenden haben hierfür zehn Mi-
nuten Zeit. 

• Informationstexte Gruppenarbeit / 
Placemat  

Aufgrund der Komplexität des zu 
erarbeitenden Unterrichtsgegen-
standes und der angestrebten 
Förderung der sozialen Kompe-
tenz wurde sich für die Arbeit in 
Gruppen entschieden.  
Es ist sich für die Placemat-Me-
thode entschieden worden, da 
diese Einzel- und Gruppenarbeit 
kombiniert. Sie bietet zudem den 
Vorteil, dass sich alle Lernenden 
in einem relativ kurzen Zeitraum 
über alle Instrumente informie-
ren können. Die Methode „för-
dert zum einen kommunikative 
Kompetenzen in verschrifteter 
Form“798 und zum anderen „ge-
währleistet [sie] eine hohe Betei-
ligung der Schüler*innen“799. 

5 min. Anwendungsphase 
I 

Nachdem die SuS die bisherigen Instrumente 
der EU zur Lösung der Rechtsstaatlich-
keitskrise sowie deren Vor- und Nachteile er-
arbeitet haben, wird die Karikatur noch einmal 

• Beamer und mo-
biles Endgerät  

oder 

Unterrichtsgespräch 
/ Karikatur 

Durch den Rückbezug auf die 
eingangs gezeigte Karikatur er-
leben die SuS einen Aha-Effekt. 
Sie können nun die Kritik des 

 
796 Vgl. Siegfried Frech (2020a). Grundlegende Methoden der Einstiegsphase. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für 
den Politikunterricht (Politik unterrichten, S. 53–72). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 54. 
797 Vgl. Greving & Strelow 2014: 425. 
798  Katharina Röll-Berge (2020b). Placemat. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den Politikunterricht (Politik 
unterrichten, S. 184–185). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 184. 
799 Ebd. 
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gezeigt und endgültig interpretiert. Ziel ist es, 
dass das Problem der geringen Effektivität der 
gegebenen Instrumente aufgeworfen wird.  

• Folie mit der Ka-
rikatur sowie 
dem Vorgehen 
und Overhedpro-
jektor 

Karikaturisten verstehen. Zudem 
kann das in der Gruppe Erarbei-
tete nun in einen „größeren the-
matischen Zusammenhang“800 
gebracht werden. Des Weiteren 
kommt es zur Problematisierung: 
Die SuS erkennen, dass Kritik an 
den bisherigen Instrumenten ge-
übt wird und schlussfolgern, 
dass es neue Instrumente benö-
tigt. Damit wird zugleich der 
Übergang zur neuen Unterrichts-
phase gewährleistet. 

10 min. Anwendungsphase 
II 

Nun sollen die SuS neue Instrumente zur Lö-
sung der Rechtsstaatlichkeitskrise erarbeiten. 
Dabei wird erwartet, dass die Lernenden ihr 
bisher erworbenes Wissen aus der gesamten 
Einheit einbauen (also: Welche Probleme 
bzgl. der Rechtsstaatlichkeit gibt es? Warum 
sind die bisherigen Instrumente nicht effektiv 
genug?). Die Arbeit erfolgt in Kleingruppen. 

• Arbeitsblätter 
aus den bisheri-
gen Stunden 

 

Gruppenarbeit Die Lernenden sollen eigene In-
strumente entwerfen, um mögli-
che Lösungsvorschläge für die 
Rechtsstaatlichkeitskrise zu fin-
den. Dabei sollen sie ihr Vorwis-
sen nutzen, weshalb diese 
Phase auch der Vernetzung von 
altem und neuem Wissen dient. 
Es wurde sich für die Methode 
der Gruppenarbeit entschieden, 
weil im Rahmen dieser aufgrund 
der Komplexität der Aufgaben-
stellung und des Unterrichtsge-
genstandes Diskussionen mög-
lich sind. 

10 min. Anwendungsphase 
III  

Nun erfolgt die Einteilung der SuS in Gruppen 
für das Hearing. Aus den Gruppen der vorhe-
rigen Phase soll jeweils eine Person in die 
Gruppe der Journalisten*innen eintreten, da-
mit die dort erarbeiteten neuen Instrumente al-
ler Gruppen im Hearing zur Sprache kommen 

• Arbeitsblätter 
aus den bisheri-
gen Stunden 

• Arbeitsblatt mit 
Gruppeneintei-
lung 

Gruppenarbeit / Ex-
perten-Hearing in 
Kombination mit ei-
nem Planspiel 

Das Hearing eignet sich, um 
„Pro- und Contra-Argumente zu 
einem bestimmten Thema vorzu-
bereiten und vorzubringen“801. In 
dieser Phase des Unterrichts soll 
genau dies geschehen, da die 

 
800 Frech 2020c: 271. 
801 Brüning 2020: 235. 
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können. Die Lernenden haben nun etwa zehn 
Minuten Zeit, um sich mithilfe der Rollenkarten 
auf das Hearing vorzubereiten. Dazu sollen 
sie sich Stichpunkte machen. 

Vorbereitung eines Hearings es-
sentiell für dessen anschlie-
ßende Durchführung ist. 
Es wurde sich dafür entschie-
den, dass die Vorbereitung in 
Gruppenarbeit erfolgt, damit sich 
die SuS über die Argumente aus-
tauschen können.  
Es ist beschlossen worden, die 
Vorbereitungszeit kürzer zu ge-
stalten, da das Sachwissen in 
Bezug auf das Thema in den 
letzten Unterrichtsstunden der 
Reihe geschaffen wurde. Des-
halb wird davon ausgegangen, 
dass es nur eine kurze Vorberei-
tungszeit benötigt.  

20 min. Urteilsbildung und 
Ergebnissicherung 

Anschließend erfolgt ein Hearing, in welchem 
es um die gegebenen und möglichen neuen 
Instrumente gehen soll. Mithilfe des Hearings 
sollen die SuS sich ein Urteil über diese bilden 
sowie schlussfolgern können, ob die EU tat-
sächlich in der Lage wäre, die Rechtsstaatlich-
keitskrise zu lösen. Es werden zwei Schriftfüh-
rer*innen bestimmt, die die Vorschläge im 
Wiki festhalten. 

• Wiki  
• Laptops / Tablets 

/ Smartphones 

Unterrichtsgespräch 
/ Hearing in Kombi-
nation mit einem 
Planspiel 

Es wurde sich für ein Hearing 
entschieden, damit die Instru-
mente nochmals vertieft disku-
tiert werden können, insbeson-
dere auch aus Sicht der ver-
schiedenen Akteur*innen (Per-
spektivenübernahme). Auch die 
neuen Ideen der Lernenden sol-
len hierbei nochmals vertieft 
durchdacht werden. Das Exper-
ten-Hearing wird mit der Me-
thode des Planspiels kombiniert, 
da keine Experten auftreten, 
sondern die SuS selbst die Rolle 
dieser übernehmen.802 
Die Vorschläge werden im Wiki 
festgehalten, da sich dieses Vor-
gehen in den bisherigen Stunden 

 
802 Vgl. Moegling 2018: 124. 
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zur Ergebnissicherung etabliert 
hat sowie die dort festgehaltenen 
Einträge allen SuS jederzeit zur 
Verfügung stehen. 

5 min. Metakommunika-
tion  

Im Anschluss an das Hearing findet im Plenum 
mithilfe der Methode des Blitzlichts eine Refle-
xion der Methode des Expertenhearings in 
Kombination mit dem Planspiel statt. Die Re-
flexion steht dabei unter der Fragestellung 
Was hat euch an der Methode gefallen? Was 
hat euch nicht gefallen? Dabei werden die Re-
debeiträge von der Lehrkraft nicht kommen-
tiert, sondern diese dienen lediglich dazu, ihr 
eine Rückmeldung hinsichtlich der Methoden-
auswahl zu geben.  

  Die Auswertung der Methode ist 
wichtig, da den SuS im Rahmen 
einer demokratischen Unter-
richtskultur die Gelegenheit ge-
geben werden muss, Rückmel-
dungen zur verwendeten Me-
thode zu geben.803 Damit werden 
den Lernenden „Teilhabe- und 
Gestaltungserfahrungen ermög-
lich[t]“804. 
Zudem ist das Feedback auch 
für die Lehrkraft von Bedeutung, 
da sie somit ihren Unterricht eva-
luieren und verbessern kann. 
Damit verbunden ist auch, dass 
„Feedback […] nach den Studien 
von John Hattie als ein beson-
ders starker Einflussfaktor [gilt], 
um den individuellen Lernpro-
zess zu unterstützen, vor allem 
wenn es sich um das Feedback 
der Lernenden an die Lehrenden 
handelt“805. 
Für das Geben des Feedbacks 
wurde sich für die Methode des 
Blitzlichts entschieden, da sie 
dazu dient, dass alle SuS etwas 

 
803 Vgl. Sabine Achour (2020a). Metakommunikation und Feedback. In: Sabine Achour, Siegfried Frech, Peter Massing & Veit Strassner (Hrsg.), Methodentraining für den 
Politikunterricht (Politik unterrichten, S. 252–254). Frankfurt a. M.: Wochenschau Verlag: 252. 
804 Ebd.  
805 Ebd. 
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beitragen.806 Ein weiterer Grund 
ist, dass die Lehrkraft somit eine 
schnelle Rückmeldung von allen 
Lernenden bezüglich ihrer Mei-
nung zu der verwendeten Me-
thode erhalten kann.807 Denkbar 
wären auch schriftliche Formen 
des Feedbacks, allerdings wurde 
sich an dieser Stelle, insbeson-
dere aus Zeitgründen, gegen 
diese entschieden. 

1 min. Verabschiedung Die Lehrkraft verabschiedet sich von den SuS.   Diese Phase dient dazu, dass 
die Doppelstunde gemeinsam 
beendet wird. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
806 Dies fördert das angestrebte Ziel der Unterrichtseinheit, welches darin besteht, dem Leistungsgefälle im mündlichen Bereich entgegenzuwirken, indem alle SuS dazu angeregt 
werden, sich zu beteiligen (siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lviii). 
807 Vgl. Achour 2020c: 254. 
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Kompetenzen 

In dieser Doppelstunde steht die Urteilskompetenz, insbesondere auch deshalb, weil es sich um das in der Unterrichtseinheit angestrebte fachli-
che Kompetenzziel handelt808, im Fokus.  

Fachlicher Kompe-
tenzbereich 

Standards nach den Kompetenzerwartungen der Hessi-
schen Bildungsstandards 

 
Die Lernenden können … 

Exemplarische Indikatoren 
 
 
 

Die SuS erweitern ihre Kompetenzen, indem sie… 
Urteilskompetenz … „mögliche Folgen unterschiedlicher Lösungsansätze ab-

schätzen“809 (U2). 
… abschätzen können, welche Folgen die jeweiligen Lösungs-
ansätze haben. 

… „sich für eine Lösungsperspektive entscheiden“810 (U4). … sich für einen ihrer Meinung nach angemessenen Mecha-
nismus zur Lösung der Rechtsstaatlichkeitskrise entscheiden 
können. 

… „eigene Entscheidungen argumentativ begründen“811 (U5). … ihre Entscheidung für einen Mechanismus argumentativ be-
gründen können. 
 
… argumentativ begründen können, warum sie die Mechanis-
men für (nicht) ausreichend halten, um die Rechtsstaatlich-
keitskrise zu lösen. 

… „Auswirkungen von Entscheidungen auf die eigene Person 
und andere Betroffene reflektieren“812 (U6). 

… beurteilen können, welche Folgen eine Nicht-Lösung der 
Rechtsstaatlichkeitskrise für die EU und für sie persönlich als 
EU-Bürger*innen hätte. 

 
808 Siehe Kapitel 1. Lerngruppenanalyse, S. lviii. 
809 Hessisches Kultusministerium 2019: 23. 
810 Ebd. 
811 Ebd. 
812 Ebd. 
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Die politische Organisationsform der EU 
Die Europäische Union (EU) ist weitaus mehr als eine internationale Organisation.813 Von Po-

litikwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern wird sie daher als ein System sui generis be-

schrieben.814 Dieser Begriff kalkuliert damit das Problem ein, dass die EU mehr als eine inter-

nationale Organisation, aber weniger als ein Staat ist, denn dazu fehlen ihr bestimmte Eigen-

schaften.815 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler nutzen den Begriff also, um „damit aus-

zudrücken, dass die Union historisch einzigartig, [und] mit keinem anderen (inter-)nationalen 

Staatsgebilde vergleichbar ist“816. 

Im deutschsprachigen Raum hat sich, neben dem Begriff des sui generis, jener vom Staaten-

verbund zur Bezeichnung des politischen Systems der EU etabliert.817 Dieser Begriff wurde 

vom Bundesverfassungsgericht eingeführt und verweist darauf, „dass die EU weder der Kate-

gorie des Staatenverbunds bzw. der Konföderation noch der des Bundesstaats zuzuordnen 

ist, sondern sich dazwischen bewegt“818. 

Wichtig ist, dass in der Politikwissenschaft jedoch kein Konsens über die Organisationsform 

der EU herrscht. Viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler diskutieren in letzter Zeit 

darüber, ob die EU nicht auch als ein föderales System verstanden werden könne, auch, wenn 

sie dafür nicht alle Kriterien erfüllt. 

Einigkeit herrscht allerdings darüber, dass die EU als politisches System begriffen werden 

sollte, da sie „über eine stabile institutionelle Architektur mit einem ausgereiften Regelwerk 

verfügt, über welche verbindliche Entscheidungen mit unmittelbarer Wirkung für die Mitglieds-

staaten und BürgerInnen beschlossen werden“819. Viele Entscheidungen der EU-Institutionen, 

beispielsweise des Europäischen Parlaments, Europäischen Rates oder des Europäischen 

Gerichtshofes, betreffen also auch unser tägliches Zusammenleben. 

 
 
 
 

 
813 Vgl. Michèle Knodt, Martin Große Hüttmann & Alexander Kobusch (2020). Die EU in der Polykrise: Folgen für 
das Mehrebenen-Regieren. In: Andreas Grimmel (Hrsg.), Die neue Europäische Union. Zwischen Integration und 
Desintegration (S. 119–151). Baden-Baden: Nomos Verlagsgesellschaft: 126. 
814 Vgl. u.a. Markus Jachtenfuchs & Beate Kohler-Koch (2006). Regieren und Institutionenbildung. In: Dies. (Hrsg.), 
Europäische Integration (2. Aufl., S. 11–46). Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften: 18. 
815 Vgl. Johannes Müller Gómez & Wolfgang Wessels (2020). Politisches System der EU. In: Werner Weidenfeld, 
Wolfgang Wessels & Funda Tekin (Hrsg.), Europa von A bis Z (S. 1–11). Wiesbaden: Springer Fachmedien: 3. 
816 Bruno Zandonella (2006). Art. „sui generis“. In: Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.), pocket europa. 
EU-Begriffe und Länderdaten (2. Aufl., S. 86). Bonn: 2006: 86. 
817 Vgl. Müller Gómez & Wessels 2020: 3. 
818 Ebd. 
819 Ebd. 

Arbeitsauftrag: 

1) Arbeite heraus, um was für ein politisches System es sich bei der 

EU handelt. (Einzelarbeit) 

2) Bespreche mit deiner Partnerin / deinem Partner deine Ergebnisse. 

(Partnerarbeit)  
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Die Grundwerte der Europäischen Union 
 
Artikel 2 EUV 
 

„Die Werte, auf die sich die Union gründet, sind die Achtung der Menschenwürde, Freiheit, 

Demokratie, Gleichheit, Rechtsstaatlichkeit und die Wahrung der Menschenrechte einschließ-

lich der Rechte der Personen, die Minderheiten angehören. Diese Werte sind allen Mitglied-

staaten in einer Gesellschaft gemeinsam, die sich durch Pluralismus, Nichtdiskriminierung, 

Toleranz, Gerechtigkeit, Solidarität und die Gleichheit von Frauen und Männern auszeich-

net“820. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
820 Amtsblatt der Europäischen Union (2012b). Vertrag über die Europäische Union (konsolidierte Fassung). Online 
verfügbar unter: https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:2bf140bf-a3f8-4ab2-b506-
fd71826e6da6.0020.02/DOC_1&format=PDF [zuletzt abgerufen am: 07.12.2021]: Art. 2, im Folgenden abgekürzt 
als: EUV. 

„ 

“ 
Arbeitsauftrag: 

Arbeite die Grundwerte der EU heraus und erstelle eine Mindmap, in der du folgende Fragen 

klärst: 

a) Welches sind die Grundwerte der EU? 

b) Was bedeuten die jeweiligen Grundwerte? 

Für Aufgabenteil b) kannst du dir gerne ein politisches Lexikon als Hilfe hinzunehmen. 

https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:2bf140bf-a3f8-4ab2-b506-fd71826e6da6.0020.02/DOC_1&format=PDF
https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:2bf140bf-a3f8-4ab2-b506-fd71826e6da6.0020.02/DOC_1&format=PDF
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Musterlösung Wiki-Eintrag 
Die politische Organisationsform der EU 

Die politische Organisationsform der Europäischen Union (abgekürzt: EU) zu benennen ist gar 

nicht so einfach. Es gibt verschiedene Ansätze. 

Inhaltsverzeichnis 
1. Mögliche Organisationsformen in der Diskussion 

1.1. Die EU als ein System sui generis 

1.2. Die EU als Staatenverbund 

1.3. Die EU als föderales System 

2. Die EU als politisches System 

Mögliche Organisationsformen in der Diskussion 
Unter Politikwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern wird diskutiert, ob die EU als ein Sys-

tem sui generis, als Staatenverbund oder sogar als föderales System beschrieben werden 

kann. 

Die EU als ein System sui generis 
Die EU wird von Politikwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern meist als ein System sui 

generis beschrieben. Dies meint, dass die EU mehr ist als eine internationale Organisation, 

aber auch nicht die Eigenschaften eines Staates aufweist. Damit wird vor allem die Einmalig-

keit der EU zum Ausdruck gemacht. 

Die EU als Staatenbund 
Im deutschen Sprachgebiet hat sich die Bezeichnung der EU als Staatenverbund, maßgeblich 

geprägt vom Bundesverfassungsgericht, etabliert. Durch den Begriff wird hervorgehoben, dass 

die EU weder ein Bund mehrerer Staaten noch ein Bundesstaat ist, sondern vielmehr dazwi-

schen einzuordnen ist. 

Die EU als föderales System 
Aktuell wird auch darüber diskutiert, ob die EU nicht ein föderales System ist, obwohl sie nicht 

alle Eigenschaften dafür erfüllt. 

Die EU als politisches System 
Fest steht aber, dass die EU ein politisches System ist, da sie über Institutionen, wie zum 

Beispiel das Europäische Parlament oder den Europäischen Gerichtshof verfügt und, weil sie 

Entscheidungen auf Basis ihrer Verträge trifft, die das alltägliche Leben der Bürgerinnen und 

Bürger der Mitgliedsstaaten der EU beeinflussen. 
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Musterlösung Wiki-Eintrag 
Rechtsstaatlichkeit in der EU 

Die Europäische Union (EU) hat in Artikel 2 EUV (Vertrag über die Europäische Union) ihre 

Grundwerte festgeschrieben. An diesen Grundwerten orientieren sie sich in ihrer Arbeit und 

bezüglich der Aufnahme neuer Mitgliedsstaaten. Ein solcher Grundwert ist die Rechtsstaat-

lichkeit. 

Inhaltsverzeichnis 
1. Der Grundwert Rechtsstaatlichkeit 

2. Rechtsstaatlichkeit und die EU 

Der Grundwert Rechtsstaatlichkeit 
In Artikel 2 EUV ist der Grundwert Rechtsstaatlichkeit festgeschrieben. Rechtsstaatlichkeit 

meint die Gebundenheit eines Landes (z.B. Deutschland) an das dort geltende Recht. Dies 

umfasst meist eine Gewaltenteilung, die Rechtsprechung durch Gerichte und die Gültigkeit 

von Gesetzen sowie den Grundrechten. 

Rechtsstaatlichkeit und die EU 
Der Begriff Rechtsstaatlichkeit kann auf die EU angewandt werden, obwohl es sich bei ihr nicht 

um einen Staat handelt (-> siehe Artikel „Die politische Organisationsform der EU“), da die 

oben beschriebenen Komponenten, die einen Rechtsstaat ausmachen, auch auf die EU an-

gewendet werden können. So hat die EU auch einen eigenen Gerichtshof, einen Grundrechts-

katalog, der befolgt werden muss und es gilt das Prinzip der Gewaltenteilung, welches durch 

die verschiedenen Institutionen, die den unterschiedlichen Gewalten angehören, verwirklicht 

wird. Außerdem können auch die einzelnen Staaten betrachtet werden, die ebenfalls das 

Rechtsstaatlichkeitsprinzip befolgen müssen. 
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Zur Lage des ungarischen Justizsystems 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021 
„Unabhängigkeit, Qualität und Wirksamkeit sind die für ein wirksames Justizsystem wesentli-

chen Parameter, und zwar unabhängig vom Modell des nationalen Rechtssystems und der 

Tradition, in dem es verankert ist. Die Unabhängigkeit der nationalen Gerichte ist eine notwen-

dige Voraussetzung, um einen wirksamen Rechtsschutz sicherzustellen – eine Pflicht der Mit-

gliedstaaten aus den Verträgen“821. 

„Ungarn hat ein vierstufiges ordentliches Gerichtssystem. […] Die Hauptaufgabe des Obersten 

Gerichtshofs (Kúria) besteht darin, die einheitliche Anwendung des Rechts zu gewährleisten.  

Das Grundgesetz beauftragt den vom Parlament gewählten Präsidenten des National Office 

for the Judiciary (NOJ) mit der zentralen Verwaltung der Gerichte. Der Nationale Justizrat ist 

ein unabhängiges Gremium, das nach dem Grundgesetz den Präsidenten der NOJ beaufsich-

tigt und an der Verwaltung der Gerichte beteiligt ist. Die Richter werden vom Präsidenten der 

Republik auf Empfehlung des NOJ-Präsidenten ernannt, basierend auf einer Rangliste der 

Kandidaten, die von den örtlichen Justizräten (bestehend aus Richtern, die von ihren Kollegen 

gewählt werden) aufgestellt wird. Der NOJ-Präsident kann ohne vorherige Zustimmung des 

Nationalen Justizrats nicht von dieser Rangfolge abweichen. Das Verfassungsgericht ist nicht 

Teil des ordentlichen Gerichtssystems und überprüft die Verfassungsmäßigkeit von Gesetzen 

und Gerichtsentscheidungen. Die Staatsanwaltschaft ist eine unabhängige Institution mit Be-

fugnissen zur Ermittlung und Verfolgung von Straftaten. Die Ungarische Anwaltskammer und 

die regionalen Anwaltskammern sind autonome öffentliche Körperschaften mit Selbstverwal-

tung“822. 

„In Ungarn sind Änderungen weiterhin auf eine Verringerung zuvor bestehender Garantien 

ausgerichtet. Das Justizsystem ist Gegenstand neuer Entwicklungen, beispielsweise mit Blick 

auf die Ernennung des neuen Präsidenten des Obersten Gerichtshofes (Kúria). Hierdurch neh-

men die bestehenden Bedenken hinsichtlich der Unabhängigkeit der Justiz weiter zu, was 

auch im Rahmen des vom Europäischen Parlament eingeleiteten Verfahrens gemäß Artikel 7 

Absatz 1 EUV zum Ausdruck kommt“823. 

„Der Präsident der Kúria, des Obersten Gerichtshofs, hat zusätzliche Befugnisse bei der Or-

ganisation der Arbeitsweise dieses Gerichts erhalten. Am 1. Januar 2021 traten neue Vor-

schriften in Kraft, die es dem Präsidenten der Kúria ermöglichen, für bestimmte Fallgruppen 

 
821 Europäische Kommission (2021b). Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den 
europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen. Bericht über die Rechtsstaat-
lichkeit 2021. Die Lage der Rechtsstaatlichkeit in der Europäischen Union. Online verfügbar unter: https://eur-
lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52021DC0700&from=EN [zuletzt abgerufen am: 
06.12.2021]: 6. 
822 European Commission (2021). 2021 Rule of Law Report. Country Chapter on the rule of law situation in Hungary. 
Online verfügbar unter: https://ec.europa.eu/info/sites/default/files/2021_rolr_country_chapter_hungary_en.pdf [zu-
letzt abgerufen am: 06.12.2021]: 2; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
823 Europäische Kommission 2021b: 10. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52021DC0700&from=EN
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:52021DC0700&from=EN
https://ec.europa.eu/info/sites/default/files/2021_rolr_country_chapter_hungary_en.pdf
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nach einer unverbindlichen Stellungnahme der betreffenden Abteilung und des Justizrats Jus-

tizsenate einzusetzen, die aus einem Vorsitzenden und vier Richtern der Kúria bestehen. 

Dadurch wurden die Verwaltungsbefugnisse des Präsidenten der Kúria weiter ausgeweitet, 

darunter die Ernennung der Vorsitzenden der Richter, die Zuweisung von Richtern und Vorsit-

zenden der Kammern, die Ernennung von Abteilungsleitern und der Festlegung des Fallauf-

teilungsschemas zwischen den Kammern“824. 

„Im Januar 2021 wurde ein neuer Präsident der Kúria nach den neuen Sonderregeln für die 

Ernennung von Richtern gewählt. Es sei daran erinnert, dass der Präsident der Republik im 

Juni 2020 auf ihren Antrag hin acht Mitglieder des Verfassungsgerichtshofs zu Kúria-Richtern 

ernannt hatte, von denen sechs keine Erfahrung als Richter an einem ordentlichen Gericht 

hatten. Wie im Bericht zur Rechtsstaatlichkeit 2020 erläutert, könnten Mitglieder des Verfas-

sungsgerichts, die den Status eines Richters erlangt haben, nach einer im Jahr 2020 ange-

nommenen Änderung nach Beendigung ihrer Tätigkeit beim Verfassungsgericht die Ernen-

nung zur Kúria beantragen. Am 5. Oktober 2020 empfahl der Präsident der Republik [eigene 

Anmerkung: gemeint ist Viktor Orbán] dem Parlament, einen von ihnen zum Präsidenten von 

Kúria zu wählen. Nach Anhörung des Betroffenen gemäß den einschlägigen Rechtsvorschrif-

ten lehnte der Nationale Justizrat seine Nominierung nahezu einstimmig ab. Nach Beendigung 

seiner Mitgliedschaft im Verfassungsgerichtshof am 19. Oktober 2020 wurde der Kandidat von 

der Nationalversammlung zum 1. Januar 2021 für eine Amtszeit von neun Jahren zum Präsi-

denten von Kúria gewählt. Diese Entwicklungen bestätigen die Zweifel, die bereits im Bericht 

zur Rechtsstaatlichkeit 2020 angesprochen wurden, wobei die Ernennung zum höchsten Rich-

terposten ohne Beteiligung einer Justizbehörde entschieden wird und nicht im Einklang mit 

europäischen Standards steht. Der UN-Sonderberichterstatter für die Unabhängigkeit von 

Richtern und Rechtsanwälten bezeichnete die Wahl als »Angriff auf die Unabhängigkeit der 

Justiz und als Versuch, die Justiz unter Verletzung des Grundsatzes der Gewaltenteilung dem 

Willen der Legislative zu unterwerfen«. Angesichts der Verwaltungsbefugnisse des Präsiden-

ten von Kúria und der Schlüsselrolle der Kúria im Justizsystem geben diese Entwicklungen 

Anlass zu ernsthaften Bedenken hinsichtlich der richterlichen Unabhängigkeit“825. 

„Die Digitalisierung der Justiz ist insgesamt hoch. Ungarn nimmt weiterhin einen sehr hohen 

Rang ein, wenn es um digitale Lösungen zur Einleitung und Verfolgung von Verfahren in Zivil-

/Handels- und Verwaltungssachen, digitale Lösungen zur Durchführung und Verfolgung von 

Gerichtsverfahren in Strafverfahren und Online-Zugriff auf veröffentlichte Urteile durch die Öf-

fentlichkeit geht“826. 

 
824 European Commission 2021: 3 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
825 Ebd.: 5 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
826 Ebd.: 9.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
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„Die Effizienz in Zivil- und Verwaltungssachen bleibt hoch. Laut dem EU-Justizbarometer 2021 

schneidet Ungarn in Bezug auf die geschätzte Zeit, die benötigt wird, um Verwaltungsfälle in 

erster Instanz und in allen Gerichtsinstanzen zu lösen, sehr gut ab“827. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
827 Ebd.: 10.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 

Arbeitsauftrag: 

Warum ist die Justiz bedeutsam in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit? 

Wie ist das ungarische Justizsystem aufgebaut? Fertige ein Schaubild an. 

Welcher Mangel liegt vor und welchen Teil der Rechtsstaatlichkeit betrifft er? 

Welche positiven Aspekte werden hervorgehoben und welche Aspekte der Rechtsstaatlichkeit 

betreffen sie? 
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Zur Lage des deutschen Justizsystems 
 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021 
„Unabhängigkeit, Qualität und Wirksamkeit sind die für ein wirksames Justizsystem wesentli-

chen Parameter, und zwar unabhängig vom Modell des nationalen Rechtssystems und der 

Tradition, in dem es verankert ist. Die Unabhängigkeit der nationalen Gerichte ist eine notwen-

dige Voraussetzung, um einen wirksamen Rechtsschutz sicherzustellen – eine Pflicht der Mit-

gliedstaaten aus den Verträgen“828. 

„Das Gerichtssystem in Deutschland ist föderal aufgebaut. Die Rechtsprechung wird von Bun-

desgerichten und von den Gerichten der 16 Bundesländer ausgeübt. Der größte Teil der Zu-

ständigkeiten und der Arbeitsbelastung im Bereich der Rechtspflege liegt bei den Ländern […] 

Die Ernennung von Richtern und Staatsanwälten – mit Ausnahme der Bundesgerichte und 

des Generalstaatsanwalts beim Bundesgerichtshof – fällt in die Zuständigkeit der Länder. Zwar 

unterscheiden sich die Ernennungsverfahren von Land zu Land im Detail, doch haben alle 

gemeinsame Kernelemente, insbesondere das Leistungsprinzip und die gerichtliche Überprüf-

barkeit des Ernennungsverfahrens und der Ernennungsentscheidung. Die Richter der Bun-

desgerichte werden von einem Richterwahlausschuss gewählt, dessen Mitglieder von der Exe-

kutive ernannt werden. […] Die Staatsanwaltschaft ist in Deutschland Teil der Exekutive“829. 

„Die richterliche Unabhängigkeit gilt weiterhin als sehr ausgeprägt. Im Jahr 2021 bewerten 80 

% der Gesamtbevölkerung und 69 % der Unternehmen die Unabhängigkeit der Gerichte und 

Richter als »sehr gut« bzw. »eher gut«“830. 

„Die Auswahlkriterien für vorsitzende Richter an den Bundesgerichten sind Gegenstand lau-

fender Diskussionen, nachdem einige Kritik an der vorgeschlagenen Abschaffung spezifischer 

Erfahrungsanforderungen geäußert wurde. Beförderungen in die Ämter des Präsidenten, des 

Vizepräsidenten und des vorsitzenden Richters eines Senats an den Bundesgerichten werden 

vom Bundespräsidenten auf Vorschlag des zuständigen Ministers beschlossen. Der Vorschlag 

basiert auf einem Verfahren, das die obligatorische Beteiligung des Richterrats des betreffen-

den Gerichts umfasst. Das Leistungsprinzip für die Auswahl der Kandidaten bestimmt sich 

nach gesetzlich festgelegten Anforderungen und im Falle des Amts von vorsitzenden Richtern 

insbesondere nach den Auswahlkriterien für das Amt; Bewerbungen werden insbesondere auf 

der Grundlage ihrer fachlichen Beurteilung durch den betreffenden Gerichtspräsidenten be-

wertet. Im September 2020 hat das Ministerium der Justiz seine Auswahlkriterien für das Amt 

der vorsitzenden Richter an allen in seinen Zuständigkeitsbereich fallenden Bundesgerichten 

überarbeitet, wobei insbesondere das Erfordernis einer in der Regel fünfjährigen Erfahrung 

 
828 Europäische Kommission 2021b: 6. 
829  Europäische Kommission (2021a). Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021. Länderkapitel zur Lage der 
Rechtsstaatlichkeit in Deutschland. Online verfügbar unter: https://ec.europa.eu/info/sites/default/fi-
les/2021_rolr_country_chapter_germany_de.pdf [zuletzt abgerufen am: 06.12.2021]: 2. 
830 Ebd.: 3. 

https://ec.europa.eu/info/sites/default/files/2021_rolr_country_chapter_germany_de.pdf
https://ec.europa.eu/info/sites/default/files/2021_rolr_country_chapter_germany_de.pdf
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beim jeweiligen Bundesgericht für die Ausübung des Amtes eines vorsitzenden Richters ge-

strichen wurde. Die Präsidenten der Bundesgerichte und Interessenträger haben dies kritisiert 

und argumentiert, dass eine solche Erfahrung notwendig sei, um die Aufgaben eines vorsit-

zenden Richters erfüllen zu können. Zugleich haben sie ihr Bedauern darüber geäußert, dass 

sie nicht beteiligt waren an der Vorbereitung der Änderungen. Darüber hinaus wurde das Mi-

nisterium dafür kritisiert, die Auswahlkriterien während eines laufenden Einstellungsverfahrens 

zu überprüfen“831. 

„Die Bemühungen zur Verbesserung der Digitalisierung der Justiz werden fortgesetzt, auch im 

Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie. Für Zivil- und Verwaltungsverfahren gibt es in 

Deutschland umfassende Verfahrensregeln für den Einsatz digitaler Instrumente. Sie sind je-

doch in Hauptverhandlungen in Strafverfahren weniger entwickelt, insbesondere was die Mög-

lichkeit betrifft, mündliche Verfahren im Wege der Fernkommunikation mit dem Beschuldigten 

durchzuführen“832. 

„Das Justizsystem funktioniert weiterhin effizient und verzeichnet bei Verwaltungssachen Ver-

besserungen. Im Jahr 2019 haben sich bei Verwaltungssachen sowohl die Dispositionszeit 

(397 Tage im Jahr 2019 gegenüber 435 Tagen im Jahr 2018) als auch die Verfahrensab-

schlussquote (109 % im Jahr 2019 gegenüber 97,1 % im Jahr 2018) verbessert“833. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
831 Europäische Kommission 2021a: 4. 
832 Ebd.: 6. 
833 Ebd.: 7. 

Arbeitsauftrag: 

Warum ist die Justiz bedeutsam in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit? 

Wie ist das deutsche Justizsystem aufgebaut? Fertige ein Schaubild an. 

Welche Mängel liegen vor und welche Aspekte der Rechtsstaatlichkeit betreffen sie? 

Welche positiven Aspekte werden hervorgehoben und welche Aspekte der Rechtsstaatlichkeit 

betreffen sie? 
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Medienfreiheit und Medienpluralismus in Ungarn 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021 
„Medienpluralismus und Medienfreiheit sind zentrale Faktoren für die Rechtsstaatlichkeit, de-

mokratische Rechenschaftspflicht und die Bekämpfung von Korruption. Die Mitgliedstaaten 

sind verpflichtet, für ein förderliches Umfeld für Journalisten zu sorgen, ihre Sicherheit zu 

schützen sowie Medienpluralismus und Medienfreiheit zu fördern“834. 

„Ungarns Grundgesetz und sektorale Rechtsvorschriften – insbesondere das Mediengesetz 

und das Pressefreiheitsgesetz – bilden den rechtlichen Rahmen für den Schutz der Medien-

freiheit und des Medienpluralismus. Das Pressefreiheitsgesetz legt fest, dass die Pressefrei-

heit die Unabhängigkeit vom Staat und von jeglichen Organisationen und Interessengruppen 

verkörpert. Das Recht auf Zugang zu öffentlichen Informationen wird im Grundgesetz aner-

kannt und findet seinen Ausdruck im Informationsfreiheitsgesetz. Durch das Mediengesetz 

wird die Nationale Behörde für Medien und Informationskommunikation (die Medienbehörde) 

eingerichtet, deren Entscheidungsgremium der Medienrat ist“835. 

„Der Medienpluralismus hat sich in Ungarn weiter verschlechtert. Nach der Gründung des Me-

dienkonglomerats »KESMA« im November 2018 hat die Medienbehörde bislang keinen Ver-

such unternommen, dessen Auswirkungen auf die Pluralität und Vielfalt des ungarischen Me-

dienmarktes zu untersuchen. Nach Angaben von Interessenträgern wird in Ungarn zwar wei-

terhin eine breite Palette von Medienunternehmen betrieben, die Vielfalt des Medienmarkts 

wird jedoch durch die Eigentumskonzentration in den Händen einiger weniger regierungsnaher 

Geschäftsleute und die daraus resultierende mangelnde redaktionelle Unabhängigkeit beein-

trächtigt. Ungarische und europäische Organisationen für Medienfreiheit sowie die Zivilgesell-

schaft haben Bedenken hinsichtlich der Weigerung des Medienrats geäußert, die Sendelizenz 

des unabhängigen Radiosenders Klubrádió aufgrund der angeblichen Nichteinhaltung be-

stimmter Verwaltungspflichten des Senders zu verlängern. Dies hat dazu geführt, dass der 

Radiosender abgeschaltet wurde. Am 17. Juni 2021 bestätigte die Kúria die Entscheidung des 

Medienrats. Am 9. Juni 2021 leitete die Kommission in diesem Fall ein Vertragsverletzungs-

verfahren gegen Ungarn ein. Der Media Pluralism Monitor 2021 bestätigt die hohe Risikobe-

wertung des Vorjahres in Bezug auf die Konzentration von Nachrichtenmedien angesichts der 

Gründung und des Betriebs der KESMA und aufgrund der wirtschaftlichen Übernahme der 

unabhängigen Nachrichtenmedienseite Index.hu durch regierungsnahe Interessen“836. 

„Die Vergabe staatlicher Werbung erlaubt der Regierung weiterhin, indirekten politischen Ein-

fluss auf die Medien auszuüben. Wie bereits im letzten Jahr berichtet, gibt es kein Gesetz, das 

die Verbreitung staatlicher Werbung regelt. Der Media Pluralism Monitor 2021 hebt hervor, 

 
834 Europäische Kommission 2021b: 18. 
835 European Commission 2021: 15; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
836 Ebd.: 16 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
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dass der Staat der größte Werbetreibende in Ungarn ist, der etwa ein Drittel der gesamten 

Werbeeinnahmen des Marktes ausgibt. Die Daten zeigen, dass der ungarische Staat im Jahr 

2020 seine Werbeausgaben gegenüber 2019 um 13,8% erhöht hat, wobei 85% dieser Ein-

nahmen an regierungsfreundliche Medienunternehmen gingen. Dieser Zustand ermöglicht die 

Kontrolle sowohl über regierungsnahe als auch über bestimmte unabhängige Medien, was den 

Media Pluralism Monitor 2021 dazu veranlasst, die redaktionelle Unabhängigkeit als das 

höchste Risiko (92%) im Land anzusehen“837. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
837 European Commission 2021: 17 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 

Arbeitsauftrag: 

Warum sind Medienpluralismus und Medienfreiheit bedeutsam in Bezug auf die Rechtsstaat-

lichkeit? 

Wie werden Medienfreiheit und Medienpluralismus in Ungarn sichergestellt? Fertige ein 

Schaubild an. 

Welche Mängel liegen vor? 
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Medienfreiheit und Medienpluralismus in Deutschland 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021 
„Medienpluralismus und Medienfreiheit sind zentrale Faktoren für die Rechtsstaatlichkeit, de-

mokratische Rechenschaftspflicht und die Bekämpfung von Korruption. Die Mitgliedstaaten 

sind verpflichtet, für ein förderliches Umfeld für Journalisten zu sorgen, ihre Sicherheit zu 

schützen sowie Medienpluralismus und Medienfreiheit zu fördern“838. 

„Deutschland verfügt über einen bewährten Rahmen für Medienfreiheit und Medienvielfalt, der 

größtenteils in die Zuständigkeit der Länder fällt. Bei den vierzehn Landesmedienanstalten 

handelt es sich um unabhängige Regulierungsbehörden, deren politische Unabhängigkeit ge-

setzlich garantiert ist. Das Grundgesetz und das Sekundärrecht garantieren Journalisten aus-

drücklich das Recht, die Vertraulichkeit von Quellen zu schützen, sowie das Recht auf Zugang 

zu Informationen. Der neue Medienstaatsvertrag und weitere Gesetzgebungsakte wurden ver-

abschiedet, um die überarbeitete Richtlinie über audiovisuelle Mediendienste in deutsches 

Recht umzusetzen“839. 

„Es bestehen Schutzvorkehrungen gegen die Kontrolle von Medienunternehmen durch politi-

sche Parteien. Der Indikator des Überwachungsmechanismus für Medienpluralismus 2021 für 

die politische Unabhängigkeit der Medien deutet auf ein geringes Risiko hin. Politische Wer-

bung ist im Fernsehen, im Hörfunk und in rundfunkähnlichen Telemedien nicht erlaubt, mit 

Ausnahme eines kurzen Zeitraums vor Wahlen, der in Bezug auf die Aufteilung der Sendezeit 

zwischen den politischen Parteien streng reguliert ist. In Bezug auf Medieninhalte, die nicht 

unter diese Vorschriften für rundfunkähnliche Telemedien fallen, wurde mit dem überarbeiteten 

Medienstaatsvertrag die Transparenzregelung für politische Online-Werbung erweitert und 

eine angemessene Kennzeichnung dieser Werbung vorgeschrieben“840. 

„Die physische Sicherheit von Journalisten, insbesondere bei der Berichterstattung über Pro-

teste, gibt zunehmend Anlass zur Besorgnis. Ungeachtet des bestehenden Rahmens für den 

Schutz von Journalisten berichten Interessenträger über eine Zunahme der Aggressionen ge-

gen Journalisten und Medienschaffende bei der Berichterstattung über Proteste. Insbesondere 

die Proteste im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie waren durch wiederkehrende 

Berichte über Gewalt gegen Journalisten gekennzeichnet. Bis Dezember 2020 wurden in den 

Polizeistatistiken für das Jahr 252 Übergriffe auf Medienvertreter verzeichnet (gegenüber 104 

Fällen im Jahr 2019 und 93 Fällen im Jahr 2018). […] Seit Oktober 2020 veröffentlichte die 

Plattform des Europarats zum Schutz des Journalismus und der Sicherheit von Journalisten 

wegen aggressiver Handlungen gegen Journalisten während einer Demonstration eine Warn-

meldung in Bezug auf Deutschland. Journalistenverbände und -gewerkschaften weisen darauf 

 
838 Europäische Kommission 2021b: 18. 
839 Europäische Kommission 2021a: 13. 
840 Ebd.: 15. 
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hin, dass Journalisten bei Protesten von der Polizei nicht geschützt und unterstützt werden. 

[…] Darüber hinaus haben einige Länder Maßnahmen getroffen, um die Beziehungen zwi-

schen Journalisten und Polizei zu verbessern. […] Während der Indikator des Überwachungs-

mechanismus für Medienpluralismus 2021 für den Beruf, die Standards und den Schutz von 

Journalisten auf ein geringes Risiko hindeutet, weist der entsprechende Indikator für die kör-

perliche Sicherheit von Journalisten ein hohes Risiko aus“841. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
841 Europäische Kommission 2021a: 15 f. 

Arbeitsauftrag: 

Warum sind Medienpluralismus und Medienfreiheit bedeutsam in Bezug auf die Rechtsstaat-

lichkeit? 

Wie werden Medienfreiheit und Medienpluralismus in Deutschland sichergestellt? Fertige ein 

Schaubild an. 

Welche Mängel liegen vor?  

Welche positiven Aspekte werden hervorgehoben? 
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Korruption und Korruptionsbekämpfung in Ungarn 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021  
„Die Korruptionsbekämpfung ist von wesentlicher Bedeutung zur Aufrechterhaltung der 

Rechtsstaatlichkeit und zur Wahrung des Vertrauens der Bürger in die öffentlichen Einrichtun-

gen“842. 

„Der Nationale Schutzdienst (NVSZ) unter Aufsicht des Innenministeriums koordiniert die An-

tikorruptionsaktivitäten in Ungarn und ist auch für die Kriminalprävention innerhalb der Polizei, 

der Strafverfolgungsbehörden und anderer Regierungsbehörden zuständig. Die Ermittlungen 

und die Verfolgung von Korruption im öffentlichen Dienst fallen in die ausschließliche Zustän-

digkeit der Ermittlungsabteilung der Zentralen Hauptstaatsanwaltschaft und ihrer fünf Regio-

nalbüros. Die Staatsanwaltschaft wird von den Ermittlungskräften der Polizei und des Natio-

nalen Schutzdienstes unterstützt. Der Staatliche Rechnungshof ist für die Kontrolle der Finanz-

verwaltung öffentlicher Mittel und die Prüfung der politischen Parteien zuständig“843. 

„Die Wahrnehmung der Korruption im öffentlichen Sektor unter Experten und Unternehmens-

führungskräften ist, dass der Grad der Korruption im öffentlichen Sektor nach wie vor hoch ist. 

Im Korruptionswahrnehmungsindex 2020 von Transparency International erreicht Ungarn 

44/100 und liegt auf Platz 19 der Länder der Europäischen Union und auf dem 69. Platz welt-

weit“844. 

„Einige Überarbeitungen der Strafgesetzgebung wurden vorgenommen, um ausländische Be-

stechung und informelle Zahlungen im Gesundheitswesen anzugehen. […] Auch die Bestim-

mungen über Bestechung wurden geändert, um ungerechtfertigte Vorteile für Angehörige der 

Gesundheitsberufe aufzunehmen, wodurch die Möglichkeit informeller […] Zahlungen im Ge-

sundheitswesen eingeschränkt wird und das Versprechen oder Gewähren von Vorteilen für 

die Erbringung von Gesundheitsdiensten zu einer Nebenstraftat wird“845. 

„Die Umsetzung der nationalen Strategie zur Korruptionsbekämpfung für 2020-2022 und des 

speziellen Aktionsplans ist im Gange. Wie im Bericht zur Rechtsstaatlichkeit 2020 berichtet, 

beschränkt sich der Anwendungsbereich des strategischen Rahmens zur Korruptionsbekämp-

fung auf die Förderung der Integrität in der öffentlichen Verwaltung. Die im Juni 2020 ange-

nommene Strategie sieht Maßnahmen vor wie: die Einführung und Entwicklung elektronischer 

Lösungen zur Erhöhung der Transparenz (z. B. automatisierte Entscheidungsfindungssys-

teme), die Überwachung von Integritätsrisiken, Integritätsschulungen für Beamte und spezielle 

Schulungen zur Korruptionsbekämpfung für Strafverfolgungsbehörden, Richter und Staatsan-

wälte. Andere relevante Bereiche wie Parteienfinanzierung, Offenlegung von Vermögenswer-

ten, Lobbying und Bestimmungen über »Drehtüren« werden in spezifischen Instrumenten 

 
842 Europäische Kommission 2021b: 12. 
843 European Commission 2021: 10; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
844 Ebd.: 10 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
845 Ebd.: 11; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
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behandelt. Da sie jedoch nicht von der Strategie abgedeckt werden, werden Mängel nicht ko-

ordiniert angegangen. Ebenso bleiben Risiken im Zusammenhang mit Klientelismus, Günst-

lingswirtschaft und Vetternwirtschaft in der öffentlichen Verwaltung auf hoher Ebene oder aus 

der Schnittstelle zwischen Unternehmen und politischen Akteuren unberücksichtigt“846. 

„Die Regulierung von Lobbyismus bleibt weiterhin unvollständig und es fehlt an einer syste-

matischen Durchsetzung. Es gibt keine verpflichtende Registrierung von Lobbyisten und keine 

Verpflichtung zur Offenlegung des Kontakts. […] Treffen mit Interessenvertretern müssen do-

kumentiert werden, aber es besteht keine Verpflichtung, die Begegnungen öffentlich zu ma-

chen“847. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
846 European Commission 2021: 11; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
847 Ebd.: 13; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 

Arbeitsauftrag: 

Warum ist die Korruptionsbekämpfung in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit von Bedeutung? 

Wie wird Korruption in Ungarn bekämpft? Fertige ein Schaubild an. 

Welche Mängel liegen vor?  

Welche positiven Aspekte werden hervorgehoben? 
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Korruption und Korruptionsbekämpfung in Deutschland 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021 
„Die Korruptionsbekämpfung ist von wesentlicher Bedeutung zur Aufrechterhaltung der 

Rechtsstaatlichkeit und zur Wahrung des Vertrauens der Bürger in die öffentlichen Einrichtun-

gen“848. 

„In Deutschland gibt es mehrere Behörden, die auf Bundesebene für die Korruptionsprävention 

zuständig sind, darunter das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat sowie der 

Bundesrechnungshof. Die Richtlinie der Bundesregierung zur Korruptionsprävention in der 

Bundesverwaltung von 2004, die den strategischen Rechtsrahmen für die Korruptionspräven-

tion in der Bundesverwaltung bildet, wird derzeit überarbeitet. Derzeit werden die ergänzenden 

detaillierten Regeln für Geschenke und Belohnungen für Bundesbeamte sowie im Rahmen 

der Richtlinie zur Korruptionsbekämpfung auch die umfassenden Verhaltenskodizes, mit de-

nen Korruption auf Bundesebene verhindert werden soll, überarbeitet. In Bezug auf die Kor-

ruptionsbekämpfung verfolgt Deutschland einen dezentralisierten Ansatz. Die 16 Bundeslän-

der sind für die Ermittlung bei und die Verfolgung von Korruptionsdelikten in Deutschland zu-

ständig. In einigen Ländern gibt es auf Korruption spezialisierte Polizei- und Strafverfolgungs-

behörden. Das Bundeskriminalamt spielt eine Rolle beim Informationsaustausch zwischen der 

internationalen und der lokalen Ebene sowie zwischen den Polizeibehörden auf Länder-

ebene“849. 

„Bei Experten und Führungskräften der Wirtschaft wird die Korruption im öffentlichen Sektor 

nach wie vor als gering wahrgenommen. Im Korruptionswahrnehmungsindex 2020 von Trans-

parency International belegt Deutschland mit 80 von 100 Punkten in der EU Platz 4 und welt-

weit Platz 9. Diese Wahrnehmung ist in den letzten fünf Jahren relativ stabil geblieben“850. 

„Im März 2021 wurde ein neues Bundesgesetz zur Einführung eines Lobbyregisters für Inte-

ressenvertreter verabschiedet, das am 1. Januar 2022 in Kraft tritt. Mit dem Gesetz soll die 

Transparenz der Entscheidungsprozesse des Bundes erhöht werden. Es enthält Vorschriften 

für Lobbytätigkeiten gegenüber dem Deutschen Bundestag, der Regierung und den Ministe-

rien. Die Interessenträger erkennen den weitreichenden persönlichen Geltungsbereich an, der 

auch Rechtsanwälte und Mandanten von Beratungsfirmen umfasst, die in ihrem Namen Lob-

byarbeit leisten. Akteure wie Gewerkschaften, Arbeitgeberverbände, Kirchen und Religions-

gemeinschaften als die wichtigsten Lobbyakteure in Deutschland sind jedoch von der Regist-

rierungspflicht ausgenommen. Die Bereitstellung von Finanzinformationen über Investitionen 

in Lobbytätigkeiten bleibt ebenfalls freiwillig. Darüber hinaus betrifft die Registrierungspflicht 

nur Treffen mit hochrangigen Regierungsbeamten. Die ministerielle Fachebene, auf der 

 
848 Europäische Kommission 2021b: 12. 
849 Europäische Kommission 2021a: 8. 
850 Ebd. 
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regelmäßig der Großteil der Lobbyarbeit stattfindet, ist ausgenommen, was zur Folge hat, dass 

es keine Aufzeichnungen zu entsprechenden Treffen geben wird. Verstöße können mit bis zu 

50 000 EUR geahndet werden. Das elektronische Lobbyregister wird bis zum 1. Januar 2022 

einsatzbereit sein und vom Bundestag gepflegt. Die Einführung eines »legislativen Fußab-

drucks«, der die Überwachung und Rückverfolgung aller Interessenvertreter ermöglichen 

würde, die versuchen, Einfluss auf bestimmte Gesetzestexte zu nehmen und einen Beitrag 

dazu zu leisten, fand in der Debatte um das Lobbyregister auf Bundesebene keine politische 

Mehrheit. Die Gruppe der Staaten gegen Korruption (GRECO) hat auch empfohlen, die Trans-

parenz von externen Beiträgen zu Legislativvorschlägen zu verbessern“851. 

„Die COVID-19-Pandemie wirkte sich auf die Korruptionsbekämpfung in Deutschland aus und 

zeigte pandemiespezifische Korruptionsrisiken auf. Bei der Zentralstelle für Finanztransakti-

onsuntersuchungen ging im Zusammenhang mit staatlichen COVID-19-Unterstützungsmaß-

nahmen eine größere Zahl von Meldungen ein, darunter zu Korruption und hauptsächlich zu 

Betrug. Darüber hinaus haben mutmaßliche versteckte Provisionen für Abgeordnete, die 

Schutzmaskenkäufe für die Regierung vermittelt haben, zu öffentlichen Debatten und zur Ein-

leitung von Korruptionsermittlungen geführt. Um die Korruptionsprävention auch während und 

nach der COVID-19-Pandemie zu verbessern, wird Deutschland im Laufe des Jahres 2021 

sein elektronisches Wettbewerbsregister zur Unterstützung öffentlicher Vergabeverfahren in 

Betrieb nehmen. Sobald das Register einsatzbereit ist, werden darin Informationen für öffent-

liche Auftraggeber gespeichert und gekennzeichnet, die für den Ausschluss von Bietern von 

der Auftragsvergabe relevant sind, unter anderem über rechtskräftige Verurteilungen, Strafbe-

fehle und Geldbußen wegen Korruption, Bestechung, Geldwäsche, Steuerhinterziehung und 

anderer schwerer Straftaten“852. 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
851 Europäische Kommission 2021a: 10 f. 
852 Ebd.: 12 f. 

Arbeitsauftrag: 

Warum ist die Korruptionsbekämpfung in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit von Bedeutung? 

Wie wird Korruption in Deutschland bekämpft? Fertige ein Schaubild an. 

Welche Mängel liegen vor?  

Welche positiven Aspekte werden hervorgehoben? 
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Gewaltenteilung in Ungarn 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021 
„Die Rechtsstaatlichkeit in einer Demokratie beruht auf einer institutionellen Kontrolle und Ge-

genkontrolle zwischen staatlichen Organen, wodurch ihre Funktionsweise, Zusammenarbeit 

und gegenseitige Kontrolle garantiert werden, sodass die Macht von einer staatlichen Stelle 

unter der Kontrolle der anderen in Einklang mit der politischen und rechtlichen Tradition des 

einzelnen Mitgliedsstaats ausgeübt wird. Die Zivilgesellschaft spielt eine zentrale Rolle im Sys-

tem von Kontrolle und Gegenkontrolle“853. 

„Ungarn ist eine parlamentarische Republik mit einem Einkammerparlament (Nationalver-

sammlung). Das Parlament nimmt unter anderem das Grundgesetz Ungarns an und ändert 

es, erlässt Gesetze, wählt den Premierminister und wählt – mit Zweidrittelmehrheit – die hoch-

rangigen Beamten des Landes. Der Präsident der Republik wird vom Parlament gewählt. Es 

gibt eine Reihe von Institutionen, die mit dem Ausgleich der Befugnisse der Legislative und 

der Exekutive beauftragt und mit der Wahrung der verfassungsmäßigen Ordnung betraut sind, 

darunter der Verfassungsgerichtshof, der Landesrechnungshof und die Ombudsperson („Be-

auftragter für Grundrechte“). Außer der Regierung, dem Präsidenten der Republik und jedem 

parlamentarischen Ausschuss kann jedes Parlamentsmitglied einen Gesetzentwurf einrei-

chen“854. 

„Im Berichtszeitraum hat die Regierung als Reaktion auf die COVID-19-Pandemie einen neuen 

»Gefahrenzustand« ausgerufen. Am 18. Juni 2020 beendete die Regierung den ersten »Ge-

fahrenzustand«. Die Dauer des am 4. November 2020 eingeführten neuen »Gefahrenzu-

stands« ist nach den geltenden verfassungsrechtlichen Vorschriften nicht vordefiniert, und es 

liegt im Ermessen der Regierung, ihn beizubehalten oder zu beenden. Sofortmaßnahmen (Re-

gierungsdekrete), die im Rahmen dieses Regimes erlassen wurden, können jedes Gesetz au-

ßer Kraft setzen und 15 Tage lang in Kraft bleiben, es sei denn, ihre Verlängerung wird vom 

Parlament genehmigt. Am 10. November 2020 hat das Parlament die Regierung ermächtigt, 

die Anwendbarkeit von Sofortmaßnahmen um 90 Tage zu verlängern. Am 8. Februar 2021 

beendete die Regierung den »Gefahrenzustand« und erklärte ihn am selben Tag erneut. Auf 

diese Weise könnten Notfallmaßnahmen ohne parlamentarische Zustimmung für einen Zeit-

raum von 15 Tagen in Kraft bleiben. […] Es bestehen weiterhin Bedenken hinsichtlich der 

aktuellen Regeln zum »Gefahrenzustand« und der Notfallmaßnahmen. Trotz einer länderspe-

zifischen Empfehlung im Rahmen des Europäischen Semesters 2020 wurden weiterhin Ein-

griffe in die Geschäftstätigkeit und die Stabilität des Regulierungsumfelds vorgenommen, und 

einige Sofortmaßnahmen werfen Fragen hinsichtlich ihrer Notwendigkeit und 

 
853 Europäische Kommission 2021b: 24. 
854 European Commission: 20 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
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Verhältnismäßigkeit auf. Das Verfassungsgericht überprüfte weiterhin die Verfassungsmäßig-

keit bestimmter Sofortmaßnahmen“855. 

„Regierungskritische Organisationen der Zivilgesellschaft stehen weiterhin unter Druck. Nach 

dem Urteil des Gerichtshofs in der Vertragsverletzungsklage der Kommission gegen Ungarn 

verabschiedete das Parlament am 18. Mai 2021 ein neues Gesetz zur Aufhebung des Geset-

zes über die Transparenz von ausländisch finanzierten Organisationen der Zivilgesellschaft, 

das gegen EU-Recht verstößt. Mit dem gleichen Gesetz wurden neue Vorschriften eingeführt, 

nach denen der Staatliche Rechnungshof die Prüfung der Rechtmäßigkeit der Konten von 

Organisationen der Zivilgesellschaft mit einer Jahresbilanzsumme über einem bestimmten Be-

trag durchführt. Gegenwärtig laufen Vertragsverletzungsverfahren in Bezug auf Gesetze, die 

die Organisation von Hilfeleistungen, die Personen im Namen nationaler, internationaler und 

nichtstaatlicher Organisationen für Asylsuchende anbieten, unter Strafe stellen. […] Die Re-

gierung und regierungsnahe Medien wenden weiterhin feindselige Rhetorik gegen Organisa-

tionen der Zivilgesellschaft an, die eine kritische Haltung gegenüber der Regierung einneh-

men. Der öffentliche Raum in Ungarn wird als „behindert“ eingestuft. Nach Angaben der Re-

gierung sind der Nationale Kooperationsfonds und das Einkommensteuer-Spendensystem in 

Höhe von 1 % Finanzierungsinstrumente, mit denen die Tätigkeit und Aktivitäten zivilgesell-

schaftlicher Organisationen unterstützt werden sollen. Dennoch sind die Organisationen der 

Zivilgesellschaft nach Angaben von Interessenträgern weiterhin unterfinanziert, insbesondere 

wenn sie regierungskritisch sind“856. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
855 European Commission 2021: 21 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 
856 Ebd.: 25 f.; aus dem Englischen übersetzt von Hilmes. 

Arbeitsauftrag: 

Warum ist das System der Gewaltenteilung in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit von Bedeu-

tung? 

Wie ist das System der Gewaltenteilung in Ungarn aufgebaut? Fertige ein Schaubild an. 

Welche Mängel liegen vor?  

Welche positiven Aspekte werden hervorgehoben? 
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Gewaltenteilung in Deutschland 
Auszüge aus dem Bericht über die Rechtsstaatlichkeit 2021 
„Die Rechtsstaatlichkeit in einer Demokratie beruht auf einer institutionellen Kontrolle und Ge-

genkontrolle zwischen staatlichen Organen, wodurch ihre Funktionsweise, Zusammenarbeit 

und gegenseitige Kontrolle garantiert werden, sodass die Macht von einer staatlichen Stelle 

unter der Kontrolle der anderen in Einklang mit der politischen und rechtlichen Tradition des 

einzelnen Mitgliedsstaats ausgeübt wird. Die Zivilgesellschaft spielt eine zentrale Rolle im Sys-

tem von Kontrolle und Gegenkontrolle“857. 

„Deutschland ist eine demokratische Bundesrepublik, in der die Staatsgewalt zwischen dem 

Bund und den 16 Ländern verteilt ist. Die Gewaltenteilung ist im Grundgesetz130 und in den 

Verfassungen der Länder verankert. Auf Bundesebene liegt die Gesetzgebungsbefugnis des 

Bundes beim Bundestag sowie beim Bundesrat, in dem die Länder vertreten sind.131 Gesetz-

gebungsvorschläge können von der Bundesregierung, dem Bundesrat oder Mitgliedern des 

Bundestags eingebracht werden.132 Das Deutsche Institut für Menschenrechte und die Anti-

diskriminierungsstelle des Bundes tragen zur Wahrung der Grundrechte bei“858. 

„Der Rahmen für Maßnahmen im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie wurde mehr-

fach geändert, und die Maßnahmen wurden umfassend gerichtlich überprüft. Maßnahmen im 

Zusammenhang mit der Pandemie werden auf der Grundlage des Infektionsschutzgesetzes 

(IfSG) getroffen, das es den Landesregierungen (die für Maßnahmen nach dem IfSG zuständig 

sind) ermöglicht, durch Rechtsverordnung Beschränkungen einzuführen. Angesichts der CO-

VID-19-Pandemie wurden im März 2020 auch die Befugnisse der Bundesregierung zur Anord-

nung von Maßnahmen nach dem IfSG erweitert. Die meisten dieser Ermächtigungen können 

nur ausgeübt werden, solange die vom Bundestag festgestellte »epidemische Lage« besteht, 

die jederzeit aufgehoben werden kann und alle drei Monate bestätigt werden muss. Nach Dis-

kussionen über die mangelnde Einbeziehung des Bundestags wurden im November 2020 Än-

derungen zur Stärkung der parlamentarischen Kontrolle verabschiedet, in erster Linie durch 

Einführung einer Standardliste von zuvor nicht gesetzlich festgelegten Maßnahmen, die durch 

Rechtsverordnung angeordnet werden können. Im Wege weiterer Änderungen wurde im April 

2021 eine sogenannte »Notbremse« eingeführt, die die automatische Einführung bestimmter 

restriktiver Maßnahmen durch Bundesrecht vorsieht, wenn in einer Stadt oder einem Landkreis 

an drei aufeinanderfolgenden Tagen eine bestimmte Schwelle für COVID-19-Fälle überschrit-

ten wird. Über die Verfassungsmäßigkeit und Verhältnismäßigkeit dieser Bestimmungen gab 

es eine lebhafte Debatte. Um sich an die Pandemiebedingungen anzupassen, hat der Bun-

destag durch Änderung seiner Geschäftsordnung die elektronische Abstimmung in den Aus-

schüssen ermöglicht und die für eine Abstimmung im Plenum erforderliche Mindestzahl von 

 
857 Europäische Kommission 2021b: 24. 
858 Europäische Kommission 2021a: 17. 
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Abgeordneten verringert. Die im Zusammenhang mit der Pandemie getroffenen Maßnahmen 

wurden einer umfassenden gerichtlichen Überprüfung unterzogen, in erster Linie durch die 

Oberverwaltungsgerichte und Verfassungsgerichte der Länder, bei denen bis Ende 2020 über 

6000 Fälle registriert wurden. In vielen dieser Fälle hat bisher nur ein Eilverfahren stattgefun-

den, die Entscheidung im Hauptverfahren steht noch aus. Bis März waren beim Bundesver-

fassungsgericht 321 Verfassungsbeschwerden im Zusammenhang mit den COVID-19-Maß-

nahmen eingegangen, 273 Verfahren wurden bereits abgeschlossen“859. 

„Wegen Verstoßes gegen wesentliche Grundsätze des EU-Rechts hat die Kommission im Zu-

sammenhang mit dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 5. Mai 2020 ein Vertrags-

verletzungsverfahren gegen Deutschland eingeleitet. Am 9. Juni 2021 beschloss die Kommis-

sion, ein Aufforderungsschreiben an Deutschland zu richten, weil das Land gegen die Grunds-

ätze der Autonomie, des Vorrangs, der Wirksamkeit und der einheitlichen Anwendung des 

Unionsrechts sowie den Grundsatz der Achtung der Rechtsprechung des Gerichtshofs der 

Europäischen Union nach Artikel 267 AEUV verstoßen hat. Mit seinem Urteil vom 5. Mai 

2020149 sprach das Bundesverfassungsgericht einem Urteil des Gerichtshofs der Europäi-

schen Union seine Rechtswirkung in Deutschland ab. Der Beschluss des Bundesverfassungs-

gerichts vom 29. April 2021, mit dem ein Antrag auf Vollstreckung des Urteils für unzulässig 

erklärt wurde, ändert nichts an der durch das Urteil des Bundesverfassungsgerichts geschaf-

fenen Rechtslage, insbesondere in Bezug auf den Grundsatz des Vorrangs des Unions-

rechts“860. 

„Die Unsicherheit in Bezug auf die Steuerbefreiung zivilgesellschaftlicher Organisationen stellt 

trotz einiger leichter Verbesserungen des Rahmens nach wie vor ein Problem dar. Alles in 

allem wird der zivilgesellschaftliche Raum weiterhin als »offen« angesehen, und es besteht 

nach wie vor ein solider Rahmen für die Zivilgesellschaft. […] Nach der Rechtsprechung dürfen 

sich zivilgesellschaftliche Organisationen nicht allgemein in politischen Angelegenheiten en-

gagieren, sondern nur, wenn dies für die Ausübung der in der Abgabenordnung genannten 

Tätigkeiten unbedingt erforderlich ist. Obwohl sie die Öffentlichkeit in neutraler Weise infor-

mieren können, führt die Auslegung dieser Bedingungen in der Praxis zu einer erheblichen 

Unsicherheit für zivilgesellschaftliche Organisationen, insbesondere für diejenigen, die sich für 

Menschenrechte und Demokratie einsetzen. Interessenträger berichten, dass die Furcht vor 

dem Verlust der Steuerbefreiung dazu führen kann, dass zivilgesellschaftliche Organisationen 

davon absehen, zu potenziell sensiblen Fragen Stellung zu nehmen, und sie legen dar, wie 

die Androhung rechtlicher Schritte im Zusammenhang mit dem Steuerstatus auch als politi-

sche Taktik genutzt werden kann“861. 

 

 
859 Europäische Kommission 2021a: 18 f. 
860 Ebd.: 19. 
861 Ebd.: 20. 
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Arbeitsauftrag: 

Warum ist das System der Gewaltenteilung in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit von Bedeu-

tung? 

Wie ist das System der Gewaltenteilung in Deutschland aufgebaut? Fertige ein Schaubild an. 

Welche Mängel liegen vor?  

Welche positiven Aspekte werden hervorgehoben? 
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Musterlösung Wiki-Eintrag 
Rechtsstaatlichkeit in Ungarn 

Inhaltsverzeichnis 
1. Der Rechtsstaatlichkeitsbericht 2020  

2. Kriterien für Rechtsstaatlichkeit und ihre Verwirklichung in Ungarn 

2.1. Das Justizsystem 

2.2. Medienfreiheit und Medienpluralismus 

2.3. Korruption und Korruptionsbekämpfung 

2.4. Gewaltenteilung 

3. Fazit 

Der Rechtsstaatlichkeitsbericht 2020 
Der Rechtsstaatlichkeitsbericht ist ein Präventivmechanismus und wird jährlich durch die Eu-

ropäische Kommission veröffentlicht. Ziel ist es, die Rechtsstaatlichkeit in ganz Europa zu stär-

ken. 

Kriterien für Rechtsstaatlichkeit und ihre Verwirklichung in Ungarn 
Der Rechtsstaatlichkeitsbericht nennt als Kriterien für Rechtsstaatlichkeit die Verfasstheit des 

Justizsystems, die Gewährleistung von Medienfreiheit und Medienpluralismus, das Vorgehen 

gegen Korruption und die Verwirklichung der Gewaltenteilung. 

Das Justizsystem  
Ein funktionierendes Justizsystem ist wichtig für die Sicherstellung des Rechtsschutzes und 

damit für die Verwirklichung der Rechtsstaatlichkeit. Der Rechtsstaatlichkeitsbericht unter-

sucht daher, ob die ungarische Justiz unabhängig handelt, wie es um ihre Qualität bestellt ist 

und wie wirksam die Rechtsprechung ist. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass Bedenken bezüglich der Unabhängigkeit der Justiz of-

fengelegt werden. Der Präsident der Kúria (des Obersten Gerichtshofes) hat beispielsweise 

weitreichende Befugnisse erhalten. Auch die Wahl eines neuen Präsidenten der Kúria ent-

sprach nicht den Regeln, sondern erfolgte vielmehr auf Wunsch des ungarischen Präsidenten 

Viktor Orbán.  

Positiv hervorzuheben ist allerdings die Qualität des Justizsystems, denn in Ungarn ist eine 

hohe Digitalisierung in diesem Bereich vorherrschend. So können zum Beispiel Anhörungen 

online durchgeführt werden. 

Ebenfalls herauszustellen ist, dass die ungarische Justiz einen hohen Grad an Effizienz auf-

weist. Die benötigte Zeit für die Lösung von Fällen ist gering. 
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Medienfreiheit und Medienpluralismus 
Medienfreiheit und Medienpluralismus sind ebenfalls zentrale Faktoren für die Rechtsstaat-

lichkeit. Medienfreiheit meint, dass Journalisten frei berichten können, also ohne unter Druck 

gesetzt zu werden. Medienpluralismus meint, dass es eine Vielfalt von verschiedenen Medien 

gibt, insbesondere darauf bezogen, dass es neben regierungsnahen Vertreter*innen auch re-

gierungskritische Berichterstattungen gibt. 

Der Medienpluralismus hat sich laut dem Rechtsstaatlichkeitsbericht immer weiter verschlech-

tert, da die meisten Medienanstalten regierungsnah angelegt sind. Zudem hat der ungarische 

Medienrat, ein eigentlich unabhängiges Gremium, sich geweigert, die Lizenz für den letzten 

unabhängigen Radiosender Ungarns namens Klubrádió zu verlängern.  

Die Medienfreiheit wird in dem Bericht ebenfalls bemängelt. Staatliche Werbung ist ohne Be-

grenzung erlaubt, wobei der Staat auch der größte Werbetreibende in Ungarn ist. 

Korruption und Korruptionsbekämpfung 
Die Korruptionsbekämpfung leistet einen wichtigen Beitrag für die Aufrechterhaltung der 

Rechtsstaatlichkeit.  

Insgesamt ist festzuhalten, dass in diesem Bereich Mängel vorzufinden sind. So ist darauf zu 

verweisen, dass die wahrgenommene Korruptionsrate relativ hoch ist. Zudem gibt es keine 

Regulierung von Lobbyismus. 

Ein Gesetz gegen Bestechung, welches zum Beispiel dafür dient, die vorrangige Behandlung 

von Patient*innen aufgrund der Zahlung von Schmiergeldern zu verhindern, wurde verabschie-

det. Dies ist ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung. Ebenfalls wurde ein Rahmen zur 

Korruptionsbekämpfung verabschiedet, der allerdings unzulänglich ist, da wichtige Bereiche, 

wie beispielsweise die Vetternwirtschaft, nicht beachtet werden. 

Gewaltenteilung 
Die Rechtsstaatlichkeit in Demokratien beruht auf einer funktionierenden Gewaltenteilung.  

Deutliche Mängel wurde in Bezug auf die COVID-19-Pandemie erkennbar, denn dort hat das 

Parlament weitgehend eigenmächtig immer wieder Notverordnungen verabschiedet. Positiv 

hervorzuheben ist allerdings, dass das ungarische Verfassungsgericht diese Notverordnungen 

überprüft. 

Ein weiterer negativer Aspekt ist, dass regierungskritische zivilgesellschaftliche Organisatio-

nen unterminiert werden, indem sie beispielsweise nicht ausreichend finanziert oder von der 

Regierung rhetorisch attackiert werden. 

Fazit 
Insgesamt lässt sich festhalten, dass in Ungarn viele Verstöße in einzelnen Bereichen gegen 

die Rechtsstaatlichkeit vorzufinden sind. Positiv hervorzuheben sind lediglich die Qualität und 

Effizienz des Justizsystems sowie Gesetze gegen Bestechung. 
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Musterlösung Wiki-Eintrag 
Rechtsstaatlichkeit in Deutschland 

Inhaltsverzeichnis 
4. Der Rechtsstaatlichkeitsbericht 2020  

5. Kriterien für Rechtsstaatlichkeit und ihre Verwirklichung in Ungarn 

5.1. Das Justizsystem 

5.2. Medienfreiheit und Medienpluralismus 

5.3. Korruption und Korruptionsbekämpfung 

5.4. Gewaltenteilung 

Der Rechtsstaatlichkeitsbericht 2020 
Der Rechtsstaatlichkeitsbericht ist ein Präventivmechanismus und wird jährlich durch die Eu-

ropäische Kommission veröffentlicht. Ziel ist es, die Rechtsstaatlichkeit in ganz Europa zu stär-

ken. 

Kriterien für Rechtsstaatlichkeit und ihre Verwirklichung in Ungarn 
Der Rechtsstaatlichkeitsbericht nennt als Kriterien für Rechtsstaatlichkeit die Verfasstheit des 

Justizsystems, die Gewährleistung von Medienfreiheit und Medienpluralismus, das Vorgehen 

gegen Korruption und die Verwirklichung der Gewaltenteilung. 

Das Justizsystem  
Ein funktionierendes Justizsystem ist wichtig für die Sicherstellung des Rechtsschutzes und 

damit für die Verwirklichung der Rechtsstaatlichkeit. Der Rechtsstaatlichkeitsbericht unter-

sucht daher, ob die deutsche Justiz unabhängig handelt, wie es um ihre Qualität bestellt ist 

und wie wirksam die Rechtsprechung ist. 

Der Rechtsstaatlichkeitsbericht hat bezüglich des deutschen Justizsystems ein hohes Maß an 

richterlicher Unabhängigkeit festgestellt. Allerdings werden Mängel festgestellt, die die Verän-

derungen der Auswahlkriterien von Richtern betreffen. Es wurde nämlich die erforderliche fünf-

jährige Erfahrung bei einem Bundesgericht abgeschafft, bevor ein Richter eine höhere Position 

(z.B. Präsident oder Teil eines Senats an einem Bundesgericht) werden kann. Dies hat zu 

Diskussionen geführt. 

In Bezug auf die Qualität lässt sich sagen, dass die Digitalisierung noch nicht komplett abge-

schlossen ist. Diese soll nun weiter verbessert werden. 

Der Rechtsstaatlichkeitsbericht stellt fest, dass das deutsche Justizsystem effizient funktio-

niert. Die Gründe hierfür sind unter anderem, dass es eine gute Abschlussquote gibt und die 

Verfahren relativ schnell abgeschlossen werden. 
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Medienfreiheit und Medienpluralismus 
Medienfreiheit und Medienpluralismus sind ebenfalls zentrale Faktoren für die Rechtsstaat-

lichkeit. Medienfreiheit meint, dass Journalisten frei berichten können, also ohne unter Druck 

gesetzt zu werden. Medienpluralismus meint, dass es eine Vielfalt von verschiedenen Medien 

gibt, insbesondere darauf bezogen, dass es neben regierungsnahen Vertreter*innen auch re-

gierungskritische Berichterstattungen gibt. 

Für Deutschland stellt der Rechtsstaatlichkeitsbericht fest, dass die Medienfreiheit gewährleis-

tet ist, da politische Werbung nur in einem bestimmten Zeitraum erlaubt ist. Dieser Zeitraum 

ist vor den Wahlen. Dabei muss die Sendezeit zudem unter den politischen Parteien aufgeteilt 

werden. 

Mit Sorge blickt der Rechtsstaatlichkeitsbericht auf die physische Sicherheit von Journalisten, 

denn es kam zu Angriffen auf diese, insbesondere während Demonstrationen gegen die CO-

VID-19-Maßnahmen.  

Korruption und Korruptionsbekämpfung 
Die Korruptionsbekämpfung leistet einen wichtigen Beitrag für die Aufrechterhaltung der 

Rechtsstaatlichkeit.  

In Deutschland wird die Korruption als sehr gering wahrgenommen. Ein neues Gesetz hat 

zudem die Einführung eines Lobbyregisters zur Folge gehabt, allerdings ist dieses laut dem 

Rechtsstaatlichkeitsbericht als unzulänglich anzusehen. Außerdem werden pandemiespezifi-

sche Korruptionsrisiken aufgedeckt (z.B. im Rahmen von Schutzmaskenkäufen). Allerdings 

wird gegen diese vorgegangen. 

Gewaltenteilung 
Die Rechtsstaatlichkeit in Demokratien beruht auf einer funktionierenden Gewaltenteilung.  

Mit Sorge betrachtet der Rechtsstaatlichkeitsbericht die mehrfache Änderung der Corona-

Maßnahmen. Allerdings gab es eine ständige gerichtliche Überprüfung dieser und Klagen 

wurde sich ziemlich schnell gewidmet. Dies spricht für eine funktionierende Gewaltenteilung. 

Negativ blickt der Rechtsstaatlichkeitsbericht auf das eingeleitete Vertragsverletzungsverfah-

ren der EU gegen Deutschland, da ein Urteil des deutschen Bundesverfassungsgerichtes ge-

gen den Grundsatz des Vorrangs des Unionsrechts verstoßen hat. 

Negativ hervorgehoben wird außerdem, dass zivilgesellschaftliche Organisationen in Deutsch-

land aufgrund eines Gesetzes zur Steuerbefreiung unter Druck stehen. Viele haben aus Angst 

vor Steuerzahlungen nicht den Mut, ihre Meinung offen zu äußern, insbesondere wenn es um 

Menschenrechte geht. 

Fazit 
 
Insgesamt lässt sich festhalten, dass Deutschland einige Verstöße gegen das Prinzip der 

Rechtsstaatlichkeit tätigt, allerdings auch viele Dinge im Rechtsstaatlichkeitsbericht positiv 
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hervorgehoben werden. Insbesondere im Bereich der Korruption muss Deutschland noch ei-

niges aufarbeiten. 
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Die Europäischen Union in der Rechtsstaatlichkeitskrise? 
Das Problem des Nicht-Vorhandenseins einer Verfassung  

Rechtsstaatlichkeit erfordert eine rechtliche Gebundenheit des Staates. Die Europäische 

Union (EU) besitzt allerdings keine Verfassung, sondern lediglich Verträge und die Rechtspre-

chung des Europäischen Gerichtshofes, auf welche sie sich stützt.862 Erst durch die Recht-

sprechung des EuGH kam es zu einer sog. Konstitutionalisierung der Verträge.863 Als wich-

tigste Etappen sind zwei Entscheidungen anzusehen: 1963 entschied der EuGH, dass sich 

alle Bürger*innen der EU-Staaten auf die Freiheitsrechte, die im EWG-Vertrag festgeschrieben 

waren, beziehen dürfen und die Gerichte der Mitgliedstaaten diesen Schutz gewährleisten 

müssen.864 Eine weitere Etappe war die Entscheidung, dass das Recht der EU Vorrang vor 

dem der Mitgliedsstaaten hat.865 Damit hat der Integrationsprozess die nationale Politik be-

schränkt, allerdings auch neue Wirkungsfelder eröffnet.866 

Die Versuche, eine Verfassung zu etablierten, scheiterten aufgrund von Referenden in einzel-

nen Mitgliedsstaaten.867 

Die Gewaltenteilung 

Die EU besitzt keine eindeutige Gewaltenteilung.868 

Der Rat der Europäischen Union 

Im Rat werden qualifizierte Mehrheitsentscheidungen getroffen, was Vor- und Nachteile mit 

sich bringt.869 Als Nachteil kann angesehen werden, dass es durch diese Art von Entscheidun-

gen dazu kommen kann, dass bestimmte Regierungen immer isoliert werden, weil sie eine 

andere Meinung haben sowie, dass Mitgliedstaaten sich nicht verpflichtet fühlen, Entscheidun-

gen des Rates umzusetzen, wenn sie selbst nicht dafür gestimmt haben.870 

Auch bezüglich des Lobbyismus gibt es Probleme auf der Ebene des Rates: Hier wird des 

Öfteren direkter Lobbyismus ausgeübt.871 Ein Beispiel dafür ist, dass sich nach einem Urteil 

des EuGH zuungunsten von Arbeitgeberverbänden, sich letztere an den Rat wandten, um 

diese Rechtsprechung ungültig zu machen.872 

Das Europäische Parlament  

Auch im Europäischen Parlament kommt es zu Tätigkeiten durch Lobbyisten.873 

 
862 Vgl. Christian Joerges (2006). Recht, Wirtschaft und Politik im Prozess der Konstitutionalisierung Europas. In: 
Markus Jachtenfuchs & Beate Kohler-Koch (Hrsg.), Europäische Integration (2. Aufl., S. 183–218). Wiesbaden: VS 
Verlag für Sozialwissenschaften: 186. 
863 Vgl. ebd.: 187. 
864 Vgl. ebd. 
865 Vgl. ebd. 
866 Vgl. ebd.: 198. 
867 Vgl. Dieter Grimm (2016). Europa ja – aber welches? Zur Verfassung der europäischen Demokratie. München: 
C.H. Beck: 32. 
868 Vgl. Wallace 2006: 257. 
869 Vgl. ebd.: 269. 
870 Vgl. ebd. 
871 Vgl. ebd.: 270. 
872 Vgl. ebd.: 272. 
873 Vgl. ebd.: 276. 
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Zudem hat das Europäische Parlament kaum Einfluss auf die Zusammensetzung der europä-

ischen Exekutive, was diese Institution schwächt.874 

Der Europäische Gerichtshof  

Individuen können beim EuGH Klagen einreichen.875 Allerdings können nur solche Personen 

vor dem EuGH erscheinen, „die von umstrittenen Regeln des europäischen Rechts konkret 

betroffen sind“876. Dies bedeutet, dass es eine Vorauswahl gibt, die zugunsten wirtschaftlicher 

Akteure verläuft, denn Firmen können leichter eine solche Betroffenheit nachweisen als Kon-

sument*innen.877 

Weiterhin wird kritisiert, dass der EuGH „aus den Verträgen eigene Rechte ab[leitet], an die 

die unterzeichnenden Staaten nie gedacht haben“878.  

Regelbrüche durch die Europäische Union 

Die EU habe in der Vergangenheit zudem einige Regelbrüche begangen.879 So hat sie etwa 

im Rahmen der Euro-Rettung Regeln gebrochen, was durch die folgende Antwort von Jean-

Claude Juncker, dem damaligen EU-Kommissionspräsidenten, „auf die Frage danach, warum 

gegen Frankreich keine Maßnahmen ergriffen werden“880 deutlich wird: „»Weil es Frankreich 

ist«“881.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
874 Vgl. Wallace 2006: 274. 
875 Vgl. ebd.: 272. 
876 Ebd. 
877 Vgl. ebd. 
878 Siegfried F. Franke (2020). Zur Aushöhlung des Rechtsstaates. Marburg: Metropolis-Verlag: 166. 
879 Vgl. ebd.: 69. 
880 Ebd.: 71. 
881 Ebd. 

Arbeitsauftrag: 

Arbeitet die Kritik an den EU-Institutionen in Bezug auf die Verwirklichung des Prinzips der 

Rechtsstaatlichkeit heraus. Erinnert auch dazu auch an die in der letzten Stunde besproche-

nen Kriterien der Rechtsstaatlichkeit, welche die EU im Rechtsstaatlichkeitsbericht verwendet 

hat. Vertieft einen Kritikpunkt, indem ihr online recherchiert. Benutzt dazu bitte vor allem die 

folgenden Seiten: 

https://www.bpb.de/  

https://www.tagesschau.de/  

 

https://www.bpb.de/
https://www.tagesschau.de/
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Vorgehen 
bei der 
Analyse 

von 
Karikaturen

Beschreibung der Karikatur
1) Wer hat die Karikatur gezeichnet?
Gab es einen Auftraggeber?
2) Was sieht man?
3) Wann ist die Karikatur entstanden?
4) Wo ist sie entstanden?
5) Was wissen wir aus anderen Quellen 
über diese Zeit? 
6) Was müssen Empfänger*innen 
wissen, um die Karikatur zu verstehen?

Analyse der Karikatur 
1) Welches Problem/Ereignis ist dargestellt?
2) Welche Personen sind zu erkennen?
3) Wie werden die Personen dargestellt? Interpretation der Karikatur

1) Was will der Karikaturist/die
Karikaturistin erreichen?
2) Wen (was) greift er/sie an und warum
tut er/sie das?
3) Was will der Karikaturist/die 
Karikaturistin bewirken?
4) Welche Emotionen löst die Karikatur 
aus?
5) Wie wirkt die Karikatur auf
a) die Zeitgenossen (Zielgruppen –
Gegner*innen – Nichtbetroffene)?
b) auf uns?
c) auf andere?

Die Instrumente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlichkeitskrise 
 
An dieser Stelle hat sich in der ursprünglichen Fassung dieser Wissenschaftlichen Hausarbeit 

eine Karikatur zum Thema Rechtsstaatlichkeit und Demokratie befunden, die aber aus urhe-

berrechtlichen Gründen nicht gezeigt werden kann.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
 
  
 
 
 
 
 

 

 
 
 
 

 
 

 angelehnt an:  

Frech 2020a: 56 f. 

. 

 



- 32 - 
 

Instrumente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlichkeitskrise 
 
Das Artikel 7-Verfahren 
In Artikel 7 EUV ist ein zweistufiges Verfahren festgelegt.882 In einem ersten Schritt kann der 

Ministerrat eine „eindeutige Gefahr einer schwerwiegenden Verletzung der in Artikel 2 genann-

ten Werte durch einen Mitgliedstaat“883 feststellen. Wichtig ist, dass der Verstoß einstimmig 

festgestellt werden muss, das heißt, dass alle Mitgliedsstaaten sich über einen solchen einig 

sein müssen. Dies geht aus Art. 7, Abs. 2 hervor. Anzumerken ist hierbei, dass Artikel 7 eine 

Art Frühwarnsystem beinhaltet, was daran ersichtlich wird, dass zunächst Empfehlungen an 

den betroffenen Mitgliedstaat (Art. 7, Abs. 1) gerichtet werden sollen bevor schärfere Sanktio-

nen ergriffen werden.884 Diese schärferen Sanktionen sind dann u.a. die Möglichkeit der Sus-

pendierung von Mitwirkungsrechten.885 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
882 Vgl. Frank Hoffmeister (2020). Die Werteunion: Anspruch und Wirklichkeit. In: Markus Ludwigs & Stefanie 
Schmahl (Hrsg.), Die EU zwischen Niedergang und Neugründung. Wege aus der Polykrise (IUS EUROPAEUM, 
Bd. 66, S. 21–54). Baden-Baden: Nomos Verlagsgesellschaft: 28. 
883 Art. 7, Abs. 2 EUV. 
884 Vgl. Jan-Werner Müller (2013). Wo Europa endet. Ungarn, Brüssel und das Schicksal der liberalen Demokratie. 
Berlin: Suhrkamp: 49. 
885 Vgl. Hoffmeister 2020: 28. 

Artikel 7 EUV  

(1) Auf begründeten Vorschlag eines Drittels der Mitgliedstaaten, des Europäischen Parlaments oder 
der Europäischen Kommission kann der Rat mit der Mehrheit von vier Fünfteln seiner Mitglieder 
nach Zustimmung des Europäischen Parlaments feststellen, dass die eindeutige Gefahr einer 
schwerwiegenden Verletzung der in Artikel 2 genannten Werte durch einen Mitgliedstaat besteht. 
Der Rat hört, bevor er eine solche Feststellung trifft, den betroffenen Mitgliedstaat und kann Emp-
fehlungen an ihn richten, die er nach demselben Verfahren beschließt.  
Der Rat überprüft regelmäßig, ob die Gründe, die zu dieser Feststellung geführt haben, noch zu-
treffen.  

(2) Auf Vorschlag eines Drittels der Mitgliedstaaten oder der Europäischen Kommission und nach Zu-
stimmung des Europäischen Parlaments kann der Europäische Rat einstimmig feststellen, dass 
eine schwerwiegende und anhaltende Verletzung der in Artikel 2 genannten Werte durch einen 
Mitgliedstaat vorliegt, nachdem er den betroffenen Mitgliedstaat zu einer Stellungnahme aufgefor-
dert hat. 

(3) Wurde die Feststellung nach Absatz 2 getroffen, so kann der Rat mit qualifizierter Mehrheit beschlie-
ßen, bestimmte Rechte auszusetzen, die sich aus der Anwendung der Verträge auf den betroffenen 
Mitgliedstaat herleiten, einschließlich der Stimmrechte des Vertreters der Regierung dieses Mit-
gliedstaats im Rat. Dabei berücksichtigt er die möglichen Auswirkungen einer solchen Aussetzung 
auf die Rechte und Pflichten natürlicher und juristischer Personen. 

Die sich aus den Verträgen ergebenden Verpflichtungen des betroffenen Mitgliedstaats sind für 
diesen auf jeden Fall weiterhin verbindlich.  

(4) Der Rat kann zu einem späteren Zeitpunkt mit qualifizierter Mehrheit beschließen, nach Absatz 3 
getroffene Maßnahmen abzuändern oder aufzuheben, wenn in der Lage, die zur Verhängung dieser 
Maßnahmen geführt hat, Änderungen eingetreten sind“. 

„ 
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Solche Artikel 7-Verfahren sind bereits gegen Polen und Ungarn eingeleitet worden, denn die-

sen wird vorgeworfen, dass ihre Justiz durch die Regierungen der Länder massiv gesteuert 

sowie regierungskritische Medien mundtot gemacht werden.886 Problematisch war allerdings, 

dass sich diese beiden Staaten immer gegenseitig in Schutz genommen und somit mit ihrem 

Veto die Maßnahmen blockiert haben.887 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
886 Vgl. Gigi Deppe (2021). Was bedeutet Rechtsstaatlichkeit – für wen? Online verfügbar unter: https://www.tages-
schau.de/ausland/europa/eugh-verhandlung-rechtsstaatlichkeit-101.html [zuletzt abgerufen am: 06.12.2021]: 1. 
887 Vgl. ebd. 

Arbeitsauftrag: 

Beantworte die folgenden Fragen zunächst in Einzelarbeit. 

1) Was ist das Artikel 7-Verfahren? Wie läuft es ab? 

2) Welche Schwächen hat das Artikel 7-Verfahren? 

Sprecht in der Gruppe über eure Ergebnisse und haltet sie schriftlich fest. 

 

https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eugh-verhandlung-rechtsstaatlichkeit-101.html
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eugh-verhandlung-rechtsstaatlichkeit-101.html
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Instrumente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlich-
keitskrise 

 
Das Vertragsverletzungsverfahren 
Eine weitere Möglichkeit ist die Einleitung eines Vertragsverletzungsverfahrens. Dieses grün-

det sich auf Art. 258 AEUV (Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union).888 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es wird ersichtlich, dass die Kommission zunächst mögliche Verstöße feststellen muss. Als 

erstes muss die Kommission dann dem betroffenen Mitgliedstaat die Gelegenheit einräumen, 

sich zu dem Vorwurf zu äußern. Wenn die Kommission anschließend immer noch der Meinung 

ist, das betreffende Mitgliedsland würde gegen EU-Recht verstoßen, dann „gibt sie eine mit 

Gründen versehene Stellungnahme […] ab“ (Art. 258 AUEV). „Dabei handelt es sich um eine 

förmliche Aufforderung, Übereinstimmung mit dem EU-Recht herzustellen. In der Stellung-

nahme erläutert die Kommission, warum sie der Auffassung ist, dass das Land gegen EU-

Recht verstößt. Sie fordert es außerdem auf, sie innerhalb einer festgelegten Frist von in der 

Regel zwei Monaten über die getroffenen Maßnahmen zu unterrichten“889. Falls der betroffene 

Mitgliedstaat nach dieser Frist die Probleme immer noch nicht behoben hat, kann der Europä-

ische Gerichtshof (EuGH) eingeschaltet werden. Im Falle, dass es dann wieder zu keiner Bes-

serung kommt, wird der EuGH erneut angerufen und es können finanzielle Sanktionen ver-

hängt werden. 

Ein solches Vertragsverletzungsverfahren wurde beispielsweise gegen Deutschland eingelei-

tet. Es ging darum, dass das deutsche Bundesverfassungsgericht mit einem Urteil zu dem 

Anleihkaufprogramm der Europäischen Zentralbank (EZB) gegen den Grundsatz des 

 
888 Vgl. Skouris 2018: 49; Vgl. Amtsblatt der Europäischen Union (2012b). Vertrag über die Europäische Union 
(konsolidierte Fassung). Online verfügbar unter: https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:2bf140bf-a3f8-
4ab2-b506-fd71826e6da6.0020.02/DOC_1&format=PDF [zuletzt abgerufen am: 07.12.2021]: 258 AEUV, im Fol-
genden abgekürzt als: AEUV. 
889 Europäische Kommission. Vertragsverletzungsverfahren. Online verfügbar unter: https://ec.eu-
ropa.eu/info/law/law-making-process/applying-eu-law/infringement-procedure_de [zuletzt abgerufen am: 
06.12.2021]: 1. 

Artikel 258 AEUV 

„Hat nach Auffassung der Kommission ein Mitgliedstaat gegen eine Verpflichtung 
aus den Verträgen verstoßen, so gibt sie eine mit Gründen versehene Stellung-
nahme hierzu ab; sie hat dem Staat zuvor Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

 

Kommt der Staat dieser Stellungnahme innerhalb der von der Kommission gesetz-
ten Frist nicht nach, so kann die Kommission den Gerichtshof der Europäischen 
Union anrufen“. 

https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:2bf140bf-a3f8-4ab2-b506-fd71826e6da6.0020.02/DOC_1&format=PDF
https://eur-lex.europa.eu/resource.html?uri=cellar:2bf140bf-a3f8-4ab2-b506-fd71826e6da6.0020.02/DOC_1&format=PDF
https://ec.europa.eu/info/law/law-making-process/applying-eu-law/infringement-procedure_de
https://ec.europa.eu/info/law/law-making-process/applying-eu-law/infringement-procedure_de
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Vorrangs des Rechts der EU verstoßen hat.890 Auch gegen Ungarn und Polen hat die EU ein 

Vertragsverletzungsverfahren wegen der Diskriminierung von LGBTQI-Personen eingeleitet, 

was ein Verstoß gegen die Grundwerte darstellt, die in Art. 2 EUV verankert sind.891 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
890 Vgl. Christoph Kehlbach (2021). Wie das EU-Recht durchgesetzt wird. Online verfügbar unter: https://www.ta-
gesschau.de/ausland/europa/eu-vertragsverletzungsverfahren-101.html [zuletzt abgerufen am: 07.12.2021]: 1. 
891 Vgl. Thomas Gutschker (2021). Diskriminierung. EU leitet Verfahren wegen Vertragsverletzung gegen Ungarn 
und Polen ein. Online verfügbar unter: https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/eu-leitet-vertragsverletzungsver-
fahren-gegen-ungarn-und-polen-ein-17438820.html [zuletzt abgerufen am: 06.12.2021]: 1.  

https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-vertragsverletzungsverfahren-101.html
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/eu-vertragsverletzungsverfahren-101.html
https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/eu-leitet-vertragsverletzungsverfahren-gegen-ungarn-und-polen-ein-17438820.html
https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/eu-leitet-vertragsverletzungsverfahren-gegen-ungarn-und-polen-ein-17438820.html
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Instrumente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlich-
keitskrise 

Der Rechtsstaatsrahmen / Das Rechtsstaatlichkeitsaufsichtsverfahren 
Im Jahr 2014 hat die Kommission den sog. Rechtsstaatsrahmen eingeführt.892 Grund hierfür 

ist vor allem, dass das Artikel 7-Verfahren vermieden werden sollte.893 Der Rechtsstaatsrah-

men gliedert sich in drei Schritte, die dann greifen, wenn „Gründe vor[liegen], die vermuten 

lassen, dass in einem Mitgliedstaat systematische Defizite bei der Einhaltung dieser dem 

Rechtsstaat eigenen Merkmale zu befürchten sind“894. Diese drei Schritte sind: 

1) Die Bestandsaufnahme durch die Kommission und die Kontaktaufnahme mit dem be-

treffenden Mitgliedstaat. Zuvor wurde ein Rechtsstaatsgutachten erstellt, dass die 

Missstände feststellt und die Grundlage für die Kontaktaufnahme bietet.895 

2) Wenn der erste Schritt erfolgslos ist oder der Mitgliedstaat das Problem nicht zufrie-

denstellend löst, dann tätigt die Kommission eine sog. Rechtsstaatsempfehlung.896 

Diese Empfehlung erhält Vorschläge zur Beseitigung des Rechtsstaatsdefizits mit ei-

ner vorgegebenen Frist und wird zudem veröffentlicht, was den Mitgliedstaat unter stär-

keren Druck setzt.897 

3) In einem dritten Schritt wird dann die Einhaltung der Empfehlungen bzw. die Wirkung 

dieser überwacht. Auf dieser Grundlage entscheidet die Kommission dann, ob sie we-

gen der andauernden Rechtsstaatsverletzung dem Rat einen Vorschlag für ein Artikel 

7-Verfahren unterbreitet.898 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
892 Vgl. Hoffmeister 2020: 29. 
893 Vgl. ebd. 
894 Skouris 2018: 46. 
895 Vgl. ebd. 
896 Vgl. ebd.: 46 f.; Vgl. Armin von Bogdandy & Michael Ioannidis (2016). Das systemische Defizit. Merkmale, In-
strumente und Probleme am Beispiel der Rechtsstaatlichkeit und des neuen Rechtsstaatlichkeitsverfahrens. In: 
Tilman Repgen (Hrsg.), Europa als Idee (S. 55–96). Baden-Baden: Nomos Verlagsgesellschaft: 92. 
897 Vgl. Skouris 2018: 47; Vgl. Von Bogdandy & Ioannidis 2016: 92. 
898 Vgl. Skouris 2018: 47. 

Arbeitsauftrag: 

Beantworte die folgenden Fragen zunächst in Einzelarbeit. 

3) Was ist der Rechtsstaatsrahmen? Wann wird er angewendet? 

4) Welche Schwächen hat der Rechtsstaatsrahmen? 

Sprecht in der Gruppe über eure Ergebnisse und haltet sie schriftlich fest. 
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Instrumente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlich-
keitskrise 

Der Rechtsstaatsmechanismus  
Als neustes Instrument zur Lösung der Rechtsstaatlichkeitskrise ist der sog. Rechtsstaatsme-

chanismus zu nennen. Vorgeschlagen wurde die Einführung eines solchen Mechanismus im 

Jahr 2019.899 Er sollte drei Pfeiler enthalten:  

1) Die Werte sollen durch mehr Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung in der Zivilgesell-

schaft gefördert werden.900 

2) Jahresberichte über Mitgliedsstaaten sollen Rechtsstaatsverstöße vorbeugen und ei-

nen inter-institutionellen Dialog auslösen. Damit stehen nicht nur problematische Staa-

ten im Fokus, sondern alle Mitgliedsländer sind einmal an der Reihe.901 

3) Der Rat soll sich darüber klar werden, wie er mit Artikel 7-Anträgen umgeht. Zudem 

soll die Kommission die Möglichkeit erhalten, dass dem betroffenen Staat durch die 

Kommission finanzielle Mittel entzogen werden können.902 

Diesen Rechtsstaatsmechanismus gibt es nun seit dem 1. Januar 2021.903 Demnach kann der 

Rat durch einen einstimmigen Beschluss einem Mitgliedsland finanzielle Mittel der EU entzie-

hen, wenn dieses gegen die Rechtsstaatlichkeit verstößt.904 Bis auf Polen und Ungarn haben 

sich alle Länder für diesen neuen Mechanismus ausgesprochen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
899 Vgl. Hoffmeister 2020: 30. 
900 Vgl. ebd. 
901 Vgl. ebd. 
902 Vgl. ebd. 
903 Vgl. Deppe 2021: 1. 
904 Vgl. ebd. 

Arbeitsauftrag: 

Beantworte die folgenden Fragen zunächst in Einzelarbeit. 

5) Was ist der Rechtsstaatsmechanismus? Wann wird er angewendet? 

6) Welche Schwächen hat der Rechtsstaatsmechanismus? 

Sprecht in der Gruppe über eure Ergebnisse und haltet sie schriftlich fest. 
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Musterlösung Wiki-Eintrag 
Instrumente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlichkeitskrise 

Inhaltsverzeichnis 
1. Bestehende Instrumente 

1.1. Das Artikel 7-Verfahren 

1.2. Das Vertragsverletzungsverfahren 

1.3. Der Rechtsstaatsrahmen / Das Rechtsstaatlichkeitsaufsichtsverfahren 

1.4. Der Rechtsstaatsmechanismus 

2. Mögliche Instrumente  
Bestehende Instrumente 
Das Artikel 7-Verfahren 
Die Grundlage für das Artikel 7-Verfahren bildet Art. 7 EUV. Dieses besteht aus zwei Schritten. 

Art. 7, Abs. 1 und Abs. 2 beinhalten das sog. Frühwarnsystem. Dabei muss der Europäische 

Rat zunächst einstimmig eine anhaltende Verletzung der in Art. 2 festgelegten Grundwerte 

feststellen. Zu diesen Werten gehört auch die Rechtsstaatlichkeit. Zudem werden Empfehlun-

gen an den betroffenen Staat gerichtet und er darf selbst Stellung nehmen. Wirkt dies nicht, 

so kann der Sanktionsmechanismus zum Tragen kommen, der in Art. 7, Abs. 3 geregelt ist. 

So kann der betroffene Mitgliedstaat sanktioniert werden, indem bestimmte Rechte oder sogar 

seine Stimmrechte ausgesetzt werden. 

Problematisch an diesem Instrument ist, dass Staaten sich gegenseitig schützen können, da 

im Rat die Einstimmigkeit erforderlich ist. Dies haben etwa Polen und Ungarn gemacht als 

gegen diese beiden ein solches Verfahren eingeleitet wurde. 

Das Vertragsverletzungsverfahren 
Die rechtliche Grundlage für die Einleitung eines Vertragsverletzungsverfahren bildet Art. 258 

AUEV. Nach diesem muss die Kommission zunächst einen Verstoß feststellen. Anschließend 

bittet sie den betroffenen Mitgliedstaat um eine Stellungnahme. Nachdem dieser eine solche 

abgegeben hat, entscheidet die Kommission darüber, ob der Verstoß weiterhin vorliegt. Falls 

dies so ist, schaltet sie den Europäischen Gerichtshof (EuGH) ein. Wenn nach dem Urteil des 

Gerichtshofes der Missstand immer noch nicht behoben wurde, kann der EuGH in einem zwei-

ten Schritt Sanktionen verhängen.  

Vertragsverletzungsverfahren wurden beispielsweise gegen Deutschland, Polen oder Ungarn 

eingeleitet.  
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Der Rechtsstaatsrahmen / Das Rechtsstaatlichkeitsaufsichtsverfahren 
Der sog. Rechtsstaatsrahmen wurde im Jahr 2014 eingeführt. Er gliedert sich in drei Schritte. 

Der erste Schritt ist die Kontaktaufnahme mit dem betreffenden Mitgliedstaat, geleitet durch 

die Kommission, die zuvor ein Rechtsstaatsgutachten erstellt hat, in welchem die Missstände 

erfasst worden sind. Wenn dieses Vorgehen keine Wirkung hat, kommt es zu einer Rechts-

staatsempfehlung, die Vorschläge zur Beseitigung des Rechtsstaatsdefizits mit einer vorge-

gebenen Frist liefert und zudem veröffentlicht wird, was den Mitgliedsstaat unter stärkeren 

Druck setzt. In einem dritten Schritt wird dann die Einhaltung der Empfehlungen bzw. die Wir-

kung dieser überwacht. Auf dieser Grundlage entscheidet die Kommission anschließend, ob 

sie wegen der andauernden Rechtsstaatsverletzung dem Rat einen Vorschlag für ein Artikel 

7-Verfahren unterbreitet. 
Der Rechtsstaatsmechanismus  
Der Rechtsstaatsmechanismus wurde 2019 als Instrument zur Lösung der Rechtsstaatlich-

keitskrise vorgeschlagen und gilt seit dem 1. Januar 2021. Er enthält Jahresberichte, in denen 

Rechtsstaatsverstöße aller Mitgliedsstaaten aufgezeigt werden, wodurch auch die Öffentlich-

keit mehr einbezogen werden soll. Zudem gibt es nun die Möglichkeit, dass den Mitgliedsstaa-

ten, die gegen die Rechtsstaatlichkeit verstoßen, finanzielle Mittel entzogen werden. 

Bisher konnte noch nicht gezeigt werden, ob der neue Rechtsstaatsmechanismus effektiv ist, 

da dieser bislang nicht angewendet worden ist. 

Mögliche Instrumente 
Die Kritik an den einzelnen Instrumenten wurde teilweise bereits deutlich. Um die Effektivität 

des Artikel 7-Verfahrens zu steigern, wäre es denkbar, dass dieser „um die Möglichkeit erwei-

tert [wird], ein Mitgliedsland ganz aus der Union auszuschließen“905. Weiterhin wäre es vor-

stellbar, dass das Artikel 7-Verfahren auch eingeleitet werden kann, wenn nicht alle Mitglieds-

staaten beteiligt sind. Dies würde dem Problem entgegenwirken, dass sich beispielsweise Un-

garn und Polen durch ihr Vetorecht gegenseitig schützen. Ein denkbares, effektives Instrument 

zur Behebung der Rechtsstaatlichkeitskrise in den Mitgliedsstaaten wäre eine Institution zu 

schaffen, welche die Entwicklungen in den Mitgliedsstaaten überwacht. Diese Institution kann 

dann Dialoge mit den Mitgliedsstaaten einleiten und, falls dieses Vorgehen keine Besserung 

bringt, „die Europäische Kommission dazu veranlassen […], Fördergelder wie beispielsweise 

die Mittel der Strukturfonds einzufrieren“906. 

Kritisiert werden kann zudem, dass die EU bisher nur Instrumente hat, um Verstößen gegen 

die Rechtsstaatlichkeit in einzelnen Mitgliedsstaaten zu begegnen, nicht aber solche, um ihre 

eigenen Rechtsstaatlichkeitsprobleme zu beheben. Deshalb müsste ein Instrument etabliert 

 
905 Müller 2013: 63. 
906 Ebd.: 63 f. 
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werden, welches diese Aufgabe übernimmt. Denkbar wäre z.B. ein Bericht, in welchem die EU 

ihre eigenen Rechtsstaatlichkeitsdefizite evaluiert und sich Fristen zur Lösung dieser setzt. 
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Hearing zur Frage Inwiefern kann die EU die Rechtsstaatlich-
keitskrise lösen? 

In dieser Woche findet ein sog. Hearing (zu Deutsch: Anhörung) im Expertengremium des 

Europarats für Fragen von Demokratie und Rechtsstaat statt. Im Rahmen dieses Hearings 

sollen verschiedene Vertreter*innen unterschiedlicher Institutionen, der Mitgliedsstaaten und 

der Medien angehört werden. Es sollen die Instrumente zur Lösung der Rechtsstaatlich-

keitskrise verbunden mit der Frage, inwiefern die EU diese lösen kann, diskutiert werden. 

Folgende Personen werden anwesend sein: 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Drei Abgeordnete aus dem Land Ungarn sind bei dem Hearing anwesend. Sie 

wurden eingeladen, weil Ungarn und Polen als die einzigen beiden Länder ge-

gen den neuen Rechtsstaatsmechanismus gestimmt haben und gegen sie be-

reits ein Artikel 7-Verfahren eingeleitet worden ist. 

U
N

G
A

R
N

 

 

Drei deutsche Abgeordnete sind bei dem Hearing anwesend. Sie wurden dazu 

eingeladen, da gegen Deutschland einige Vertragsverletzungsverfahren vor-

liegen. Trotz allem sind die deutschen Abgeordneten aber Befürworter der bis-

herigen Instrumente. 

D
EU

TS
C

H
LA

N
D

 

Bei dem Hearing werden auch fünf unabhängige Journalisten anwesend sein. 

Diese haben in den letzten Jahren viel zum Thema Rechtsstaatlichkeit in der 

EU recherchiert sowie Artikel über die Zustände in den Mitgliedsstaaten, aber 

auch in der EU selbst veröffentlicht. Sie kritisieren vor allem, dass mit Verstö-

ßen in den Mitgliedsstaaten zu lasch umgegangen wird sowie, dass die EU 

selbst gegen das Prinzip der Rechtsstaatlichkeit verstößt. Deshalb schlagen 

sie neue Instrumente vor. 

JO
U

R
N

A
LI

ST
EN
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Zwei Schüler*innen werden die Moderator*innenrolle übernehmen. Der/die Lernende, die üb-

rig bleibt, erhält den Auftrag, die Moderation mit den anderen beiden vorzubereiten, sowie, die 

vorgebrachten Argumente tabellarisch im Wiki festzuhalten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Drei Mitglieder der Kommission werden bei dem Hearing anwesend sein. Sie 

sind vor allem deshalb eingeladen, um die bestehenden Instrumente zu ver-

teidigen und die bisherigen Vorgehensweisen bei Rechtsstaatlichkeitsverstö-

ßen gegen Mitgliedsstaaten zu begründen. 

M
IT
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N
 

 

Drei Richter*innen des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) werden bei dem 

Hearing anwesend sein, um zu begründen, warum die EU selbst nicht gegen 

den in Art. 2 EUV festgelegten Wert der Rechtsstaatlichkeit verstößt.  

R
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Musterlösung zum Hearing: Inwiefern kann die EU die Rechts-
staatlichkeitskrise lösen? 

Thema der Debatte:  
Die Instrumente der EU zur Lösung der Rechtsstaatlichkeitskrise und mögliche neue Instru-

mente - Inwiefern kann die EU die Rechtsstaatlichkeitskrise lösen? 

Musterlösung: 
Argumente für die These, dass die EU 

die Rechtsstaatlichkeitskrise lösen kann 
Argumenten gegen die These, dass die 
EU die Rechtsstaatlichkeitskrise lösen 

kann 

• Die EU wird die Rechtsstaatlichkeitskrise 

in Zukunft vollständig lösen können, da 

sich ihre Instrumente zur Lösung dieser 

in den letzten Jahren stetig verbessert 

haben. Es ist damit zu rechnen, dass 

dies weiterhin passieren wird. 

• Die EU kann mithilfe der bisherigen In-

strumente die Mitgliedsstaaten auf Ver-

stöße aufmerksam machen. Damit greift 

sie nicht zu stark in die Kompetenzen der 

Mitgliedsstaaten ein, probiert aber die in 

ihren Verträgen verankerten Grundwerte 

zu verteidigen. 

• Beispiele aus der Vergangenheit (z.B. 

Ungarn) haben gezeigt, dass die EU die 

Rechtsstaatlichkeitsprobleme in einigen 

Mitgliedsstaaten durch die bestehenden 

Instrumente nicht beheben kann. 

• Die EU hat bislang keine Instrumente, 

um die Rechtsstaatlichkeitskrise der EU-

Institutionen zu lösen.  

 

Was muss die EU tun, um die Rechtsstaatlichkeitskrise zu lösen? 
Auf der Ebene der EU Auf der mitgliedstaatlichen Ebene 

• Die Gewaltenteilung innerhalb der EU 

muss zur Verwirklichung des Prinzips der 

Rechtsstaatlichkeit stärker ausgebaut 

werden. 
• Lobbyismus auf EU-Ebene muss einge-

schränkt werden. 
• Die EU muss Instrumente etablieren, um 

die Umsetzung des Rechtsstaatlichkeits-

prinzip auf Ebene der EU zu überwa-

chen. An dieser Stelle ließe sich an eine 

unabhängige Institution denken, die ei-

nen jährlichen Bericht einfordert sowie 

• Die EU sollte sich die Möglichkeit vorbe-

halten, Mitgliedsstaaten, die vehement 

gegen die Rechtsstaatlichkeit verstoßen, 

aus der EU auszuschließen. 

• Die EU sollte Artikel 7 EUV dahingehend 

erweitern, dass die Möglichkeit besteht, 

auch bei nicht einstimmigen Entschei-

dungen bestimmten Mitgliedsstaaten 

Sanktionen aufzuerlegen. Allerdings 

muss darauf geachtet werden, dass be-

stimmte Staaten dann nicht isoliert wer-

den. Gegebenenfalls sollte daher eher 
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bei dauerhaften Verstößen (sog. syste-

mischen Defiziten) Fristen zur Behebung 

dieser veranschlagt. 

eine unabhängige Kommission über 

Sanktionen entscheiden als die anderen 

Mitgliedsstaaten.  

 

Fazit: 
Die EU kann die Rechtsstaatlichkeitskrise insofern lösen, als dass sie die Mitgliedsstaaten auf 

Verstöße aufmerksam machen kann. Sie sollte dabei nicht ihren Kompetenzbereich über-

schreiten. Wenn Mitgliedsstaaten vehement gegen den Grundwert der Rechtsstaatlichkeit ver-

stoßen, sollte die EU die Möglichkeit bekommen, diese Länder aus der Gemeinschaft auszu-

schließen. Die EU ist aktuell allerdings nicht in der Lage, ihren eigenen Rechtsstaatlichkeits-

verstößen, verursacht durch ihre eigenen Institutionen, zu begegnen. Die EU kann die Rechts-

staatlichkeitskrise also nur insofern lösen, als dass sie Instrumente etablieren muss, um eige-

nen, aber auch Verstößen der Mitgliedsstaaten effektiv zu begegnen.  
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Interviewleitfaden 
Vorbemerkung 
Das Ziel der Untersuchung besteht darin herauszufinden, welche Möglichkeiten 

und Grenzen die europapolitische Bildung im Unterricht der Sekundarstufe II auf-

weist. Dies soll am Beispiel der Rechtsstaatlichkeitskrise der Europäischen Union 

(EU) thematisiert werden. Das Ziel des Interviews ist es, zu erfahren, wie Lehr-

kräfte des Faches Politik und Wirtschaft in Hessen diese Thematik im Unterricht 

behandeln sowie einen bereits im Vorfeld vorgelegten Unterrichtsentwurf in Bezug 

auf seine Möglichkeiten und Grenzen vor dem Hintergrund des Expert*innenwis-

sens des/der Interviewpartners*in zu analysieren. Das Gespräch wird anonymi-

siert. Besteht das Einverständnis, das Gespräch aufzuzeichnen? 

I. Fragen bzgl. der Expertise  
1) Wie lange arbeiten Sie bereits als Lehrkraft? 

2) Welche Fächer haben Sie studiert?  

- Falls fachfremd: Wie sind Sie dazu gekommen, PoWi zu unterrich-

ten? 

3) Welche Jahrgänge unterrichten Sie vorrangig?  

II. Fragen zur Thematisierung europapolitischer Bildung im Unterricht 
1) Welchen Stellenwert hat die Behandlung der EU im Unterricht für Sie per-

sönlich? Warum? 

2) Welche Themen sind Ihnen in Bezug auf die EU besonders wichtig?  

3) Haben Sie selbst schon einmal das Thema Rechtsstaatlichkeit im Unter-

richt behandelt?  

Falls ja: 

- Haben Sie das Thema auch in Bezug auf die EU behandelt?  

Falls ja: 

• In welcher Form und in welcher Klassenstufe haben Sie es be-

handelt? 

• Welche Erfahrungen haben Sie damit gemacht, das Thema 

Rechtsstaatlichkeit mit Bezug auf die EU im Unterricht zu be-

handeln? Wie haben es die SuS angenommen? 

      Falls nein: 

• Warum thematisieren Sie das Thema nicht bzw. warum haben 

Sie es bisher nicht thematisiert? 

• Stellen Sie sich vor, Sie würden das Thema die Krise der 

Rechtsstaatlichkeit in der EU im Unterricht behandeln wollen. In 
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welcher Klassenstufe würden Sie das Thema behandeln und 

warum? Welchen thematischen und/oder didaktisch-methodi-

schen Schwerpunkt würden Sie setzen wollen?  

4) Würden Sie zustimmen, dass das Thema Rechtsstaatlichkeitskrise in der 

EU im Unterricht zu selten thematisiert wird?  

- Was denken Sie, warum das Thema zu wenig behandelt wird? 

III. Fragen zu dem vorgestellten Unterrichtsentwurf 
1) Konnten Sie das gesamte Material sichten? 

2) Wo sehen Sie die Stärken meines Unterrichtsentwurfes? 

- Wo sehen Sie Stärken in Bezug auf die Vermittlung der Inhalte? 

- Wo sehen Sie Stärken in Bezug auf die verwendeten Methoden? 

- Wo sehen Sie Stärken in Bezug auf die verwendeten Materialien? 

- Wo sehen Sie vor dem Hintergrund Ihrer Erfahrungen Stärken in Bezug 

auf das Erreichen der angestrebten Kompetenzen?  

3) Wo sehen Sie Schwächen meines Unterrichtsentwurfes?  

- Wo sehen Sie Schwächen in Bezug auf die Vermittlung der Inhalte? 

- Wo sehen Sie Schwächen in Bezug auf die verwendeten Methoden? 

- Wo sehen Sie Schwächen in Bezug auf die verwendeten Materialien? 

- Wo sehen Sie vor dem Hintergrund Ihrer Erfahrungen Schwächen in 

Bezug auf das Erreichen der angestrebten Kompetenzen?  

4) Lassen Sie uns ein Fazit aus den genannten Stärken und Schwächen zie-

hen: Würden Sie meinen Unterrichtsentwurf in der jetzigen Gestalt für Ihren 

Unterricht verwenden? Begründen Sie bitte Ihre Entscheidung.  

5) Finden Sie den Unterrichtsentwurf angemessen für einen Leistungskurs 

der Q4? Könnten Sie sich vorstellen, dass dieser auch in anderen Klassen-

stufen oder in einem Grundkurs verwendet werden könnte? Begründen Sie 

bitte Ihre Entscheidung.  

6) Würde, Ihrer Einschätzung nach, im Unterricht genug Zeit bleiben, um ein 

solch spezifisches Thema, wie im Unterrichtsentwurf aufgeführt, zu behan-

deln? Begründen Sie bitte Ihre Antwort.  

IV. Schluss 

Ich würde ihre genannten Informationen vor dem Hintergrund des Interviewthemas 

– Möglichkeiten und Grenzen europapolitischer Bildung im Unterricht der Sekun-

darstufe II am Beispiel der Rechtsstaatlichkeitskrise – kurz zusammenfassen und 

bitte Sie, falls notwendig, zu ergänzen oder falsche Aussagen zu verbessern.  
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Insgesamt sehen Sie die Möglichkeiten der Behandlung des Themas Rechtsstaat-

lichkeitskrise darin, dass ... Die Schwächen sehen Sie darin, dass …  
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1. Auswertung Interviews 
Im Rahmen der Auswertung der Interviews sind Füllwörter wie „ähm“ sowie Dopp-

lungen zugunsten der besseren Lesbarkeit rausgekürzt worden. Dies begründet 

sich auch dadurch, dass diese für die Auswertung keine Relevanz haben. 

1.1. Kodierleitfaden 
 

Hauptkategorie 
(HK) / Unterkatego-

rie (UK) 

Definition der Katego-
rie 

Ankerbeispiel Kodierregeln 

K1: Profession (HK) Alle Textstellen, welche 
über die Tätigkeit 
des/der Expert*in im 
Lehrberuf Hinweise ge-
ben.907 Dabei wird die 
Hauptkategorie durch die 
Unterkategorien defi-
niert. 

 Inhaltliches Verständnis, 
um die Biographie nachzu-
vollziehen und von dieser 
auf den Experten*innensta-
tus zu schließen. Alle Text-
stellen, die nicht eindeutig 
den Unterkategorien zuge-
ordnet werden können. 
 

K1: Profession 
#Berufserfahrung 
(UK) 

Alle Textstellen, welche 
Hinweise über die Be-
rufserfahrung der/des 
Expert*in geben. 

„Also ich bin jetzt seit 12/13 
Jahren jetzt am [Name der 
Schule] und habe hier auch 
meine Ausbildung gemacht - 
Referendariat auch hier ge-
macht.“ (Interview A, Z. 12 f., 
S. i) 
 
 

Inhaltliches Verständnis, 
um die Biographie nachzu-
vollziehen. 

K1: Profession 
#Studienfächer (UK) 

Alle Textstellen, welche 
Auskunft darüber geben, 
welche Fächer der/die 
Expert*in studiert hat. 

„Also ich habe PoWi studiert. 
Ich habe es in [Bundesland] 
studiert, da hieß das Ge-
meinschaftskunde, 
Rechtsetzungserziehung, 
Wirtschaft und Geschichte.“ 
(Interview B, Z. 9 f., S. xxi) 
 
 

Inhaltliches Verständnis, 
um die Biographie nachzu-
vollziehen. 

K1: Profession 
#Jahrgangsstufen 
(UK) 

Alle Textstellen, welche 
darauf hinweisen, wel-
che Jahrgangsstufen 
die/der Expert*in unter-
richtet. 

„Also vornehmlich Sek. II. Ich 
habe sehr viele Oberstufen-
stunden – zwar auch viel in 
Geschichte, aber auch PoWi-
Kurse und ansonsten halt 
auch eigentlich ja viel in der 
Sek. I, das kann ich gar nicht 
so unterteilen. Also ich habe 
auch eine siebte Klasse, eine 
neunte Klasse und zwei 
zehnte Klassen. Aber ich sag 
mal eher – ich sag mal so ab 
Klasse neun aufwärts. Eher 
in dem Bereich.“ (Interview 
C, Z. 18–22, S. xxxviii) 
 
 

Inhaltliches Verständnis, 
um die Biographie nachzu-
vollziehen. 

 
907 Damit wird Profession als Beruf definiert. 
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K2: Europapolitische 
Bildung im Unterricht 
(HK) 

Alle Textstellen, welche 
darauf hinweisen, wie 
europapolitische Bildung 
im Unterricht realisiert 
wird. Europapolitische 
Bildung meint eine Form 
politischer (in dieser For-
schungsarbeit insbeson-
dere: schulischer) Bil-
dung, die sich mit der 
Vermittlung Europas, vor 
allem der Europäischen 
Union, befasst.  
 
 
 
 
 

 Aussagen, die nicht eindeu-
tig den Unterkategorien zu-
geordnet werden können. 

K2: Europapolitische 
Bildung im Unterricht 
#Stellenwert europa-
politische Bildung 
(UK) 

Alle Textstellen, welche 
über den Stellenwert eu-
ropapolitischer Bildung 
im Unterricht für die/den 
Expert*in Auskunft ge-
ben. 
 
 
 

„I: Welchen Stellenwert hat 
die Behandlung der EU im 
Unterricht für Sie persönlich? 
E: Ja, einen sehr hohen Stel-
lenwert.“ (B, Z. 29, S. xxii). 
 
 
 
 
 
 
 

Subjektive Einstellungen 
werden berücksichtigt, wer-
tende Aussagen sind be-
sonders relevant, nur die 
eigene Sichtweise des/der 
Expert*in ist relevant, keine 
Aussagen über Dritte. 
 

K2: Europapolitische 
Bildung im Unterricht  
#Themenschwer-
punkte EU (UK) 

Alle Textstellen, welche 
Aufschluss über die ge-
setzten Themenschwer-
punkte hinsichtlich der 
EU des/der Expert*in im 
Unterricht geben. 

„Ich denke so am wichtigsten 
ist es, dass die Schüler was 
erfahren über die Institutio-
nen, über die Organe der 
EU. Dass sie da im Grunde 
Bescheid wissen. Auf jeden 
Fall Grundkenntnisse haben, 
müsste man sagen. Und wie 
die EU funktioniert, wenn 
man das jetzt mal so sagt.“ 
(Interview A, Z. 56–59, S. iii) 
 
 
 
 
 

Subjektive Einstellungen 
werden berücksichtigt. 

K2: Europapolitische 
Bildung im Unterricht 
#SuS und die EU 
(UK) 

Alle Textstellen, in denen 
der/die Expert*in über 
die Erfahrungen hinsicht-
lich der Annahme des 
Themas durch die SuS 
berichtet. 

„Ja grundsätzlich sehe ich 
schon Interesse. Aber ich 
glaube, dass für viele das so 
ein komplexes Thema ist und 
irgendwie auch ein bisschen 
weiter weg ist.“ (Interview A, 
Z. 77 f., S. iii) 
 
 
 
 
 
 
 

Erfahrungen müssen auf 
persönlichem Erleben beru-
hen, eigene Erfahrungen 
sind relevant. 
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K3: Rechtstaatlich-
keit im Unterricht 
(HK)  

Alle Textstellen, welche 
über die Behandlung des 
Themas Rechtsstaatlich-
keit908 im Unterricht infor-
mieren. Dabei wird die 
Hauptkategorie durch die 
Unterkategorien defi-
niert. 
 
 
 
 

 Alle Textstellen, die nicht 
eindeutig den Unterkatego-
rien zugeordnet werden 
können. 

K3: Rechtstaatlich-
keit im Unterricht 
#Rechtsstaatlichkeit 
BRD (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Behandlung der 
Rechtsstaatlichkeit im 
Unterricht mit Bezug auf 
die BRD betreffen. 

„Ja. Das mache ich meistens 
bei der Q1 dann mit. Also im 
Grundkurs schneide ich es 
halt an mit diesen Verfas-
sungsprinzipien.“ (Interview 
C, Z. 74 f., S. xl) 
 
 
 
 
 

Erfahrungen müssen auf 
persönlichem Erleben beru-
hen. Die im Unterricht ge-
machten Erfahrungen sind 
zentral. Lediglich die Erfah-
rungen mit Bezug auf die 
BRD sind relevant. 

K3: Rechtstaatlich-
keit im Unterricht 
#Rechtsstaatlichkeit 
EU (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Behandlung der 
Rechtsstaatlichkeit im 
Unterricht mit Bezug auf 
die EU betreffen. 

„Im Grunde wirklich haupt-
sächlich auf Deutschland be-
zogen. Also in der EU spielt 
eigentlich Rechtsstaatlichkeit 
nicht so eine Rolle“ (Inter-
view A, Z. 99 f., S. iv) 
 
 
 
 

Erfahrungen müssen auf 
persönlichem Erleben beru-
hen. Die im Unterricht ge-
machten Erfahrungen sind 
zentral. Lediglich die Erfah-
rungen mit Bezug auf die 
EU sind relevant. 
 
 
 

K4: Stärken des vor-
gestellten UE (HK) 

Alle Textstellen, welche 
über die Stärken des 
vorgestellten UE infor-
mieren. Dabei wird die 
Hauptkategorie durch die 
Unterkategorien defi-
niert. 
 
 

 Alle Textstellen, die nicht 
eindeutig den Unterkatego-
rien zugeordnet werden 
können. 

K4: Stärken des vor-
gestellten UE 
#Inhalt (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Stärken des vorge-
stellten UE über den In-
halt definieren. 

„Ich finde auch gut, dass du 
erstmal mit der Definition 
auch einsteigst.“ (Interview 
A, Z. 437 f., S. xiv) 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur positive 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 
 
 

K4: Stärken des vor-
gestellten UE 
#Themenwahl (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Stärken des vorge-
stellten UE über die The-
menwahl definieren. 

„Also ich finde die Themen-
wahl gut.“ (Interview B, Z. 
158, S. xxv) 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur positive 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 
 
 

 
908 Eine Definition von Rechtsstaatlichkeit findet sich in dieser Arbeit unter Kapitel 1. Definition 
Rechtsstaat(-lichkeit) – ein diffuser Begriff?! 
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K4: Stärken des vor-
gestellten UE 
#Fallauswahl (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Stärken des vorge-
stellten UE über die Fal-
lauswahl definieren. 

„ich finde die Fahlauswahl 
passend. Ungarn – klar un-
bestritten – passt.“ (Interview 
B, Z. 158 f., S. xxv f.) 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur positive 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 
 
 

K4: Stärken des vor-
gestellten UE  
#Aktualität (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Stärken des vorge-
stellten UE über die Ak-
tualität definieren. 

„Dann ist es natürlich toll, 
dass es ein aktuelles Thema 
ist. Und, dass es auch ein re-
levantes Thema ist im Mo-
ment.“ (Interview A, Z. 189 f., 
S. vii) 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur positive 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 
 
 

K4: Stärken des vor-
gestellten UE  
#Orientierung an di-
daktischen Prinzi-
pien (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Stärken des vorge-
stellten UE über die Ori-
entierung an didakti-
schen Prinzipien definie-
ren. 

„Ich finde es – das ist aber 
auch persönlicher Ge-
schmack – ich finde es sehr 
gut, dass Sie so viel Wert auf 
diesen Beutelsbacher Kon-
sens und auf die Kontroversi-
tät legen, denn das fällt in 
der Debatte einigen tatsäch-
lich schwer.“ (Interview B, Z. 
159–162, S. xxvi) 
 
 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur positive 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 

K4: Stärken des vor-
gestellten UE 
#Methodenwahl 
(UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Stärken des vorge-
stellten UE über die Me-
thodenwahl definieren. 

„Sie legen großen Schwer-
punkt auf die TPS-Ge-
schichte – kooperatives Ler-
nen. Da ist sozusagen ein ro-
ter Faden bei Ihnen.“ (Inter-
view B, Z. 176 f., S. xxvi) 
 
 
 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur positive 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 

K4: Stärken des vor-
gestellten UE 
#Materialauswahl 
(UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Stärken des vorge-
stellten UE über die Ma-
terialauswahl definieren. 

„I: Ja. Vielleicht können wir ja 
kurz auch erstmal noch zu 
den Materialien gehen. Und 
zwar, wo wir jetzt gerade 
schon einmal bei den Fällen 
waren: Wie fandest du das 
denn, dass ich so Originalzi-
tate aus dem Rechtsstaat-
lichkeitsbericht – da hatte ich 
ja quasi so dieses Original 
genommen? Fandest du das 
gut oder würdest du sagen, 
das würde eher die Schüler 
überfordern oder ja? 
E: Nö, ich fand das gut. Weil, 
ich meine, wir gehen jetzt da-
von aus, wir sind hier in der 
Q4.“ 
(Interview C, Z. 188–193, S. 
xliv) 
 
 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur positive 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 
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K5: Schwächen des 
vorgestellten UE 
(HK) 

Alle Textstellen, welche 
über die Schwächen des 
vorgestellten UE infor-
mieren. Dabei wird die 
Hauptkategorie durch die 
Unterkategorien defi-
niert. 
 
 

 Alle Textstellen, die nicht 
eindeutig den Unterkatego-
rien zugeordnet werden 
können. 

K5: Schwächen des 
vorgestellten UE 
#Zeitplan (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Schwächen des vor-
gestellten UE über den 
Zeitplan definieren. 

„Der Zeitplan. Der ist halt 
sehr optimistisch.“ (Interview 
C, Z. 368, S. l) 
 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur negative 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 
 
 

K5: Schwächen des 
vorgestellten UE 
#Inhalt (UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Schwächen des vor-
gestellten UE über den 
Inhalt definieren. 

„Inhaltlich kommen Sie bei 
dem Thema nicht darum 
herum, die Verschränkung 
mitzudenken. Die Verschrän-
kung nämlich zwischen der 
Rechtsstaatproblematik ei-
nerseits und dem inneren 
Spannungsverhältnis inner-
halb der EU.“ (Interview B, Z. 
228–230, S. xxviii) 
 
 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur negative 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 

K5: Schwächen des 
vorgestellten UE 
#Methodenwahl 
(UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Schwächen des vor-
gestellten UE über die 
Methodenwahl definie-
ren. 

„E: Die Inhalte sind komplex, 
das wiederholen Sie ja beim 
Beschreiben Ihrer Einheit im-
mer wieder. Und Sie nehmen 
die Komplexität als eine Be-
gründung, da dann Gruppen-
arbeit zu machen.“ (Interview 
B, Z. 295–297, S. xxx) 
„E: Und das ist einerseits be-
gründbar, weil Sie dadurch 
arbeitsteilig vorgehen kön-
nen. Also Sie können die 
Fälle arbeitsteilig machen 
oder Sie können auch Facet-
ten von Rechtsstaatsproble-
men arbeitsteilig durchfüh-
ren. Finde ich sehr sehr 
zweckmäßig. Ich würde das 
aber ergänzen, um Zeit oder 
Raum für ein Unterrichtsge-
spräch. Das ist nämlich im-
mer, wenn ein Thema kom-
plex ist, dann stoßen Sie an 
Punkte, wo Schülerinnen 
oder Schüler nicht weiter-
kommen und, wo Sie es 
dann im Gespräch aufdrö-
seln müssen. Und das ist 
nach meiner Erfahrung bei 
dem EU-Thema besonders 
krass der Fall.“ (Interview B, 
Z. 299–305, S. xxx) 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur negative 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 



i 
 

K5: Schwächen des 
vorgestellten UE 
#Materialauswahl 
(UK) 

Alle Textstellen, welche 
die Schwächen des vor-
gestellten UE über die 
Materialauswahl definie-
ren. 

„Ich würde das, wenn ich es 
jetzt tatsächlich verwenden 
würde, würde ich das noch 
ein bisschen anschaulicher 
gestalten.“ (Interview C, Z. 
226 f., S. xlv) 
 
 

Erfassung subjektiver Ein-
schätzungen, nur negative 
Einschätzungen werden er-
fasst, auch wertende Aus-
sagen werden berücksich-
tigt. 
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1.2. Auswertung der Expert*inneninterviews in Kategorien nach Mayring 
Auswertung Kategorie K1: Profession 

Si-
gel 

Kategorie u. Un-
terkategorie 

Textstelle Paraphrase Generalisierung Reduktion 

A K1 
#Berufserfahrung 
#Studienfächer 
#Jahrgangsstufen 

„Also ich bin jetzt seit 12/13 Jahren jetzt am [Name der Schule] 
und habe hier auch meine Ausbildung gemacht - Referendariat 
auch hier gemacht. Habe die Fächer PoWi, Geschichte und 
Deutsch. Unterrichte auch alle drei Fächer regelmäßig. Also 
relativ gleichmäßig und bin immer eingesetzt von der fünf bis 
zur dreizehn. Eigentlich in allen Jahrgangsstufen. Fünf, sechs 
weniger, das liegt daran, weil dort noch kein Geschichte – oder 
erst Geschichte in der sechs losgeht und PoWi erst in der sie-
ben losgeht. Ich bin auch viel oder regelmäßig in der Oberstufe 
eingesetzt, also bin jedes Jahr im Abitur. Hab auch regelmäßig 
Leistungskurse. Eigentlich in allen drei Fächern schon Leis-
tungskurse gehabt und Tutorenkurse.“ (Z. 12–20, S. i) 

Unterrichte seit 12/13 
Jahren PoWi, Geschichte 
und Deutsch am [Name 
der Schule] und habe dort 
auch mein Referendariat 
gemacht. Unterrichte alle 
Jahrgangsstufen. 

Unterrichte seit etwa 
12 Jahren PoWi in al-
len Jahrgangsstufen.  

K1  
#Berufserfahrung  
Alle Expert*innen bringen eine 
etwa zehn- bis 13-jährige Be-
rufserfahrung im Fach PoWi 
mit.  
 
K1  
#Jahrgangsstufen 
Sie unterrichten aktuell oder 
haben in der Vergangenheit 
dieses Fach auch in der Sek. II 
unterrichtet. 
 
 
 
 
K1  
#Studienfächer  
Alle befragten ExpertInnen un-
terrichten neben PoWi auch 
Geschichte.  

A K1 
#Jahrgangsstufen 

„Im Moment in der Oberstufe kein PoWi. Aber …“ (Z. 22, S. i) 
„… ich habe die ganzen letzten – das ist jetzt im Moment eine 
Ausnahme gewesen – die letzten Jahre bin ich eigentlich im-
mer regelmäßig Grundkurs in PoWi gewesen. Ich hatte jetzt 
gerade einen Leistungskurs bis vor ein/zwei Jahren in PoWi. 
Jetzt im Moment aber bin ich in der Oberstufe in Deutsch und 
Geschichte eher eingesetzt.“ (Z. 24–27, S. ii) 

Unterrichte aktuell kein 
PoWi in der Oberstufe. 
Vor ein paar Jahren je-
doch PoWi in der Ober-
stufe, auch im Leistungs-
kurs, unterrichtet.   

Unterrichte aktuell 
keine Schüler*innen 
der Oberstufe im Fach 
PoWi. 

B K1 
#Studienfächer 
 

„Also ich habe PoWi studiert. Ich habe es in [Bundesland] stu-
diert, da hieß das Gemeinschaftskunde, Rechtsetzungserzie-
hung, Wirtschaft und Geschichte. Und habe dann in [Bundes-
land] noch so Ergänzungsfächer gemacht. Also zum Beispiel 
Wirtschaft ist ein Extrafach dort. Dort habe ich nochmal so ein 
Kompaktstudium gemacht in [Nennung des Studienortes]. Und 
Psychologie habe ich mir dann auch nochmal gegönnt. Aber 
im Wesentlichen, so von meiner Lehrerausbildung her, PoWi 
und Geschichte, würde man in Hessen sagen.“ (Z. 9–15, S. 
xxx) 

Habe Gemeinschafts-
kunde, Rechtserziehung, 
Wirtschaft, Geschichte 
und Ergänzungsfächer 
studiert. 

Habe PoWi sowie Ge-
schichte studiert. 
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B K1 
#Berufserfahrung 

„Also das Referendariat war 2009 bis 211 und dann seit 2011 
– das können Sie mal rechnen – zehn, elf Jahre – zehn, elf 
Jahre so ungefähr.“ (Z. 17 f., S. xxi) 

Unterrichte seit 2009, also 
ungefähr elf Jahre. 

Unterrichte seit 2009 
das Fach PoWi. 

B K1 
#Jahrgangsstufen 

„I: Ja. Und welche Jahrgänge unterrichten Sie vorrangig? Also 
eher Sek. I, eher Sek. II oder so gemischt? 
E: Ziemlich gemischt, Sek. I, Sek. II, aber in der Sek. I eher die 
acht, neun, zehn als jetzt zum Beispiel eine fünfte Klasse. 
PoWi wird ja ohnehin erst ab der Sieben in den meisten Schu-
len unterrichtet. Geschichte gibt es auch nur zwei Stunden – 
immer so – irgendwie sechste Klasse. Ja, so ganz ausgewo-
gen zwischen Sek. I und Sek. II. In der Sek. II nicht die ganz 
Kleinen.“ (Z. 19–25, S. xxi f.) 

Unterrichte in der Sekun-
darstufe I ungefähr ab der 
7. Klasse PoWi, aber 
auch in der Sekundarstufe 
II. 

Unterrichte ab der 7. 
Klasse PoWi. 

C K1 
#Studienfächer 
#Berufserfahrung 

„Also studiert habe ich Geschichte und Politik. Weil das ja – ich 
habe ja in [Bundesland] studiert und da war halt das Sozial-
kunde. Da habe ich nur Politik, aber nicht Wirtschaft studiert. 
Aber das ist ja egal – unterrichte ich ja trotzdem mit. Und ich 
bin seit 2010 hier, also seit elf Jahren. Wenn ich das Ref halt 
noch mitrechne, dann halt dreizehn Jahre.“ (Z. 11–14, S. 
xxxviii) 

Habe Geschichte und Po-
litik bzw. Sozialkunde stu-
diert und unterrichte seit 
13 Jahren. 

Habe Geschichte und 
Politik studiert und 
habe eine 13-jährige 
Berufserfahrung. 

C K1  
#Jahrgangsstufen 

„Also vornehmlich Sek. II. Ich habe sehr viele Oberstufenstun-
den – zwar auch viel in Geschichte, aber auch PoWi-Kurse 
und ansonsten halt auch eigentlich ja viel in der Sek. I, das 
kann ich gar nicht so unterteilen. Also ich habe auch eine 
siebte Klasse, eine neunte Klasse und zwei zehnte Klassen. 
Aber ich sag mal eher – ich sag mal so ab Klasse neun auf-
wärts. Eher in dem Bereich.“ (Z. 18–22, S. xxxviii) 

Unterrichte überwiegend 
in der Sekundarstufe II, 
aber auch in der Sekun-
darstufe I, allerdings eher 
ab Klassenstufe 9. 

Unterrichte überwie-
gend in der Sekundar-
stufe II. 

C K1 
#Jahrgangsstufen 

„Genau. Leistungs- und Grundkurse. Jetzt gerade keinen 
PoWi-Leistungskurs. Jetzt habe ich gerade einen Geschichts-
leistungskurs – aber ich hatte schon zwei oder drei PoWi-Leis-
tungskurse – habe ich schon gehabt.“ (Z. 24–26, S. xxxix) 

Unterrichte Leistungs- 
und Grundkurse, aktuell 
aber keinen PoWi-Leis-
tungskurs. 

Unterrichte Leistungs- 
und Grundkurse im 
Fach PoWi. 
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Auswertung Kategorie K2: Europapolitische Bildung im Unterricht 
Sigel Kategorie Textstelle Paraphrase Generalisierung Reduktion 
A K2 

#Stellenwert europapoliti-
sche Bildung  

„Grundsätzlich ein wichtiges Thema, was es zu be-
handeln gilt. Aber es ist halt so, dass wir insgesamt 
relativ wenig Zeit dafür haben uns mit der EU zu be-
schäftigen. Also das ist so ein Thema, was wirklich 
oftmals so ein bisschen runterfällt, was eigentlich nicht 
so viel unterrichtet wird, weil wir im Grunde nur zwei 
Schuljahre haben, wo die EU überhaupt sozusagen 
im Lehrplan steht. Das ist einmal die zehn und einmal 
halt dann die Q4. Ein bisschen kommt es auch mit in 
der Q2 nochmal – in der Q1 nochmal mit rein, wenn 
es so um das politische System der BRD geht, dann 
kommt manchmal dann Deutschlands – dann geht es 
bisschen auch um Verflechtungen mit der EU. Aber 
grundsätzlich ist es, wie gesagt, ein Thema, was nicht 
so einen hohen Stellenwert – was eigentlich einen hö-
heren Stellenwert haben müsste – aber, wo glaube 
ich, eher mal schneller runterfällt als andere Themen.“ 
(Z. 32–42, S. ii) 

Grundsätzlich ein wichti-
ges Thema. 
 
Zu wenig Zeit für das 
Thema. 
 
 
 
 
 
 
 
Hat nicht so einen hohen 
Stellenwert, müsste ei-
gentlich höheren Stellen-
wert haben. 

Halte das Thema grund-
sätzlich für ein wichtiges, 
allerdings bleibt dafür nur 
wenig Zeit im Unterricht. 
Das Thema hat nur einen 
geringen Stellenwert, 
müsste eigentlich einen 
höheren haben. 

K2  
#Stellenwert europapoliti-
sche Bildung  
 
Europapolitische Bildung 
sollte einen hohen Stellen-
wert haben. 
Allerdings hat es oft einen 
nicht so hohen Stellenwert 
im alltäglichen Unterricht, da 
… 
• … zu wenig Zeit für die 

Thematik bleibt aufgrund 
der curricularen Vorga-
ben. 

• … andere Themen die-
sem vorgezogen werden. 
 
 
 
 
 
 

 

A K2  
#Stellenwert europapoliti-
sche Bildung 

„I: Also würdest du auf jeden Fall sagen, dass das 
auch an den curricularen Vorlagen liegt, dass das so 
selten quasi thematisiert wird im Unterricht? 
E: Ja genau. Genau. Ja.“  (Z. 43–45, S. ii) 

Curriculare Vorgaben er-
schweren EU-Behandlung 
im Unterricht. 

Curriculare Vorgaben er-
schweren EU-Behand-
lung im Unterricht. 

C #Stellenwert europapoliti-
sche Bildung 

„Also ich finde, dass es ein wichtiges Thema ist, dass 
es aber allgemein im Unterricht zu kurz kommt. Also 
auch bei mir. Weil es ja eigentlich nur in dieser Q1-
Phase im Vergleich mit den bundespolitischen Organi-
sationen/Institutionen jetzt gemacht wird mit diesem 
neuen Curriculum.“ (Z. 31–34, S. xxxix) 

Wichtiges Thema, wel-
ches im Unterricht zu kurz 
kommt. 
 
Wird nur in der Q1 behan-
delt. 

Das Thema wird in mei-
nem eigenen Unterricht 
zu wenig thematisiert, hat 
aber einen hohen Stel-
lenwert.   

B K2  
#Stellenwert europapoliti-
sche Bildung 

„Ja, einen sehr hohen Stellenwert.“ (Z. 29, S. xxii) 
„Weil sie bei diesen Sek. II Themen immer wieder auf-
taucht und angedockt. Also, wenn Sie mal in der Sek. 
I anfangen, da haben Sie das Leitthema »Demokratie 

Hoher Stellenwert. 
 
 
 

Europapolitische Bildung 
hat einen sehr hohen 
Stellenwert, da das 
Thema EU in der 

K2  
#Stellenwert europapoliti-
sche Bildung 
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Mehrebenensystem«. Das wird zwar dort im Schwer-
punkt mit Bezug zur Bundesrepublik behandelt. Bund, 
Länder, Kommunen. Aber oben drauf kommt eben 
dann auch das Mehrebenensystem oder der Baustein 
– die EU. Da taucht das auf. Bei der internationalen 
Politik in der Q3 taucht es auch wieder auf. Und in der 
Q4 ist es sogar im Schwerpunkt, wie Sie es ja selber 
in der Einheit beschrieben haben. Das heißt also, das 
Thema hat einen sehr sehr hohen Stellenwert.“ (Z. 
32–39, S. xxii) 
„Und, wenn Sie didaktisch begründen, könnten Sie ja 
auch sagen: »Wir sind ja nicht nur Bürger eines Natio-
nalstaates, sondern wir sind auch EU-Bürger mit vie-
len Rechten und Pflichten, Freiheiten und Lästigkei-
ten, die die EU vielleicht für den einen oder anderen 
auch mitbringt«. Und von daher müssten sich Schüler 
da auch ein bisschen mit beschäftigen und sich da 
auskennen.“ (Z. 41–45, S. xxii) 

Taucht bei den Themen in 
der Sek. II immer wieder 
auf. 
 
 
 
 
Sehr sehr hoher Stellen-
wert. 
 
Didaktische Begründung: 
Wir sind auch EU-Bürger, 
daher müssen sich Schü-
ler da auch mit beschäfti-
gen und auskennen. 

Sekundarstufe II im 
Kerncurriculum immer 
wieder auftaucht und, 
weil die SuS EU-Bür-
ger*innen sind und sich 
daher mit der EU aus-
kennen sollten. 

Europapolitische Bildung hat 
einen hohen Stellenwert, da 
… 
• … das Thema „EU“ in 

der Sekundarstufe II im 
Kerncurriculum immer 
wieder auftaucht. 

• … SuS EU-Bürger*innen 
sind und sich daher mit 
der EU auskennen soll-
ten. 

 

A K2 
#Themenschwerpunkte 
EU  

„Ja, in der Q4 hat man ja ein bisschen Freiheit, das 
ist, was auf jeden Fall die schriftlichen Prüfungen jetzt 
angeht hat man ja ein bisschen die Freiheit, dass man 
da auch Schwerpunkte setzen kann. Wenn Schüler 
jetzt nur eine – keine schriftliche Prüfung machen, 
weil es dann ja schon nach dem schriftlichen Abitur 
ist. Aber wenn jetzt halt – aber wenn die es jetzt als 
mündliches Thema wählen – muss man sich natürlich 
schon an die Themen halten, die auch im Curriculum 
stehen.“ (Z. 49–54, S. ii) 
„Deswegen hat man da jetzt nicht so viel Spielraum. 
Ich denke so am Wichtigsten ist es, dass die Schüler 
was erfahren über die Institutionen, über die Organe 
der EU. Dass sie da im Grunde Bescheid wissen. Auf 
jeden Fall Grundkenntnisse haben, müsste man sa-
gen. Und wie die EU funktioniert, wenn man das jetzt 

In der Q4 ist Schwer-
punktsetzung, auch unab-
hängig vom Curriculum, 
möglich, falls Schüler 
keine schriftliche oder 
mündliche Prüfung im Abi-
tur machen. 
 
 
 
Institutionen der EU wich-
tig, Grundkenntnisse ver-
mitteln. 
 

Eine Schwerpunktset-
zung kann in der Q4 cur-
riculumsunabhängig er-
folgen, wenn SuS keine 
Abiturprüfungen im Fach 
PoWi ablegen. 
 
Setze den Schwerpunkt 
auf die Vermittlung der 
Funktionsweise der EU-
Institutionen, um damit 
Grundkenntnisse zu ver-
mitteln. Außerdem 
möchte ich den SuS die 
Verwobenheit der 

K2  
#Themenschwerpunkte EU 
 
 
 
 
 
In der Sek. II liegt der 
Schwerpunkt der europapoli-
tischen Bildung auf der Ver-
mittlung der Institutionen-
kunde. 
In der Sek. II liegt ein 
Schwerpunkt auf Vermittlung 
der Verwobenheit mit dem 
Alltag der SuS. 
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mal so sagt. Und dann im Grunde auch wichtig ist, 
was hat das eigentlich mit mir zu tun. Also inwieweit 
bin ich eigentlich als Einzelner jetzt auch – als Bürger 
– jetzt auch von der EU betroffen. Oder inwieweit gibt 
es da sozusagen – also beeinflusst das meinen All-
tag.“ (Z. 56–62, S. iii) 

Vermittlung der Frage: 
Was hat das eigentlich mit 
mir zu tun? (Betroffenheit) 

Thematik mit ihrem Alltag 
vermitteln. 

 
 
 
 
 
 
Weitere Schwerpunkte liegen 
u.a. auf der Historie der EU. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Vergleich der national-
staatlichen mit den EU-Insti-
tutionen bildet einen Schwer-
punkt.  
 
 
 
 
 
 
 

B K2 
#Themenschwerpunkte 
EU 

„Bei den Kleineren fange ich erstmal so ganz grob an, 
was die Europäische Union ist, welchen Weg sie ge-
gangen hat, welchen historischen Hintergrund sie hat 
– da komme ich auch nicht so ein bisschen drum-
herum, dass ich eben auch Geschichtslehrer bin. Da 
taucht dann eben so ein bisschen was auf wie Mon-
tanunion und EGKS, diese Sachen halt vom Ursprung 
her. Und ich versuche auch ein bisschen Institutionen-
kunde zu machen, auch wenn das ein bisschen ver-
schrien ist. Das ist nämlich bei der EU äußerst 
schwierig. Das werden Sie auch bei der Einheit ge-
merkt haben. Es ist für die Schüler schwer zu – die In-
stitutionen zu greifen, weil sie im Moment zumindest 
noch auch manchmal entgegengesetzt funktionieren 
vom Schwerpunkt her wie die nationalen Institutionen. 
Also zum Beispiel der Rat der EU ist sehr sehr stark 
dominant und das Parlament eher so noch Mitbestim-
mungsorgan, während natürlich bei den nationalen 
politischen Systemen das Parlament im Schwerpunkt 
steht und dann vielleicht noch irgendwie so eine Fö-
derativkammer da ist, die dann aber nicht so dominant 
ist wie auf der EU. Ja, da versuche ich einen Schwer-
punkt zu setzen. Versuche das auch erstmal relativ 
einfach anzugehen durch einen Vergleich zwischen 
den Institutionen auf der EU und in den Nationalstaa-
ten.“ (Z. 48–63, S. xxii f.) 

Kleineren SuS: Was ist 
die Europäische Union?, 
Historie der EU. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Versuche Institutionen-
kunde mitzumachen. 
 
 
Vergleich der Institutionen 
der Nationalstaaten und in 
der EU, um das Ganze 
einfach anzugehen. 

Setze den Schwerpunkt 
in der Sek. I auf die His-
torie der EU. Außerdem 
lege ich viel Wert auf In-
stitutionenkunde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Thema möglichst einfach 
nahebringen, z.B. durch 
einen Vergleich der nati-
onalstaatlichen mit den 
EU-Institutionen. 

B K2 „Ja, später auch noch. Aber da geht es natürlich ein 
bisschen spezieller weiter. Also bei den Jüngeren zum 

In der Sek. II wird das 
Ganze 

Lege in der Sek. II den 
Schwerpunkt auf das 
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#Themenschwerpunkte 
EU 

Beispiel den Schengenraum sich mal technisch anzu-
gucken, das macht man vielleicht mal, wenn man 
Flucht und Migration – wenn das irgendwie so als Ne-
bensache auftaucht. Das würde eher in der Sek. II, 
weil es eben komplex ist, …“ (Z. 66–69, S. xxiii) 
„… auftauchen. In der Sek. II merkt man natürlich, 
dass man das politikwissenschaftlicher angeht. Also 
zum Beispiel dieses Spannungsverhältnis zwischen 
der Finalität der EU. Also: Was wollen wir denn ei-
gentlich? Ever-closer-union, die Vereinigten Staaten 
von Europa oder vielleicht doch ein Europa der Vater-
länder oder so eine Art Wirtschaftsgemeinschaft? Da 
benutzt man in der Sek. II, oder ich mache das zumin-
dest, auch diese Fachbegriffe von Supranationalismus 
und Intergouvernementalismus. Ich weiß nicht, ob Sie 
da auch drauf gestoßen sind – irgendwie mal.“ (Z. 71–
77, S. xxiii) 
„Das würde ich jetzt in der Sek. I so nicht machen. Da 
spricht man halt vielleicht eher darüber, welche 
Wunschvorstellungen habt ihr an die EU oder so. Und 
bei den Großen guckt man sich das schon so ein biss-
chen technischer an und welche Konflikte sich daraus 
ergeben – genau.“ (Z. 79–82, S. xxiii) 

politikwissenschaftlicher 
angegangen, was zum 
Beispiel bedeutet, dass 
das Spannungsverhältnis 
zwischen der Finalität der 
EU mitsamt seiner Fach-
begriffe wie Supranationa-
lismus behandelt wird. 
 
In der Sek. I geht es bei-
spielsweise darum, wel-
che Wunschvorstellungen 
die SuS an die EU haben. 
In der Sek. II wird das 
Ganze technischer ange-
gangen und es werden 
daraus resultierende Kon-
flikte aufgezeigt. 

politikwissenschaftliche 
Untersuchen der EU und 
versuche, den SuS Fach-
begriffe näherzubringen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Konflikte werden in der 
Sek. II betrachtet. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ein Schwerpunkt liegt in der 
Sek. II außerdem auf der 
Konfliktanalyse. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

C K2 
#Themenschwerpunkte 
EU 

„Und, dass man eben guckt: Also wer trifft denn da 
jetzt eigentlich die Entscheidungen auf BRD-Ebene 
und auf EU-Ebene. Dass man das eben in so einem 
Zusammenhang dann macht. Damit man nicht nur 
ganz sinnfrei Institutionenkunde macht. Und, wo ich 
es versuche auch nochmal mit einzubringen, ist in der 
Q3, wenn es dann um internationale Beziehungen 
und Globalisierung und so geht. Da kann man es 
noch gut miteinbeziehen. Aber alles in allem finde ich, 
dass es oft zu kurz kommt im Unterricht.“ (Z. 42–48, 
S. xxxix) 

Schaue, wer die Entschei-
dungen auf EU- und BRD-
Ebene trifft. 
 
 
Nicht nur sinnfrei Instituti-
onenkunde machen in der 
Sek. II. 
 
 
 

Wichtig, nicht nur sinnfrei 
Institutionenkunde zu be-
treiben, sondern diese zu 
verknüpfen, indem bei-
spielsweise die Entschei-
dungsfindung daraufhin 
überprüft wird, ob diese 
auf EU- oder BRD-Ebene 
getroffen wird.  
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C K2 
#Themenschwerpunkte 
EU 

„I: Also legst du den Schwerpunkt eher auf … 
E: Eher auf [inter] 
I: [Institutionen aber auch?]. In Bezug auf die EU 
schaust du dir eher Institutionen an? 
E: Richtig. Weil im Grunde genommen ich immer 
denke: »Was müssen die Schüler wissen für das Abi-
tur?«. Und da ist erstmal so grundlegendes Wissen – 
muss dann halt da sein.“ (Z. 49–53, S. xxxix) 

Schwerpunkt liegt auf den 
EU-Institutionen. 

In der Sek. II liegt der 
Schwerpunkt auf der In-
stitutionenkunde. 

 
 
 

A K2 
#SuS und die EU 

„Ja grundsätzlich sehe ich schon Interesse. Aber ich 
glaube, dass für viele das so ein komplexes Thema ist 
und irgendwie auch irgendwie ein bisschen weiter 
weg ist. Einfach so die EU als – das ist ja auch ein 
Problem sozusagen der EU – dass sie vielleicht auch 
ein Kommunikationsproblem hat oder, dass sie auch 
in der Wahrnehmung eben als sehr sehr komplex und 
als – also wie soll ich sagen. Ich glaube, dass die 
Schüler sich eher dann halt identifizieren können mit 
dem politischen System Deutschlands und dann halt 
vielleicht auch mit der internationalen Politik – also mit 
international – es ist ja internationale Politik – aber 
eher dann vielleicht auch mit internationalen Organi-
sationen wie UNO und so weiter als irgendwie mit der 
EU. Aber das ist vielleicht auch nur so ein Eindruck 
von mir, dass das doch irgendwie so ein Gebilde ist, 
was so schwer zu, ja, durchschauen ist und auch – 
vielleicht dann auch, was man lernt auch dann schnell 
wieder in Vergessenheit gerät.“ (Z. 77–87, S. iii) 

Grundsätzliches Interesse 
der Schüler an der EU, al-
lerdings für viele komplex 
und weit weg. Schüler 
können sich weniger mit 
EU identifizieren als mit 
der UNO oder BRD. 

Komplexes und fernes 
Thema, Identifikations-
problem mit der EU. 

K2  
#SuS und die EU 
 
Komplexes und fernes 
Thema, Identifikationsprob-
lem mit der EU, umfassende 
Kenntnisse aufbauen ist 
nicht möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B K2  
#SuS und die EU 

„I: Dann haben wir jetzt ja das angesprochen, dass es 
halt sehr komplex ist. Würden Sie aus Ihren Erfahrun-
gen quasi heraus sagen, dass es schon schwierig ist 
für die Schüler, das Thema allgemein zu durchdrin-
gen? Also das man da schon viel Zeit benötigt, um 
das näherzubringen? 

Thema ist komplex, des-
halb ist das Vorgehen 
nach Fallprinzip sinnvoll. 

Komplexes Thema für 
SuS. 
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E: Ja gut, das war eine geschlossene Frage, da kann 
ich »ja« sagen. Ja, also es ist so. Das ist komplex, 
deshalb ist es auch nicht schlecht, da nach Fallprinzip 
vorzugehen, das haben Sie da ja auch gemacht. Gut, 
Sie haben ja zwei Fälle verglichen. Fallprinzip ist nicht 
so schlecht, um einfach dort, in der Zeit die man – die 
ja immer begrenzt ist, ne? – um da sich etwas tiefer 
mal – etwas – ja, so eine Facette mal anzuschauen. 
Und ich glaube, man muss die Schüler einfach entlas-
ten, dass die zum – zu Systemkennern der EU wer-
den. Also, dass – da ist der Unterricht überfordert, da 
sind manche Studenten noch mit überfordert. Ja. Also 
kurzum: Ja, das ist so.“ (Z. 347–358, S. xxxii) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B  „Ja, wenn Sie nur auf die Funktionsweise eingehen, 
das ist glaube ich so – schauen Sie sich mal an, wie 
das üblicherweise in so einem Schulbuch aufgebaut 
ist. Da haben Sie irgendwie diese Institutionen be-
schrieben, dann ist noch ein Bild von dem Gebäude 
daneben irgendwie, aber das reicht nicht aus, um zum 
Beispiel zu kapieren, wie ungefähr dieser Rat der EU 
funktioniert mit seinen verschiedenen Formaten, wo 
sich immer unterschiedliche Minister zu einem Politik-
feld treffen. Das kriegen die Schüler ganz gut verin-
nerlicht, die eben die Nachrichten verfolgen und dann 
irgendwie neben dem unterrichtlichen Medienkonsum 
– Beschäftigung, Zeitungen lesen – die dann darauf 
stoßen und dann wiedererkennen: »Ah, das haben wir 
mal so irgendwie anskizziert.« Aber so im Sinne von 
Systemkenntnisse oder so oder eine vergleichbare 
Tiefe, die wir erreichen, wenn wir jetzt meinetwegen 
das deutsche Wahlsystem – sowas, was ja immer 
wieder drankommt, wo man irgendwann sagt »Nach 
dreizehn Schuljahren darfst du mal wissen, wie das 
funktioniert« – da kommt man in der EU nicht hin. Und 

Zeit reicht nicht aus, um 
den SuS Systemkennt-
nisse über die EU in einer 
vergleichbaren Tiefe wie 
bei dem deutschen Wahl-
system zu vermitteln. Man 
sollte sich bewusst sein, 
dass man keine umfas-
senden Kenntnisse er-
reicht. 

Umfassende Kenntnisse 
über EU zu schaffen ist 
zeitlich nicht möglich. 
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– Da die Zeit ist so begrenzt, wie sie ist. Ich finde 
nicht, dass man sich da jetzt irgendwie mehr nehmen 
müsste. Man muss sich nur bewusst sein, dass es da 
jetzt kein umfassendes – keine umfassende Kenntnis 
erreicht wird oder so.“ (Z. 403–417, S. xxxiii f.) 
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Auswertung Kategorie K3: Rechtsstaatlichkeit im Unterricht 
Sigel Kategorie Textstelle Paraphrase Generalisierung Reduktion 
A K3 

#Rechtsstaatlichkeit 
BRD 

„I: Hast du in dem Zuge quasi schonmal das Thema 
das Rechtsstaatlichkeit behandelt? Also überhaupt im 
Unterricht? 
E: In der Klasse acht ist das in PoWi. Da geht es halt 
um Grundwerte, Grundgesetz. Da geht es natürlich 
um Rechtsstaatlichkeit.  
I: [Ja.] 
E: Und dann spielt das natürlich auch eine Rolle in 
der Q1, wenn es eben um das politische System 
Deutschlands geht. Also da geht es eben auch um 
Grundwerte der Verfassung – Rechtsstaatlichkeit ist 
da natürlich ein ganz wichtiger – ganz wichtiger Be-
standteil auch.“ (Z. 89–96, S. iii f.) 

In der 8. Klasse geht es um 
Grundwerte, das Grundge-
setz und um Rechtsstaat-
lichkeit.  
 
 
 
 
Auch in der Q1 ist Rechts-
staatlichkeit ein wichtiger 
Bestandteil.  

In der Sek. I (Klasse 8) 
und in der Sek. II (Q1) 
wird Thema Rechtsstaat-
lichkeit behandelt. 

K3 
#Rechtsstaatlichkeit BRD  
Thema Rechtsstaatlichkeit 
wird sowohl in der Sek. I als 
auch Sek. II behandelt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B K3 
#Rechtsstaatlichkeit 
BRD 

„I: Haben Sie die Rechtsstaatlichkeit, jetzt vielleicht 
nicht unbedingt auch auf die EU bezogen, schonmal 
im Unterricht behandelt? 
E: Ja, also beides. 
I: Mhm. 
E: In der Sek. I versuche ich, nicht so ganz lehrplan-
konform, so eine Leitfrage zu machen, wie man Herr-
schaftsmacht bändigen kann. Und da fällt natürlich 
neben Demokratieprinzip, Gewaltenteilung, auch die 
Rechtsstaatlichkeit rein. Und das dann auch – auch 
ein bisschen technisch. So der Unterschied zwischen 
einem formalen Rechtsstaat, materiellen Rechts-
staat.“ (Z. 84–92, S. xxiii f.) 

Habe Rechtsstaatlichkeit in 
Bezug auf die BRD und EU 
behandelt  
 
 
In der Sek. I spreche ich 
Rechtsstaatlichkeit in Bezug 
auf die Leitfrage, wie man 
Herrschaftsmacht bändigen 
kann, an. 
 

Habe Rechtsstaatlichkeit 
in Bezug auf die BRD und 
EU behandelt. In der Sek. 
I in Bezug auf die Leit-
frage, wie man Herr-
schaftsmacht begrenzen 
kann. 

C K3 
#Rechtsstaatlichkeit 
BRD 

„I: Ja. Und jetzt, um quasi zum Thema Rechtsstaat-
lichkeit zu kommen: Hast du das Thema Rechtsstaat-
lichkeit allgemein, also jetzt nicht unbedingt mit EU-
Bezug, schon einmal im Unterricht behandelt? 
E: Ja. Das mache ich meistens bei der Q1 dann mit. 
Also im Grundkurs schneide ich es halt an mit diesen 

Behandele meist Rechts-
staatlichkeit in der Q1 mit 
den Verfassungsprinzipien 
der BRD.  
 
 

Behandele Rechtsstaat-
lichkeit im Rahmen der 
Abhandlung der deut-
schen Verfassungsprinzi-
pien in der Q1. Im Leis-
tungskurs ist eine 

K3 
#Rechtsstaatlichkeit BRD 
Thema Rechtsstaatlichkeit 
wird in der Q1 behandelt.  
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Verfassungsprinzipien. Die wir ja haben in Deutsch-
land. 
I: Mhm. 
E: Im Leistungskurs kann man es eben nochmal ein 
bisschen ausführlicher machen: »Was heißt das ei-
gentlich? Wo können wir das denn erkennen jetzt 
hier?« Aber dann mache ich es halt meistens eben 
auf Deutschland bezogen.“ (Z. 71–79, S. xl) 

 
 
 
Im Leistungskurs ausführ-
lich. 

ausführlichere Behand-
lung möglich. 

A K3 
#Rechtsstaatlichkeit 
und die EU 

„I: Und hast du es denn auch schonmal in Bezug auf 
die EU behandelt quasi oder nur auf die BRD bezo-
gen? 
E: Im Grunde wirklich hauptsächlich auf Deutschland 
bezogen. Also in der EU spielt eigentlich Rechtsstaat-
lichkeit nicht so eine Rolle. Das liegt vielleicht auch 
daran, weil du gerade gefragt hast, also man hat halt 
nur eine begrenzte Zeit, wo man sich mit der EU be-
schäftigt und dann macht man – oder einen Schwer-
punkt legt man – legen die meisten wahrscheinlich 
auf Institutionen, Gesetzgebungsverfahren und so 
weiter, aber weniger auf die Frage der Rechtsstaat-
lichkeit.“ (Z. 97–104, S. iv) 

Behandele Rechtsstaatlich-
keit hauptsächlich mit Blick 
auf Deutschland, Rechts-
staatlichkeit spielt in der EU 
eine nicht so große Rolle.   
Liegt an der begrenzten Zeit 
und der Schwerpunkt liegt 
bei den meisten wahr-
scheinlich auf Institutionen 
und Gesetzgebungsverfah-
ren. 

Behandele Rechtsstaat-
lichkeit nicht in Bezug auf 
die EU. Grund hierfür ist 
die begrenzte Zeit und 
anderer Schwerpunktset-
zung. 

Keine Behandlung der Rechts-
staatlichkeit in Bezug auf die 
EU, da … 
• … zu wenig Zeit. 
• … anderer Schwerpunkt-

setzung. 
• … voraussetzungsvolles 

Thema. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

C  „I: Genau. Also würdest du auch sagen, dass du es 
eigentlich nicht auf die EU beziehst? 
E: Nein, habe ich noch nicht so gemacht. 
I: Und hast du andere Grundwerte der EU schon ein-
mal angeschnitten, also sowas wie Demokratie? 
E: Ja. 
I: Also legst du dann eher da den Fokus als auf 
Rechtsstaatlichkeit? 
E: Also ich habe das schonmal auf den Bereich ge-
macht: eine europäische Verfassung. Pro/Kontra, 
welche Versuche gab es in der Richtung? Das hatte 
ich schonmal gemacht, das geht ja so in diese Rich-
tung. Und ansonsten ist es dann halt in der Q3 sehr 

Beziehe Rechtsstaatlichkeit 
nicht auf die EU, habe aber 
andere Grundwerte der EU 
schon einmal angeschnit-
ten.  
 
 
 
 
 
 
 
 

Andere Grundwerte der 
EU wurden schon einmal 
angeschnitten. 
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viel halt auch sicherheitspolitischer Bereich, wirt-
schaftlicher Bereich. 
I: Ja. Und kannst du so grob sagen, warum du das 
Thema Rechtsstaatlichkeit in der EU nicht themati-
sierst? Also woran liegt das? 
E: Weil ich – das klingt jetzt blöd – aber, weil ich ir-
gendwie nie dazu komme. 
I: Also zeitlich? 
E: Zeitlich, weil ich das andere eben erstmal abar-
beite. Also was jetzt gerade so ansteht. 
I: Ja. Und weil es ja auch im Prinzip sehr vorausset-
zungsvoll ist, auch dieses [zu durchdringen.] 
E: [Richtig.]“ (Z. 80–97, S. xl f.) 

 
 
 
Liegt daran, dass ich zeitlich 
nicht dazu komme und, weil 
das Thema sehr vorausset-
zungsvoll ist. 

 
 
 
 
Keine Zeit dafür und vo-
raussetzungvolles 
Thema.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

B K3 
#Rechtsstaatlichkeit 
und die EU 

Also da taucht das auf in der Q1 schon. Und tatsäch-
lich Ihr Thema habe ich vor ein paar Wochen bespro-
chen. Ich habe es nur ein bisschen anders gemacht. 
Der Anlass war eine Presseclubsendung. Und da 
ging es nicht um Ihre beiden Fälle, sondern es ging 
um Polen.“ (Z.92–95, S. xxiv) 

In der Q1 habe ich den Fall 
Polen behandelt. 

In der Q1 Fallbeispiel Po-
len behandelt. 

Behandlung des Themas 
Rechtsstaatlichkeit mit Bezug 
auf die EU anhand des Falles 
Polen sowie auf EU-institutio-
neller Ebene mit Blick auf die 
Frage nach Demokratie- und 
Legitimationsdefiziten.  K3 

#Rechtsstaatlichkeit 
und die EU 

„I: Okay. Und Sie haben das aber, was jetzt aber an-
geklungen ist, aber nur auf mitgliedsstaatlicher Ebene 
das Problem behandelt? Also nur in Bezug auf Polen 
oder auch auf die EU allgemein, also, was die EU-In-
stitutionen falsch machen? 
E: Ja, also das war vernetzt. Allerdings muss ich sa-
gen, ich bin nicht, so wie in Ihrer Einheit, darauf ein-
gegangen, welche Rechtsstaatsprobleme es in der 
EU gibt, sondern ich habe nach Demokratie- und Le-
gitimationsdefiziten gefragt sozusagen im Unterricht.“ 
(Z. 105–110, S. xxiv) 

Habe den Fall nicht nur auf 
mitgliedsstaatlicher Ebene 
behandelt, sondern auch 
nach Demokratie- und Legi-
timationsdefiziten gefragt. 

Habe den Fall nicht nur 
auf mitgliedsstaatlicher 
Ebene behandelt, son-
dern auch nach Demokra-
tie- und Legitimationsdefi-
ziten gefragt. 

A K3  
#Stellenwert Rechts-
staatlichkeit EU im 
Unterricht 

„I: Ja. Genau. Also würdest du auch allgemein zu-
stimmen, dass das Thema Rechtsstaatlichkeitskrise 
der EU – also in Bezug auf die EU vor allem – zu sel-
ten im Unterricht thematisiert wird? 

Rechtsstaatlichkeitskrise 
der EU wird zu selten im 
Unterricht behandelt. 
 

Rechtsstaatlichkeitskrise 
der EU wird zu selten im 
Unterricht behandelt. 

Rechtsstaatlichkeitskrise der 
EU sollte im Unterricht thema-
tisiert werden. 
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E: Ja. Ja. 
I: Also du würdest schon sagen, dass wäre schon 
schön, wenn dafür vielleicht auch noch Zeit wäre? 
E: Ja.“ (Z. 152–158, S. vi) 

Wäre schon, wenn Zeit für 
die Abhandlung des The-
mas wäre. 

Wäre schon, wenn Zeit 
für die Abhandlung des 
Themas wäre. 

B K3  
#Stellenwert Rechts-
staatlichkeit EU im 
Unterricht 

„E: Ich würde es glaube nicht so sehr im Lehrplan 
verankern, weil das ist zwar strukturell interessant, 
aber ich glaube im Moment ist es gerade medial akut. 
Jetzt könnte man natürlich ein bisschen weiterden-
ken, dass die EU natürlich als Wertegemeinschaft so 
nicht weitermachen kann, wenn sich das steigert. 
Also, wenn jetzt sozusagen Ungarn, vielleicht Polen, 
keine Einzelfälle bleiben, sondern, wenn es sozusa-
gen in manchen Nachbarstaaten so einen Rollback in 
Richtung Autoritarismus geben sollte. Das ist halt die 
Gefahr gerade – oder vielleicht sogar schon ziemlich 
vorangeschritten in Polen und Ungarn. Das finde ich 
aber kaum gleichzusetzen mit dem Vorwurf an das 
deutsche Bundesverfassungsgericht, dass es da ir-
gendwie Skepsis hat, sich den Urteilen des EuGH da 
zu fügen. Das finde ich schwierig, das gleichzuset-
zen. Also dann müsste man es wahrscheinlich veran-
kern, wenn das sozusagen strukturelles Dauerprob-
lem würde. Ansonsten meine ich, ist für die Schüler 
die Frage nach der Funktionsweise der europäischen 
Demokratie und die damit einhergehenden Defizite 
interessanter als diese Rechtsstaatsgeschichte.“ (Z. 
128–141, S. xxv) 

Würde Rechtsstaatlichkeit in 
Bezug auf die EU nicht im 
Lehrplan verankern. Nur 
dann, wenn es ein struktu-
relles Dauerproblem wird. 
Ansonsten ist für die Schü-
ler die Frage nach der Funk-
tionsweise der europäi-
schen Demokratie und die 
damit einhergehenden Defi-
zite interessanter als die 
Frage nach der Rechts-
staatlichkeit. 

Rechtsstaatlichkeit in Be-
zug auf die EU nur dann 
im Lehrplan verankern, 
wenn es ein strukturelles 
Dauerproblem wird. An-
sonsten ist für die Schüler 
die Frage nach der Funk-
tionsweise der europäi-
schen Demokratie und 
die damit einhergehenden 
Defizite interessanter als 
die Frage nach der 
Rechtsstaatlichkeit. 

Rechtsstaatlichkeitskrise sollte 
nur dann behandelt werden, 
wenn es aktuell ist. Daher nur 
eine Verankerung im Kerncur-
riculum, wenn es ein struktu-
relles Dauerproblem wird. 
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Auswertung Kategorie K4: Stärken des vorgestellten UE 
Si-
gel 

Kategorie u. Un-
terkategorie 

Textstelle Paraphrase Generalisierung Reduktion 

A K4 
#Inhalt 

„Ich finde auch gut, dass du erstmal mit der Definition 
auch einsteigst – das habe ich noch vergessen zu 
sagen, genau – jetzt bin ich ein bisschen unstruktu-
riert – dass du erstmal halt mit diesen Definitionen 
erstmal einsteigst. »Was ist eigentlich Rechtsstaat-
lichkeit?« und so weiter. Das ist natürlich, weil erst-
mal ein Grundstock gelegt wird – insofern ist das 
schon auch insgesamt eine gut durchdachte Einheit, 
die sozusagen von diesem Einstieg – von einer Erar-
beitung – und nachher so einer Art Lösung – oder 
Lösungsansätze sozusagen hat. Insofern ist das 
auch schon gut aufgebaut.“ (Z. 437–444, S. xiv) 

Finde gut, dass du mit der 
Definition von Rechtsstaat-
lichkeit einsteigst und damit 
ein Grundstock gelegt wird. 
Von dem Einstieg werden 
Lösungsansätze erarbeitet. 
Guter Aufbau. 

Guter Aufbau. K4 
#Inhalt 
Roter Faden. 

B K4 
#Themenwahl 

„Also ich finde die Themenwahl gut.“ (Z. 158, S. xxv) Finde die Themenwahl gut. Gute Themenwahl. K4 
#Themenwahl 
Gute Themenwahl. 
 
 

C K4 
#Themenwahl 

„Ich finde gut, dass du erstmal überhaupt so ein 
Thema genommen hast und nicht so ein Stan-
dardthema, was man immer macht zur EU.“ (Z. 171 
f., S. xliii) 

Finde die Themenwahl gut, 
weil es kein Standardthema 
ist. 

Gute Themenwahl, da kein 
Standardthema. 

C K4 
#Themenwahl 

„Und dass man überhaupt das macht auf die EU be-
zogen, ja? Weil das ja schon wichtig ist. Wir reden ja 
immer davon: »Wir müssen uns mehr einbinden und, 
wie soll das in Zukunft sein mit Europa, welche Kom-
petenzen soll der Nationalstaat, welche Europa ha-
ben?«. Wir machen – also ich mache es, sage ich 
ganz ehrlich, aber zu wenig. Auch im Oberstufenun-
terricht. Und das finde ich auch gut, dass du es da 
mit reinnimmst. 
I: Also auch sowas hinsichtlich europäisches Bürger-
leitbild? Dass das zu kurz kommt und man es 
dadurch nochmal so ein bisschen in den Vorder-
grund rückt. 

Finde gut, dass du das 
Thema auf die EU beziehst 
vor dem Hintergrund der De-
batte um das Einbinden der 
EU in den Unterricht.  

Gute Themenwahl, da 
Rechtsstaatlichkeit in Bezug 
auf die EU behandelt wird. 
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E: Ja.“ (Z. 449–456, S. lii f.) 
A K4 

#Fallauswahl 
„Also nicht nur aktuell, sondern auch relevant ist für 
die EU und, dass es auch – also gut – so exemplari-
sches Arbeiten. Also, dass man da an diesem aktuel-
len Fall eben auch exemplarisch arbeiten kann.“ (Z. 
190–192, S. vii) 

An diesem aktuellen Fall 
kann man exemplarisch ar-
beiten. 

Exemplarisches Arbeiten ist 
möglich. 

K4 
#Fallauswahl 
Passende Fallauswahl, da … 
• … exemplarisches Arbei-

ten möglich ist.  
• … der Ungarnfall eindeu-

tig und klar ist und die 
Schwierigkeiten mit der 
EU aufzeigt. 

• … der deutsche Fall den 
Kontrastfall darstellt. 

• … beide Fälle alltagsnah 
sind. Der deutsche Fall 
ist alltagsnah, weil die 
SuS in Deutschland le-
ben. Der ungarische Fall 
ist alltagsnah, da insbe-
sondere die Figur Orbán 
medial präsent ist. Aller-
dings mögliches Prob-
lem, dass SuS die 
Rechtsstaatsdefizite 
Orbáns nicht erkennen. 

B K4 
#Fallauswahl 

„ich finde die Fahlauswahl passend. Ungarn – klar 
unbestritten – passt.“ (Z. 158 f., S. xxv f.) 

Finde die Fallauswahl pas-
send, vor allem Ungarn. 

Fallauswahl ist passend. 

B K4 
#Fallauswahl 

„Ja, sie sind gut gewählt, weil der Ungarnfall der ist 
sehr sehr eindeutig und der verdeutlicht auch die 
Schwierigkeiten mit der EU. Es ist ja letztlich so, am 
Ende steht ja diese Horrorvorstellung, dass da ir-
gendwie die Ungarn oder die Polen darüber nach-
denken könnten, aus der EU auszutreten. Das wäre 
zwar für die wirtschaftlich nicht schlau, das zu ma-
chen, aber da sind ja riesige Fliehkräfte innerhalb der 
EU auch vorhanden.“ (Z. 361–366, S. xxxii) 
„Und ich glaube der Ungarnfall, der ist, einfach weil 
er so klar ist, gut gewählt.“ (Z. 368, S. xxxii) 

Fälle sind gut gewählt, weil 
der Ungarnfall sehr eindeutig 
und klar ist und die Schwie-
rigkeiten mit der EU verdeut-
licht.  

Ungarnfall ist eindeutig und 
klar, verdeutlicht Schwierig-
keiten mit der EU. 

B K4 
#Fallauswahl 

„Der deutsche Fall ist deshalb interessant, weil Sie 
einerseits, was die innere Rechtsstaatlichkeit an – so 
mein Urteil – den Kontrastfall für den Staat eigentlich 
mit einer weißen Weste haben. Also klar gibt es hier 
Rechtsstaatsprobleme, aber zum Beispiel wird hier 
nicht – anders als zum Beispiel – ich weiß, es ist jetzt 
Polen, aber nicht Ungarn – aber hier zum Beispiel 
hat das Verfassungsgericht eine riesige Legitimität.“ 
(Z. 370–374, S. xxxii) 

Deutsche Fall ist interessant, 
weil er der Kontrastfall ist.  

Deutsche Fall als Kontrast-
fall. 

B K4  
#Fallauswahl 

„Also der Fall Deutschland ist insofern alltagsnah, als 
dass sie in Deutschland leben. Und damit viel mit 
dem – wenn sie was mitbekommen vom Rechtssys-
tem – natürlich das deutsche Rechtssystem – oder 
eher darauf stoßen. Der Ungarnfall ist auch medial 

Deutsche Fall ist alltagsnah, 
weil sie in Deutschland le-
ben.  
 
 
 

Deutsche Fall als alltagsnah, 
weil SuS in Deutschland le-
ben. 
 
Ungarische Fall als alltags-
nah, da medial präsent. 
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präsent, einfach wegen der Figur Orbán.“ (Z. 386–
389, S. xxxiii) 
„Also das ist präsent, von daher okay. Ich bin mir 
aber nicht sicher, ob die Schüler wirklich mitkriegen, 
wo die Rechtsstaatsdefizite bei Orbán sind. Also me-
dial erscheint der für einen Schüler, glaube ich, ir-
gendwie als ein Halb-Diktator oder sowas oder als 
ein unvernünftiger Mensch. Der ist ja so ein bisschen 
– da sind die Medien ja sehr kritisch ihm gegenüber. 
Das glaube ich schon. Aber ich glaube, man sollte 
sich da nicht zu viel erwarten. Also man sollte sich da 
nicht erwarten, dass große Kenntnis von der Situa-
tion in Ungarn da ist, auch, wenn sie davon schon 
gehört haben, so würde ich es mal nennen.“ (Z. 391–
397, S. xxxiii) 

Der Ungarnfall ist medial prä-
sent wegen der Figur Orbán. 
Die Figur Orbán erscheint für 
Schüler wie ein Halbdiktatur 
oder unvernünftiger Mensch. 
Schüler kriegen nicht mit, wo 
die Rechtsstaatsdefizite bei 
Orbán sind. 

Allerdings mögliche Prob-
leme der SuS, Rechtsstaat-
defizite bei Orbán zu erken-
nen. Stattdessen Einordnung 
Orbáns als Halb-Diktator 
oder unvernünftiger Mensch.  

C K4  
#Fallauswahl 

„I: Ja. Also würdest du auf jeden Fall sagen, dass die 
Fälle gut gewählt waren?  
E: Ja, würde ich schon so sagen.“ (Z. 185 f., S. xliv) 

Finde die Fallauswahl pas-
send. 

Fallauswahl ist passend. 

A K4 
#Aktualität 

„Dann ist es natürlich toll, dass es ein aktuelles 
Thema ist. Und, dass es auch ein relevantes Thema 
ist im Moment.“ (Z. 189 f., S. vii) 

Ist ein aktuelles und relevan-
tes Thema. 

Aktuelles und relevantes 
Thema. 

K4 
#Aktualität 
Aktuelles und relevantes 
Thema, welches durch An-
passung des Falls immer ak-
tuell bleiben kann. 

C K4 
#Aktualität 

„E: Und dann fand ich gut, dass man immer – egal, 
ob du die Einheit jetzt 2021 machst oder 24, du 
kannst es quasi im Grunde genommen verändern. 
Du könntest ja einfach ein anderes Land dann neh-
men. 
I: Ja. 
E: Also, dass es eben relativ leicht austauschbar ist, 
ähm um aktuell zu bleiben. Dass du damit überhaupt 
erstmal ein aktuelles Thema ansprichst.“ (Z. 172–
177, S. xliii) 

Einheit ist veränderbar, in-
dem das Land ausgetauscht 
wird. Damit bleibt die Einheit 
aktuell.  

Einheit kann durch Anpas-
sung des Falls immer aktuell 
bleiben. 

A K4 „E: Weil das nochmal eine kritische Hinterfragung 
auch ist der – also, dass die EU selbst sozusagen 
auf die Mitgliedsländer zeigt und ihnen sozusagen 

Kritische Hinterfragung der 
EU, die auf die 

Kritische Hinterfragung der 
Defizite auf EU-Ebene. 

K4 
#Orientierung an didakti-
schen Prinzipien 
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#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien 

vor Augen hält, ne, sozusagen sich kritisch mit ihnen 
auseinandersetzt, aber sozusagen selber es in der 
EU auch Defizite gibt. 
I: Ja. 
E: Und das ist natürlich wichtig, dass man das eben 
auch mit einbringt. Dass man sozusagen auch sich 
kritisch mit der EU an sich dann beschäftigt.“ (Z. 
237–244, S. viii) 

Mitgliedsstaaten zeigt, selbst 
aber auch Defizite hat. 

Kritische Hinterfragung der 
EU und Deutschland als 
maßregelnde Akteure. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
K4 
#Orientierung an didakti-
schen Prinzipien 
Beutelsbacher Konsens und 
Kontroversität erhalten 

A K4 
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien 

„Also was ich auf jeden Fall gut fand, spannend fand, 
das hast du ja gerade schon auch gesagt – ist dieser 
Vergleich mit Deutschland. Und auch durchaus und 
das ist ja im Grunde – geht das ja auch in die Rich-
tung, was ich gerade gesagt habe – nämlich zu 
schauen: Wir Deutsche, wenn wir zeigen auf andere 
Länder, dann müssen wir selber mal schauen, wie 
steht es eigentlich bei uns mit Rechtsstaatlichkeit 
oder wie steht es eigentlich bei uns mit Menschen-
rechtsverletzungen. Das ist ja auch immer so eine 
Sache. Das heißt, wir tun immer so, als wenn wir 
sozusagen so der Polizist sind, der auf andere zeigt 
und bei uns selber läuft auch nicht alles so. Und des-
wegen fand ich so gut, dass es nicht so Schwarz-
Weiß ist: »Hier in Deutschland ist der Begriff von 
Rechtsstaatlichkeit und wir machen das alles super. 
Und ja, das läuft alles gut. Und in Ungarn läuft das 
alles schlecht.« Sondern zu sagen: »Auch in 
Deutschland gibt es Defizite.« Also das fand ich auf 
jeden Fall – fand ich auf jeden Fall gut. Ja.“ (Z. 343–
355, S. xi f.) 

Vergleich mit Deutschland ist 
spannend, da Deutschland 
auf andere zeigt (Polizist), 
selbst aber unklar ist, wie es 
in Deutschland mit Rechts-
staatlichkeit steht. 
 
Verdeutlichen der Defizite in 
Deutschland. 
 
Kein Schwarz-Weiß-Denken. 

Kein Schwarz-Weiß-Denken, 
da auch Defizite in Deutsch-
land aufgezeigt werden. 

B K4 
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien 

„Ich finde es – das ist aber auch persönlicher Ge-
schmack – ich finde es sehr gut, dass Sie so viel 
Wert auf diesen Beutelsbacher Konsens und auf die 
Kontroversität legen, denn das fällt in der Debatte ei-
nigen tatsächlich schwer. Da wird dann irgendwie 

Gut, dass Wert auf den Beu-
telsbacher Konsens und die 
Kontroversität gelegt wird. 
 

Beutelsbacher Konsens und 
Kontroversität werden be-
achtet. 
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Polen und Ungarn ziemlich einfach gebrandmarkt 
und die EU steht dann sozusagen als Hüter von 
Recht und Gerechtigkeit oder sowas dar – jetzt nicht 
in Anlehnung an diese polnische Partei – aber Sie 
wissen, wie ich es meine. Auf der einen sind die Gu-
ten und auf der anderen Seite sind sozusagen die 
Bösen und das vereinfacht das Thema zu sehr.  
I: Mhm. 
E: Das finde ich, kann man nicht so machen. Des-
halb finde ich eine große Stärke, dass Sie mit Ver-
weis auf den Beutelsbacher Konsens versuchen, 
auch aufzuzeigen, dass es nicht nur in einzelnen Mit-
gliedsstaaten Probleme gibt, sondern, dass die EU 
selber sich schwertut bei ihrem eigenen Agieren, 
sage ich jetzt mal.“ (Z. 159–171, S. xxvi) 

Ungarn und Polen werden 
nicht einfach gebrandmarkt 
und die EU steht als Hüter 
von Recht und Gerechtigkeit 
dar. 
 
Keine Vereinfachung der 
Thematik. 
 
EU wird kritisch betrachtet. 

Keine Vereinfachung der 
Thematik. 
 
Kritische Betrachtung der 
EU. 

hohen Stellenwert (kritische 
Betrachtung der EU und 
Deutschland)- 
 
 
 

C K4 
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien  
 

„E: Und dann fand ich auch gut, dass du auch nicht 
nur die üblichen Verdächtigen hast bezogen auf die 
Kritik, sondern, dass du eben auch auf Deutschland 
guckst. 
I: Ja. 
E: Weil oft ist es ja so, dass wir uns in einer irgend-
wie überlegenen Rolle fühlen und sagen: »Ja, bei 
den osteuropäischen Ländern, die haben damit ein 
Problem.« Und das fand ich halt sehr schön, dass du 
eben halt diese Ebene Deutschland »Was machen 
wir denn da eigentlich?« auch mit reinnimmst.“ (Z. 
177–181, S. xliii f.) 

Nicht nur Kritik an den übli-
chen Verdächtigen (osteuro-
päischen Ländern), sondern 
auch an Deutschland. 

Kritik auch an Deutschland. 

B K4 
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien  
 

„Was ich auch noch gut fand ist, dass Sie das immer 
gut didaktisch begründen. Sie haben immer Ver-
weise auf die Literatur, Sie halten sich sehr schulmä-
ßig an zum Beispiel die Verlaufsphasen, die Mas-
sing, Ackermann und Co. vorschlagen. Also das ist 
so schulmäßig gemacht einfach.“ (Z. 173–176, S. 
xxvi) 

Fand gut, dass didaktisch 
begründet wird und Orientie-
rung an den Verlaufsphasen 
nach Massing, Ackermann 
und Co. 

Didaktische Begründung war 
vorhanden. 

K4 
#Orientierung an didakti-
schen Prinzipien 
Gute didaktische Begrün-
dung. 
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C K4  
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien 

„Also deine didaktische Begründung war für mich 
zum Beispiel immer sehr einleuchtend: »Was will ich 
jetzt gerade damit erreichen?« Ja.“ (Z. 366 f., S. l) 

Didaktische Begründung war 
einleuchtend. 

Didaktische Begründung war 
einleuchtend. 

B K4 
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien 

„Aber erstmal so als Stärke. Sehr sehr schülerorien-
tiert und das Ganze mündete am Ende ja auch in 
diese gespielte Expertenrunde.“ (Z. 180 f., S. xxvi) 

Sehr schülerorientiert und 
anschließende Mündung in 
gespielter Expertenrunde. 

Sehr schülerorientiert. K4 
#Orientierung an didakti-
schen Prinzipien 
Schülerorientierung  

A K4 
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien 

„Was ich auf jeden Fall gut finde, ist das, was du hier 
auf jeden Fall überall eingebracht hast – gute Prob-
lemorientierung, handlungsorientiert ist es durch die-
ses Hearing. Dann, dass die Urteilsfähigkeit eben ge-
schärft wird.“ (Z. 186–188, S. vii) 

Gute Problemorientierung, 
Handlungsorientierung durch 
das Hearing und Schärfung 
der Urteilsfähigkeit. 

Problemorientierung, Hand-
lungsorientierung, Urteilsfä-
higkeit im Vordergrund. 

K4 
#Orientierung an didakti-
schen Prinzipien 
 
Problemorientierung 
 
Urteilsfähigkeit 
 
Handlungsorientierung 

B K4 
#Orientierung an 
didaktischen Prin-
zipien 

„Ja, das finde ich sehr handlungsorientiert. Der Kom-
mentar ist handlungsorientiert. Also da haben Sie 
eine Menge Sachen wirklich gut gemacht, aus mei-
ner Sicht natürlich. Nach meinem Urteil.“ (Z. 183–
185, S. xxvi) 

Ist sehr handlungsorientiert. Handlungsorientierung. 

B K4 
#Methodenwahl 

„Sie legen großen Schwerpunkt auf die TPS-Ge-
schichte – kooperatives Lernen. Da ist sozusagen 
ein roter Faden bei Ihnen.“ (Z. 176 f., S. xxvi) 

Schwerpunkt auf der TPS-
Geschichte – auf kooperati-
vem Lernen. 
 
Roter Faden vorhanden. 

TPS und kooperatives Ler-
nen als Schwerpunkt, 
wodurch roter Faden ent-
steht. 

K4 
#Methodenwahl 
Kooperatives Lernen, z.B. 
durch Methode des Gruppen-
puzzles, bietet viele Möglich-
keiten, z.B. Übernahme von 
Verantwortung durch die 
SuS, Informationssicherung, 
Abarbeitung verschiedener 
Themen. 

C K4  
#Methodenwahl 

„I: Genau, das ist das Material zu dem Gruppen-
puzzle.“ (Z. 259, S. xlvi) 
„Ja klar, warum nicht? Das ist ja eine gute Möglich-
keit verschiedene Themen im Grunde genommen 
abzuarbeiten und auch eine gewisse Sicherung dann 

Gruppenpuzzle als Möglich-
keit, verschiedene Themen 
abzuarbeiten und Informatio-
nen zu sichern. 
 

Gruppenpuzzle als Möglich-
keit, verschiedene Themen 
abzuarbeiten und Informatio-
nen zu sichern. 
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zu haben im Hefter oder im Tablet oder wo auch 
sonst/wo auch immer. Du musst halt wissen, dass 
das leistungsstärkere Schüler sind, weil im Grunde 
genommen ist das ja mit so der Kernpunkt von allen. 
Und das überlässt du den Schülern in ihren eigenen 
Händen, weil, wenn sie es da eigentlich nicht richtig 
hinkriegen, können sie ja auch wenig in ihrer Stamm-
gruppe dann letztendlich erzählen.“ (Z. 267–273, S. 
xlvii) 
„Aber das ist ja gerade das am Gruppenpuzzle, dass 
man denen eben bewusst macht, dass sie jetzt eine 
Verantwortung haben, was dabei rauskommt. Also 
insofern könnte ich mir das gut vorstellen, ein Grup-
penpuzzle zu machen.“ (Z. 275–277, S. xlvii) 

Gruppenpuzzle überträgt 
Schülern Verantwortung. 
 

Gruppenpuzzle überträgt 
Schülern Verantwortung. 

C K4  
#Materialauswahl 

„I: Ja. Vielleicht können wir ja kurz auch erstmal noch 
zu den Materialien gehen. Und zwar, wo wir jetzt ge-
rade schon einmal bei den Fällen waren: Wie fandest 
du das denn, dass ich so Originalzitate aus dem 
Rechtsstaatlichkeitsbericht – da hatte ich ja quasi so 
dieses Original genommen? Fandest du das gut oder 
würdest du sagen, das würde eher die Schüler über-
fordern? 
E: Nö, ich fand das gut. Weil, ich meine, wir gehen 
jetzt davon aus, wir sind hier in der Q4. 
I: Ja. 
E: Kurz vor dem Abitur. Wir sind im besten Fall im 
Leistungskurs, aber auch in einem Grundkurs. Und 
da denke ich, das sollten die dann auch schonmal im 
Original bekommen. 
I: Okay. 
E: Ja. Ich würde das nicht irgendwie noch umschrei-
ben und vereinfachen.“  (Z. 188–198, S. xliv) 

Originalzitate aus dem 
Rechtsstaatlichkeitsbericht 
fand ich gut.  
Kurz vor dem Abitur sollten 
die Schüler auch Originale 
lesen. 

Originalzitate aus dem 
Rechtsstaatlichkeitsbericht 
passend. 

K4 
#Methodenwahl 
Originalzitate aus dem 
Rechtsstaatlichkeitsbericht 
passend. 
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Auswertung Kategorie K5: Schwächen des vorgestellten UE 
Sigel Kategorie Textstelle Paraphrase Generalisierung Reduktion 

A K5  
#Zeitplan 

„Wo es Schwierigkeiten geben könnte, wäre möglicher-
weise die Überfrachtung. Also es ist schon relativ viel für 
die Stunden und es ist auch sehr eng getaktet. Also die 
Stundenstruktur, die du gemacht hast mit den zehn Mi-
nuten, fünfzehn Minuten für verschiedene Arbeitsschritte, 
die sind sehr sportlich, also die sind sehr sehr eng getak-
tet und du hast auch keinen Puffer eingebaut, wo man 
sagen würde: »Wir haben irgendwie das nicht geschafft, 
sondern müssten dann halt, wenn dann mal in eine an-
dere Stunde rübergehen.« Und da habe ich mir halt ge-
dacht, wenn ich das so durchlese – denke ich mir: Selbst 
für eine Oberstufe, Grundkurs, die – ja, müssten die 
schon sehr konzentriert arbeiten und schon sehr fokus-
siert, dass sie wirklich das in der Zeit schaffen. Teilweise 
es ist auch so, dass ich dann – weiß nicht, wo genau das 
war – denke so: »Hm, in zehn, fünfzehn Minuten das so 
zusammenzutragen und das so auszuformulieren und 
so, das könnte schon – das könnte knapp werden.«“ (Z. 
195–206, S. vii) 

Sehe Schwierigkeiten 
möglicherweise in der 
Überfrachtung. Es ist rela-
tiv viel für die Stunden und 
eng getaktet in der Stun-
denstruktur. 

Zeit ist knapp. K5 
#Zeitplan 
Zeit ist knapp bemessen, 
mehr Zeit für einzelne Pha-
sen einbauen. 
 

A K5 
#Zeitplan 

„Also das andere hatte ich ja schon gesagt mit dem – 
das habe ich ja schon gesagt – mit den Zeiten. Dass die 
Zeit – sozusagen, also diese Wikieinträge schreiben 
zwanzig Minuten und auch andere – das habe ich dir ja 
schon gesagt – andere Abschnitte sozusagen in den 
Stunden, wo ich denke, das ist wirklich relativ knapp von 
der Zeit, also das könnte schwierig werden.“ (Z. 427–
431, S. xiv) 
 

Das Schreiben von den 
Wikieinträgen und auch 
andere Abschnitte in den 
Stunden sind relativ knapp 
von der Zeit. 

Zeit ist knapp. 
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C K5 
#Zeitplan 

„Der Zeitplan. Der ist halt sehr optimistisch.“ (Z. 368, S. l) 
„Also das wirst du nie – also, ich sag mal, du hast es 
jetzt mit drei Doppelstunden und einer Einzelstunde – ich 
würde schätzen, wenn du es umsetzt, wie du es hast mit 
den Texten, bist du locker bei – mal drei sind sechs sind 
sieben Stunden – musst du schon mindestens zehn 
Stunden bis dreizehn oder so, würde ich rechnen, wür-
dest du bestimmt für diese Einheit brauchen.“ (Z. 374–
378, S. l) 

Der Zeitplan ist optimis-
tisch, es wird mehr Zeit be-
nötigt. 

Mehr Zeit einplanen. 

A K5  
#Inhalt 

„I: Ja. Und deshalb habe ich auch am Ende das Hearing 
eingebaut, dass dann eben zu neuen Vorschlägen 
kommt mit der Handlungsorientierung, was du auch 
schon angesprochen hast. 
„E: Ja genau. Und da könnte man im Endeffekt auch – 
ja, Handlungsmöglichkeiten oder Lösungen – da könnte 
man natürlich auch – Reformen. Da müssten dann natür-
lich auch Reformen entsprechend auch miteingebracht 
werden.“ (Z. 245–249, S. viii) 

In das Hearing könnte man 
im Endeffekt auch Refor-
men entsprechend mitein-
bringen. 
 

Miteinbringen von Refor-
men in das Hearing. 

K5  
#Inhalt 
Miteinbezug von Reformen 
in das Hearing. 

A  „Kann man sicher auch vieles kritisieren, aber man muss 
auch sehen, dass dieses Land, wie gesagt, auch eine 
ganz andere Geschichte hat, eine ganz andere Größe 
hat, also ganz andere Rahmenbedingungen hat. Und 
deswegen muss man auch immer versuchen, eine an-
dere Perspektive vielleicht auch einzunehmen. Und das 
– denke ich – ist bei dem Thema von dir halt auch wich-
tig, dass man da vielleicht halt auch nochmal guckt: 
»Wie ist eigentlich jetzt die Perspektive von Ungarn?«.“ 
(Z. 288–294, S. x) 
„Aber es wäre natürlich schön, wenn man halt auch 
nochmal die Sichtweise von Ungarn jetzt miteinbringen 
würde. Warum handeln die denn so? Was haben die 
denn für eine Sichtweise auf Rechtsstaatlichkeit? Wo 
gibt es da möglicherweise da auch Unterschiede? Das 
wäre vielleicht auch ganz spannend.“ (Z. 312–316) 

Ungarn hat andere Rah-
menbedingungen, weshalb 
man versuchen muss, die 
ungarische Perspektive 
miteinzubeziehen.  
 

Perspektive von Ungarn 
einbeziehen. 

K5  
#Inhalt 
Miteinbezug der ungari-
schen Perspektive. 
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B  „Inhaltlich kommen Sie bei dem Thema nicht darum 
herum, die Verschränkung mitzudenken. Die Verschrän-
kung nämlich zwischen der Rechtsstaatproblematik ei-
nerseits und dem inneren Spannungsverhältnis innerhalb 
der EU.“ (Z. 228–230, S. xxviii) 

Verschränkung zwischen 
der Rechtsstaatproblema-
tik und dem inneren Span-
nungsverhältnis der EU 
müssen mitbedacht wer-
den. 

Verschränkungen zwi-
schen der Rechtsstaat-
problematik und dem in-
neren Spannungsverhält-
nis der EU miteinbezie-
hen. 

K5  
#Inhalt 
Miteinbezug der Verschrän-
kungen. 

A K5 
#Methodenwahl 

„Was man nochmal überlegen müsste diese Auswahl 
dieser Präsentierenden. Das ist die erste Doppelstunde.“ 
(Z. 391 f., S. xiii) 
„Weil, wenn das jemand macht, der sozusagen das unor-
dentlich gemacht hat und der wird dann ausgewählt »Du 
präsentierst jetzt.« Dann ist es natürlich so, dass er den 
anderen etwas präsentiert, was halt irgendwie lückenhaft 
ist dann – das heißt, also entweder müsste man das so 
methodisch machen, dass halt wirklich das so ein Grup-
penergebnis ist.“ (Z. 402–405, S. xiii) 

Auswahl der Präsentiere-
den in der ersten Doppel-
stunde sollte überdacht 
werden, da nur jemand 
vorstellen sollte, der es or-
dentlich gemacht hat.  

Nur SuS vorstellen las-
sen, die ein ordentliches 
Ergebnis haben. 

K5  
#Methodenauswahl 
Auf vollständige Präsenta-
tion der Ergebnisse achten. 

A K5  
#Methodenwahl 

E: Ungarn ist ja auch Mitglied in diesem Hearing, ne? 
I: Ja. 
E: Da ist natürlich die Frage jetzt, wenn sie selber sozu-
sagen – also es geht ja im Grunde um die Kritik eigent-
lich auch an der Rechtsstaatlichkeit in Ungarn und sozu-
sagen eine Reform oder Lösungsvorschläge. Ja, deswe-
gen habe ich überlegt, ob das eigentlich schlüssig ist, 
dass sie dann dabei sind. Aber dann muss man dann na-
türlich gucken – gut, wenn man jetzt – vielleicht muss 
man jetzt ein bisschen absehen von Orbán, sondern 
muss da jetzt sagen, dass da jetzt eben auch zivilgesell-
schaftliche Gruppen dabei sind – die mögliche – die 
auch Interessen an einer Re – also da, weißt du was ich 
meine? Also, dass man da halt gucken muss: »Ist das 
jetzt schlüssig, dass die jetzt dabei?« Aber grundsätzlich 
wäre es jetzt natürlich schon gut, wenn sie dabei sind, 
dass man nicht einfach über die wieder – … 
I: Genau. 

Fraglich, ob Ungarns Mit-
gliedschaft im Hearing 
schlüssig ist.  
 
 
 
 
 
 
 
Es sollten zivilgesellschaft-
liche Gruppen dem Hea-
ring beiwohnen, die Inte-
resse an einer Reform ha-
ben. 

Ungarns Mitgliedschaft 
im Hearing ist nur dann 
schlüssig, wenn zivilge-
sellschaftliche Gruppen 
dem Hearing beiwohnen, 
die Interesse an einer 
Reform haben. 

K5  
#Methodenwahl 
Ungarns Mitgliedschaft im 
Hearing ist nur dann schlüs-
sig, wenn zivilgesellschaftli-
che Gruppen dem Hearing 
beiwohnen, die Interesse an 
einer Reform haben. 
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E: … , dass man dann wieder über sie sozusagen 
spricht, sondern sie auch mit ins Boot holt.“ (Z. 527–540, 
S. xvii) 

C K5 
#Methodenwahl 

„Okay. Das heißt also, da sind an diesem Hearing – an 
diesem Hearing sind quasi alle beteiligt dann?“ (Z. 294 f., 
S. xlvii) 
„E: Richtig, ja. Also, weil ich finde das jetzt hier ein biss-
chen viel. Also einfach von der, weißt du? Du hast ja da 
zwanzig Minuten für angesetzt.  
„I: Ja. 
E: Also, wenn du jetzt mal annimmst: Einer protokolliert, 
zwei moderieren, ja? Bist du noch bei siebzehn Leuten, 
die da teilnehmen. Guck mal, da könnte ja jeder vielleicht 
eine Minute … 
I: … sprechen. 
E: … sprechen, ne? Dann haben die ja immer noch Be-
denkzeit: »Was hat der jetzt gesagt? Ich muss da irgend-
wie drauf eingehen.« Und da kommt es wahrscheinlich 
auch zu inhaltlichen Überschneidungen. Also ich würde 
auf jeden Fall die Teilnehmer reduzieren.“ (Z. 314–322, 
S. xlviii) 

Teilnehmerzahl im Hearing 
sollte reduziert werden auf-
grund von zeitlichen As-
pekten. 
 
 

Teilnehmerzahl im Hea-
ring sollte reduziert wer-
den aufgrund von zeitli-
chen Aspekten. 

K5 
#Methodenwahl  
Teilnehmerzahl im Hearing 
sollte reduziert werden auf-
grund von zeitlichen Aspek-
ten. 

C K5  
#Methodenwahl 

„Okay. Das heißt also, da sind an diesem Hearing – an 
diesem Hearing sind quasi alle beteiligt dann?“ (Z. 294 f., 
S. xlvii) 
„E: Du könntest dann – also du musst dann aber – auf 
jeden Fall, wenn nicht alle teilnehmen, den anderen Be-
obachtungsaufträge geben.  
I: Ja. 
E: Und da du das ja in Richtung Urteilsbildung machst, 
würde mir da einfallen, dass die eben jetzt nicht nur die 
Argumente aufschreiben, die da gekommen sind, son-
dern eben auch gleich priorisieren. Also: „Welches von 
den Argumenten war für mich jetzt das stärkste und wa-
rum?“ Wie ist dann so die Reihen- – also das muss dann 

Wenn nicht alle am Hea-
ring teilnehmen, sollten die 
anderen Beobachtungsauf-
träge bekommen, wo sie 
etwas in Richtung Urteils-
bildung machen und nicht 
nur protokollieren müssen.  
 
 
 
 
 

Beobachtungsaufträge 
für nicht teilnehmende 
SuS, die urteilsbildend 
sind. 
 
 
 
 
 
 
 
Allen SuS durch freie 
Stühle Beitrag 

K5  
#Methodenwahl 
Nicht reproduktive, sondern 
urteilsbildende Beobach-
tungsaufträge für im Hearing 
nicht-involvierte SuS. 
 
 
 
 
Raum für Gästebeiträge im 
Hearing. 
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schon eine andere Ebene haben, außer, ich protokolliere 
damit, was die da sagen. Und, was eigentlich auch noch 
ganz gut ist, was ich schon ein paar Mal gemacht habe 
ist, wenn du jetzt die Experten da vorne sitzen hast und 
in der Mitte den Moderator. Da habe ich links und rechts 
neben dem Moderator zwei Stühle freigelassen. 
I: Ja. 
E: Und das war quasi für Gäste, die daran teilnehmen 
und jetzt zum Beispiel noch was beitragen wollen oder 
noch eine Frage stellen wollen. Und dann könntest du im 
Grunde genommen die, die jetzt nicht vorne sind, aber 
noch irgendwas loswerden wollen – die vielleicht sagen: 
„Mensch, wir haben das doch in der Gruppe besprochen, 
warum sagt der das jetzt nicht?“ – die könnten quasi still 
nach vorne gehen, sich auf den Stuhl setzen, dann 
müsste der Moderator – und bindet das im Grunde dann 
quasi mit ein. 
I: Also da hast du dann quasi die Fishbowl-Methode be-
nutzt.“ (Z. 330–348, S. xlix) 

Denkbar ist auch, dass 
zwei Stühle freigelassen 
werden, damit die Schüler 
als Gäste etwas im Hea-
ring beitragen können 
(Fishbowl-Methode). 

ermöglichen (Fishbowl-
Methode). 

B K5  
#Methodenwahl 

„Nach meiner Wahrnehmung war der Entwurf – nach 
schnellem Drübergucken war der Entwurf ja deduktiv. 
Sie fangen sozusagen mit dem analytischen Werkzeug 
an, indem sie die Rechtsstaatlichkeit behandeln, ganz 
allgemein. Und dann die Definition von Rechtsstaatlich-
keit haben und wenden das dann auf die Fälle an. Und 
das wird genauso auch funktionieren, können Sie ge-
nauso machen. Vielleicht ist es eine Idee, die Fälle vor-
her schon auftauchen zu lassen. 
I: Mhm. 
E: Ne, also? Weil nämlich dann klar ist, warum wir uns 
mit Rechtsstaatlichkeit beschäftigen. Also, wenn das 
Problem – Sie müssen das Problem nicht – nicht in das 
Detail analysieren oder so – sondern als Einstieg in die 
ganze Reihe … 

Aus meiner Sicht ein de-
duktiver Entwurf, der mit 
analytischem Werkzeug 
beginnt. Stattdessen 
würde ich mit den Fällen 
als Einstieg in die Reihe 
beginnen, damit die Prob-
lemorientierung am Beginn 
steht. 

Deduktiver Entwurf, statt-
dessen mit Fällen in die 
Reihe einsteigen für 
Problemorientierung. 

K5 
#Methodenwahl 
Deduktiver Entwurf, statt-
dessen mit Fällen in die 
Reihe einsteigen, um Prob-
lemorientierung zu haben. 
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I: [Ja.] 
E:  … würde ich das Problem oder die Fälle sogar vor-
wegnehmen. 
I: Okay. 
E: Und dann gucken wir uns als ersten Schritt jetzt ein-
fach mal an, was ist denn überhaupt Rechtsstaatlichkeit 
und so weiter. So könnte der rote Faden ein bisschen 
günstiger aufgespannt werden. Wäre vielleicht … 
I: [Und wahrscheinlich] auch die Problemorientierung 
gleich nochmal ganz am Anfang viel viel deutlicher wird. 
E: Genau. Vielleicht ist es eine Idee, diese zwei Tages-
schauspieler, die Sie da haben zum Fall Deutschland 
oder zum Fall Ungarn, ich meine, das sind ja nur so drei-
ßig Sekunden Abschnitte oder sowas oder eine Minute – 
ich weiß es nicht –  
I: [Ja.] 
E: Vielleicht sogar mit denen einstiegen, die später 
gerne nochmal auftauchen lassen. Weil dann einfach 
das Problem sofort da ist, worum es geht.“ (Z. 198–221, 
S. xxvii f.) 

B K5  
#Methodenwahl 

„E: Die Inhalte sind komplex, das wiederholen Sie ja 
beim Beschreiben Ihrer Einheit immer wieder. Und Sie 
nehmen die Komplexität als eine Begründung, da dann 
Gruppenarbeit zu machen.“ (Z. 295–297, S. xxx) 
„E: Und das ist einerseits begründbar, weil Sie dadurch 
arbeitsteilig vorgehen können. Also Sie können die Fälle 
arbeitsteilig machen oder Sie können auch Facetten von 
Rechtsstaatsproblemen arbeitsteilig durchführen. Finde 
ich sehr sehr zweckmäßig. Ich würde das aber ergän-
zen, um Zeit oder Raum für ein Unterrichtsgespräch. 
Das ist nämlich immer, wenn ein Thema komplex ist, 
dann stoßen Sie an Punkte, wo Schülerinnen oder Schü-
ler nicht weiterkommen und, wo Sie es dann im 

Mehr Zeit und Raum für 
ein Unterrichtsgespräch 
anstatt die Schüler im 
TPS-Setting zu lassen auf-
grund der Komplexität des 
Themas. 

Unterrichtsgespräch an-
statt TPS-Setting auf-
grund Komplexität des 
Themas. 

K5  
#Methodenwahl 
Unterrichtsgespräch anstatt 
TPS-Setting aufgrund Kom-
plexität des Themas. 
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Gespräch aufdröseln müssen. Und das ist nach meiner 
Erfahrung bei dem EU-Thema besonders krass der Fall. 
I: Mhm. 
E: Weil es so vernetzt ist – weil das Institutionengefüge 
so komplex ist. Und, weil es auch im Medienkonsum der 
Schüler und auch von uns zu wenig Raum hat. Also wir 
reden sehr sehr viel über nationalstaatliche Politik, aber 
nicht systematisch über EU-Themen so richtig. Und da 
könnte es gut sein, wenn Sie ab und zu mal so eine Teil-
zusammenfassung einbauen. Ein bisschen Unterrichts-
gespräch machen. Um das aufzufangen.“ (Z. 299–312, 
S. xxx) 
„Genau, also ein Beispiel wäre jetzt: »Ungarn hat ein 
vierstufiges, ordentliches Gerichtssystem. Die Hauptauf-
gabe des Obersten Gerichtshofes, der Kúria, besteht da-
rin, die einheitliche Gewährleistung des Rechts zu ge-
währleisten. Das Grundgesetz beauftragt den vom Parla-
ment gewählten Präsidenten des NOJ mit der zentralen 
Verwaltung der Gerichte …« Also sowas alles. Also ge-
rade, weil auch viele Fachbegriffe sind wahrscheinlich? 
E: Ja. Ja, genau. Wenn Sie die da in diesem TPS-Set-
ting, dann kriegen die Schwierigkeiten. Bei solchen – ist 
ja nur ein Beispiel, aber das ist deutlich.“ (Z. 340–346, S. 
xxxi) 

C K5  
#Materialauswahl 

„Du hast ja hier immer wieder W-Fragen. Also kann ich 
durchaus nachvollziehen, weil ich finde immer, man kann 
damit besser ausdrücken, was man eigentlich möchte 
von den Schülern, was sollen die rausfinden. Ähm. Aber 
ich weiß nicht, wie es bei euch ist dann später im Studi-
enseminar, die wollen ja immer diese Operatoren haben.  
I: Mhm. 
E: Dass du also nicht mit diesen W-Fragen arbeitest, 
sondern, dass du die Operatoren verwendest.  
I: Also »beschreibt …« 

Mit Operatoren arbeiten 
anstatt mit W-Fragen, da 
die Schüler auch im Abitur 
die Operatoren drauf ha-
ben müssen. 

Operatoren anstatt W-
Fragen verwenden. 

K5  
#Materialauswahl 
Formulierung der Aufgaben 
mithilfe der Operatoren. 
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E: Also zum Beispiel hast du jetzt hier: »Warum ist die 
Justiz bedeutsam in Bezug auf die Rechtsstaatlichkeit?«, 
ne? Das du dann zum Beispiel machst: »Erläutere, wa-
rum die Justiz bedeutsam in Bezug auf die Rechtsstaat-
lichkeit ist.« 
I: Ja. 
E: Das wollen die dann auf jeden Fall haben. Da 
brauchst du dann nicht mit W-Fragen kommen. Ob das 
jetzt sinnvoll ist oder nicht, sei dann dahingestellt, aber 
es ist dann halt so. Und ich würde auch definitiv – jetzt 
mal abgesehen davon, in der Oberstufe auch immer mit 
Operatoren arbeiten, ja. Weil die dann auch in der Abi-
turarbeit haben die zwar die Operatorenliste auch zum 
Nachgucken dabei, aber dann müssen die – weil eigent-
lich müssten die das schon so wissen/draufhaben. Also 
zumindest für die Gängigsten, was man da eben machen 
muss.“ (Z. 203–221, S. xliv f.) 

C K5  
#Materialauswahl 

„Ich würde das, wenn ich es jetzt tatsächlich verwenden 
würde, würde ich das noch ein bisschen anschaulicher 
gestalten.  
I: Ja. 
E: Also würde vielleicht eine Karte mitreinmachen, ir-
gendwelche Statistiken, Grafiken oder so – die natürlich 
zum Inhalt beitragen, aber einfach um das aufzulockern. 
Weil, ich stelle mir halt vor, die haben jetzt halt diese 
Doppelstunden und die Einzelstunde und kriegen da 
quasi eine Seite nach der anderen.  
I: Ja. 
E: Also, dass man da vielleicht das Ganze noch ein biss-
chen auflockert und andere Grundlagen nimmt, andere 
Medien – also außer nur Text.“ (Z. 226–235, S. xlv) 

Anschaulichere Gestaltung 
des Materials durch Nut-
zung anderer Medien (Sta-
tistiken, Grafiken oder 
Ähnliches), die zum 
Thema passen. 

Anschaulichere Gestal-
tung des Materials durch 
Nutzung anderer Medien. 

K5  
#Materialauswahl 
Anschaulicheres Material 
verwenden. 

A K5 
#Materialauswahl 

„Ja genau. Weil sonst ist es ja – können sie da nur spe-
kulieren oder so und das ist natürlich viel zu ungenau. 
Das heißt, da müssten sie schon – müssten die Schüler 

Schüler brauchen Text-
grundlage für das Hearing 
zur Sichtweise von 

Basistext zur Sichtweise 
von Ungarn für das 

K5 
#Materialauswahl 
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dann halt – also für das Hearing müssten sie natürlich 
schon Textgrundlage haben und müssen schon da sozu-
sagen verschiedene Argumente dann halt herausarbei-
ten können, die sie dann eben dort eben einarbeiten 
können. Natürlich in der Q4 muss man auch erwarten 
können, dass sie auch über diese Texte hinausgehen 
und, dass sie selber sozusagen sich auch Gedanken 
machen und selber ein paar Punkte aufschreiben. Aber 
man muss ihnen auf jeden Fall sowas wie so einen Text 
– einen Basistext auch geben – zu dieser Sichtweise von 
Ungarn.“ (Z. 559–566, S. xviii) 

Ungarn. In der Q4 auch Er-
wartung, dass Schüler sich 
selbst Gedanken machen 
über die Texte hinaus, 
aber es benötigt auf jeden 
Fall einen Basistext. 

Hearing zur Verfügung 
stellen. 

Basistext zur Sichtweise von 
Ungarn für das Hearing. 

B K5  
#Inhalt  

„E: Verträge sind keine Verfassung, ich weiß nicht, ob 
das auch irgendwo auftaucht, so tief habe ich nicht rein-
geguckt. 
I: Ne, tatsächlich nicht, ich habe das nicht angespro-
chen, aber es wäre eigentlich schon wichtig, das stimmt. 
Ja. 
E: Ja. Weil das nämlich bei diesen Verfahren – ich bin 
jetzt in dem Fall gegenüber Polen bin ich etwas firmer – 
dieser Rechtsstaatsmechanismus der soll ja Vertrags-
strafen sozusagen. 
I: Ja. 
E: Sanktionieren. Und das ist im Fall von Ungarn, glaube 
ich, relativ einfach, weil die ja tatsächlich auch EU-Gel-
der – da gibt es Korruptionsfälle und so weiter – EU-Gel-
der unzweckmäßig oder missbräuchlich verwenden. Das 
zum Beispiel ist bei Polen schwierig. Weil viele andere 
das dann auch machen, wie die Griechen auch und so 
weiter. Und diese Rechtsstaatsverfahren beziehen sich, 
glaube ich, zunächst auf die Vertragsverletzungen.“ (Z. 
276–288, S. xxix f.) 

Verträge sind keine Ver-
fassung. 
 
Rechtsstaatsmechanismus 
sanktioniert Vertragsstra-
fen und bezieht sich auf 
Vertragsverletzungsverfah-
ren. 

Verträge sind keine Ver-
fassung. 

K5 
#Inhalt 
 
Verträge sind keine Verfas-
sung. Dies sollte aufgrund 
der Vertragsverletzungsver-
fahren erwähnt werden. 

 




